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Willkommen in Bremen!
Lur Reichsverbanöstagung der Gemischten Lhöre Deutschlands

Die alte deutsche HansestadtBremen steht im Zeichen eines
hohen Festes, das das neue, singende Deutschlandwährend der
nächsten Tage in ihren Mauern feiern will. Der Reichsverbandder
GemischtenChöre hält seine erste Reichsverbandstagungin Bremen
ab. In allen deutschen Zeitungen und Musikzeitschriften, dann aber
auch in vielen Zeitungen des Auslandes hat die Propagandastelleder
Reichsmusikkammerauf diese bedeutungsvolle Veranstaltung hin¬
gewiesen. Sie hat besonders auf die reichhaltige und gehaltvolle
Folge der öffentlichen Konzerte aufmerksam gemacht, mit denen
Bremens große Chorvereinigungen und Orchester das Werk der
deutschenMeister der Vergangenheit — Bach, Händel und Schütz in
erster Linie! — ehren und das Werk der zeitgenössischen Komponisten
zur Aufführung bringen. Daß im neuen deutschen Vaterland auch
den gemischtenChören ihre Stellung zugewiesen ist, von der aus sie
mitzuwirken haben und mithelfen sollen am Aufbau des Reiches
unseres Führers Adolf Hitler, das bestätigt uns der Glückwunsch,
den ReichsministerDr. Goebbels der Tagung entboten hat.

Unter der Schirmherrschaftdes Regierenden Bürgermeisters
Heider stehen die großen Tagungsveranstaltungen. Mit dem ersten

Bürger Bremens begrüßt die Bevölkerung der Hansestadt, die
immer ihren Stolz daran gesetzt hat, das Erbe der Väter zu pflegen
und das heilige Herdseuer der deutschenGastfreundschaftzu hüten,
die Gäste der Stadt aus Nah und Fern und die Ehrengäste der
Tagung: den Präsidialrat der Reichsmusikkammer, den Leiter des
Amtes für Chorwesenin der Reichsmusikkammer, die Vertreter der
vierzehn deutschen Chorgaue, die Komponisten Arnim Knab und
Walter Rein, insbesondere auch Kurt Thomas, der sein in Bremen
zur reichsdeutschen Uraufführung gelangendes Auferstehungs¬
oratorium dem Bremer Domchorgewidmet hat. Bremen grüßt alle
lieben deutschenSänger ! Willkommen die zweitausend Sanges¬
freunde. die die Organisation „Kraft durchFreude" zum Sonntag
mit zwei Sonderzügen aus Hannover und Braunschweig nach
Bremen bringt! Willkommen die SVO Sänger, die die Fahrt des
Sonderzuges aus dem Unterwefergebiet nach Bremen mitmachen!
Bremen entbietet ihnen allen den schönen Sänger-Gaugrutz:

„Grüß Gott mit HellemKlang!
Heil deutschem Wort und Sang !"

Pakt Prag-Moskau unterzeichnet
Das sowjetfussisch-slanzösische MMämbkommen in zweiter Auflage

Prag,  18 . Mai.

Nach Lavals Moskauer Besuch rechnet man
mit weiteren sranzSsisch-sowjetrussischen Ver¬
einbarungen.

In Prag wurde der militärische Beistands¬
pakt zwischen Sowjetrußland und der Tsche¬
choslowakei unterzeichnet.

Eden sprach sich in einer Londoner Rede für
ein kollektives Friedenssystem aus.

Generalfeldmarschall v. Mackensen wurde vom
ungarischen Reichsoerweser v. Horthq emp¬
fangen.

In Breslau wurde die große Süd -Ost-Aus-
stellunq eröffnet.

In der französischen Handelsschiffahrt ist ein
ernster Streik ausgebrochen , der bereits die
Besatzung des neuen Schnelldampfers „Nor-
mandie " ersaht hat.

In der Verflüssigung der Steinkohle hat die
Firma Krupp ihren Grohversuch zum Ab¬
schlug gebracht.

Auf der AE . Weser läuft heute , gegen 11 Uhr,
der Ostasiendampfer des Nordd . Lloyd „Enei-
senau " vom Stapel.

Als Auftakt zum Tag der deutschen Seefahrt
sprach Pg . Teerten über das Thema „Der
Typ des neuen Seemanns ".

Die Einzelausnahmen
in die NGDAV.
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Xr . Berlin , 16. Mai.

Zur Klärung von Zweifelsfragen teilt das
Eaupresseamt Croh -Berlin der NSDAP . mit:
„Trotz der wiederholten eindeutigen Erklärungen
der zuständigen Parteistellen taucht immer wieder
die Meinung auf , daß allgemein Neuaufnahmen
in die NSDAP . möglich würden . Die Ansicht, dah
die Partei nochmals auf der ganzen Linie ge¬
öffnet msrd, ' ist nicht zutreffend . Auf der letzten
Sitzung der Berliner Ortsgruppenleiter wurde
eindeutig mitgeteilt , dah lediglich eine Lockerung
für verhältnismäßig wenig Einzelaufnahmen vor¬
gesehen ist, um die laufenden Abgänge durch Aus¬
schluß, Todesfall , Fortzug usw . auszugleichen.
Hierbei werden selbstverständlich die alten , ver¬
dienten Parteikämpfer aus SA ., SS ., N2KK.
und den Gliederungen der Partei , in erster Linie
der NSBO . usw ., bevorzugt , also solche Männer
und Frauen , die bereits vor der Machtübernahme
für die Bewegung aktiv tätig waren . Es erscheint
weiter nötig , darauf hinzuweisen , dah für die
Aufnahme nicht die Höhe des angebotenen Ein¬
trittsgeldes oder freiwilliger Beiträge maßgebend
ist. Entscheidend sind vielmehr allein die charak-
terlichen Eigenschaften der Antragsteller und ihre
Bereitschaft und Brauchbarkeit für ihre tätige
Mitarbeit im Dienste der Bewegung ."

Maßregelung in Portugal
Lissabon , 16. Mai.

Die Zeitungen veröffentlichen heute amtlich die
Liste von 33 höheren Beamten und Militärs , die
auf Beschluß des Ministerrats vom 14. Mai auf
Grund des Gesetzes zum Schutze des Staates amts-
enthoben worden sind, zum Teil sogar ohne Pen¬
sion. Unter ihnen befinden sich zwei Generale und
einige Universitätsprofessoren , die sich propagan¬
distisch gegen das Regime betätigt hatten.

Am Donnerstag wurde im Präger Außen-
ministerium der tschechoslowakisch-sowjetrussische
Hilfeleistungspakt unterzeichnet . Für die Tschecho¬
slowakei unterzeichnete der Minister des Aeutzeren
Dr . Venesch, für die Sowjet -Union der sowjet-
russische Gesandte Alexandrowski den Vertrag.

Der Pakt stimmt mit den ersten drei Artikeln
des französisch - sowjetrussischen Beistandspaktes
vollkommen überein . Artikel 4 des Vertrages be¬
sagt : Ohne Beeinträchtigung der vorhergehenden
Bestimmungen dieses Vertrages wird festgesetzt,
daß sich, wenn eine der hohen vertragschließenden
Parteien von einem Staat oder mehreren dritten
Staaten unter Bedingungen angegriffen würde,
die keine Grundlage zur Leistung von Hilfe und
Unterstützung nach diesem Vertrage bieten , die
zweite hohe Vertragspartei verpflichtet , während
der Dauer des Konflikts weder direkt noch in¬
direkt dem Angreifer oder den Angreifern Hilfe
oder Unterstützung zu gewähren , wobei jede der
Parteien erklärt , daß sie durch keinerlei Hilfe¬
leistungsabkommen gebunden ist, das mit dieser
Verpflichtung im Widerspruch stünde.

Artikel S besagt : Die oben angeführten Ver¬
pflichtungen stehen in Uebereinstimmung mit den
Verpflichtungen der hohen Vertragsparteien als
Mitglieder des Völkerbundes ; deshalb wird auch
keiner Bestimmung dieses Vertrages eine Aus¬
legung gegeben werden , die die Mission des Völ¬

kerbundes beschränken würde , soweit es sich um
geeignete Maßnahmen zur wirksamen Sicherung
des Weltfriedens handelt oder die die Verpflich¬
tungen beschränken würde , die sich für die hohen
Vertragsparteien aus dem Völkerbundspakt er¬
geben.

Im Artikel 6 heißt es, daß der Vertrag nach
Austausch der Ratifikationsurkunden , der in Mos¬
kau erfolgen wird , sofort in Kraft tritt und
fünf Jahre  in Geltung bleibt.

Lord Secil wamt Italien
London , 16. Mai

In einem Brief an die „Times " zeigt sich Lord
Cecil sehr beunruhigt über die Vorbereitungen
zu einem Kriege in Abessinien und meint , ein
abessinischer Angriff auf Italien würde Wahn¬
sinn sein und ein italienischer Einmarsch in Aethi-
opien sollte angesichts der Beschlüsse von Stresa
als unmöglich betrachtet werden . In dieser Ent¬
schließung hätten die drei Stresa -Mächte als ihr
Ziel die kollektive Aufrechterhaltung des Frie¬
dens im Rahmen des Völkerbundes bezeichnet
und sich gegen .eine einseitige Verleugnung der
Verträge ausgesprochen . Diese Grundsätze müßten
im Streit zwischen Italien und Abessinien die¬
selbe Gültigkeit haben wie in dem unlängst gegen
Deutschland verhandelten Fall.

Den Blättern zufolge ist der britische Bot¬

schafter in Rom , Sir Eric Drummond , nach Lon¬
don berufen worden . Der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph " schreibt : Das
Kabinett wünscht einen persönlichen Bericht des
Botschafters über die Lage und den voraussicht¬
lichen Gang der Ereignisse im italienisch -abes-
sinischen Streit zu haben.

Mackensen bei Horthy
Budapest , 16. Mai

Generalfeldmarschall von Mackensen  hat
Donnerstag vormittag auf dem deutschen Helden¬
friedhof vor den Gräbern der dort ruhenden
Helden des Weltkrieges einen Kranz niederge¬
legt . Die kurze eindrucksvolle Feier nahm einen
würdigen Verlauf . Die Ortsgruppe der NSDAP.
und die HJ . hatten im Heldenfriedhof Aufstellung
genommen . Der Eeneralfeldmarschall schritt die
Front der Abordnungen ab , wobei er sich mehr¬
fach mit den alten Frontkämpfern unterhielt.
Der Eeneralfeldmarschall besichtigte eingehend
die zahlreichen deutschen Heldengräber auf dem
liebevoll gepflegten Friedhof und begab sich an¬
schließend zu dem ungarischen Heldendenkmal,
wo er ebenfalls einen Kranz niederlegte . Um die
Mittagszeit stattete der Eeneralfeldmarschall dem
Reichsverweser von Horthy  seinen ersten Be¬
such ab.

2n russischen Netzen
Frankreich Werkzeug ver Sowjets

* Bremen, 17. Mai.
Die Reise Lavals nach Moskau scheint in

Paris als ein Erfolg verbucht zu werden.
Wenigstens theoretisch  und aus dem
Papier. Denn der vorliegende amtliche Be¬
richt enthüllt eine Stelle , die, wenn man ihr
Wahrhaftigkeit der Urheber unterstellt,
zweifellos alle Sorgen Frankreichs vor bol¬
schewistischen Wühlereien in der französischen
Armee zu beheben vermag. Nicht mehr und
nicht weniger versprichtSowjet -Rußland sei¬
nem französischenVerbündeten, als auf die
bolschewistischePropaganda in Frankreich
fortan zu verzichten, damit das französische
Heer von der Gefahr antimilitaristischerund
bolschewistischer Durchseuchung befreit,
schlagkräftig und zuverlässig bleiben kann,
um im Kriegsfall dem russischen Verbün¬
deten eine vollwertige Hilfe zu sein.

Nicht nur wir in Deutschland, die wir nun
einmal skeptischallen VersprechungenMos¬
kaus gegenüberstehen, auch ein gut Teil der
französischenPresse — und gerade die sonst
als urteilsfähig bekannten Blätter — be¬
zweifeln mit Recht, daß es die Komintern
jemals wirklich über sich zu bringen ver¬
möchte, auch nur in einem Lande West-
europas die bolschewistische Propaganda
einzustellen und wenn es selbst Frankreich
wäre, das sich zurzeit so gefügig allen mos-
kowitischen Plänen zeigt; Plänen , die zwar
verschleiert, aber nichtsdestoweniger zielbe¬
wußt dahin gehen, Europa in Brand
zustecken.  Es hieße ja auch soviel, als
wie wenn Moskau sich selbst aufgeben
wollte , wenn es den Gedanken der Lä >ens-
bejahung Europas aufzugeben sich entschlos¬
sen hätte. Und die französischeBevölkerung,
die seit langem schon in großer Sorge we-
en der mehr und mehr um sich greifenden
ommunistischenAgitation im französischen

Heere ist, sieht jedenfalls klarer, als die
heute in Frankreich Regierenden sehen oder
wenigstens sehen wollen, wenn diese Bevöl¬
kerung an das Moskauer Versprechennicht
glaubt. Es hat diese Bevölkerung um so
mehr Grund, dem sowjetrussischen Ver¬
sprechenzu mißtrauen, als der Schiffsstreik
in Frankreich, der selbst vor dem Stolz des
französischenVolkes, vor der „Normandie",
nicht haltmacht, zweifellos ein Werk des
gleichen Rußlands ist, mit dem sich soeben
das leidtragende Frankreich innig verbün¬
dete.

Es ist und bleibt einmal Anfang und Ende
aller bolschewistischenStaatsweisheit , da¬
durch über Europa Herr werden zu wollen,
daß man die Völker Europas untereinander
und gegeneinander hetzt, daß man sie sich
selbst zerfleischen läßt, um den dann zuletzt
verbleibenden Trümmerhaufen als leichte
Beute Sowjetrußlands einzuheimsen. Wenn
dies die französischenStaatslenker wirklich
nicht erkennen sollten, müssen wir das be¬
dauern. Daß mit den Franzosen aber wohl
oder übel einmal die übrigen Völker Euro¬
pas die Folgen der heutigen französischen
Politik zu tragen haben werden, ist das
Verhängnisvolle bei der französischen
Russenfreundschaft, die — es muß einmal
frei heraus gesagt werden — keinen ande-

Die Muberin unserer Heit
tzum GastspielVermine Körners im Bremer Schauspielhaus

„Eines Morgens erwacht « ich und war be¬
rühmt, " schreibt der englisch« Dichter Lord Byron
lakonisch. Wieviel Schauspielerinnen haben das
im Zeitalter des Films auch von sich sagen kön¬
nen ! Und wie leicht wäre es , ein Dutzend solcher
Berühmtheiten aufzuzählen , die vielleicht gestern
sehr berühmt waren , während heute kein Mensch
mehr von ihnen spricht ! So eine Berühmtheit
unserer Zeit ist Staatsschauspielerin Hermine Kör¬
ner nicht , die am Mittwoch nach Bremen gekommen
ist, um heute abend zum ersten Male im Bremer
Schauspielhaus als „erste Frau Selby " aufzutre¬
ten . Sie ist nicht eine der am meisten genannten,
wohl aber die verdienstvollste deutsche Schauspie¬
lerin unserer Zeit . Der nationalsozialistische
Staat , der sie zur Staatsschauspielerin ernannte,
sie an das Staatstheater Berlin verpflichtet « und
für die staatliche Schauspielschule als Lehrerin ge¬
wann , hat mit dieser Ernennung und Berufung
eine Persönlichkeit geehrt , die die deutsche Schau¬
spielkunst entscheidend beeinflußt hat.

In jedem deutschen Lexikon steht Hermine Kör¬
ners Name verzeichnet . Da kann man auch nach¬
lesen , daß sie ihre Laufbahn als Schauspielerin
am Burgtheater in Wien begann , 1866 bis 1869 im
Düsseldorfer Schauspielhaus wirkte , bis 1916 zum
Ensemble des Hoftheaters Dresden gehörte und
von 1916 bis 1918 zu dem des deutschen Theaters
in Berlin . Von 1818 bis 1928 war Hermine Kör¬
ner Direktor des Münchener Schauspielhauses und
von 1826 an Leiterin des Albert -Theaters in
Dresden . Sie ist berühmt als Lady Macbeth,
Phädra , Mariamne und Hedda Gabler . Ihre be¬
rühmteste Rolle , die Elisabeth in Schillers „Maria
Stuart ", hat sie in Bremen als Gast des Stadt¬

theaters gespielt . Zuletzt sahen wir sie Ende Ja¬
nuar im Bremer Schauspielhaus als Herzogin von
Marlborough zusammen mit Gustaf Eründgens in
Jürgen Fehlings Inszenierung von Scribes Jn-
trigenstück „Glas Wasser ". Was nicht im Lexikon
steht , aber bedeutsam ist zu erfahren und zu wis¬
sen, das erzählte Frau Staatsschauspielerin Her¬
mine Körner gelegentlich der Unterredung mit
einem Mitarbeiter der „Bremer Zeitung ". Es
wird die vielen Musikfreunde und Konzertsaal¬
besucher Bremens besonders interessieren.

Hermine Körner begann ihr « ruhmreiche Laus¬
bahn gar nicht auf der Bühne . Sie , die man die
Neuberin unserer Zeit nennen darf , weil sie in
Dresden das Albert -Theater und in München zeit¬
weise gleichzeitig drei Theater leitete , Bühnen,
aus denen sie künstlerisch hoch stehende Institute
gemacht hat , in denen eine ganz genüge „Rich¬
tung " eine „Schule " , ihre vorbildlich « und für
den Schauspieler nachwuchs bedeutsame Stätte
hotte , sie fand den Weg zur Kunst der dramatische»
Darstellung von der Musik her ! Sie ist, bevor sie
sich für die Schauspielkunst entschied , Musikerin
gewesen und noch dazu eine Schülerin Max Ne¬
gers , den seine Freunde den großen Anreger ge¬
nannt haben . . .

Aber hat denn nicht Hermin « Körner mit zu
ihrem Teil das Realistische , das wirklichkeitsnahe
Spiel , in die Darstellung klassisch-idealistischer
Frauengestalten gebracht ? Ist sie es nicht gewesen,
die den Dialogen auf der Bühne ein ganz eigen¬
tümlich scharfes Tempo gab , dergestalt , daß wie im
Leben die Partner des Gespräches sich gegenseitig
die Sätze aus den Mündern reißen ? Ist sie nicht
ein « der Mitbegründerinnen der Technik des so¬

genannten „unter den Tisch gesprochenen Worts " ?
And ist sie als solche nicht eine Vertreterin des Na¬
turalismus in der Schauspielkunst ? Eine Schü¬
lerin des Musikanten Reger?

„Der Anfang aller Schauspielkunst ", sagte Frau
Körner im Gespräch , „ ist und bleibt immer das
Wort ." Damit bekennt sie sich als Hüterin und
Wahrerin einer ganz großen Ueberlieferung , die
gar nicht einmal so selbstverständlich ist, weil auch
andere Auffassungen gut begründet und leiden¬
schaftlich groß vertreten werden . Und dann ist die
Sprächkunst , wie sie Hermine Körner kultiviert hat,
nur eine Seite ihrer Kunst ! Mit Worten kann sie
Musik machen . Aber ihr „stummes Spiel " ist in
noch weit böberem Made Musik al « ihre Sprache.

8too .t -;8e>>uUÄpiöIsrii > klermms Körner
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Sie drückt aus , was man mit Worten nicht ei.nfan-
gen kann . Die Frauen , in deren Gestalten sie auf¬
tritt , macht sie von innen her deutlich , durchsichtig,
transparent . Schillers Elisabeth , Hebbels Ma-
riamne , Ibsens Hedda Gabler sind Beispiele , an
denen die Körner das Schicksal Frau überhaupt
darstellt und erfüllt . Der Dichter Kotthold
Ephraim Lessing, der , bevor er ein großer deut¬
scher Dichter wurde und dem deutschen Volk das
schönste Soldaten -Lustspiel schrieb , mit Karoline

Ä. W. frey

Die kalt
Die alte Dienstmagd aus dem Gebirge erzählt:
Was die Maikäfer nicht fressen , schlägt der

Hagel herunter . Was der Hagel nicht schlägt,
bringen die drei Eisheiligen um . Am gefährlich¬
sten ist sie aber , die auf die Eisheiligen folgt am
vierten Tag : Die kalte Sophie . Als wärs wie
heute , so kann ich mich erinnern an einen Mai
bei uns daheim . Da sind die eisheiligen Tag'
gekommen und hübsch frisch waren sie. Die
frostigste Nacht aber ist gewesen von der kalten
Sophie . Da ist das Thermometer auf Null ge¬
sunken schon um neun Uhr abends . Und weil der
Vater unsere ganz aufgeblühten Obstbäume -
wie schön waren sie, völlig weiß war alles — hat
retten wollen , hat er im Garten ein Feuer an¬
zünden lassen . Auf die Windrichtung hat er acht
gegeben , daß der warme Rauch durch die Baum¬
kronen gezogen ist.

War schon recht , aber denken 'S einmal , um
acht haben wir schon angefangen und so eine
Nacht ist lang . Der Vater hat aufgepaßt , daß
die Feuer net ausgehen und der Knecht und ich -
siebzehn Jahr bin ich damals gewesen wir
haben Holz und Stroh zusammengeholt und
schließlich, damit net gar so viel gutes Sach ' ver-

Neuber , der ersten deutschen Theater -Direktorin , im
Thespiskarren durch die Lande zog, hat einmal
jene Kunst der Versinnbildlichung des Einmaligen
durch das Allgemeine mit folgenden Versen „in
eines Schauspielers Stammbuch " gekennzeichnet:

Kunst und Natur
Sei auf der Bühne Eines nur;
Wenn Kunst sich in Natur verwandelt,
Dann hat Natur mit Kunst gehandelt.

—sss — .

swphie
brennt , haben wir uns nach trockenem Reisig um¬
geschaut.

Wie endlos doch so eine Nacht sein kann , das
glauben Sie gar nicht . Und gefroren hat 's uns
immer erbärmlicher , sowie wir ein bißl weg sind
vom Feuer . Aber das Feuer hat uns ja auch
nur auf einer Seite angewärmt , die andere war
immer kalt.

Der Vater — jung war er nimmer , er hat
spät geheirat ; mein älterer Bruder , der war
damals grad beim Militär — der Vater ist so
müd geworden , daß ich gesehen hab . wie er beim
Holzstoß einschlaft und beinah ' in die Glut ein¬
fallt.

Es ist schon nach Mitternacht gewesen und ich
hab g 'sagt : „Geh nur ins Bett , Vater , wir schas-
fens schon, ich und der Knecht ."

Da hat er zuerst nicht wollen , aber dann ist er
doch gegangen , ermähnt hat er uns nur , die Glut
gewiß ne ausgehen zu lasten , gegen morgen käm
ja erst die erste Kälte,

Haben wir also weiter gemacht , der Knecht and
ich. Nun ist das so gewesen , daß der Knecht ab
und zu verschwunden ist, weil er eingeheizt hat,
innerlich . Er hat einen getrunken und noch



Freitag , den 17. Mai 1935 Bremer Zeitung Nr . 135 Jahrgang Igzz

fik.
ren Hintergrund als den unsinnigen und un¬
berechtigten Haß der französischen Regie¬
runaskaste gegen das nationalsozialistische
Deutschland hat . Diese Regierungskaste,
durchseucht und beeinflußt von Juden und
internationalem Freimaurertum , fragt aller¬
dings nicht danach , ob es mit seiner Russen¬
politik das französische Volk dem sicheren
Verderben ausliefert , fragt auch nicht da¬
nach , ob und wie sie solches verantworten
kann . Es folgt diese Kaste lediglich der
Stimme ihres giftgeschwollenen Herzens und
erwägt höchstens nur noch nebenbei , daß
selbst in einem bolschewistischen Europa und
in einem bolschewistischen Frankreich Frei¬
maurer - und Judentum noch genügend Ge¬
legenheit zu weiterem Wohlergehen verblei¬
ben werde , so wie ja auch im bolschewisti¬
schen Rußland Juden - und Freimaurertum
noch so gestellt sind , daß ihre Zugehörigen
und Angehörigen unter sich sagen können,
es läßt sich auch in Rußland leben.

So , und nur s o , läßt sich die französische
Russenfreundfchast erklären , die , wie es mit
geradezu asiatischem Zynismus in dem amt¬
lichen Bericht über die Moskauer Be¬
sprechungen heißt , „ der allgemeinen euro¬
päischen Ordnung " zugute kommen soll . So
sieht diese Freundschaft aus , die angeblich
„um der Sache des Friedens " willen die
Mittel zur Landesverteidigung nicht herab¬
setzen will , sondern nach Stalins  aus¬
drücklichem Wunsch sie noch zu erhöhen und
auszubauen bestrebt ist.

Wenn es nun heißt , daß nach der Rück¬
kehr Lavals nach Paris noch weitere Vor¬
bereitungen zwischen Frankreich und Sow¬
jetrußland über wirtschaftliche und militäri¬
sche Fragen getroffen werden sollen , wenn

sogar schon Litwinows Gegenbesuch in Paris
sicherzustehen scheint , so ist vom Standpunkt
Deutschlands nur zu sagen , daß bereits in
dem jetzt abgeschlossenen französisch -russi¬
schen Militärpakt , dem bezeichnenderweise
gleichzeitig noch der tschechoslowakische
Paktabschluß mit Rußland folgte , alle
Grundsätze der Völkerbunds¬
politik zugunsten rein militäri-

cher Maßnahmen aufgehoben
i n d . Muß sonach d i e Stelle in dem amt¬

lichen Bericht über die Moskauer Be¬
sprechungen , worin behauptet ist , daß der
Abschluß des Militärpaktes in keiner Weise
die Bedeutung schmälere , welche der Ver¬
wirklichung eines Kollektivpaktes in Euro¬
pa böte , wie Spiegelfechterei , ja wie blutiger
Hohn anmuten ? Hat somit Deutschland nicht
und mit ihm jeder andere europäische Staat,
der ohne Scheuklappen die Dinge , so wie sie
liegen , sich besieht , mehr denn je Anlaß , sich
allen Lockungen fernzuhalten , die das Ziel
verfolgen , irgendwie den französisch -sowjet-
russischen Beziehungen Vorschub zu leisten?

Wenn je die deutsche Außenpolitik auf
dem rechten Wege sich befand , so heute , wo
sie strikte ablehnt,  sich von Netzen sow-
jetrussischer Diplomatie umgarnen zu lassen,
von Netzen , die mit asiatischer Gerissenheit
gelegt , den nicht mehr loslassen , den sie um¬
fassen . Frankreich wird es bald zu seinem
eigenen Schaden fühlen , und mit Schrecken
erkennen , daß es nicht mehr Subjekt , son¬
dern Objekt der französisch -russischen
Freundschaft geworden ist . Daran ändert
der Scheinerfolg,  mit dem Lava ! heute
nach Paris zurückkehrt , auch nicht das ge¬
ringste . z . s . v.

Eden für kollektives Friedenssysiem
Möglichkeit eines russischen Angriffs geographische?Anachronismus

Londön , 16. Mai
Lordsiegelbewahrer Eden hielt am Donners¬

tagabend im Londoner Stadtteil Fulham seine
erste öffentliche Rede seit seiner Genesung.

England gründe seine Auffassung von der
europäischen Sicherheit auf den Völkerbund;
leider sei es nicht in der Lage , zurzeit Deutsch¬
lands Bereitwilligkeit zu verzeichnen , seine Mit¬
gliedschaft wieder aufzunehmen . Auch in der
Rüstungsfrage  hätten sich die englischen
Hoffnungen nicht erfüllt . Als er vor einem Jahre
Berlin , Rom und Paris besuchte, sei der Pari-
tätsgrundsatz  für die drei westlichen Fest¬
landsmächte nirgendwo bestritten worden.
Deutschland habe jedoch damals eine Erhöhung
der Zahl von 200 006 auf 300 000 Mann vorge¬
schlagen . Wenn jetzt die deutsche Regierung die
Notwendigkeit von 580 000 Mann aufrechterhalte,
sei es klar , daß bei einer so hohen Ziffer die Pa¬
rität zwischen den drei westlichen FestlandS-
mächten auf einer gleichen Ausbilöungsgruiid-
lagr , ehrlich gesagt , unerreichbar sei.

Er Msse die Absicht der deutschen Regierung
zu schätzen, daß diese Ziffer angesichts der deut¬
schen Besorgnisse in Osteuropa gerechtfertigt sei.

sei nicht seine Absicht, die Innenpolitik irgend¬
eines Landes zu erörtern , und was man auch
immer von dem Experiment denke, das zurzeit
in SowjetruhlaNd erprobt werde : Niemals zuvor

sei er in einem Lande gewesen , das auf viele
Jahre hinaus so sehr mit seinen inneren Arbeiten
in Anspruch genommen sei wie Sowjetrußland,
wo noch manches getan werden müsse, um das
Schiff wieder In den richtigen Kurs zu bringen.
Sowjetrutzland würde sich in seinem eigenen In¬
teresse gegen alles wenden , was die Maschinerie,
die zurzeit in mühevoller Arbeit errichtet werde,
erschüttern könnte , und man könne sich keine grö¬
ßeren Erschütterungen vorstellen als einen Krieg.

Seit der Wiedergeburt des großen polnischen
Staates , der bereit und gewillt ist, auf der euro¬
päischen Bühne eine beträchtliche Rolle zu spielen,
sei die Möglichkeit eines süwjettussischen Angriffes
auf Deutschland ein geographischer Ana¬
chronismus  geworden.

Wenn jetzt die internationale Lage vielfach Mit
den Jahren vor dem Kriege verglichen werde,
so sei ein solcher Vergleich nur teilweise richtig.
Heute gebe es mindestens zwei höchst wichtige
stabilisierende Elemente , die vor dem Kriege nicht
bestunden:

1. den Völkerbund uNd
2. die Locarnoverträge.

Der Locarnopakt sei zum Vorteil aller seiner
Unterzeichner abgeschlossen worden . Die Gegen¬
seitigkeit sei das lebenswichtige Element von
Locarno.

Güdosl-Ausstettung eröffnet
Breslan , 16. Mai

In der Breslauer Jahrhunderthalte fand Don¬
nerstag die Eröffnung der Breslauer Süd oft-
ausstetluNg  statt . Namens der Breslauer
Ausstellungs - und Messegesellschaft begrüßte
Stadtkat Kempe  die zahlreich erschienenen
Gäste.

Nach diesen Vegrüßungsworten Mies der LaN-
desbauernführer , Freiherr von Reibnitz,  auf
die neben der traditionellen Landmaschinenaus¬
stellung gebotene besondere bäuerliche Schau hin,
die einen Uebetblick Über die Maßnahmen und
Auswirkungen der landschaftlichen Marktord¬
nung  geben sollte . Der Gauleiter und Öber-
präsident Josef Wagn er  bezeichnete die Er¬
öffnung der Breslauer Südostausstellung als ein
bedeutsames Ereignis , das über Sie Grenzen
Deutschlands hinauskeiche und in den oft- und
südüsteuropäischen Raum greife . Die Ausstellung
lege nicht nur Zeugnis von der schlesischen, son¬

dern von der ganzen deutschen Wirtschaft ab UNd
sei zugleich Spiegelbild des wirtschaftlichen Cha¬
rakters der Staaten des europäischen Ost- und
Slldostraumes , die die Ausstellung beschickt hätten.

Japanische Offiziere bei der HZ.
Berlin , 16. Mai.

Wie die Auslandspressestelle der Reichsjugend¬
führung mitteilt , besuchte eine Abordnung hö¬
herer japanischer Marineoffiziere in Begleitung
von Admiral Vehncke die Berliner Hitler -Jugend.
Die japanischen Gäste besichtigten die Reichs-
jugenvführung , die Reichsführerschule in Pots¬
dam , ein Jungvolkheim in Charlottenburg und
ein BDM .-Heim in FriedenaU . Die Japaner , die
auf einer Studienfahrt durch Deutschland sind,
äußerten sich sehr begeistert über das Gesehene . Sie
begeben sich von Berlin nach Kiel , um die Ein¬
richtungen der Marine näher kennenzulernen.

„Tag der Deutschen Seesahrt" >
Ausruf desGeefayrtsamts derAusianösorganisation derNGDAV

Hamburg , 16. Mai.
Der tiefe Sinn des „Tag der Deutschen See¬

fahrt " liegt darin , einmal der ganzen deutschen
Nation die Kenntnis von der Existenz des deut¬
schen Seemanns zu geben . Mancher Volksgenosse
in südlichen Teilen unseres Vaterlandes wird er¬
staunt fragen : „Ja , gibt 's denn das auch ?" Seine
Unkenntnis ist zum großen Teil nicht seine eigene
Schuld . Nach dem Zusammenbruch der deutschen
Flotte im Jahre 1919 war Deutschlands See¬
geltung dahin , und die damals in Deutschland
herrschenden artfremden Volksführer hatten kein
Interesse daran , den deutschen Menschen für die
deutsche Seefahrt zu gewinnen . So vollzog sich der
Aufbau der neuen deutschen Handelsflotte , der
mit Zähigkeit und Mut von den mit der Seefahrt
immer verbundenen Bewohnern der Wasserkante
betrieben wurde , ohne Kenntnis der großen
Mehrheit des deutschen Volkes.

Nachdem der Führer am 30. Januar 1933 die
Macht übernahm , stellte sich der deutsche See¬
mann mit ganzer Kraft dem gewaltigen Werk
zur Verfügung . Durch jahrelanges , mühevolles
Ringen einer Handvoll deutscher Männer , die , .in
der Seefahrt stehend , schon früh den Weg zu

Adolf Hitler gesunden hatten , war der Boden
zur Weiterarbeit vorbereitet.

Marine -SA . ist heute in allen Teilen der West
durch ihre Bordtrupps auf deutschen Schiffen be¬
kannt , und die Ortsgruppen und Stützpunkte der
Bewegung an Bord arbeiten mit ihr Schulter
an Schulter , wie wir es an Land in den Jahren
des Kampfes herrlich erlebten.

Die Ortsgruppen der Auslandsorganisationen,
die heute in allen Teilen der Welt bestehen , sind
stolz auf ihre Kameraden der Seefahrt , die durch
die gleiche Organisation , das Seefahrtsamt der
AO ., betreut werden . Gemeinsam gilt die Arbeit
des Ausländsdeutschen und des deutschen See¬
manns nur Deutschland . Vorbei ist die durch jü¬
dische Schreiberlinge ins deutsche Volk getragene
Meinung von dem ewig betrunkenen und zu allen
Schandtaten bereiten Seemann , der er in Wirk¬
lichkeit nie gewesen ist.

Der „Tag der Deutschen Seefahrt " ist der Eh¬
rentag des deutschen Seemannes , und alle deut¬
schen Menschen sollen ihm an diesem Tage be¬
weisen , daß der deutsche Seemann ein wertvolles
Glied der deutschen Volksgemeinschaft ist. Darum
auf zum „Tag der Deutschen Seefahrt " am 25.
und 26. Mai in Hamburg!

Am Sarge pilsudskis
Die Begräbnlsfeierlichkeiten für Volens großen Toten

Warschau , 16. Mai.
Die St . Johanneskathedrale zu Warschau ist das

Ziel von Hunderttausenden aus Warschau und
vieler Abordnungen aus allen Teilen des Landes.
In der Mitte der Kathedrale steht auf hohem
Katafalk der Sarg aus Eichenholz , der außen mit
getriebenen Silberplatten belegt ist. Eine Kristall-
scheibe im Sargdeckel läßt das Gesicht des Toten
sichtbar werden . Gleich unter der Scheibe sieht
Man auch ein schlichtes Kreuz und das kleine Bild
der Mutter Gottes der Ostra Brana in Wilna.
Dieses Bild hat der Marschall seit seiner frühesten
Jugend bis zur Todesstunde bei sich getragen . Der
übrige Teil des Sarges ist mit einem großen Fah¬
nentuch bedeckt, das das Hoheitszeichen der Re¬
publik Polen , den weißen Adler , zeigt . Obenauf
liegt der Säbel des Marschalls und seine Feld¬
mütze. Von der Decke der Kathedrale hängen rie¬
sige rot -weiße Fahnentücher herab , die über dem
Sarg einen Baldachin bilden . Offiziere und Unter¬
offiziere der verschiedensten Formationen des Hee¬
res halten mit blanker Waffe die Ehrenwache.
Tausende ziehen in endloser Kette am Sarg vorbei,
sie grüßen zum letzten Male Polens größten Hel¬
den . —

Das Programm für die Begräbnisfeierlichkeiten
ist nunmehr veröffentlicht , Der Sarg trifft Sonn-
abedn gegen 7 Uhr früh auf dem Krakauer
Bahnhof ein . Um 8 Uhr werden sich neben den
Familienmitgliedern der polnische Staatspräsident,
die Regierung , die Vertreter der ausländischen
Staatsoberhäupter , das diplomatische Korps , die
Marschälle von Sejm und Senat und die Generale
auf dem Bahnsteig versammeln . Vom Bahnhof bis
zum Schloß aüf dein Wawel werden Truppen für
den Leichenzug Spalier bilden . Vom Fußwege des
Wawelberges ab wird der Sarg vün Generalen
in die Kathedrale getragen werden , in der dann
ein Trauergottesdienst stattfindet , an dem die
höchsten Ttauetgäste teilnehmen werden . Die übri¬
gen Teilnehmer des Begräbnisses werden Nach
Schluß des Gottesdienstes am Sarge des Mar¬
schalls vorbeiziehen . Um 19 Uhr erfolgt die Bei¬
setzung des Sarges in der Gtuft der Kathedrale.
Wieder werden die höchsten in - und ausländischen
Würdenträger bzw . ihre Vertreter teilnehmen.
Beim Hinabtragen des Sarges in die Gruft wer¬
den 101 Salutschüsse abgefeuert . Gleichzeitig läuten
die Kirchenglocken in ganz Polen . Auch die größte
Glocke Polens , die Siegmund - Glocke des Wawel,
die nur bei besonderen staatlichen Feierstunden
erklingt , wird in das Trauergeläut einstimmen.

Görin̂ nach Warschau abgereist
Berlin , 16. Mai.

Ministerpräsident Eöring  ist Donnerstag zu
den Trauerfeierlichkeiten nach Warschau abgereist.
In seiner Begleitung befinden sich als Ver¬
treter der Wehrmacht General der Infanterie

von Bock für das Reichsheer , Konteradmiral
Witzei für die Reichsmarine und General¬
major Weser  für die Reichslustwasse , außer¬
dem Oberstleutnant Bodenschatz  und Major
C o n r a t h.

Marschall Vstain in Berlin
Berlin , 16. Mai.

Auf der Durchreise nach Warschau , wo er bei
den Trauerfeierlichkeiten für Marschall Pilsudski
die französische Regierung vertritt , ist Donners¬
tag morgen der französische Marschall PStakn
in Berlin eingetroffen . Auf dem Bahnhof Fried»
richstraße wurde er vom französischen Botschafter
Fräncois Poncet  erwartet . Im Auftrage
des Führers und Reichskanzlers und des Reichs¬
wehrministers von Blomberg war General von
Reichen au  erschienen , um den Marschall zu
begrüßen . Bei einer Rundfahrt durch Berlin
verweilte Marschall PStain kurze Zeit im
Ehrenmal.

Lava! in Warschau
Warschau , 17. Mai.

' Marschall P 6 tain,  Feldmarschall Lord Cavan
und der belgische General Termonia sind um
20 Uhr mit den militärischen Abordnungen ihrer
Länder zur Teilnahme an der Beerdigung Mar¬
schall Pilsudskis eingetroffen . Sie wurden am
Bahnhof von dem stellvertretenden Kriegsminister
General Kasrzycki und dem Generalinspekteur
Rydz -Smigly sowie zahlreichen höheren Offizie¬
ren und einer Ehrenkompagnie begrüßt.

Um 21 Uhr traf Laval mit den Herren seiner
Begleitung von Moskau kommend ein . Er wurde
von Außenminister Deck und den Botschaftern
Frankreichs und der Sowjetunion willkommen ge¬
heißen.

Die Menschenmenge , die während der ganzen
Nacht und den Tag über in stiller Ergriffenheit
vor dem Sarge Marschall Pilsudskis in der Jo-
hannis -Kathedrale vorüberzog , wird auf 300 000
geschätzt. —

Auch Landarbeiterwodnungen..
(ÜüAsnsr Orsbtbsrtobt cksr „iZrsmsr 2situvZ ")

Hamburg , 16. Mai
Der Treuhänder der Arbeit im Wirtschaftsbe¬

zirk Nordmark teilt mit , daß auf dem Lande noch
immer manche Vetriebsführer ihre Arbeitskame¬
raden in Wohnräumen wohnen ließen , die eines
deutschen Arbeiters unwürdig seien . Er müsse
es sich vorbehalten , in Zukunft gegen die Be¬
triebssichrer , die mangels sozialem Verständnis
ihrer selbstverständlichen Verpflichtung auf Ge¬
währung würdiger Wohnräume nicht nachkom¬
men , mit aller Schärfe vorzugehen.

Dor "kolk hat die deutsche Oefscntlich-
keit v° n dem Urteil des Amtsgericht
Königsberg Kenntnis genommen, dag

den Gauamtsleiter des NS .-Lehrerbundes , Raar
einen alten Parteigenossen und Träger des Ms
denen Parteiabzeichens , wegen Beleidigung
60 RM . Geldstrafe verurteilt hat . Pg . Raatz haUe
gegenüber einem Bekannten Zweifel geäußert «z
der frühere Schriftleiter Dr . Seraphim nicht
Jude sei. Man hätte erwarten können , daß
Ergebnis der Privatklage von der Feststellung gz,
hängig gewesen wäre , ob Seraphim nun wirklich
Jude ist oder nicht . Das Gericht aber lehnte den
Wahrheitsbeweis ab . Es erklärte es für un«r-
heblich , ob Seraphim Jude sei oder nicht. Warum?
Weil die Bezeichnung „Jude " auf jeden Fall eine
Beschimpfung sei und deswegen formale Beleidi¬
gung vorliege . Diese Art Formalismus steig
einen Höhepunkt von Unsinn dar , der im Teset
bei sinnentsprechender Auslegung durch nichts g,.
rechtfertigt oder auch nur entschuldigt werden
kann . Es ist freilich richtig , daß verschieden« tz,.
richte anerkannt haben , daß das Wort „Jude"
eine Beschimpfung darstelle . In diesen Fällen
hat es sich aber immer um Arier  gehandelt , die
als Juden beschimpft worden waren . Es kommt
stets auf den konkreten Fall an . Wenn man sah.
lich von jemanden wahrheitsgemäß behauptet
daß er Jude sei, so ist diese Behauptung nicht dem
Fall gleichzustellen , daß man einen Deutschen als
Juden beschimpft . Die Revisionsverhandlunq
wird dies klarstellen.

Deutsch-holländisches
Abkommen

Den Haag , 16. Mai
Das holländische Ministerium für soziale Ange¬

legenheiten gibt bekannt , daß zwischen Holland
und Deutschland ein Abkommen über die gegen¬
seitige Zulassung von jungen Leuten zur AuM.
düng in ihrem Beruf und zur Vervollkommnung
ihrer Sprachkenntnisse getroffen worden sei,
Diesen „Eastarb eitsk rasten ", deren An¬
zahl jährlich höchstens hundert betragen darf
von denen die Hälfte dem Hotelgewerbe ange!
hören soll, wird eine Aufenthaltsgenehmigung
von einem Jahr erteilt werden , die in besonderen
Fällen noch um ein halbes Jahr verlängert wer¬
den kann.

Vropaganöatagung in U,
Osnabrück

Wie uns die Eau -Propagandaleitung Weser-
Ems mitteilt , wird am 19. Mai in der Zeit von
12 bis 13.30 Uhr Gaupropagandaleiter Schul-
ze - Wechsungen,  Berlin , über wuytige poli-
tische Probleme sprechen . Schulze -Wechsungenist
bekannt als ein tüchtiger Redner , der den Pro¬
pagandisten des Gaues sehr viel Anregung bieten
kann . Des weiteren wird der Stabshauptabtei-
lungsleiter Pg . Motz  aus dem Reich-Ministe¬
rium für Volksaufklärung und Propaganda
sprechen, der ebenfalls ein ausgezeichneter Redner
ist und Ziele und Aufgaben des Reichsnährstan¬
des besonders gut herausstellen kann.

TOttM'ses — -Ottos-gesagt
Deutsch -belgisch-luxemburaische Wirtschaftsvtt-

andlungen beendet . Die Besprechungen zwischen
Zertretern Deutschlands und der belgisch-luxem¬

burgischen Wirtschaftsunion über eine Verbesse¬
rung der beiderseitigen Waren - und Zahlungs¬
verkehrs sind beendet.

Die Ratifikationsurkunden zu den in Neapel
am 18. Februar unterzeichneten Schlußprotokollen
zur Saarfrage sind am Mittwoch im italienischen
Außenamt zwischen dem deutschen Botschaftervon
Hassell und dem französischen Botschafter Cham-
brun ausgetauscht worden.

Polnisch -finnische Aussprache . Der finuiändischr
Außenminister FackseIl  ist in Warschau einge¬
troffen , um die Grundlage für eine polnisch-sinn-
länvtsche Verständigung zu schaffen.
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einmal einen und schließlich alle Vrertelstnnd'
einen Schnaps . Na ja , erfroren ist er bei dem
Verfahren ja net , aber sakrisch schläfrig ist er ge¬
worden , noch schläfriger als der Vater,

Ich hab bald gesehen , mit dsm ist nichts mehr
anzufangen . Ich war recht wütend . Verzieh
dich auf deinen Strohsack , an 'g'soffne Sau !, hab
ich geschimpft und er — gleich ist er g'gangen , als
hätt er nur gewartet drauf , daß man ihn weg¬
schickt.

War ich also allein und hab mir gedacht : Die
Zeit soll mir nicht lang werden mit den drei
Feuern . Ueberall gabs was zu kratzen und zu
richten mit dem Schürhaken und nachzulegen.
Totenstill ist es gewesen , nur das Reisig hat
manchmal aufgeprasselt — ja , so stark in der
unheimlichen Stille , daß ich gedacht hab , man
muß es hundert Meter weit hören , bis zum Nach¬
barn . Die Bäum sind unbeweglich im Rauch ge¬
standen und in dem lauen Dunst ; ihre tausend
und tausend weißen Blüten haben grün geschim¬
mert — ausgeschaut hat 's , als ob sie ganz brav
still halten , damit man sie möglichst gut ein¬
wickeln kann in das bisserl Wärme.

Bisher keine vergebliche Arbeit . Hab ich mir
zufrieden gedacht . Ich komm schon allein durch
mit dem , was getan werden muß.

Da hat es geknackt durch die Finsternis , aber
das brennende Reisig ist es nicht gewesen , son¬
dern einer aus dem Dorf , der Dominik . Er hat
gelacht und gesagt : „Bis zu ihm ins Fenster
ging der Schein von der Glut , und er möcht doch
einmal nachsehen, wie lang wir unsere Narretei
zur Rettung der Baumblüte noch fortsetzen
wollten,

„Die Narretei wird so lang fortgesetzt , bis die
anderen Narren einsehen , daß wir recht haben ",
hab ich batzig erwidert.

„Keiner im Dors kommt auf so was , nur ihr !" ,
hat er mißmutig gebrummt . Aber mir hat ge¬
schienen, der Einwand war kein brauchbarer
Einwand.

„Statt , daß du was unnötiges daherredest,
könntest du besser mithelfen ", hab ich vorgeschla¬
gen . Und wirklich , er hat wortlos im Feuer zu
stochern begonnen.

Et ist ein hübscher Bursch gewesen , der Dominik
Sagger , Nicht groß , er ist mir kleiner erschienen,
als ich selber war mit meinen siebzehn Jahren,
aber gewandt ist er gewesen , ohne Not ist er über
eins von unseren Feuern gesprungen und hat ge¬
lacht . Ich habe nicht viel von ihm gewußt , nur
daß er bei der Kavallerie gedient hat und seit
Oktober vergangenen Jahres wieder im Dorf
war ! Ich hab von Burschen überhaupt so gut
wie nichts gewußt , ich dazumal mit keinem noch
zu tun gehabt.

Der Dominik sagt : „Ja , ja , die kalte Sophie - "
und schmunzelt . Es war ja auch so gemeint ge¬
wesen , wie ichs schließlich aufgefaßt hab , denn er
hat nicht auf den Kalendernamen abgezielt , son¬
dern auf Meinen eigenen . Ich heiße nämlich
Sophie , aber weil ich immer Finerl gerufen
worden bin , hab ich nicht gleich dran gedacht.

„Kalte Sophie " , hat er gespottet , „wenn ich
friert , da zwischen den beiden Feuern ist's ^m
wärmsten ."

Es waren nniNl.  zwei von den drei
Stößen näher beieinander und wirklich , zwischen
denen ist es am heimeligsten gewesen . Wir haben
uns da niedergekauert auf eine Pferdedecke , die
ich aus dem Stall geholt hab und er hat gesagt:
„Leg dein Kopferl nur an meinen Bauch , da
ruht sich's net schlecht."

Mitten tm Tiergarten blieb ein älterer Herr
plötzlich stehen . Jeden Tag war er sonst diesen
Weg gegangen , ohne sich auch nur eine Sekunde
aufzuhalten . Vom Potsdamer Platz kam er . um
heim zu gelangen ; niemals hatte er des Weges
noch der Menschen geachtet , die vorübergingen.
Mancher von den Vorübergehenden hatte ihn an¬
geschaut . einen flüchtigen Blick auf das ernst « Ge¬
sicht geworfen , eines von denen , wie es Männer
haben , die sich in der Arbeit völlig erschöpfen und
kaum Zeit für die kleinen Annehmlichkeiten haben.

„Hast ja gar keinen Bauch ", hab ich gehänselt.
„Gott sei Dank " , hat er gesagt , „wär auch früh

bei meinen dreiundzwanzig Jahren ."
Freilich bin ich huttdsmlld gewesen und endlich

einmal warm um und um bin ich auch geworden.
Ich hab nur mehr gespürt wie etwas Einschläfern¬
des , wie er mich geküßt hat , und ich hab noch
gehört , wie 's vier geschlagen hat.

„Jetzt kommt bald die kälteste Stund " , hab ich
noch lallen können.

„Gewiß , kalte Sophie ", hat er geflüstert , „aber
für mich ist sie net kalt ." Wie ich dann wieder
wacher und ganz wach geworden bin , weil er
recht zudringlich getan hat — da ist es schon zu
spät gewesen.

Das Kind hab ich dann in der Stadt bekommen,
geheiratet hat er mich nicht , der Hallodri , zwölf
Jahr bin ich dann Stubenmädel gewesen in ein
und demselben Hotel und es war keine schlechte
Zeit — und jetzt bin ich dreißig Jahr Kächin bei
bet gleichen Herrschaft . Das Kind ist ein Büb
gewesen , ein lieber obendrein , und geblieben ist
er im Krieg . Ja mei . was soll man da sagon . —

Jesus , jetzt hätt ich fast die Hauptsache ver¬
gessen. Die ' Obstblüte selbigsmal ist gerettet ge¬
wesen, bet uns . Den übrigen Bauern im Dorf
hat der Frost alles verbrannt ."

für die Freuden eines Gangs quer durch den
Tiergarten.

Der ältere Herr . der plötzlich im Tiergarten
itehenblieb , schien darüber verwundert zu sein,
daß sein Fuß unerwartet stockte. Sein Blick ging
zunächst weit über die Anlagen hin . als hatte er
sie nie in seinem Leben gesehen . Dann aber schaute
er auf ein Kind , das sich in weiter nichts von den
anderen dort spielende » Kindern unterschied als
dadurch , daß es schuld war . den Weg dieses Man¬
nes ausgehalten zu haben.

Heinrich Maria Tieöe

Ein Um- warf einens >tein

Dieses kleine Menschenkind saß im Sande , sam¬
melte Steinchen und warf damit um sich. Eines
dieser von den kleinen Händen fortgeschleuderten
Steinchen hatte den alten Herrn mitten ins Ge¬
sicht getroffen.

Er hatte nicht einmal Zeit , über den Fall nach¬
zudenken , denn eine junge Dame erhob sich von
einer Bank und schritt auf ihn zu.

„Das hat weh getan, " sagte sie, „ich darf wohl
für das Kind um Verzeihung bitten ."

Sein Gesicht wurde weich und gütig in diesem
Augenblick . Das Kind , meinte er , und ein fra¬
gender Ton lag daran , als wollte er sagen : nicht
ihr Kind ? Sie errötete leicht.

Merkwürdig ist es um die Seele des Menschen
bestellt : vergessen war der Steinwurf . Ver¬
gessen war , daß er durch ihn so viel Zeit ge¬
funden hatte , die Stimme einer Unbekannten tief
in sich hineinklingen zu lassen . Eigenartig die
Seele des Menschen , auch die des überlasteten
Arbeitsmenschen . Da standen sich nun zwei Men¬
schen gegenüber , von einem Kinde zu einer Un¬
terhaltung zusammengeführt . Der ältere Herr
kennt die junge Dame Nicht, die vor ihm steht
und in seine grauen Augen schaut ; sie kennt auch
ihn nicht , aber sie mag fühlen , daß da vor ihr
einer jener Einsamen steht , von denen gerade die
großen Städte voll sind.

Und da keimt zwischen ihnen auf , was die
Menschen Liebs nennen , jene Macht , die nicht
will , daß die Menschen einander fremd sind . die
nichts von den Altersunterschieden wissen will.
mit denen die Menschen sonst rechnen.

Seit jenem Mittag , da der ältere Herr auf
so merkwürdige Weise gezwungen wurde , stehen
zu bleiben , vermißten die anderen Menschen die
dort seinen Weg kreuzten , sein Kommen und
Gehen Daß er sein Glück gefunden und dieses
Glück einem kleinen Steinchen verdankt , von
denen Millionen auf dem Tiergarten herum¬
liegen . weiß niemand . Das Unscheinbarste ist oft
das Mächtigste in unserm Dasein.

Direktion der tlviwenlaardcn Opera,
„Entrolle " in der Evttcrdälnnlcrnng.

Die Ceufelssuppe
Im Dreißigjährigen Kriege geschah es, daß ein

Trupp Kaiserlicher bei Schwarzenberg lagerte und
dabei einen jungen Bauern griff , der dazu be¬
stimmt wurde , sie auf dem Wege nach Norden zu
führen . Als der Zug aus dem Marsch war , fragte
der Anführer den Bauern wie von ungefähr , ob
er im Herzen kaiserlich oder schwedisch sei.

Dem Bauern schien die Frage verfänglich und
er fürchtete für seinen Kopf . Er hielt mit seiner
Besorgnis auch nicht hinter dem Berge und er¬
klärte offen , daß er es für geraten halte , die
Antwort schuldig zu bleiben.

Da versprach der Offizier ihm gutgelaunt , daß
er frei ausgehen solle, wie immer sein Spruch
ausfallen möge . Nur solle er sich ein Herz lassen
und unbesorgt seine Meinung sagen.

„Wenn ihr mich also " , begann der Bauer , „des
Lebens und der Freiheit versichert , will ich
reden . Wenn die Kaiserlichen eine Fleischsuppe
wären und die Schwedischen die Fleischbrockeu
darin , wollte ich wohl den Teufel bitten , sich den
ganzen Fratz auf einmal wohlschmecken zu lassen?

Der Offizier und seine Soldaten lachten ob
der Freimütigkeit des Bauern . Und wie sie es
versprachen , ließen sie ihn am Abend , als sie wie¬
der Quartier bezogen , frei und ungehindert nach
Hause zurückkehren . ^

Mternatiorisie
Vlbllograptiiesür Schrifttum

Auf der Tübinger  Tagung der Inter¬
nationalen Eesellschaftfür Schrift-
und Buch künde  wurde beschlossen, eine inter¬
nationale Bibliographie für Schriftkunde zu schuf"
fen . Alle für die Schriftgeschichte wichtigen Doku¬
mente der anerkannten ' Fachleute aller Lander
sollen der Forschung in einem Atlas sä*
Schriftkunde  zugänglich gemacht werden Die
Gesellschaft hat sür das Iaht t938 neue neue
Ptelsaufgabe erlasse » über das Thema ..Geschichte
und Wesen der th >,konischen Noten " . ÄLliefetUiig
bis l . Oktober Mt .z an Professor Dr . Schramm,
Tübingen.
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MLWW  Schaff ahrt u
Scharfe Kritik

- - äer Ffihruiij? der Svenska Ainerikalinje
Auf der Gmeralveranmmhlng wurde die Ge*

scnSrf.sffihrung der Reederei einer scharfen Kri¬
tik unterzogen . Der Sprecher der Aktionäre
machte der Ltesciuiftsleitung zum Vorwurf daß
der ganze Betrieb viel zu kostspielig
sei. Die Aktionäre seien vor die Frage gestellt
0b im nächsten Jahr die Ausschüttung einer
Dividende überhaupt möglich sei , Wenn die
Antwort negativ ausfaile , milßto man dem Ur¬
ständ vorschlagen , die ganze Flotte an das Aus¬
land zu verkaufen , um so wenigstens einen Teil
des Aktienkapitals zu retten . Venn die Rei¬
sen nach Indien  so große Verluste gebracht
hätten wiei im Bericht angegeben , so sollte der
Vorstand diesen Dienst eingehen lassen Zwei¬
fellos sei die Svenska Amerikalinje eino Vor¬
nehme Gesellschaft , aber auf Kosten der
Aktionäre!  Die Gesellschaft Sei aber kein
Wöhlfahrtsinstitüt , sondern die Aktionäre woll¬
ten Dividenden sehen . Zum Schluß wurden aus
der Versammlung noch folgende Vorschläge ge¬milcht:

Alle Arbeit sowohl an Bord als auch im Kon¬
to! Solle rationalisiert und das überflüssige
Personal entlassen werden . Alle Unnötigen Re¬
paraturen müßten unterbleiben , Die G e h ä 1-
tNr müßten reduziert  werden , und zwar
SshNiter von 10 000 Kf . um 10 %, bis 20 000 Kr.
ii« 20#/o und bis 30 000 Kr. um 30 °/». Diese
njdiizierten Gehälter sollten solange bestehen
Reiben, bis die Aktien wieder auf pari stän¬
den. Weitgehende Sparsamkeit  müsse
sowohl auf den Schiffen als auch an Land ge¬
übt werden.

Diesen Vorschlägen wurde von einem Aktie-
,tr in Vertretung der Sehlffsbesntzungeii
rlilersprochen, der zu bedenken gab , daß durch
eine eventuelle Auflösung der Gesellschaft etwa
2000 Leute brotlos würden . Die Heuern seien
nicht zu hoch , so daß an deren Reduzierungnicht zu denken sei . Auch die Betriebskosten
Mitten nicht mehr eingeschränkt Werden,

Verlustbringende Amerikafahrt
Die Gdingen -Amerika Linie weist für 1934

nur noch einen kleinen Verlust von 17 500 ZI.
aus, Die neue Pälästlnallfiie der Reederei hat
sich als rentabel erwiesen , Während die
Amerikafahrt verlustbringend war . In der letz¬
tsten wird in zwei ‘ Monaten der erste der in
Italien gebauten beiden neuen Dampfer der
Reederei in Fahrt gesetzt . Die Aktienmehrheit
des Unternehmens hält unverändert der pol¬
nische Staat . Eine Minderheitsbeteiligung be¬
sitzt die „The East Asiatin Company Ltd .“ in
Kopenhagen,

Erste Gläubigerversammlung
der White Star Line

Bonden, 16. Mal. Die erste Gläubigerver-
safflirtlungder White Star Line in London setzte

Freitag , den 17. Mai 1035
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einen U ntersuchungsaussohüß  ein , der
aus Vertretern der Royal Mnil Steam Packet
Oo„ der australischen Regierung und dem frühe-

0 n rief C4esellschaft besteht . In einer
anschließenden Versammlung der Aktionäre
nbte der Zwangsverwalter Philipps an dem Ge-
se laftsgebnren der ehemaligen Firmenleitung
scharfe Kritik , Die Stimmung der Aktionäre
ging aus einem Zwischenruf hervor , in dem es
S ' wL lH,°, Whitö Star Line ’ Lt d-, keine
Wchiffahrtsgeseljschaft , sondern eine Spieler-
Gesellschftft  gewesen sei.

D- „Attsgir “ des Norddeutschen Lloyd , der
bisher im Dienst der Hamburg -Süd beschäftigt
wär , geht jetzt für den Norddeutschen Lloydnach Ostaäieli.

Öeeamt Emden
Pestgeraten des „Elfriede Charlotte Becker“

Das seeamt verhandelte über das zweimalige Test-'-8s  Attonaer Dampfers „Elfriede CharlotteBecker un Sehluchter Fahrwasser vor Norderneyund verkündete folgenden Spruch:
, .:'Artl !?■ und 39. Januar 1933 ist der Dampfer „151-fnedp Charlotte Becker ‘ aus Altona auf der Reisevon StäiieTsaTiu fläch Nofäerney im betonnien Fahr¬wasser SchJachteftiöf aufgelaufen und beim nächstes

Hochwasser ohne fremde Hilfe wieder freigekummen.Beide Ufiffille sind auf Veränderungen der Fahr-wnssertiefe infolge Verschiebung ' der Sande zuriiek-zufiihrsn . Die Schiffsleitung hätte bei Antriff derauf den ersten Unfall folgenden zweiten Reise zweck¬mäßig zunächst genaue Feststellungen über die Fahr-wässerverhäitnisse machen müssen . Die Maßnahmenfiäch den Unfällen waren nicht zu beanstanden

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bktztnsr Zeilaug " )

Zu Beginn herrschten am La PI ata ruhige Ver¬hältnisse infolge der Unstetigkeit der Weizen- undMaismnrkte , während es im Verlauf . de« .Nach¬mittages zu einer sehr beträchtlichen VergrößeruHsder Nachfrage kam, ganz besonders für Juni undJuli , nachdem sowohl England als auch der Konti¬nent wieder Maiskäufe getätigt hatten . Ferner trafenNachfragen im Markt für Weizen nach Spanien undanderen Mittelmeerländern . Bis zum Schluß derBörse Wurden zehn Abschlüsse  bekannt * inder Hauptsache nach England . — Die kanadi¬schen  Weizenpreise werden allmählich gesenkt,liegen jedoch immer noch über den allgemeinenMarktpreisen . Infolgedessen entwickelt sieh das Ge¬schäft von Montreal nur langsam , und der verfügbareLinienraum genügt vollkommen , den Bedarf der Be¬frachter zu decken. Ein handiges promptes Bootwurde für Scbrotteisen von Newyork näch Hartie-Eool zu 11 sh geschlossen, während die für ähnlicheadungen nach Japan angebotenen Baten zu niedrigsind, um zum Geschäft zu führen , da dis heimköhfen-den Aussichten außerordentlich schlecht sind . VonW Ostindien  wurde Tonnage aufgenornmen nachEngland/Kontinent zü 12 sh 9 d für 10./25. Juni undzu 13 sh für 15. Juni -Cancelling . Das Gefreide-geschäft vom Nordpazifik  entwickelt sich sehrlangsam , dagegen würde ein Motorschiff von 7500tfür Schrotteisen von zwei Häfen Nordpaäifik natfhzwni japanischen Häfen zu 8 3.75 geschlossen.

Die australischen  Getreideverschiffer habennach wie vor Interesse für Schiffsraum nach demOrient lirid zahlten wieder 11 sh 6 d. kur einen <2011-Tonnef küi Knue des Monats von Sydney nach Shang¬hai für losen V eizen. Ein 8200-Tonner mit Liege¬
tagen 1./25. Sept nahm eine Ladung Zinkkonzentraievon Whyalla nach Baltimore zu 8 4.40. Die übrigenheimkehrenden Fahrten des Fernen Ostens  sindnach wie vor sehr ruhig . Es. verlautet jedoch , uaUvon der Madrasküste  Kernepartien angeboten
werden , und daß deutsche  Tonnage nach demKontinent verbanden.

Abschlüsse:
Rosario - England (voll . Range )/Amsterdam , D„Dayrose “ , 6500t. 10 Pzt ., 145 sh 9 d, Schwergetreide,triit Ratefiermäßigirrigen , 1/30. Juli . — Rosario —siebenengl . Häfen/Antwerpen/Rotterdam , D ,,Heraclides ,9000t, 10 Pzt ., 16 sh, Schwergetreide , 1Ü./30. Juni.

Norddeichradio
hat am 17. und 18. Mal voraussichtlich Verbindungrillt, folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Almeda Star,Appäm , Aquitania , Armadale Castle , Arucas , Arun-del Castle , Augustus , Ausonia , Balmoral Castle , Ber¬lin , Bremen , Britannic , Cap Arcona , Cap Norte , Ca-ribia , Carintia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay,
Champläin , Chifräl , City of Newport News, City ofNorfolk , Columbus, Conte Biancamano , Conte Disa-voia , Conte Rosso, Cordillera , Corfu , Duchess ofAtholl . Duchess of Bichmond , Duilio , Duisburg , Edin¬burgh Castle , Empress of Britain , Europa , Franconia,Frida Horn , Gange, Georgic, General Artigas , GeneralOsorio, General San Martin , Guilio Cesare , Gerol¬stein , Hamburg , H. C. Horn , Ibeiüä , Ile de France,Ingrid Horn , Kenilworth Castle , Königstein , Laconia,La Coruna , Lancastria , Leverkusen , Los Angeles , Ma-jestic , Maloja , Mantua , Milwaukee , Moügoiia , MontePascöal , Monte Rosa , Monte Sarmiento , Nalderä , Nar-

. Peiltü passlgt -t . Wftöhtföls 16/Werdenfels 14. in Navlakhi.

Schäffsbewegungen
Norddeutscher Lldyd , Bremen . Aller 15. an Ant-

werben . Alster l<h ab Manila nach , Hongkong « Aru¬cas 14. an Lae Palmas . Augsbufg 16. ab Bremen nach■Häfnbürg. Bremeä 16. an Cherbourg . Dessau 18.erdain . Donau 15. ab Colombo nach Penang.MS Elbe 16. an Hoek van Holland . Este 14. an LosAfigeles. Goslat 15. an Montreal . Kamertiri 14. anHäräbürg . Neckar 15. ab Genua nach Marseille . Rai-mtiöd 15. äh Tampico . MS Saale 16. an Rotterdam,vctfätissichtUeh ab 18. Sierra Cordoba 15. ab Bremer-häven . Schiffbek 15, ab Leixoes nach Le Havre . Stutt¬gart 1a. an BremerhaVöä.
Deutsche Däinplschifilahrts -Gesellschäft «Hriusa“,Alteöfels 15. in Bunder Shapour ^ Falken¬fels 13. iii Hüll . Hohenfels 16. in Rotterdam . Lichten-fels 15. Gibraltar .passiert . Marieüföls 15. in Ham¬burg . Neuenfel * Rh von Alleppy .nach Cäliout . Son-foCfifels15, in Durbftn . Träütenfels 15. Gibraltar pass.Trfluöftfels J4< - • - w  .Rangöoh.
DailifjfsChlfffahrts -Gesellschaft „Neptun “^ Bremen.Achilles 16. in Riga , Astarte 15. in Amsterdam . MSBessel 16. in Pasajes . Delia 16. in Opörto . Egeria18> Holtenau , passiert nach Rotterdam . Hermes 15.in Malaga . Irene 16. von Kopenhagen nach Btambufg-Altona . Jupiter 15< Brunsbüttel passiert nach Kö¬nigsberg . Klio 19, Öuessarit passiert nach Rotterdam.Luna 16. in Brake . Neptun 16. von Königsberg nachRotterdam . Ni*o 16t von Sündsväll nach Bremen.Orest 18; in Köln . Pallaä 18, von Rotterdam . nachStettin . Pa* 16. iü Rotterdam , Perseus 1'5. Emme¬rich passiert nach Köln . Phaedra 13. in Königs¬berg . Pollux 15. von Rotterdam nach Rostock . Pyla-des 15. von Danzig nach Stettin . Rhea 15. von Bremennach Königsberg . Sirius 15. von Munksund, nachBreinen , Theseüs 15. in Göthenburg . Vesta 15. von

Lissabon nach Bremen.
Afgo ReedCreL Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬troß 16. an Bremen . Cofldör 16. von Tratigsnnd nachBremen .. Drossel 16, von Baurao nach Antwerpen,Erpel 16. an Rotterdam . Falke 13/ von Boraeäüxnach Le Havre , Ibi § 16. än Bremen . Oliva 16. von

Bremen nach Helsingfors, . Optima 15. von Mäntyluotoflftöh Bremen . Rabe 16. Holtenau passiert nach Ant¬

werpen , Schwalbe 16. an Libau . Schwan 16. an Lon¬don. Specht 15. an Bremen . Taube 16. Holtenau pass,nach Bremen . Visurgis 16. an Riga . Wachtel 16. anAntwerpen , Zander 16. -von Rotterdam nach Ant¬werpen.
Untferweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Heddernheim 15 von San Nicolas . Kelkheim 14. inGefle. Eschersheim 14. in Thamshavn.
Hamhürg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch*Austrril - und Kosmos Linien ). Ama &is 15. ab Ham¬burg nach dem La Plata . Ammon 15. ab Hamburgnach dem La Plata , — Ostküste Nordamerika undGolfhäfen : Albert Bällin 15. so Hamburg nach Bre¬merhaven . Deutschland 16. ab Cherbourg nach South¬ampton . Hagen 14- Cap Bace passiert nach Ham¬burg . — Westküste Nordamerika : MS Los Angeles14. an Portland — Westindien , Mittelamerika : MSPalatia 15. an Antwerpen . Troja 15. ab Ymuidennach Hamburg . .Adalia 15. ab Dünkirchen nach Ham¬burg . MS Caribiä 15. än Cnracao . MS Patricia 16.an Hamburg . Sesostris 15, an Cnracao . — WestküsteSüdamerika : Hihd flburg 15, Corvo passiert nachAntwerpen . M9 Odenwald 15. an Valparaiso.— Ostasien : Preußen 15. an Marseille . Scheei 15. an

London . Sachsen 15. ab Nägoya näch Kobe. MSBu^genland 14. an Aden . MS Ramses 16. an Osaka.— Australien - Nleclerläiidlsch -Indien / Südafrika : MS
Heidelberg 14. an Le Havte . Uckermark 15. Pe-rim passiert nach Belawän . MS Magdeburg .15. abLissabon nach Adelaide . — Vergnügungsreisen : MSSt. Louis 15. ab Hamburg . Oceana 15. ab Hamburg.MS Mlltvaükee 14, ab Genua nach Barcelona.

Hambürg -Südaflterlkantsche Daihpfschifffahrts -Ges.PD Cap Arcona 16. in Madeira . PD Cap Norte 16.in Santos . PD General Artigas 15. von Rio de Ja¬neiro nach Bahia, . MS Monte Pascoal 16. von BuenosAires über Montevideo . Rio Grande , Sao Francisco doSul , Santos * Rio de .Janeiro , P.ernambuco über LasPalmas , Lissabon, . Vigo und Hamburg . Alrioh 14.in Natäl , MS Bahia 15- von Läs Palmas nach Per-
nambuco . Enpätoria 15. Madeira passiert . Gran¬den 16. in Hamburg . Ludwigshafen 15. von SantosSiet Rio de Janeiro,Bahia,Maceio, Pernambuco nachamburg . Margalau 16. in Antwerpen . Parana 16.St. Vincent passiert . Westerwald 16. von Antwerpennach dem La Plata . — Touristenreisen : MS MonteRosa 16. von Haifa nach Port Said . MS Monte Sar-miento (Kraft durch Freude ) 16. von Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 15.
Finisterre pass . Wameru 14. ab Port Gentil . Wolfram15. an Hamburg . — Süd- und Ostafrika : Njassa 15. abFreetown . Wangoni 15. an Rotterdam . Watussi 15.ab Las Palmas.

Deutsche Levante -Linie . Andres 15. in Varna . Arta15. von Girasun nach Batum . Cavalla 15. von Ham¬burg nach Oran , CMos 15. von Malta nach Alex¬andrien . Gälilea 15. von London nach Rotterdam.Macedonia 15. in Alexandrien . Samos 16. Gibraltar
passiert . Star 15. in Triest . Winfried 16. in Ant¬werpen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Asta 12. von Fort deFrance nach Le Havre.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Priwall16. Qüenstown passiert.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei»Hamburg . Palos 15. •von Wesermünde nach Rotter¬dam. Lisboa 15. von Hamburg nach Antwerpen . La¬

rache 15. in Port Lyautey . Rabat 15. in Sevilla . Tan¬ger 15. in Stettin . Oldenburg 16. in Lissabon . Sevilla15. Dover pass- Porto 15. Finisterre passiert . Ceutä16. Finisterre passiert . August Schultze 16.. in Ham¬burg . Pasajes 16. von Gdingen nach Hamburg.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.MS Danmark 21. in Rotterdam fällig . MS Phoebus14. an Belfast . MS Orville Harden 25. in Le Havrefällig . MS Prometheus 25. in Hamburg fällig . MSFranz Klasen 24 in Rotterdam fällig . MS Jos !ahMacy 23. iö Mars el Xebir fällig . MS Peter Hurll 14.an Montevideo. SS Niobe 14. von Everett nach Tam¬pico. S'S Gedania 15. von Baltimore nach Tampico.

fteichsmarine
Bremen , 16. Mai. Poststation für die 4. Torpedo-bootshal 'bflottille mit den Booten Möve, Greif , Falke,Kondor und für die Amtskasse der 4. Torpedoboots¬halbflottille bis 19. Wilhelmshaven , vom 20. Mai bis2. Juni Kiel -Wik und ab 3. Juni wieder Wilhelms¬haven!.- — Fischereischutzboot Elbe am 15. in Saßnitz;heute von dort wieder in See, Poststation vom 17.bis 2Ö. Stralsund , ab 21. wieder Wilhelmshaven . Ver¬messungsschiff Meteor und Peilboot 5 IS. in Cux'haven.

kunda , Njassa , Oakland, . Oceania , Oceana, Orama,Orbita , Ofdunn * Orford , Orinoco, Ormonde, Oronsay,Orontes , Orbtava , Ottallto , Pennland , Presidente Go-mez. President Hardlng , President Roosevelt , Rajpu-tana , Ranchi , R inn del Pacifico , Resolute , Rex,Saarbrücken , Saarland , San Francisco , Sauerland,Seattle , Scharnhorst , Sierra Cordoba, Strathaird,Strathnaver , Tacöma, Tanganjika , Trier , Usambara,Usaramo , Ussukuma ^ Viceroy of India , Victoria , Vir-gilio , Waliehe , Waldtraut Horn , Wangoni , Watussi,Werra , Westernland , Winchester Castle , WindsorCastle und alle „Kraft -duroh-Freude -Schiffe “.B. Telephonisch : Albert Ballin , Cap Arcona . Co¬lumbus , Europa , Hamburg , Wangoni.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinniene Seeschiffe am 16. Mai:Ibis , dtsoh., von Blytb , Bönlng & Co., Gebr . Röch¬ling , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 17. Mal:Specht , dtsch ., von Stettin , Böning L Co., BremerRoland -Mühle, Getreide . Bellona , dtsch ., von Ant¬
werpen , D. G. Neptun , Hafen I . Schuppen 4, Stuck-gut . Fritz Schoop, dtsch ., von Königsberg , Midgard,Getreide -Anlage , Getreide . Muansa , dtsch ., vonAfrika , Habal , Hafen II , Schuppen 17, Wolle . Ico-land , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I,Schrippen 7, Stückgut . Albatroß , dtsch ., von Hüll,Herrn . Dauelsberg . Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.Grundsee , dtsch ., von Stettin , Nie . Haye Sc Co., Br.Roland -Mühle, Getreide . Teal , engl ., von London,The Gen. Steam Nav., Hafen I , Schuppen 2, Stück¬gut . Hulda Thorden , flnnl ., von Afrika über Rotter¬dam, D. Oltmann , Gebr. Röchling , Okoume.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Mai:

Jupiter , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.Fisser , Stückgut . Latona , dtsch ., nach Rotterdam,Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Helmond , engl ., nachAberdeen , Carl Scholle , Stückgut . Rhea , dtsch ., nachKönigsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Riol,dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Specht , Restladung.Schwinge , dtseh ., nach Emden , Carl J . Klingenberg.Hoogkerk , holl ., nach Kalkutta , D. D. G. Hansa,Stückgut . Patrizi ’t . dtsch ., nach Hamburg , Carl J.Klingenberg . Restladung . Phrontis , holl ., nach Java,Carl J . Klingenberg . Stückgut . Syra, . dtsch ., nachMittel -Amerika , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Lana-krone , engl ., nach Antwerpen , Nie. Haye & Co.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Freitag , 17. Mal:
Hafen I : Teal , Specht , Forelle ; Ibis 2, Albatroß 4,H. A. Nolze, Mercur 6, Hera , Atlas 8, Fercmia 10,Kong Bjoern 3, Oscar Friedrich , Ariadne 5, Iceland,

Heötor 9. ^Hafen II : Isar 15, West Hika , Muansa 17, Kong Alf(Erzplatz ), Pernambuco 16.
Getreide -Anlage : Fritz Schoop.Holzhafen : Kama (Log. & Wardenburg ), Grundsee(Bremer Roland -Mühle).
Industrie -Hafen : Wallonia , Hulda Thorden (Gebr.Röchling ). Ercole (Kohlenhandel ).Werft : Tübingen (Dock V), Birkenfels (U-Boots-bafeü ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Brwnerhaven : Coblenz, Columbus , Fulda ; Justin,

Ventana , Stuttgart.
Hamburg : Ansgir , Avola , Cairo , Kamerun , Riol,Smyfcna, Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,Farge 1 Std. 45 Min.Dätüm Brömeri-Stadt vegresacS Bremerhav.17. Mai 2.59 15.25 2.29 14.55 0.24 12.5018. Mai 3.41 16.01 3,11 15.31 1.06 13.2619. Mai 4.20 16.S7 3.50 16.07 1.45 14.02

Binnenschiffahrt

5Iuf Anordnung des Reichsmini-
itJti für Ernährung und Landwirt¬
schaft findet jetzt die Bodenbenlltzungs-
chebung (HauPterkiebung). statt, intt
men Durchfiihrittm iw Lande Bre-
otzl das Slätiftisa/e Landesamt Bre-
«i,cheanftragt ist-

Ahebunasbehörde für die Stabt
ist das Statiflifche Landes-

. . - s die Ortsbauernführer mit
hl  Durchführung in den Außen-
rrtltfen beauftragt hat , in Bremes-
Srttrn der Oberbürgermeister , in
Zegejack der Bürgermeister und im
LmNeebiet die Gemeindevorsteher,

!le BetriSbsinhaber, Betriebsleiter
»sw, find auf Grund der Derord-
ntmg über die Anslnnftsvslicht vom
ll. aitli 1923 (RGBl . I ® 723, 724)
giffitjltd) verpflichtet, die für die Ein-ttdnunß benötigten Angaben zu
»lachSii,

stch mache besonders darauf aus-
iiittisiim, daß die einzelnen Angaben
der Neuern, Landwirte , Pächter ufw,
dem Amtsgeheimnis unterliegen . Die
Zkhebung dient nur statistischen
LMeilen, Die Angaben find wahr-
heiisgemäß zu machen.

Ich behalte mir vor, unwahrschein¬
liche Angaben durch einen amtlich
dttbfiichieienSachverständigen nach-
pküfen zu lassen.

17, 5. 1935.
Der Direktor des

TlatistifchenLandesamtes Bremen.
Tem Tierhcim des Bremer Tier-

fchiihdereinsübergeben: 1 Kchäfer-
hund, 1 Bastardhund ohne Hunde-
zilchen, Meldung innerhalb 24 Stnn-
dn>im Tierhcstn, verlängerte Himm-
Mße, gegen Ausweis , sonst wird
ildtt die Tiere verfügt,

Potizeldirektion.

PSToßlfi
Der Besuch diese weit-
berühmten Vergnügungs¬
stätte bleibt stets  in
schönster Erinnerung
Das Piogtamm «ii«»»r Monats bietetReM-Leistungen

H - , . Qecichtliche ^ l: ^  ,
' ’ ^BekauHUttachuHqen
In ' Konkurssachen über den Nach¬

laß des Buchhalters Adolph Jachens
ist Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur 8*
Hebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichnis der bet der
Dertsilnng zü berücksichtigenden For¬
derungen , zur Böschlußfaisnng der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren BermogeNzstückeund zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters aus den

11. Juni 1938, dokm. » Uhr,
GcrichtshauS, I . Obergeschoß, Zim
mer 84, anberaumt,

14, 5. 35,
GeschSstsst-lli »es Amtsgerichts.

SCHAU 5 PIELHAUS
Heute , s . Ende 10.20t 20. KammerspUil

„Freitag*
Gailtpief StaatssehauipielerTn

M9l« rftnSn4fe tttftrneKsr
in ihrer In Eerlln , MUflChen u. Elsen
stürmisch gefeierten Glanzrolle

Die erste Freu seien
Schauspiel von John Ervine
„Elfi genußreicher Abend erster
Ordnung”

Sonnabend und Sonntag:

Montag : 20. Deutidie Öahne

Die erste Free SelDg
Alle wanianredtle müssen
bis z. 25 . noi einzelnst sein

Datum Münden
Carls-
hafen Hameln Minden14. Mai 1.63 2.50 1.90 2.4415. Mai 1.62 2.48 1.85 2.3716. Mai 1.60 2.48 1.92 2.39

Meine Mutter nimmt
für alle Wäsche immer

\ das rote Paket >
DrThdmpspns'

Jelzt nur 22 üoDpe (ßakei 40 Vl 'g.

mm  Sftaafs %h @afer
KlelneSommerpreise Mk.-.40bis2 .90
Sonnabend , 18. u. Sonntag , 19. Mai, 20 Uhr

Der goldene Pierrof
Freitag,20Uhr : Gesohl .V.d,Jugendgruppe
Die Guts ch e in e verlieren mitdem
15 . Juni  1935 ihre Gültigkeit!

Verkehrsvcrein Bremen e . V.
Werbevorstellung im Schauspielhause

am Sonntag , 19. Mal 1936 , 20 Uhr
Die erste Frau Selby

Jahel . . . Hsrmlne Kfirner
Karlen  In der Auskunllsitelle am Bahnhofsplaiz

Die Kleinanzeige in diesem Blatt,
stets weiteste Verbreitung hat.

Bekanntmachung
Nach Beschluß des Verwalkungsrates der Deutschen

Neichsoahn -Gesellschaft vom 15 . Mai 1935 wird für
das Geschäftsjahr 1934 aus die Vorzugsaktien Serie I
bis V eine Vorzugsdividende von 7 % verteilt . Die
Nestdividende (314 % )) wird ab 18 . Mai 1935 aus-

^ahlt . Lierbei gilt 1 Gold -Mark gleich 1 Reichs-
An die Inhaber von Zertifikaten  Gruppe I

bis V der Reichsbank über Vorzugsaktien Serie IV,
V, II , III und I der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
wird die Restdividende , die auf die durch die Zertifi¬
kate vertretenen Vorzugsaktien entfällt , unverkürzt vom
18. Mai 1935 ab bei den für die Einlösung vorgesehe¬
nen Zahlstellen ausqezahlt , und zwar auf Dividenden-
Bezugsschein Nr . 18 (Gruppe I ), Nr . 14 (Gruppe II ) ,
Nr . 4 (Gruppe III und IV ), Nr . 10 (Gruppe V ) .

Berlin,  den 15 . Mai 1935.

Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft
Hauptverwaltung

Der Generaldirektor:
Dorp müller.

Reichsbank -Direktorium
Dr . Ljalmar Schacht , Drepse.

Erinnerung
an die heute, Frei¬
tag , vorm. 10 llhr,
Königstr . 11, statt-
sindende Versteige¬
rung laut gestri¬
ger Anzeige.

Hunecke,
Gerichtsvollzieher

Immer fachm.
u. richt. bedient
w. Sie b. älte¬
sten Fachgesch.

Motorradbaus
Karl rteler
ßornstroße 65

20 - 30
der neuesten
Mod - ll-

Mdloria
Wie

Sianborb
3mj)cri8

Tteib-LeiteniDg.
S .Bundgaard

& Sohn
Faulcnstr . 99

Die Besichtigung
lohnt sich!

' Veckauf ."

Kleidung

Reue moderne

Anzil̂ e
u. getrag ., billig.

K. Rilfson,
Hankenstraß« 28

Anzüge
Mäntel

».meyer,R.mbi
JacobislraßelB

Ecke Kaiserstraße

Möbel

Drahtr .,Ausl. j.Er.
biH. Landwehrst .21

2- u. Stö. Kldschtk..
Bettst .,Kii.,Vertiko
Schreibt ., Eisschrk.,
BL'schrk. Grenzst.8

FahrzenUe

Fahrräder
Halbballon 32 M
Dollballvn 35 M
Fahrradnuianflerer
Admiralstraße 130

M. S . II.
Fahrräder
Leichter Lauf

elegant. Modell
sehr preiswert

Alleinvertrieb
Karl neier
Bornstraße 65

Die praktische
Hausfrau

bedient sich bei E-
tegenheitskäufen

und -Verkäufen
stets der Klein-
Anzetge in der

Bremer Zeitung

Immer noch die
bekannt niedrigen
— Preise
Halbballon 32.—
Bollballon 34,60.—
nur bei Köster,

Steffensweg 22

Ballon-Räder
mit Elastic-Sattel
uerchromi 39m.

Garantie.
C. Prokop,

Steffensweg 138

Hausgerät

Waschkesiel. Herd.
Grüncnstratze 59

Wringmaschine,
Wäschemangel,
Gasherd , Gramol.
Ständcrlampe

mit Seidenschirm.
Humboldtstr . 105

IHascliiueu

Gebrauchte
Schreidmoskiiinen
Mercedes, Conti,

AEG, Ideal , Tor¬
pedo u. Klein-

Schreibmaschinen
BLrohaus Waage

Langenstr . 135
Ruf 257 18, 267 18

Fast neue
Original Viktoria

Nähmaschine
im versenkbaren

Eichenschrank btll.
zu verkaufen.
Heinrichstraße 41.

Mnsik

Sförlrelradio m.
^UGiamola50H

alte Platt.
Zietum <aff.-6ram .9^ i
H.Fäncmeier .SRu-
sikSl.Magnusst .21,

Harmonium , 40tt.
Geeren 29/31II . L

1 Gramola mit
ca. 50 Platten.

Angeb. u. W 8622

Allgemeines

Foto-
Apparat,

GlUNz, 9X12, Stil.
Holste, Rordstr . 39

Türen,
Riegel, Bretter,

Latten.
Degesackcrstr. 179

sofa .gr .Flurgard.
Wascht., Bücher¬
bord. Olb-rsst . 28

Innere Stadt

ZüM 1. Juli 1. Et.
Schlllcrstr. 7, 6 Z„
Äö., Bad , Balk„
Zubehör . 96 Mark.
Besichtigung nur

von 4—7 Uhr.

Osteifor

Mäbl . Zimmer.
Osterdeich 198 ä.

Hont

Frdl . mbl. Zi ., fl.
Wass., Hzg. Endst.
Horn . Berkstr. 66a

Westen

Möbl. Zim., 3,50.
Osterholzerstr. 1

Ostl . Vorstadt

Schön mbl, Wohn-
u. Schlafzim., fos.

Dobbcn 221.

qesuefie

Gesucht: Unter¬
haus,  4 —5 Zi.,
Kü„ Bad, Garten,
Evtl . kl. Einfam,-
Haus mit Garten.
Angeb. mit Miet¬
preisangabe unter
U 8620.

Mb.WohN.-Schlaf-
zi.n .Kü., a. Wvhn-
kü,, für Ehepaar.
Preisang . V 8621

Gut möbl. Zim .,
sonn. Lage, mögl.
mit Bad , separat.
Eing , im Zentrum
gesucht.

Preisangeb . uut.
Z 8625 b. Verl.

dfiCäu.see Mud
Qcmdstücke

Zn verkaufen

Hübsches
Wochenendhaus

m. Parzelle , bill .,
evtl, günst. Zahl.
Begesackcrstr. 179

PREISSKAT
Preisskat 8V. Uhr
Geldpreise,Rieden-
darp , Altenweg 3.

Hoch > und Niedrig-
Wasserzeiten 1935

2usammengest«llt von derWasserstraßendlrektlonIn Bremarl
16 S « tten w Ir Umschlag , Preis  l .— RNt

Bremer Zeitung
NS.-GauverlagWeser-Ems, Geeren 6/8 , Fernruf Roland625

-J-

I
,en navizvi

W

-1 ' "
„■. 1"it-

wmm

Ä , |i,

mack vnc! Ovolis -Sk, 88 .-
WML J

Echt Dyekhoff-Zweitetfer,
Sakko und lange Hose in ele¬
ganten Flanellen und prak¬
tischen Cheviots , zu 58 .- und

Sakko-Anzüge , reinwollene
Kammgarne und Cheviots.

48 .-
Kräftig die Zutaten ! Sorgfältig jfj _die Verarbeitung ! 68 . - und V f •

68 .-
78 .-

Echt DyckhofT-ZweiteHer,
Sakko u. lange Hose i. reinwoll.
Kammgarnen und luftdurch¬
lässigen Panamas , zu 78 . - und

Kämm gar n- Anzüge für
hohe Ansprüche - ausgesucht
gute Stoffes Echt Dyckhoff inGeschi

0 ^ 5 GUTE HAUS  für Herren + Knabenkleidung • Bremen • Obernstraße 92a -—98



s

7 um Wvclisnsncls

und rvr ksiss trravcksn 5is einen kräftigen

Sportcm -rug . Lei Sckvlrs s'endsn 5is slotts

Sportonarügs mit Xmdcsrbodcsr und langen

dose . besonders praktisdi sind audi unsers

Stroksncinrüge aus ausgesudit stroporier-

sätiigen Stössen  in sportlichen Austern.

Eskvn Sie r » Sekeirv , bei Lekeira

is » gute Kisi ^ ivns killis-

/enrögs  34 .— 4 ^ .— 44 .— 77 .—

^äntsl ,, 34 .— 43 .— 3S .— 48 .—

Anzeigen für die
„Bremer Zeitung"
bitten wir nach
Möglichkeit früh¬
zeitig auszugeben
damit wir für
wirkungsvolle An¬
ordnung des Satzes
Sorge tragen kön¬

nen.

s^ ZckuH»
N » s k i I t s n s * r a k e 21

ll.

kin Markstein
in der Vefchichte des silms!
kin einmaliges silmwerk von künstlerischer
welke! Line Schöpfung der Ufa, die für eine

ganze KunstgattungVorbild ist!

Spielleitung:
Sustav UllckuGin Ä.fa -§ ilm von

Seekard Menrel
Ds wirken mit:

Angela Salloker , vustaf Srunogens,
Kelnrlch Seorge, Isteodor Loos, striberl Wäscher
willu virgel, Vene Seligen, sranz Nicklisch, Veit karlan

Mit dem Prädikat , ,staatspolitisch und künstlerisch besonders
wertvoll " ausgezeichnet <r Jugendliche über Zahve haben Lutritt

Im Vorprogramm u.a .: nie neueste ufa Ion -woche

«Ivr Ißalion!
vor k Îvbnis

ver kilm«ter NsuNcksn!

Dos Kriminal
toNkunnsr LonLotiansnI

vcr oiavc
ttans Lvdorlsln ' s

k4si»tvrlvistungk Triumph
»ISMSNIdes Willens

Dsr ? i!mvom ksicNspc,t1sttog1934 K« IR« ILS«»B
üsm König ctor Ssnssilonsn

^ «li« Is § anriroek,OLLor §al »o
^ltt clsm Slsulsfllmprsks 1- rs

km kilm aus clsc frslkvfprrstt 1- 18/1-
mlt

Nons»Miene«,7,uae noelelln
Ingonliiicli . Über Islsws »isdon ruUI»

lugsnclllcks ksbsn Lulfltt
Körten kU, ^ngskörlgs clsr KI5.-OiIsds Urruia tSraais^

KMV- .M8K

Mklülll ' lll
/̂ nsgsntorstr . 20, Oomsk. 27444

KII, 8MM ÜKNI IN.MSI
11  Ukr vorm.

Unwictseruflich istrts

8«iilie >' ' >ii»ÄeilM
Mit äem

kilm der vsulscl,««

ÜK8 Vl » tt8
tsg klUrnbsrg 1934

IVlit clsm Stssis - ^ ilmpreis
1SSS

^ugsnclliolie ttsbon LutriN
» klumsrisrts p >81rs »

UrvLebssno —.75 bis 2.—
rsassuäliolis —.50 nnO —.70

f̂ artenvorverkauf von 11-1 Ukr u.
sb 4 Okr 2N äef l 'keater-K

4viviikr/n-
.I-LULSÎ̂ «eiviivisi-ir. ,
8>i, Sonntsg Sr» unci 8"

Lustsv kröklick
^itts Sssrovs in

ISI'lHII'Illl!
Kin ttllcls Nllcivdrsncit
Nubvrt v . ^ is ^ snnelc

»EMN
Ucdtiplol » / v »t » rlor »to >n« og <l>?

Kur bl« töont»g
6»8lsv krvniuu
kennte illlilee

Licderllcll
(lugsnelilckv ksdvn 2ulrltt)

4 ntsng:  Vvslctsg « r .LV, 4.0S, 8.80
Lonnlag » sd 2.00 clurckg . Vorstellung,

istrts Vorstsllung 8.80

» «>»»
LS«:I»<» »»»« >«
öuntentorstvZ . ^ Lcke OeNeristr.

Vom17 . b !s20 . k1sl 1- S8M » « >
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mit IVIsi-ttis eggs5tt>
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ctis mso cism bssudit
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vundsi -voll sciimsclcsn.
nur herrlich vvsriig
kosten unci clobsi
5 shr nohrkott sinci !"

täglich out clsn lisch

(V -eder freie Platz in Stadt
^ und Land dem Erholungs-

werk des deutschen Volkes ^

ditte
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1. Beilage zu Nr. 13S Bremer Zeitung Freitag, den 17. Mai 1935

Das Geheimnis um Oberst Lawrence
Der„König von Arabien" schwer verunglückt/ Was war der letzte Auftrag des rätselhaften Kranken?

VouuvgeromLonaousrirsriobtvrstnttorlVeruorvroms

London , 16. Mai
In einer einstöckigen Wellblechbaracke , dem

Lazarett des Truppenübungsplatzes Bovington
Camp in Dorsetshire liegt ein Kranker mit dicht
verbundenem Kopf . Er ist seit zwei Tagen be¬
wußtlos und spricht Worte in unverständlichen
Sprachen — manchmal rüst er und verlangt , daß
man Papiere verbrenne oder in Sicherheit
bringe . Aerzte kommen und gehen , Schwestern
die aus den verschiedensten Teilen Englands
herangeholt sind, im Vorraum warten Offiziere,
Autos halten und fahren wieder weg und überall
an jedem Ausgang stehen Wachtposten mit aufge¬
pflanztem Bajonett und geladenem Gewehr . Hun¬
derte von Besuchern haben schon am ersten Tage
nach dem Ergehen des kranken Mannes in der
Wellblechbaracke gefragt . Das Telefon kommt
überhaupt nicht mehr zur Ruhe — aber immer
wird dieselbe Antwort erteilt : „Wir können
nichts sagen — und der Militärflieger Shaw ist
noch bewußtlos , wir vermuten einen Schädel-
bruch !"

Als die Meldung von dem tragischen Motor-
radunfall des Mannes , der von allen Lebenden
sich wohl die meisten Verdienste um Großbri¬
tannien erworben hat , in den Zeitungen auf¬
tauchte , da erregte sich zunächst nur ungläubiges
Erstaunen . Militärflieger Shaw — soll das wirk¬
lich der berühmte „Lawrence von Arabien " sein?
Ein Mann , der dem Tode in hunderterlei und
in seiner schrecklichsten Gewalt getrotzt , den Eist
und Dolch , ^Kugel und Tropenkrankheiten ver¬
schonten, der die aufregendsten Abenteuer bestand,
die sich die Phantasie des modernen Menschen
ausdenken kgn» — der soll auf so banale Art
und Weise , bei einem der Hunderte von Verkehrs¬
unfällen , die sich jede Woche in Großbritannien
ereignen , sein Leben verlieren ? Deshalb glaubte
man zunächst an eine Verwechslung . Kann es
nicht viele „Militärflieger Shaw " geben ? Aber
als den Reportern der großen Blätter vom Te¬
lefon der Wellblechbaracke die mysteriöse Antwort
kommt, ein gewisser Shaw läge allerdings dort,
aber weitere Auskünfte seien verboten , da hatte
man die Bestätigung . Man erinnerte sich, daß
am 1. März die kleine Notiz durch die englische
Presse ging , Militärflieger Shaw , der unter sei¬
nem Namen Lawrence von Arabien bekannter sei,
habe den Dienst verlassen , um als Privatmann
sich Studien hinzugeben . Damals vermutete man,
daß Lawrence wieder auf eine geheimnisvolle
Mission gesandt sei. Der Mann , der in Arabien
und Afghanistan Eingeborenen -Aufstände ent¬
fesselte, die Geschichte machten , der immer von
einem Schleier des Geheimnisses umkleidet war,
sollte plötzlich Sehnsucht nach einem „bürger¬
lichen " , friedlichen Leben bekommen haben oder
gar mit seinen 40 Jahren sich eine Kükenfarm
zulegen und in den Mußestunden Memoiren
schreiben — ? !

Der berechtigte Zweifel ist durch das außer-

Danzig war seinerzeit Provinzialhauptstadt mit
einem Hinterland , das Absatzgebiet genug für «in«
steine Industrie gab . Danzig war Ostseehafen
des Deutschen Reiches  und hatte einen be¬
ständigen Umschlag wertvoller Güter , Danzig war
nicht nur Transithafen wie heute , sondern selbst-
händlerischer Wirtschaftsplatz mit der Möglichkeit
vielseitiger Vetätigung des unternehmungslustigen
Kaufmanns . Danzig war ehemals aber nicht nur
die Hauptstadt der Provinz Westpreußen , sondern
war Garnison und ein Zentrum der mit der Wehr
in Verbindung stehenden Industrie . Seine Werf¬
ten, Eewehrfaüriken , Artilleriewerkstätten usw.
gaben Arbeit und Brot für zehntausende Danziger
Arbeiter . Das hatte mit einem Schlag aufgehört,
als Danzig Freistaat  wurde . Nicht nur , daß
seine Industrie unausgenützt geblieben wäre , ent¬
scheidend war , daß Danzig sein notwendiges Hin¬
terland verlor und die ihm zugedachte Rolle eines
Mittelpunktes der osteuropäischen Wirtschaft , als
Handelsbriicke zu den neugeschaffenen baltischen
Staaten , vor allem aber als das Ausfalltor des
wiedererstandenen polnischen Reiches mit seinen
mehr als 30 Millionen Menschen in der neuen
europäischen Konstellation nach Versailles nicht
einnehmen konnte , und zwar deshalb nicht , weil es
schlechten Willens war , sondern weil andere es
nicht zuließen.

Die günstige Konjunktur in den ersten Jahren
' nach der Freistaatgründung , während und nach

der Inflation , war eine Scheinblüte,  die bald
in sich zusammenbrach . Die kleine Danziger Jndu-
strie hatte sich vergeblich darauf eingestellt , mittels
ihrer Qualitätsarbeit  den polnischen Markt
zu erobern . Ihre Bemühungen waren ergebnislos
einesteils , weil der polnische Markt sich den Dan¬
ziger Erzeugnissen absichtlich versagte , und zum an¬
deren , weil das hohe Danziger Lohnniveau einer
Konkurrenz mit der billigeren polnischen Produk¬
tion und den ausländischen Erzeugnissen nur selten
standhalten konnte . Als Folgerung dieses Zustan¬
des ergab sich, daß Danzig nur in sehr geringem
Umfange nach Polen exportieren konnte , während
Umgekehrt die polnische Produktion den Danziger
Vkarkt mit allen Artikeln des täglichen Bedarfs,
»or allem auch mit den billigen landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen , überschwemmte . Danzig wurde
»im Großabnehmer der polnischen Industrie und

ordentliche Geheimnis , mit dem jetzt vom engli-
schon Kriegsministerium auch die geringste Einzel¬
heit aus dem Leben dieses bedeutendsten Geheim¬
agenten während der letzten drei Monate umklei¬
det wird . bestätigt . Man erfährt mit Erstaunen,
daß der „Aircrastman " ein Haus in der Nähe
des Fliegerlagers und des Tankkorps besaß , das
mehrere Diener und Burschen ihm zur Verfügung
standen , die jeden Fremden an der Annäherung
verhinderten — daß „Aircrastman Shaw " stets
eine Maschine zur Verfügung hatte , mit der er
tagelang Alleinflüge unternahm und daß er auch
als Zivilperson immer etwas bei dem Tankkorps
zu tun hatte , in dem er als „A. C. Roß " jähre-
lang den Dienst eines „Gemeinen " und Mechani¬
kers getan hat . Es sickert durch , daß er sehr oft
„unentschuldigt " dem Dienst ferngeblieben ist —
daß er regelmäßig verschwindet und wieder auf¬
taucht , daß sein Feldwebel ihn mit leicht ange¬
deuteter militärischer Ehrenbezeugung zur Teil¬
nahme an den alltäglichen Uebungen zurück-
empfängt , ohne zu fragen , wo er gewesen und
weshalb er so spät komme!

Es wird zoeiter bekannt, , daß Militärflieger
Shaw , nachdem er in diesem Frühjahr den Dienst
verlassen , viele Wochen hindurch abwesend war,
während derer sein treuer Bursche , der sich ein
Wellblechhaus gegenüber dem seines Herrn ge-

Nachstehend veröffentlichen wir Richtlinien des
Bundes Deutscher Mietervereine  zur
Förderung einer Hausordnung:

Das Zusammenwohnen der Menschen in Miet-
häusern bedingt eine gegenseitige Rücksicht¬
nahme  aller Hausbewohner untereinander , um
die Wohnruhe und somit den Hausfrieden
zu sichern. Jeder einzelne Hausbewohner soll sich
so verhalten , wie er es auch von den übrigen
Hausbewohnern wünscht . Auf kranke Mitbe¬
wohner oder sonstige Umstände ist hierbei be¬
sondere Rücksicht zu nehmen . Der Haushaltungs¬
vorstand hat außerdem die Pflicht , auf seine
Haushaltungsangehörigen oder sonstigen Mitbe¬
wohner seiner Räume in dem gleichen Sinne ein¬
zuwirken.

Störende Geräusche aller Art sind zu vermeiden.
Hierzu gehört insbesondere auch das starke Zu¬
schlagen von Türen,  die Benutzung von nicht
abgedämpften Maschinen und das Musi¬
zieren  einschließlich Rundfunkempfanges mit be¬
lästigender Lautstärke und Ausdauer . Beim Mu¬
sizieren und Rundfunkempfang sollen Türen und

Landwirtschaft und war der wesentlichste Aktiv¬
posten in der polnischen Handelsbilanz.

Danzig gab in den letzten Jahresdurchschnitten
etwa 120 Millionen Gulden für polnische Waren
aus und brachte nur die Hälfte aus seinem Wirt¬
schaftsverkehr mit Polen herein . Da der Dan¬
ziger Handelsplatz und die Tätigkeit des Hafens
nicht den Ausgleich für dieses Minus schaffen
konnte , war die Existenz des Freistaates nur
sicherzustellen durch eine Pumpwirtschaft,
zu welchem Mittel die früheren Regierungen
auch griffen , wenn sie sich in Finanznot befanden.
Allerdings soll nicht verleugnet werden , daß es
sich für Danzig als vorteilhaft erwies , daß das
Reich ihm einen großen Teil seiner agrarischen
Produkte abnahm , und zwar zu Preisen , die im
Verhältnis zu den polnischen sehr eindringlich
waren.

Es ist in diesem Aufsatz absichtlich das Problem
Danzig — Edingen  nicht besprochen worden.
Es soll nur angedeutet werden , welche neuen Auf¬
gaben für die Danziger Wirtschaft , für die Ini¬
tiative des Danziger Unternehmers durch die ver¬
änderte Lage entstanden sind. Er muß ehrgeizig
untersuchen , welche Bedarfsartikel nunmehr mit
der aussichtsreichen Möglichkeit , konkurrenzfähig
zu sein , in Danzig hergestellt werden können.
Danzig mutz seine Einfuhr entsprechend regu¬
lieren und seine Erzeugung auf alle Waren er¬
strecken, die bisher aus jetzt nicht mehr stichhal¬
tigen Gründen von außerhalb bezogen wurden.
Das bedeutet , daß sehr viel verlangt wird von
denjenigen Kräften , die solange sich auf das schöne
Wetter verließen und die Hände in den Schoß
legten.

Die neuentstandene Lage ist nur zu meistern,
wenn jeder einzelne , der Großhandel , der Laden¬
besitzer und der Verbraucher , den Ruf der Stunde
erkennt , nämlich seinen Auftrag in Danzig vergibt,
bzw . seinen Bedarf dvrt eindeckt, wo tatsächlich
Danziger Arbeit Nutznießer wird . Ohne ein ge¬
sundes Verhältnis ihrer Ein - und Ausfuhr wird
die Freie Stadt Danzig — die zwar ein Teil des
polnischen Wirtschaftsgebietes ist, in Wirklichkeit
aller trotz allem Sonderbedingungen beanspruchen
mutz — aus einer Dauerkrise nicht herauskommen
und ihre wirtschaftliche Existenz zu gewährleisten
nicht imstande sein.

baut hat , in seinen Räumen Wache hält . Ein
merkwürdiges Heim , das sich der berühmte Oberst
bei dem Truppenübungsplatz gebaut hat . Es ist
einstöckig, nur aus dem Erdgeschoß bestehend , mit
drei Räumen , die vollgestopft sind mit Büchern.
Selbst das Schlafzimmer ist vom Boden bis zur
Decke mit Büchern geradezu tapeziert . Teppiche
gibt es nicht , aber dafür Vorhänge ; dichte, dop¬
pelte Vorhänge , die bis auf den Fußboden Herab¬
reichen , und die , auch wenn die eisernen Läden
nicht geschlossen sind, jedem Blick und jedem Licht¬
schein den Weg versperren . So arbeitet der
mysteriöse Bewohner , ohne daß eine Menschenseels
ihn dabei sehen oder gar stören kann . Er schreibt
und liest — aber er zeichnet auch. Mit Zirkel und
Lineal auf großen Reißbrettern . Und immer,
wenn er von einer seiner geheimnisvollen Exkur¬
sionen zurückkehrt , schließt er sich tagelang «in,
kaum daß ihm sein Bursche einen Napf mit Essen
Hereinstellen darf , und arbeitet . Was — das weiß
kein Mensch, vielmehr nur der englische General-
stab.

Nicht mal seine nächsten Freunde haben eine
Ahnung von seinem Leben . Sie schwören , daß er
wieder an einem Band Erinnerungen schreibt,
wie damals seinen „Aufstand in der Wüste ", mit
dem er soviel Mißgeschick hatte . Das fertige Ma¬
nuskript ging ihm auf einer seiner Reisen ver¬
loren . Er brauchte Geld — „Lawrence von Ara¬
bien ", der Ströme von Gold unter den Bedu-

Fenster geschlossen sein ; Maschinen aller Art
(z B . Waschmaschinen , Motoren usw .) können mit
weich federnden Schwingungsdämpfern versehen
werden . Die bei schwachen Deckenkonstruktionen
durch Begehen des Fußbodens entstehenden Ge¬
räusche lassen sich durch Auslage von Teppichen
oder bei Linoleum durch eine geeignete schall-
dämpfende Unterlage vermindern.

Das lärmverursachende Zerkleinern von
Brennstoffen (Holz und Kohle ) soll gleich¬
falls nicht in den Mieträumen , sondern an der
hierfür im Hause vorgesehenen Stelle erfolgen.
Für das Tepp ich klopfen  sind an allen
Orten durch Polizeiverordnungen besondere Zeiten
festgesetzt, welche von allen Hausbewohnern zu
beachten sind.

Durch ausreichende Erziehung und Beaufsich¬
tigung der Kinder  kann erfahrungsgemäß er¬
reicht werden , daß sich der entstehende Lärm in
Grenzen hält , die für alle Hausbewohner er¬
träglich bleiben . Werden diese Grenzen über¬
schritten , so ist es Pflicht der Erziehungsberech¬
tigten , im Interesse der übrigen Hausbewohner
für die notwendige Abhilfe zu sorgen . Eine oft
vorhandene Lärmquelle sind Wasserlei-
tungsgeräusche  aller Art . Die beim Oeff-
nen und Schließen von Hähnen entstehenden Ge¬
räusche können mühelos durch Anbringung von
Windkesseln im Dachgeschoß beseitigt werden . Ein
Rauschen oder Gurgeln in der Wasserleitung wird
durch Anbringung von Drosseleinsätzen in der
Wasserleitung zum Verschwinden gebracht.

Der Mieter ist verpflichtet , ihm innerhalb der
Mieträume bekannt werdende Schäden zwecks Ab¬
hilfe sofort seinem Vermieter anzuzeigen . Kommt
er dieser Verpflichtung nicht rechtzeitig nach und
vergrößert sich hierdurch der Schaden , so ist der
Mieter unter Umständen zum Ersatz des hierdurch
entstehenden Schadens verpflichtet . Eine solche An¬
zeigepflicht an den Vermieter besteht z. V . auch
bei Auftreten von Ungeziefer.

Das Waschen und Trocknen der Wäsche in
den Mieträumen ist wegen der hiermit verbunde¬
nen Feuchtigkeitsentwicklung «ine Unsitte , welcher
immer wieder entgegenzutreten ist. Für das
Waschen der Wäsche ist die Waschküche und für das
Trocknen der Trockenboden oder Trockenplatz vor¬
handen.

Zur Vermeidung einer Verstopfung von Ent¬
wässerungsanlagen  müssen die Haus¬
bewohner darauf achten , daß Abfälle oder sonsti¬
ger Unrat nicht in die Entwässerungsleitungen
gelangen können . Küchenreste sowie Abfälle und
Unrat sind in die aufgestellten Müllkästen zu
bringen , die zur Vermeidung von Ungeziefer¬
ansammlung geschlossen zu halten sind. Ebenso ist
es wichtig , daß Küchenreste  bis zur Ueber-
führung in die Müllkästen nicht in offenen Müll¬
eimern in den Küchenräumen aufbewahrt werden.
Zur vorübergehenden Aufbewahrung solcher Ab¬
fälle in den Mieträumen sind Eimer mit Deckeln
zu verwenden.

Eine ausreichende Lüftung  der Räume ist
bei geeigneten Witterungsverhältnissen unter
entsprechender Sicherung der Fenster und Ge¬
schlossenhalten der Türen aus hygienischen Grün¬
den erwünscht.

Beim Begietzen  von Blumen auf Fenster¬
brettern oder Balkönen ist Sicherung dagegen zu
treffen , daß das Wasser nicht überläuft , die Fen¬
ster der darunterliegenden Mieter nicht beschmutzt
oder Passanten auf der Straße nicht gefährdet
werden . Zur Vermeidung einer Störung der übri¬
gen Hausbewohner oder Passanten dürfen Bett¬
vorleger , Decken usw . nicht aus den Fenstern aus¬
geschüttelt werden.

inenstämmen verteilt hatte , besaß keinen roten
Heller und mußte sich Geld verdienen . So schrieb
er das Buch zum zweitenmal aus dem Gedächtnis.
Aber Tatsachen durfte er nicht schreiben , ande¬
rerseits sollte er Sensationen für seinen ameri-
kanischen Verleger bringen . Das tat er . Das
Buch brachte ihm Geld — aber dann , als er die
nötige Summe beisammen hatte , verhinderte er
die weitere Verbreitung . Dann rief ihn der Staat
zurück, dessen Titel und Ehrensold er ausgeschla-
gen hatte , zu neuer Arbeit . Und wie es scheint,
hat er , zur tiefen Ueberraschung seiner Freunde,
auch mitten in seiner Arbeit diesen Unfall er¬
litten . Niemand darf sagen , welchen Weg Law¬
rence gefahren ist, wie sich der Zusammenstoß mit
dem Jungen auf dem Fahrrad vollzog . Sicher¬
heitshalber wurde der leichtverletzte Junge auch
gleich im Lazarett behalten und niemand , selbst
seine Eltern nicht , durften ihn sehen und sprechen.

So bleibt das Geheimnis um Oberst Lawrence
und seine letzte Tätigkeit ungelüstet . Was war
sein letzter Auftrag — wohin führten ihn seine
Flugzeugreisen ? Niemand weiß es , und die Zei¬
tungsreporter , die seinen Zurschen auszufragen
suchten , waren hinterher froh , daß sie mit heilen
Knochen noch in der Lage waren , der mehr deut¬
lichen als freundlichen Aufforderung , sich mit
möglichster Beschleunigung zu entfernen , nach¬
kommen konnten . . .

Das englische Kriegsministerium aber und der
englische König lassen sich alle zwei Stunden von
dem Ergehen des Verletzten berichten . Der könig¬
liche Leibarzt kommt und zuckt die Achseln . Rätsel¬
haft wie sein Leben ist auch sein gegenwärtiger
Zustand . Wird er den Tod noch einmal besiegen?

Sofern die Gefahr besteht , daß durch Verletzung
der Hausordnung das Verhältnis der Hausbewoh¬
ner untereinander gestört wird und eine unmittel¬
bare Fühlungnahme der beteiligten Hausbewoh¬
ner untereinander nicht zu einem Ergebnis führt,
stehen die Mietervereine des Reiches den Be¬
teiligten mit Rat und Hilfe zur Verfügung.

Slchkälber im Flugzeug
Berlin , 16. Mai.

Eine ungewöhnliche Fracht brachte am Don¬
nerstagnachmittag ei» dreimotoriges Junkers-
Flugzeug „In 52" aus Königsberg mit : Zwei
Elchkälber , die auf Anordnung des Minister¬
präsidenten General Göring aus Ostpreußen ge¬
holt worden sind, um den Wildbestand der
Schorfheide zu bereichern.

Die kleinen vierbeinigen Fluggäste , die erst
wenige Tage alt sind, haben den dreieinhalbstün-
digen Flug durch Böen und Regenwolken offen¬
bar recht -gut überstanden . Sie sahen sich, als
ein Forstbeamter sie auf dem Arm aus der Ma¬
schine trug und liebevoll auf den Asphalt des
Flugplatzes absetzte , einem großen Kreis von
Pressevertretern und Photographen gegenüber,
und man merkte es ihren verdutzten Aeuglein an,
daß sie aus dem Staunen nicht herauskamen.
Neugierig beschnupperten sie diese merkwürdige
Umwelt . Man hatte sie während des Fluges im
Passagierraum untergebracht und die Fluggäste
gaben sich alle Mühe , ihnen diesen zwangsweise»
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen.
Nach kurzer Zeit wurden die Tierchen in einem
kleinen Privatauto in die Schorfheide gebracht.
Die beiden Elchkälber stammen aus dem Gebiet
am Kurischen Haff und sind in freier Wildbahn
gefangen worden.

Arbeit am deutschen Boden und Dienst am
Volke sind die lebendigsten Kräfte zur Heran¬
bildung des neuen deutschen Menschen . Der Be¬
griff der Arbeit steht hier an der Spitze . Die
Entwicklung der Idee der Arbeit als einer Pflicht
des einzelnen , als Ausdruck des Kampfes unseres
Volkes um die Brotfreiheit und somit als Grund¬
lage des Reiches , wird eindeutig die Frage nach
der Notwendigkeit der Arbeitspflicht
beantworten . Bei der Gestaltung des neuen deut¬
schen Menschentyps und seiner sittlichen Grund¬
lage stehen wir im Mittelpunkt nationalsozialisti¬
scher Gedanken . Lautet doch der Punkt 10 des von
Adolf Hitler aufgestellten Programms der
N2DAP . : „Erste Pflicht jedes Staatsbürgers
muß es sein, geistig oder körperlich zu
schaffen ." Aus dem Geist der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung herausgewachsen , bleibt die
Idee der Arbeitsdienstpflicht „die folgerichtige
Fortführung und notwendige Ergänzung der Ge¬
danken , die zur allgemeinen Schulpflicht und all¬
gemeinen Wehrpflicht geführt haben ". Denn nach
der grundsätzlichen Auffassung des Reichsarbeits¬
führers , Staatssekretärs HierI,  soll der Deutsche
seinem Volke nicht nur mit - der Waffe , sondern
auch mit dem Werkzeug dienen.

„Jeder Deutsche soll Arbeiter und Kämp¬
fer  für sein Volk sein ."

In diesen Grundgedanken ist die jetzt mitunter
gestellte Frage , ob die Einführung der allgemei-

Hinrichtung in Berlin
Berlin , 16. Mai.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Heute
früh um 6 Uhr ist im Hofe des Strafgefängnisses
zu Verlin -Plötzensee der am 13. Dezember 1912
geborene Arthur Orlowsky  hingerichtet wor¬
den , der vom Schwurgericht in Potsdam wegen
Mordes und schweren Raubes zum Tode ver¬
urteilt worden ist. Der Verurteilte hatte am
3. Juli 1934 die 81jährige Witwe Fehrmann in
Päwestn (Westhavelland ) überfallen , gewürgt und
ihr einen Herzschuß beigebracht , um sich in den
Besitz ihres Geldes zu setzen.

Von dem Begnadigungsrecht ist kein Gebrauch
gemacht worden , weil es sich bei dem schon mehr¬
fach vorbestraften Verurteilten um einen un¬
gewöhnlich rohen Menschen von unverbesserlicher
verbrecherischer Gesinnung handelt , der den Plan
zur Tat aus eigennützigen Gründen erdacht und
in heimtückischer brutaler Weise an einer Greisin
ausgeführt hat.

Gchlefische Kirche niedergebrannt
Haynau , 16. Mai.

In der alten Kirche von Altenlohm brach am
Mittwochnachmittag Feuer aus . Obwohl die Weh¬
ren aus der ganzen Umgebung herbeigeeilt waren,
konnte nichts mehr gerettet werden . Die Flammen
fanden in dem Holzgebälk reiche Nahrung und leg¬
ten , von heftigem Ostwind angefacht , das ganze
Gebäude in Schutt und Asche. Man hatte Mühe,
die benachbarten Gebäude , die durch den starken
Funkenflug gefährdet waren , vor einem Ueber-
greifen des Brandes zu schützen.

Die Altenlohmer Kirche ist eine der ältesten
Kirchen Schlesiens , die sich urkundlich bis ins 13.
Jahrhundert zurückverfolgen läßt . Als eine der
wertvollsten Kirchen spielte sie in der Zeit nach der
Reformation und nach dem Dreißigjährigen Kriege
bei der Erhaltung des evangelischen Glaubens in
Schlesien eine große Rolle . 1711 wurde die Kirche
erneuert und bedeutend erweitert.

Gerüfteinsturz In Köln
Köln , 16. Mai.

Vor einem Hause in der Luisenstratze in Köln-
Deutz stürzte am Donnerstagvormittag ein Bau¬
gerüst zusammen . Einige auf dem Gerüst arbei¬
tende Stukkateure konnten sich noch im letzten
Augenblick durch die Fenster des Hauses retten.
Zwei Leute wurden jedoch mit in die Tiefe ge¬
rissen . Sie mußten mit verschiedenen Knochen-
brüchen in das Deutzer Hospital gebracht werden.
Die Ursache des Einsturzes ist noch nicht geklärt.

4 Personen durch Gas vergiftet
Düsseldorf , 16. Mai.

In der Franklinstraße wurde am Mittwoch die
Familie Lösten,  der Ehemann , die Ehefrau so¬
wie die beiden drei bzw . ein Jahr alten Kinder,
durch Gas vergiftet tot aufgefunden . Die Milch¬
frau , die heute morgen nach mehrfachem vergeb¬
lichen Klopfen an der Wohnungstür die Woh¬
nung betrat , fand den Ehemann Hubert Josten
tot auf dem Sofa , daneben auf dem Boden lie¬
gend ebenfalls tot das dreijährige Töchterchen.
In demselben Raum wurde die Ehefrau und
das zweite etwa ein Jahr alte Kind aufgefunden.
Die näheren Feststellungen ergaben , daß der Gas¬
hahn geöffnet war . Zweifellos handelt es sich um
einen bedauerlichen Unglücksfall.

Zm Faltboot nach Lolombo
London , 16. Mai.

Der junge Deutsche Oskar Speck , der vor
genau drei Monaten mit einem Faltboot von
Hamburg nach Australien gestartet war , ist
in Colombo , der Hauptstadt von Ceylon , ein¬
getroffen . Er will zwei Monate lang in Co¬
lombo bleiben , bis ein neues Boot eintrifft . An¬
schließend will er seine Reise nach Madras fort¬
setzen.

nen Wehrpflicht eine allgemeine Arbeitsdienst¬
pflicht überflüssig mache, an sich schon beantwortet.
Denn die Bedeutung des Arbeitsdienstes für die
Erziehung im Geiste des Nationalsozialismus zur
Volksgemeinschaft und zur richtigen Arbeitsauf¬
fassung ist heute in Deutschland allgemein an¬
erkannt . Der Arbeitsdienst ist in dieser Beziehung
durch keine andere Einrichtung zu ersetzen. Er ist
dazu berufen , in der staatlich geregelten Erziehung
des jungen Deutschen , das notwendige , bisher
fehlende Verbindungsglied zwischen
Schule und Wehrdienst  zu bilden . Klar
und eindeutig stellte der Reichsarbeitsfllhrer,
Staatssekretär Hierl , fest, daß der Arbeitsdienst
durch die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
in seinem Fortbestand nicht berührt werde , son¬
dern vielmehr die Vorstufe zum Heeres¬
dienst  sein müsse, denn „wer die Ehre hat,
Soldat zu werden , muß sich dieser Ehre dadurch
würdig erweisen , daß er vorher als Arbeitsmann
in Ehren gedient hat . Dies gilt insbesondere für
alle zukünftigen Führer der Wehrmacht , die
Unteroffiziere und Offiziere . Gerade für sie ist
der Dienst in der nationalsozialistischen Schule
des Arbeitsdienstes unentbehrlich . Dann werde»
durch Schule , Arbeitsdienst und Wehrdienst im
nationalsozialistischen Geiste erzogene Geschlechter
heranreifen , auf deren Schultern die Zukunft des
deutschen Volkes sicher ruht . x . L

Die neue Wirtschaft Oanzigs
Danzig der wesentlichste Aktivposten in der polnischen Handelsbilanz

Was-unicht willst, daß man dir tu'.. .
Gegenseitige Rücksichtnahmeeine unerläßsiche Forderung zur Sicherung des Hausfriedens

Arbeitsdienst und Wehrpflicht
„Zeder Deutsche soll Arbeiter und Kämpfer sein"

Lrkutiksus k-lsrcertes Ink. Stsltsr , kremen , Odsrnstrsk « 4S
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zpoiri vkk 82 Der Stand der Spiele um die„Deutsche"

Der Handball-Spielbeine- wird immer ruhiger
Zm Gchlagball und Faustball aber geht es am Sonntag hoch her

Der kommende Sonntag ist, abgesehen von dem
Handballänderkampf Deutschland — Schweiz
in Augsburg ziemlich ruhig . Bei den Spielen um die
Deutsche Meisterschast beginnt die Vorschlußrunde erst
am 26. Mai so daß neben den Aufstiegsspielen zur
Gauklasse nur Freundschaftsspiele stattfinden . Die Auf¬
stiegsspiele zur Eauklaße sind folgende:

Schüttors 09 — Spvg . Göttinnen in Schüttors
Polizei Harburg — MSB . Reiter 13 in Harburg
Für die Schüttorser ist es die letzte Gelegenheit, durch

einen Sieg die Gauklasse noch zu erreichen. Verlieren
die Schüttorser , dann ist keine Rettung mehr vorhan¬
den und die Mannschaft muß ein weiteres Jahr in der
Bezirksklassespielen. Die

Freundschaftsspiele
sind auf heute abend und Sonntag verteilt . Bereits
heute abend finden zwei Spiele statt:

BTG . — Komet.  Beide Mannschaften haben
schon oft zusammen gespielt und fast immer behielten
die Turner die Oberhand . Auch heute abend sollten
die BTG .er mehr oder weniger klar gewinnen, da die
Kometen im Augenblick nicht in richtiger Spiellaune
find. Beginn 19.30 Uhr, Fviedrich-Ludwig-Jahn -Platz.

Delmenhorster Ballfpielverein  gegen
ruklass' " - " "" ' . .VSK. (Gauklasse ). Der VSK. löst eine Rückspielver-

pslichtung ein und muß wahrscheinlich mit drei Ersatz¬
leuten fahren . Die Mannschaft wird aber trotzdem ge¬
winnen , doch darf der Gegner nicht unterschätzt werden.
In Delmenhorst.

Am Sonntag lverden dann nachfolgende Spiele aus¬
getragen:

Hemelingen — Stern.  Zwei Mannschaften,
die sich' von den Pslichtspielen her genau kennen und
sich beide in nichts nachstehen. Wir rechnen mit einem
offenen Kampfe. Zwar halten wir die Sterner im
Augenblick für stärker, doch haben die Hemelinger den
Platzvorteil , so daß man einen Sieg für keine Mann¬
schaft voraussagen kann. Beginn 16 Uhr Hemelingen.

OslebShausen — SV . Jhlpohl.  Die
OslebShauser empfangen die von den Aufstiegsspielen
bestens bekannten Jhlpohler und werden ihr ganzes
Können aufbieten müßen , wenn sie siegen wollen. Die
Jhlpohler werden der größeren Spielersahrenheit der
Oslebshmrser nur durch allergrößten Eifer begegnen
und damit «in günstiges Ergebnis Herausholen können.
Beginn 15 Uhr.

Fähr/Hammersbeck — Borussia Har¬
burg.  Die Hammersbecker empfangen einen weiteren
auswärtigen Gegner, um ihren Anhängern mit erst¬
klassigen Spielen zu dienen. Die Spielstärke der Har-
burger ist nicht bekannt, doch werden sie sich gewaltig
strecken müssen, um zu siegen, denn auf eigenem Platz
ist Hammersbeck schwer zu schlagen. Beginn 15.15 Uhr.

Mahndorf — Jhlpohl wird wiederholt
Wie wir von amtlicher Seite hören , wird das Auf¬

stiegsspiel zur ersten Kreisklasse SL . Jhlpohl — Tv.
Mohndorf wiederholt. Der Einspruch seitens Mahn-
dvrss, daß der Schiedsrichter dem Spiel nicht genügt
hätte , ist also durchgegangen. Die Mahndorfer haben
also somit Gelegenheit, nnt Jhlpohl um den Aufstieg
zur ersten Kreisklasse zu kämpfen. Der Sieger steigt
neben Gut Heil, Bremen , auf . Das Wiederholungs-
fpiel wird am 26. Mai stattfinden.

Die Gommerspiele
Der kommende Sonntag , dem hoffentlich einmal ein

richtiges Gpielwetter beschieden wird , bringt neben
wichtigen Entscheidungen in der 1. Kreisklasse auch den

ginn der Spielrerhen der unteren Klassen in den Um¬
kreisen. In Bremen begannen die Faustballspiele

der Mittelklasse (Jahrgang 1903—1891) bereits gestern
abend. Im Unterkreis Achim-Verdcn geht es mir Voll¬
dampf in dir Spiele ; 32 Kaustball- und 15 Schlagball¬
spiele werden am Sonntag ausgetragen . Für die
1, KveiSklassesind folgende Spiel « angesetzt:

Schlagball
Lv . M Achtm — Tv . ,Mrt Heil' Basien in Achim
Td. »Gilt Heil' Arbergen — TSV . Osterholz-Tenever

in Arbertzen
Td . zu Bade« — Tv. Mahndorf in Baden
Don diesen drei Spielen kommt dem Spiel in Ar -

bergen  die meiste Bedeutung zu. Beide Mannschaf¬
ten haben bislang kein« Niederlagen erlitten und dürf¬
ten neben Mahndorf Wohl als die fpielstärksten anzu¬
sprechen fein. Für Arbergen steht alles auf dem Spiel,
die Mannschaft wird sich daher sehr zusammenreißen
müssen, um vor allem ein sicheres Feldspiel zeigen zu
können, als am letzten Sonntag . Trotz des guten
Könnens der Osterholzer trauen wir ihnen einen Sieg
über Arbergen doch mcht ganz zu. — Gute Leistungen
wird auch das Spiel in Baden  bringen . Beide
Mannschaften find sehr schnell und können gut schla¬
gen. Im ganzen sollte allerdings Mahndorf überlegen
fein . — In Achim wird Basien sicher versuchen, zu
einem Erfolg zu kommen, was durchaus möglich ist,
wenn die Mannschaft zu einer etwas beständigeren
Leistung kommt. BlS jetzt hat es dazu noch nicht ge¬
langt , und ganz leicht wird Achim am Sonntag den
Sieg auch nicht hergäben. — Alle drei Spiele be¬
ginnen um 1b llhr.

Faustball der Männer
In der Faustballklasse der Männer ist die Mann-

worden. Das
T v. Oslebshaufen  neu in die Spielreihe ein.
Die nächsten Spiel « sind morgen  Sonnabend abend
auf den Plätzen Hastedt, Oslebshaufen , und Blumen¬
thal . Beginn ' der ersten Spiele um 19 Uhr.

In Hastedt (Platz Jakobsberg ): Hastedter Mtv.
— Mtv. d. 1875; BTB . — Tv. Woltmershausen;
Hastedter Mtv . — BTD .; Mtv . v. 1875 — Tv. Wolt-
mershaufen ; Hastedter Mtv . — Tv. Woltmershausen.

Unter diesen 1 Mannschaften haben sich BTV . und
WoltmerAausen bislang am besten geschlagen und

beide noch keine Niederlage erlitten . Deshalb dürfte
dem Spiel dieser beiden Gegner die meiste Anteilnahme
entgegengebracht werden. Es ist aber auch möglich,
daß Hastedt und Mtv . jetzt besser eingespielt sind, und
einen Strich durch die Rechnung machen. .

In Oslebshaufen (Platz Wiehenstr .) Tv.
Oslebshaufen — BTG .; BTG . — Tv. Lilienthal ; Tv.
OslebShausen— Tv. Lilienthal . Oslebshaufen , als Neu¬
ling in der Klasse, bekommt es gleich mit zwei starken
Gegnern zu tun . BTG . dürste davon am besten sein.

In Blumenthal:  Blumenthal — Lichtluftbad;
Blumenthal — ABTV .; ABTV . Lrchtluftbad. ABTV.
und Lichtlustbad müssen nach Blumenthal . Dort ist
das Siegen noch nie leicht gewesen. Wir erwarten aber,
daß beide Bremer Mannschaften, von denen ABTV . bis
jetzt die besten Leistungen gezeigt hat , siegreich zurück¬
kehren werden.

Faustball der Frauen
Die Frauen haben am Sonntag ihre ersten Spiele

in Hemelingen:  Tvg . Hemelingen — ABTV .;
Tv . Oberneuland — Mtv. Kirchwehhe; Tvg. Hemelin¬
gen — BTV .; Tv . Obernsuland — ABTV .; Mtv.
Kirchwehhe — ABTV.

Alle 5 Mannschaften sind an den ersten Spielen be¬
teiligt . Nach den Leistungen des Vorjahres müßten
ABTV . und Hemelingen am besten sein. Beide haben
auch gleich das erste Spiel gegeneinander zu machen.
Im Wriaen wird auch hier die Fünf am besten sein,
die am besten eingespielt ist. Die ersten Spiele be¬
ginnen um 9 Uhr.

Freundschaftsspiel im Trommelball
Im Trommelball findet nachstehendesFreundschafts¬

spiel statt : 10 Uhr, Platz Tv . d. B.: Td . d. B. — Gut
Heil Bremen.  Beide Mannschaften trennten sich
im Vorjahr immer mit knappen Siegen seitens Gut
Heil. Die Gut -Heilerinnen sind jetzt in der Meister-
klasse und haben diese zu vertreten . Ein knapper Sieg
dürste jedenfalls feststehen, da Gut Heil im ganzen
etwas besser ist, während beim Tv. d. B. nur eine
Spielerin die Mannschaft überragt.

Deutsche Xurnerschaft
Die Turner üben für das Kaufest

Sonntag morgen ist in Bremen für den Bezirk I
des Gaues Niedersachsen ein« Bezirksvorturnerstunde,
die der Vorbereitung für das Gausest in Bremen dient.
Gaumännerturnwart E. Fanger , Braunschiveig, wird
die Leitung übernehmen . Besonders sollen die allge¬
meinen Freiübungen der Männer und die Wettkamps-
übungen der Gerätewettkömpse durchgenommen werden.
Das Turnen beginnt Sonntag , 10.30 Uhr, in der BTG .-
Tnrnhalle am Neustadtswall . Am Sonnabend , 20.30
Uhr, ist ein Treffen der älteren Turner  ebenfalls
in der BTG .-Turnhalle , wobei auch die Uebungen der
Altersturner für das Gausest geübt werden sollen.
Diesem Treffen schließt sich ein gemütliches Beisammen¬
sein in der Kaiserhalle an.

Sportplatzeinweihung in Heiligenrode
Der noch ziemlich junge Tv . Heiligenrode weiht am

Sonntag seinen Sportplatz ein. Aus Bremen werden
sich mehrere Vereine beteiligen. Neben einem Festzng
durch den Ort und leichtathletischen Wettkämpfen wer¬
den auch verschiedeneSpiele auSgetragen . Im Faust¬
ball ist von Bremer Seite die Frauen -Meistermann-
fchast von ABTV . beteiligt . Als Abschluß findet dann
ein Handballwerbespiel zwischenGut Heil, Bremen , und
TSV . Lseste statt . Beide Mannschaften werden sich
einen spannenden Kamps liefern . Gut Heil wird
keineswegs so ganz sicher seinen 12:1-Sieg vom letzten
Spiel wiederholen können. Der Festzng beginnt um
11.30 Uhr, woran sich dann turnerische Vorführungen,
Wettkämpfe und Spiele anschließen werden.

Sommerspielbeginn im Unterkreis Achim-Berden
Der Unterkreis Achim-Verden beginnt am Sonntag

mit seinen Punktkämpsen in den Sommerspielen . Fol¬
gende Spiele finden statt:

Schlagball:
Klasse 2:  Ab 13 Uhr, Platz Davcrden : Cluven-

hagen 1 — Daverden 1; Arbergen 2 — Eluvenhagen 1;
Oyten 1 — Daverden 1; Ohten 1 — Mahndorf 2;
Arbergen 2 — Mahndorf 2.

Klasse3:  Ab 11 Uhr, Platz Ohten : Sagehorn 1 —
Bassen 2; Sagehorn 1 — Ohten 2; Bassen 2 — Ohten 2.

Jugend:  Ab 11 Uhr, Platz Arbergen : Arbcrgen 1
— Baden 1; Arbergen 1 — Mahndorf 1; Mahndorf 1
— Baden 1. 'Ab 11 Uhr, Platz Etelsen: Etelsen 1 —
Borstel-Embsen; Daverden 1 — Oyten 1; Etelsen 1 —
Daverden 1; Borstel-Embsen 1 — Ohten 1.

Faustball:
M i ttelklasse:  Ab 15 Uhr, Platz Verben: Achim1

— Arbergen 1; Borstel-Embsen 1 — Dettren 1; ' Achim1
— Borstel-Embsen 1; Arbergen 1 — Derben 1.

Dereinsfeftdes MTV. v. i 87S
Spielplaheröffnnng an der Augsburg « Straße

Am Sonntag , 19. Mai , werden die Pforten des
neuen Spielplatzes an der Augsburg « Straße ge¬
öffnet und von dem MTV . v. 1878 und dem
Reichsbahn -Turn - und Sportverein für den all¬
gemeinen Spielbetrieb übernommen . Lange Jahre
hindurch hat der MTV . v . 1875 sich bemüht , einen
Platz im Westen unserer Stadt zu .schaffen. Es
war aber vergebens . Erst die letztjährigen Ver¬
handlungen liefen für den Verein günstig aus und
es wurde dem Verein vom Staat aus der Platz
an der Augsburger Straße zur Verfügung gestellt.
Der MTV . v. 1875 mit seinen zahlreichen Spiel¬
abteilungen begrüßt es daher besonders , zumal
den Spielern und Turnern wieder Gelegenheit
gegeben wird , sich eifrig zu betätigen . Be¬
kanntlich hat sich der Reichsbahn - Turn-
und Sportverein mit dem . MTV.  v.
18 75  zusammengeschlossen , so daß beide Vereine
den Platz gemeinsam benutzen werden . Anläßlich
der Eröffnung des Platzes veranstaltet der MTV.
v . 1875 am Sonntag sein diesjähriges Vereins-
fest,  verbunden mit Wettkämpfen . Am Vormit¬
tag kommen Einzel - und Mehrkämpfe zum Aus-
trag , während am Nachmittag die Entscheidungen

Sonntag , clsn 1S. IVIsI, 18 Ukr
I .VsrsinspoknI - lisupiruncls
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fallen . Ein Faustballspiel und eine Staffel Hockey
gegen Turner werden zum Austrag kommen , in
dem die Hockeyleute beweisen werden , daß sie
nicht nur mit dem Schläger kämpfen können , son¬
dern auch bei den Sommerspielen und in der
Leichtathletik ein ernstes Wort mitreden können.
Die 1. Riege wird am Barren ihre Künste zeigen.
Die Siegerverkündigung und der Aufmarsch aller
Teilnehmer wird den Abschluß bjlden,
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Hoch wird es am Sonntag in den Spielen um
die Deutsche Fußball - Meisterschaft
hergehen . Bereits gestern wiesen wir in einer Vor¬
schau auf die sechs Spiele , die übermorgen steigen
werden , hin . Bei den sechs Begegnungen wird in
der Gruppe 1 eine Entscheidung zu erwarten sein,
wenn der Berliner SC . gewinnt oder mindestens
unentschieden spielt . In der Gruppe 4 wird der
VfL . Venrath sicher als Gruppemneister anzu¬
sprechen sein . Wir veröffentlichen heute die Spiel¬
tabellen , die über den Stand der Spiele in den
inzelnen Gruppen eingehend Aufschluß geben . Am
19. Mai spielen:

Gruppe  1 : Hertha VSE . — Polizei -Ehem-

Eine Klinge für den deutschen Fechtsport
Die Fechtsportler in Bremen werben neue Kameraden

Blitzende Klingen , schnelle Stöße und Hiebe
wechselnd mit knappen Paraden , federnde Sprünge
vor - und rückwärts , kraftvolle weite Ausfälle —
klirrendes Eisen — bei aller schwunghaften Be¬
geisterung aus alter Zeit überkommene Ritter¬
lichkeit gegenüber dem Gegner : Das ist Fecht¬
sport,  der Kampf mit der Waffe in der Hand
auf dem Fechtboden beim Training und auf dem
Turnier.

Wer weiß von der mühevollen , zähen Klein¬
arbeit , die zu leisten ist, bevor man nur etwas
erreicht , wer weih aber auch von dem Rausch der
gelösten und gelockerten Bewegung beim Vor¬
schnellen und beim Klingenspiel , von dem Gefühl
zusammengeballter Kraft und sich entladender
Energie beim sausenden Hieb mit der leichten
wendigen Waffe ? — Nur sehr wenige leider!

I.
„Habt mehr Verständnis für die Fechter !" hieß

es kürzlich in einem Artikel in einer der letzten
Nummern des Reichssportblattes , des amtlichen
Organs des Reichssportführers.

Habt mehr Verständnis!  möchte man
gerade auch den Bremern zurufen.

Im Juli des Jahres finden im Rahmen des
Gaufestes in Bremen Kämpfe im Florett und
Säbel statt . Vorher bringen die Anfängerprü¬
fungen , ein Junioren - und Seniorenturnier in
beiden Waffen die notwendige Klärung der
fechterischen Stärke im Bezirk 1, der außer unserer
Stadt , Oldenburg , Wilhelmshaven , Emden und
Osnabrück umfaßt . Kommt und nehmt An¬
teil an dem fechterischen Geschehen
in unserem Bezirk!  Der Bezirksfachamts¬
leiter Dr . Helbron,  richtet bewußt neben der
organischen Aufbauarbeit im Bezirk sein Haupt¬
augenmerk gerade auf die Gewinnung breitester
Kreise für den Fechtsport und sachgemäße Her¬
anbildung des Nachwuchses . Dank gebührt hier
den Sportämtern der NSE . „Kraft durch
Freud  e", die besonders in Bremen und Olden¬
burg manchen mit Haut und Haar dem Fecht¬
sport haben verfallen lasten , der sonst nicht ge¬
kommen wäre in dem Wahn , Fechten sei als
teurer Sport nur für die Reichen da . Weit ge¬
fehlt ! Fechten kann und soll durchaus Volkssport
sein und werden . Für diejenigen , die begreif¬
licherweise Anschaffungskosten scheuen, sei gesagt,
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Bereits verschiedentlich
haben wir über den
Deutschlandflug 1935 be¬
richtet , der seine vor¬
nehmste Aufgabe darin
hat , den Gemeinschafts¬
sinn der deutschen Sport¬
flieger allen deutschen
Volksgenossen und aller
Welt vor Augen zu füh¬
ren . Nebenstehend ver¬
öffentlichen wir in einer
Skizze die Linie des Flu¬
ges , der auch über Bremen
führt . Die Flieger werden
am Himmelfahrtstag in
Bremsn bleiben und am
Freitag wieder starten.
Bremer haltet euch diesen
Tag frei und zeigt durch
Besuch des Flughafens
eure Verbundenheit mit
Deutschlands Luftfahrt!
Der Deutschlandflug in
seiner diesjährig ausge¬
schriebenen Form ist der
höchste Ausdruck deutscher
Arbeitsgemeinschaft.

daß in allen Fechtvereinen dem Anfänger in ka¬
meradschaftlicher Weise die Waffen gestellt werden.
Ist jemand mit Lust und Liebe bei der Sache,
stellt er Eignung und Befähigung für den frei¬
willig erwählten Sport bei sich fest, wird er sich
von selbst nach und nach die einzelnen Ausrii-
stungsgegenstände zusammensparen , was gar nicht
so schwer ist. — Noch ein weitverbreiteter Irrtum
muß hier richtiggestellt werden : Das Sport-
fechten  hat grundsätzlich nichts mit
dem studentischen Fechten  in den Ver¬
bindungen zu tun . Das studentische Fechten mit
dem Schläger und dem schweren Säbel hat nichts
mit Sport gemeinsam , dient auch gar keinen
sportlichen Zwecken, sondern verfolgt andere
Prinzipien . Sportfechten  ist nur das Fechten
mit den leichten (Sport ) -Waffen : dem
Florett und dem Degen  als Stoßwaffen und
dem leichten Säbel  als Hiebwaffe , wobei der
Degen scharf allerdings regelrechte und gefähr¬
liche Duellwaffe war und in außerdeutschen
Ländern noch heute ist. Infolgedessen ist auch
heute noch bei uns der Degen die Turnierwaffe
im eigentlichen Sinn , was darin zum Ausdruck
kommt , daß in Zukunft hier ein einziger Treffer
über Sieg oder Niederlage entscheiden soll. Es
braucht als Selbstverständlichkeit wohl nicht noch
besonders hervorgehoben zu werden , daß das
Sport  fechten n i e mit scharfer Waffe betrieben
wird . Doch wird derjenige , der mit Säbel und
Degen umzugehen versteht , Finten anzuwenden,
selbst in Deckung zu gehen und mit einem be¬
sonders gesetzten harten Schlag den anderen zu
entwaffnen weiß , im Ernstfall ' gegenüber seinem
Gegner einen unschätzbaren Vorteil haben,

(^ .bsotiiiitt II kvlst)

nitz in Berlin ; Dorwärts -Eleiwitz — Yorck-Zn-
sterburg in Eleiwitz.

Gruppe  2 : Hannover 96 — Eimsbüttel in
Hamburg.

Gruppe  3 : SV . Jena — VfB . Stuttgart in
Erfurt.

Gruppe  4 : VfR . Köln — VfL . Venrath in
Köln ; Phönix -Ludwigshafen — VfR . Mannheini
in Mannheim.

Am den Ausstieg zur Sauliga
gibt es am kommenden Sonntag nur eine Begeg¬
nung , die zwischen Stern Emden und Spvgg.
Eöttingen in Emden stattfindet . Die Ostfriesen
müßten ihren Gegner schlagen können, - a sie den
Vorteil der heimischen Umgebung haben und über
die größere Durchschlagskraft verfügen. Gelingt
den Lmdenern der Sieg , ist die Zugehörigkeitzur
Eauliga wenigstens für die Spielserie 1MM
so gut wie gesichert.

Bezirksliga -Punktspiele

stehen gleichfalls noch einige auf der Karte. In
der Staffel Bremen -Nord finden zwei Spiele
statt . Verdenia Werden hat den FV . Woltmeis-
Hausen zu Gast , der gegen Vlauweiß am letzten
Sonntag glatt verlor und gegen den die Dom¬
städter also Chancen haben und Sparta Bremer-
haven trifft zu Hause auf den VfB . Oldenburg,
gegen den die Leute von der Unterweser sich gut
schlagen werden . Falls die Spartaner auf Draht
sind, sollte es den Oldenburgern schwer werden,
die Punkte heimzubringen . — In der Staffel
Vremen -Süd muß Osnabrück 66 gegen VsL>
Meppen in Front bleiben , während der Kampf
zwischen der Spvgg . Lohne und Schüttors 08
völlig offen ist.

TB . Brema — Polizei
Erstmalig begegnen sich am Sonntag die bei¬

den Mannschaften zu einem Freundschaftsspiel aus
dem Brema -Platz . Polizei liegt in der Bezirk-
liga in der Spitzengruppe und versteht eine gute
Klinge zu schlagen . Brema hat in den letzten
Spielen im Sturm eine Umwandlung vorgenom¬
men , welche sich gut bewährt und der Angriffs¬
reihe eine größere Durchschlagskraft gegeben hat.

VVB . Union — ETS . Krages
Das für Freitagabend vereinbarte Freund¬

schaftsspiel zwischen Werder -Reserve und ETS.
Krages 1. wird auf Wunsch von Werder aus be¬
sonderen Gründen ' um acht Tage auf Freitag , den
24. Mai , (Sportplatz Stotelerstr .) verlegt.

Am Sonntag spielt die Vezirksliga -Elf von
Union  gegen die erste Mannschaft von CTE<
Krages.

Erste Hauptkunde im Dereins-Vokal
Der kommende Sonntag bringt überall die

ersten Hauptkämpfe um den Fußball -Vereins-
pokal . In anderen Teilen des Reichs spielen ver¬
schiedentlich schon Mannschaften aus verschiedenen
Gauen gegeneinander , während Niedersachsen
diesmal noch völlig unter sich ist. Zweiundzwanzig
Mannschaften gehen am Sonntag im Gau Nieder¬
sachsen in den Kampf um den Vereinspokal,
darunter auch die Gauligavereine.

VfB . Oldenburg — SV . Werder -Vremen;
BSV . Bremen — Reichsbahn Wilhelmsburg;
ASV . Blumenthal — Borussia Harburä;
Viktoria Wilhelmsburg — TB . Harburg ; SC.
Northeim — Arminia Hannover ; Eintracht
Vraunschweig — Kleeblatt Stöcken ; VfB . Peine
— 06 Hildesheim ; 1911 Algermisten — Leu
Vraunschweig ; Jäger 7 Bückeburg — g? Linden'
Germania Wolfenbüttel — 97 Hannover - VfL'
Osnabrück — VfB . Komet Bremen.

BSV . — Reichsbahn SB . Wilhelmsburg
Eintracht -Vraunschweig und der BSV . sind die

beiden einzigen Eauligamannschaften , die durch
Los die 1. Hauptrunde im Vereinspokal auf ei¬
genem  Platz auskragen können . Gewiß ist der
Papierform entsprechend der Reichsbahnsport¬
verein Wilhelmsburg einer der leichtesten Geg¬
ner , aber wie gerade die letzten Pokalspiele ge¬
zeigt haben , sind in vielen Fällen die leichteren

Gegner als Sieger aus den Spielen hervorge¬
gangen und so muß auch der BSV . sich am Sonn¬
tag vorsehen , um nicht vorzeitig aus dem weiteren
Wettbewerb um den Pokal auszuscheiden . Genug
haben die letzten Spiele der BSV .-Mannschnsi
gezeigt , daß die Elf wieder in eine beständigere
Form kommt und daß in erster Linie die Hinter¬
mannschaft , das Schmerzenskind der Elf , stärker
geworden ist. Wir erwarten daher auch vsv
Sonntag den BSV . als Sieger , vorausgesetzt, die

bleute adenä I9vbr , ?Iats tinimeruee
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Mannschaft zeigt denselben Geist wie in den
letzten Freundschaftstreffen.

Im Sturm der BSV er muß man allerdings
auf Meyer , der zur Fliegerschule nach Hannover
gekommen ist, verzichten , dafür tritt aber der
unverwüstliche Eriefing , der wieder genesen stt,
ins Mannschaftsgefüge ' ein . BSV . spielt also om
Sonntag in folgender Besetzung:

Krotkvp
Lampe Lange

-> . „ . Vvandt KraaU Laberlanb ,
Zembskl Griesing Eedvhr Knapek Lühmann

Vor dem Pokalspiel findet ein Spiel zwiW"
den Äungligamannschaften BSV . — Komet statt.
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Der Weg zum Kunden
Preiswürdigkeit und Leistungen als Schlüssel zum Erfolg

nenswert erhöht war jedoch die Einfuhr aus
Frankreich (Garne) sowie aus Rußland (Oel-
kuchen. Mineralöle).

Die Ausfuhr
Breslau, 16. Mai

Im Rahmender Breslauer Südost-Ausstellung
fand eine Tagung der Bezirksgruppe Schlesien
6er Wirtschaftsgruppe Einzelhandel statt , in
deren Verlauf der Leiter der Reichsgruppe
Handel, Prof. Dr. L ü e r, bemerkenswerte
Ausführungen über die Stellung des Handels im
neuen Deutschlandmachte. Wenn es einen Stand
gebe, von dem man nach den ersten vier Jahren
des nationalsozialistischenWiederaufbaus sagen
werde, dafs er das Werk des Führers besonders
erfolgreichund verdienstvoll unterstützt habe,
dann werde es der Handel sein.

Es gilt klarzustcllen, daß der Handel
etwas Produktives ist.

Die Frage nach der gemeinwirtschaftlichen Be¬
deutungdes Handels muß der Ausgangspunkt
jeglicherNeuordnung und Neugliederung sein.
Die wichtigste und primäre Tätigkeit des Han¬
dels besteht in der volkswirtschaftlich richtigen
Lenkungder Erzeugung der Güter und deren
wirtschaftlichen Verteilung. Grundsätzlich
sollen sich die Erzeuger nach den Wünschen
des Verbrauchers  richten und nicht um¬
gekehrt. Nicht schrankenlose Willkür darf mehr
unsere Märkte beherrschen, sondern einzig eine
Freiheit, die sich ihre Daseinsberechtigung
durch das Pflichtgefühl gegenüber dem, was der
Volksgemeinschaftfrommt, Tag für Tag aufs
neue erobert. Das ist die nationalsozialistische
Auffassungvon der Freiheit des Handels! In
nie rastendem Streben hat sich der Handel
elastisch der Marktlage anzupassen.
Stillstandbedeutet für den Einzelhandel nicht
nur Rückschritt sondern baldigen Ruin. Indem
der Einzelhandel aber der W7are den Weg zum
Kunden bereitet und umgekehrt den Willen des
Kundender Produktion und dem Großhandel
nahebringt, hilft er, in diesen Wirtschafts¬
zweigenVerluste zu verhindern und produk¬
tiver Arbeit den Weg freizumachen.

So hat die dem Handel eingepflanzte Tradition,
gefördert von der Notwendigkeit einer unab¬
lässigen Leistungssteigerung,  eine
ganz spezifische Geisteshaltung geformt. Stets
ist die Geschichte des deutschen Handels die
Geschichte eines königlichen  Kaufmanns
gewesen. Professor Lüer ging weiter auf die
schwierigeStellung des Handels ein. Auf der
einen Seite zeige sich die dauernde Tendenz zur
Zusammenfassung von Handelsaufgähen in
einer  Hand, die bisher von einer Vielzahl von
Wirtschaftsbetrieben ausgeübt wurden;

auf der anderen Seite bedrohten mächtige
Zusammenschlußformender Industrie, wie
die Kartelle und Trusts, die preispolitische

Bewegungsfreiheit des Einzelhandels.
Der Handel stehe als Puffer  zwischen diesen
und der großen Front der Verhraucherschaft.
Dazu komme noch die starke Uehersetzung
dieses Wirtschaftskreises. Diese Tatsachen
hätten aber dazu geführt , daß der Handel sich
nie von dem Grundsatz eines echten Leistungs¬
wettbewerbs entfernt habe. Der Handel wehre
sich auf das entschiedenste dagegen, jemals zu
einer staatsmonopolitischen Verteilungseinrich¬
tung zu werden.

Der Dank des Handels für die Belebung, die
ihm die allgemeine Konjunkturbesserung und
die. Zurückdrängung der .Waren-
täns 'er gebracht habe, wolle er in steigende
Ireiswürdigkeit und steigende Leistungen um-
tttaen.

Erhöhte Einfuhr von Uebersee
Der Außenhandel im April

Die Einfuhr
betrug im April 359 Mill. RM. Gegenüber dem
Vormonat(353 Mill. RM) ist sie somit leicht
gestiegen. Zugenommen hat die Einfuhr von
Rohstoffen (Baumwolle um 7 _Mill.) und in
geringem Umfang von Fertigwaren . Nennens-

* Essen, 16. Mai
Seit längerer Zeit beschäftigt sich der Ruhr¬

bergbau, wie unseren Lesern bekannt ist, mit
dem Problem der Steinkohlenschwelung, d. h.
der Erhitzung von Steinkohle bei niedrigen
Temperaturen (500 bis 550 Grad) unter Luft¬
abschluß, ohne daß bisher die Behandlung der
Frage aus dem Versuchsstadium herausgekom¬
men wäre. Diese bis jetzt festzustellende Zu¬
rückhaltunghat verschiedene Ursachen, die ein¬
mal in der schwierigen Lösung der Aufgabe,
den beim Schwelprozeß neben der Teer- und
Oelgewinnung als Hauptprodukt anfallenden
Schwelkoks  auf wirtschaftliche Weise in
marktfähiger Qualität herzustellen, zu suchen
waren; dann vor allem auch in den Schwierig¬
keiten, die sich danach absatztechnisch ein¬
stellen mußten. Trotz dieser Erschwernisse ist
das Problemweiter bearbeitet worden.

Wie wir erfahren, hat die Friedr . Krupp AG.
anf ihrer Kokerei „Helene“ einen Ofentyp ent¬
wickelt, von dem sie sich eine großtechnische
Brauchbarkeitverspricht.

Der in dieser Anlage erzeugte Schwelkoks
soll für die verschiedensten Zwecke Verwen¬
dung finden, wobei seine Eignung als Haus¬
brand  zunächst im Vordergrund steht. Der
auf der Zeche „Helene“ hergestellte Schwel¬
koks wird bereits, einstweilen jedoch nur an
Werksangehörige, zur Verwendung als Haus¬
brand geliefert. Die Preise  liegen unter de¬
nen für Anthrazitkohlen..

Bei der Großherstellung von Schwelkoksmuß
sich dann zeigen, wie die Schwierigkeiten über¬
wunden werden, die daraus entstehen können,
daß der besonders als Hausbrand geeignete
Schwelkoks als Konkurrent für die an¬
deren Hausbrandsorten,  also für An¬
thrazit-, Eß- und Magerkohlen, wo die Absatz¬
verhältnisse sowieso nicht besonders günstig
liegen, auftritt . Ein Ausweg kann hier
vielleicht gefunden werden, wenn sich für
Schwelkoksweitere Verwendungsmöglichkeiten
finden lassen, z. B. im Generator, wo er
dann bei der Lösung der so bedeutsamen
Treibstoff - Frage  eine nicht unwichtige
Rolle spielen könnte.

Elektrizitäts AG.
vorm. Schuckert & Co., Nürnberg

Die Gesellschaft verteilt bekanntlich wieder
4°/o Dividende. Das Jahresergebnis 1934/35 ist
durch die Dividendenlosigkeit der Siemens-
Schuckterwerkewiederum stark beeinträchtigt
«orden. Immerhin ist der Reingewinn von
2 m au{ 2 375 706 RM gestiegen. Davon
-sollen 335 790 RM auf neue Rechnung vorgetra-
E' O werden. Der Geschäftsbericht stellt fest,
dj-i- die Wirtschaftsbelebung infolge der Ver-
Vmng der Wiederaufbaubestrebungen der Re¬
gierungweitere Fortschritte gemacht habe, und
.verweist auf den Geschäftsbericht der Siemens-

I werte Erhöhungen sind auch bei Oelkuchen,
Eisenerzen und Oelfrüchten eingetreten. Zu¬
rückgegangen ist die Einfuhr von Butter,
Eiern, Getreide und Südfrüchten. Diese Rück-
gänge wurden allerdings teilweise durch eine
Erhöhung der Einfuhr von Kaffee, und Obst
ausgeglichen.

An der Steigerung der Einfuhr sind im
wesentlichen nur überseeische Länder

beteiligt.
Beträchtliche Zunahmen ergeben sich vor

allem bei den Bezügen aus Brasilien (Baum¬
wolle), Argentinien (Oelfrtichte, Gerste) und
Britisch-Südafrika (Wolle). Darüber hinaus ist
aber auch die Einfuhr aus den Vereinigten
Staaten (Baumwolle, Obst) etwas gestiegen.
Die Bezüge aus europäischen Ländern waren
meist rückgängig. Abgenommenhat vor allem
die Einfuhr aus Spanien (Südfrüchte, Küchen-
gewächse), Norwegen (Tran), Großbritannien
(bearbeitete Wolle), Dänemark (Butter) und
Belgien-Luxemburg (bearbeitete Wolle). Nen-

Verhinderte Ausfahrt von Schiffen
Paris, 16. Mai. Die Besatzungen einer ganzen

Reihe von Dampfern der „CompagnieGenerale
Transatlantique“ streiken. Obgleich Arbeitneh¬
mer, Arbeitgeber sich bereiterklärt hatten, den
Schiedsspruch des Arbeitsministers als bindend
anzuerkennen, verlangen die Besatzungen jetzt
entgegen anderslautenden Meldungen die rest¬
lose Annahmeihrer Forderungen. Der Dampfer
„Ch a mp 1a i n“, der bereits am Mittwoch ab¬
fahren sollte, wird auch am Donnerstag seine
Ausreise noch nicht antreten können, so daß
die Passagiere, die vorläufig auf Kosten der
Gesellschaft in den ersten Hotels von Le Havre
untergebracht sind, wahrscheinlich mit dem
„Präsident Harding“ reisen werden, während
ein anderer Teil sich an Bord der „Britannic“
einschifft.

Die größte Sorge besteht jedoch wegen der
„Normandi  e“. „Paris Midi“ läßt sich aus
Le Havre melden, daß man nach der ersten
Unterredung zwischen der Abordnung der Be¬
satzungen und dem Arbeitsminister eine ziem¬
lich pessimistische  Auffassung habe, und
daß man von einer weiteren Ausdehnung des
Streiks spreche.

Ausdehnung des Streiks
Paris,  16 . Mai. Zu dem Streik bei der

CompagnieGönerale Transatlantique wird halb¬
amtlich mitgeteilt, daß zwischen der Reederei
und den Handelsmarinegewerkschaftenkeine
Einigung erreicht worden sei.

Der Handelsmarineminister wollte baldigst
den gesetzlich vorgesehenen Schlichtungsspruch
fällen, bevor diese Mitteilung jedoch amtlich
herausgegeben war,

hat sich die Besatzung des Dampfers
„Champlain“ von Bord begeben und das
Anslanfen des Dampfers verhindert. Die
Besatzungen der Dampfer „L a f a y e 11 e“
und „Normandie“  haben sich der Bewe¬

gung angeschlossen.
Der Handelsmarineminister hat darauf die

Vertreter des Gewerkschaftsverbandeszu sich
rufen lassen und ihnen mitgeteilt, daß er ge-

Schuckertwerke AG., Berlin, der ein beredtes
Zeugnis für den erfolgten Aufschwung ablege.
Der weiteren Entwicklung, die auch im lau¬
fenden  Geschäftsjahr — seit 1. Okt. .1934—
günstig fortgeschritten sei, könne mit- Zuver¬
sicht entgegengesehen werden.

Abschlüsseim DeutschenErdöl-Konzern. Die
Tiefbau - und Kälteindustrie  AG.
vorm. Gehhardt & König, Nordhausen a. H.
schlägt 7 ’/o Dividende auf die VA. aus einem
Reingewinn von 14 944 (15 688) RM zuzüglich
des Gewinnvortrages von 10 088 RM vor. Die
Deutsche Schachthau  AG . Nordhausen
wird eine Dividende von 5 (4) °/o verteilen. Bei
der Magdeburger Bergwerks  AG.
wird eine Dividende .von 4% (0) zur. Vertei¬
lung gelangen.

Hannoversche Kaliwerke AG., Oedesse —
Dividendenloser Abschluß. Die zum Aschers¬
lehen-Konzern gehörende Gesellschaft schließt
das Geschäftsjahr 1934 nach 41 496 (41 638) RM
Abschreibungenmit einem Reingewinn von 4241
(44 397) RM ah, der vorgetragen werden soll.
(I. V. 2% Dividende auf 2,1 Mill. RM AK.).
Der durch Grundbesitzer von Oedessegegen die
Gesellschaft geführte Rechtsstreit,  der
sich um die Bezahlung von Förderzins an die
Grundbesitzer auch hei Stilliegen der Förderung
dreht, ist noch nicht entschieden. Die bis jetzt
aufgelaufenen Prozeßkosten sind derart hoch,
daß für das Berichtsjahr die Ausweisung eines
nennenswerten Reingewinnes unmöglich ist.

Eisenhüttenwerk Tliale AG. — Beträchtliche
Verlustminderung. Der Abschluß für 1934 weist
nach rund 700 000 (470 275) RM Abschreibungen
ein Ueberschuß von rund 938 000 (959 019) RM
aus, um den sich der Verlustvortrag weiter
auf rund 397 000 (1335 637) RM ermäßigt.

Deutsche-ostafrikanische Gesellschaft, Berlin.
Der Abschluß für 1934 weist einen Ueberschuß
von 24 342 RM aus, der zusammen mit dem
Vortrag aus dem Vorjahre von 168 452 RM vor¬
getragen wird. _

Die Roheisengewinnung  im Deutschen
Reich betrug im April (30 Arbeitstage) 933 0761
gegen 1000 283t im März (31 Arbeitstage) .
Arbeitstäglich wurden im April durchschnittlich
31103t erblasan. Im April waren von 176 vor¬
handenen Hochöfen 92 in Betrieb und 14 ge¬
dämpft.

In der Hauptversammlungder Hirsch Kupfer-
Messingwerke A.G., Berlin, wurde mitgeteilt,
daß das Exportgeschäft nicht nur gehalten, son¬
dern sogar erhöht werden konnte.

Die C. Lorenz AG. erhielt auf Grund ihrer
technischen Weiterentwicklung des Gleichwel¬
lenrundfunks den ersten an Deutschland ge¬
gebenen Exportauftrag auf diesem Gebiet von
Italien.

war mit rund 340 Mill. RM um 7 v. H. geringer
als im März. Dieser Rückgang stellt ausschließ¬
lich eine Saisonerscheinungdar. An dem Rück¬
gang der Gesamtausfuhr gegenüber März sind
in erster Linie Fertigwaren  beteiligt.
Aber auch die Ausfuhr von Rohstoffen ist ge¬
genüber dem Vormonat gesunken.

An dem Rückgang der Ausfuhr ist die Mehr¬
zahl der europäischenund überseeischenLänder
beteiligt. Abgenommen  hat die Ausfuhr
insbesondere naeh Großbritannien, Italien,
Frankreich, Rußland, sowie nach den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika und Argentinien.
Nennenswerte Steigerungen  der Ausfuhr
sind nur bei Schweden und Rumänien einge¬
treten,

Die Handelsbilanz,
die im Vormonat mit 12 Mill. RM aktiv war,
schließt im April mit einem geringen Einfuhr¬
überschuß von 19 Mill. RM ab. Diese Passi¬
vierung, die sich vorwiegend aus dem Verkehr
mit den überseeischen Ländern ergibt, ist im
wesentlichen als eine jahreszeitliche  Er¬
scheinung zu betrachten.

—* Streik auf der „Normandie“
zwungen sei, seinen Schiedsspruch zu ver¬
schieben,  denn er lehne es ah, ihn unter
dem Druck dieser Ereignisse zu fällen.

Beleidigter Stolz
Paris, 16. Mai. In Le Havre fand heute eine

Versammlungder am Streik bei der Compagnie
Gönerale Transatlantique Beteiligten statt , in
der jedoch kein Beschluß gefaßt wurde. Die
streikenden Schiffsbesatzungennahmenlediglich
den Bericht der Abordnung, die mit dem franzö¬
sischen Handelsminister verhandelt hatte, zur
Kenntnis. Der Bürgermeister von Le Havre,
Abgeordneter Leon Meyer,  forderte die Strei¬
kenden in ihrem eigenen Interesse zur sofor¬
tigen Wiederaufnahme der Arbeit auf. Er be¬
tonte, daß es in einem Augenblick, wo große
Festlichkeiten vorbereitet würden, um das von
der französischen Industrie erbaute größte
Schiff der Welt, die „Normandie“, einzuweihen,

geradezu unhaltbar sei, das Ansehen der
französischen Handelsschiffahrt auf eine

derartige Probe zu stellen.

Spinnstoffe
Bremen , 16. Mai. Amerikanische Baumwolle midd-

ling Universal
14.41 (14.15.

Standard , 28 mm staple, loko

Bremen Mai Iniül| Juli Juli meid Okt. üe 2. Jan .36
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20 .
Heut.Schl..

13 31/27
13.34/30
13.S3/2S
J3.31/26
13.32/27

13.32/30
13.33/30
13.33/29
13.31/27
13.32/ä7

13.46/43
13.45/43
13.43/42
13.43/40
13.46/43

13 57/54
13.68/54
13.54/53
13.53/50
13.55/52

13.65/60
13.66/64
13.65/61
13.62/59
13.64/60

Abrech. . . 13.20/ 13.30/- 13.31/— 13.42/— 13.53/— 13.63/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 13.30.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.42, Dez. 13.54, 13.53.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.42, Jan . 1936 13.63.
Nachmittags “bezahltf: 'Dei '.' lS.'öÖ1.’ —

Hamburg , 16. Mai
(Lokopreise per 1b) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.15Hne Oomra Standard ) Bremer Klausel 2 6.70

New York Mai lull | Okt. Dez. | Jan. März

Vor.Schluß
Heut. Schl. .

LL9<7-
11 95/-

U. 93/94111.33/-
11.94/Sö| 11.86/87,

11.89/—111.91/94
11.91/—[11 96/-

11.97/—
12.0z/-

LOKO: 12.36 (Voi. Notrg. 12.35 Cents)
New Orleans neutige Not. 12.38 | vorige Not. 12.38
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 1000| 1000

Stetig
Newyork , 16. Mai. Der Baumwollmarkt eröffnet©

kaum stetig . Angesichts der Andienung von 2800
Ballen erfolgten Abgaben per Mai. Zudem waren
einige Glattstellungen zu beobachten . Auch das Aus¬
land war als Verkäufer im Markte . Im Verlauf
kam es dann zunächst zu einer Erholung , da für
Rechnung der Regierung mäßige Käufe erfolgten , und
auch der Platzhandel etwas Unternehmungslust
zeigte . Später machte sich dann der Einfluß der .Auf¬
wärtsbewegung der Getreidepreise und Aktienmärkte
bemerkbar . Nachdem der Preis für Baumwolle per
März den Stand von 12, Cents überschritten hatte , ließ
die Nachfrage wieder *nach . Die Tendenz blieb in¬
dessen stetig,  da sich wenig Neigung zeigte , Ver¬
käufe unter diesem Preis zu tätigen . Später wurde
die Stimmung fest,  doch verlief der Handel ver¬
hältnismäßig ruhig.

.Wolle
Antwerpen , 16. Mai Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb pence p.kg.belg.Fr p.lb pence
16. 15. 16. 16. 16. 15. 16. 15.

Mai 34.76 36.25
Juni 34.75 35.25
Juli 34.75 36.26
Äug. 34.76 35.26
Sept. 34.75 35.26

26.25 26.50
26.12 26.50
26.25 26.62
26.37 26.6s
26.60 26.87

Okt. 35.00 35.25
NoV. 35.00 35.50
Dez. 35.00 35.50
Ums; 175000 Ibs
Tendenz: ruhig

26.62 26.87
26.75 27.00
26.76 27.25

65000 lbs
k. behpt.

Bradford , 16, Mai. Für Kammzüge  herrschte
eine feste Stimmung . Der Abschluß von Käufen
machte gewisse Schwierigkeiten . 64iger Kammzüge
notierten im Durchschnitt unter 27 Cents, während
verschiedene Firmen V» Cents mehr verlangten . Das
Geschäft verlief sonst ruhig.

Londoner Kolonial-Wollaoktion
London, 16. Mai. Bei Fortsetznng der 3. dies¬

jährigen Londoner Kolondal-Wbllauktion gelangten
9119 Ballen zum Angebot , darunter 1081 Ballen von
den Falklandsinseln . Insgesamt wurden 8434 Ballen
verkauft . Der heutige Auktionstag brachte wiederum
einen starken Besuch.  Die Auswahl war ziem¬
lieh gut . Es herrschte stark Nachfrage  und
allgemeine Kauflust . Die Zurücknahme war recht
gering . Die Preistendenz kann im allgemeinen als
fest  bezeichnet werden . Als Sohlußtag  ist
der 23. M a i in Aussicht genommen.

Wollversteigerung ln Australien
Auf der Versteigerung in Brisbane am 14. Mai

traten Frankreich und Deutschland  als Haupt¬
käufer auf . Das Angebot von 12 811 Ballen wurde
vollständig geräumt.

Auf den Versteigerungen der vergangenen Woche
wurde ein Durchschnittspreis  von 11,19 d
je lb für Wolle im Schweiß und 19,86d je 1 lb für
gewaschene Wollen erzielt , d. h. 15 £ 11 d bzw. 17 £
2 sh 1 d für einen Ballen.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 16. Mai. Da Weizen aus Mitteldeutsch¬

land weniger am Markt kommt , beachten die Mühlen
die übrigen Herkünfte . Aus Schlesien
werden belangreiche Mengen angeboten . Roggen
wird von den kleinen Mühlen aufgenommen , während
die größeren vom Zwangslager zehren . Eosin -Roggen
zeigt leichte Belebung . Hafer außerordentlich knapp
und gefragt , Futtergerste leicht abgeschwächt.

Weizen,  Inland .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
214—215 plus Zuschlag , Saale -Magdebg . (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 213 per hl ; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 95—96, Manitoba I 93—94. —
R o g g e n, »inländisch .: Altmärkischer , 72/73 kg, 173,
Pomm.-Mecklenbg . 170—172, Lauenbg .-Holst . 170—172.
— Hafer,  inländischer : Mecklenhurg -Pommern-
Ostholstein 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 208—214. — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr ; Lieferung Mai
etwa 140 RM.

Berlin , 16. Mai. Die Absatzverhältnisse im Ge¬
treideverkehr haben sich nicht gebessert . Abschlüsse
bleiben auf kleine Bedarfsdeckungen beschränkt , zu¬
mal besondere Anregungen von der Verbraucherseite
fehlen . Die Zufuhren aus der Landwirtschaft sind
noch immer gering , auch Verkäufe der zweiten Hand
erfolgen bei den gegenwärtigen Preisen nur vorsich¬
tig . Zn Mahlzwecken ist Weizen  bei den Ber¬
liner Mühlen kaum unterzubringen . An der Küste
und an den Oderstationen machte sich vereinzelt
Kauflust geltend . Eosin -Weizen liegt ziemlich ste¬
tig . Mit Welzen- und Roggen mehlen  sind die
Verarbeiter zunächst noch versorgt . Hafer und leichte

Gelungener Großversuch der Fa. Krupp
Umwandlung von Steinkohle in flüssige Treibstoffe

Französische Auffassung der Pflicht:

Auch wenn die beruflichen Forderungen be¬
rechtigt sein mögen, so wäre der Ausstand in
diesem Augenblick eine Erpressung.

Währungs -Umrechnung
bei der Berechnung der Wechselsteuer

Berlin, 16. Mai. Auf Grund von § 12 der
Reichsabgabenordnung, § 8 Abs. 2 des Wechsel¬
steuergesetzesvom 12. 7. 1930 wird nach einer im
Reichsanzeigerveröffentlichten Verordnung des
Reichsministers der Finanzen, die am 20. Mai
in Kraft tritt , folgendesbestimmt: Der Umrech¬
nung der in einer anderen als der Reichswäh¬
rung ausgedrückten Wechselsummensind bei
der Berechnungder Wechselsteuerfür die nach¬
stehenden Währungen die dabei angegebenen
Mittelwerte  zugrunde zu legen: Aegypten
1 Pfund = 12,30 RM, Argentinien 1 Papierpeso
(0,44 Goldpeso) = 0,60 RM, Belgien 1 Belga.
(5 belg. Francs) = 0,42 RM, Brasilien 1 Mil¬
reis = 0,20 RM, Britisch-Hongkong 1 Dollar
gleich 1,45 RM, Britisch-Ostiridien1 Rupie gleich
0,90 RM, Britisch-Straits-Settlements 1 Dollar
gleich 1,40 RM, Bulgarien 1 Lev = 0,03 RM,
Kanada 1 Dollar = 2,50 RM, Chile 1 Peso gleich
0,10 RM, Dänemark 1 Krone .= 0,55 RM, Danzig
1 Gulden = 0,47 RM, Estland 1 Krone = 0,70
RM, Finnland 1 Mark = 0,05 RM, Frankreich
1 Frank = 0,16 RM, Griechenland 1 Drachme
gleich 0,025 RM, Großbritannien 1 Pfund Ster¬
ling = 21,00 RM, Holland 1 Gulden = 1,70 RM,
Italien 1 Lira = 0,20 RM, Japan 1 Yen = 0,70
RM, Jugoslawien 1 Dinar = 0,05 RM, Lettland
1 Lat = 0,80 RM, Litauen 1 Litas = 0,42 RM,
Luxemburg 1 Frank = 0,10 RM, Mexiko1 Peso
gleich 0,70 RM, Norwegen 1 Krone = 0,60 RM,
Oesterreich 1 Schilling = 0,48 RM, Peru 1 Sol
gleich 0,60 RM, Polen 1 Zloty = 0,47 RM, Por¬
tugal 1 Escudo = 0,11 RM, Rumänien 1 Leu
gleich 0,025 RM, Schweden1 Krone = 0,62 RM,
Schweiz1 Frank = 0,80 RM, Spanien 1 Peseta
gleich 0,35 RM, Tschechoslowakei1 Krone gleich
0,10 RM, Türkei 1 Pfund = 2,00 RM, Ungarn
1 Pengö = 0,73 RM, Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken 1 neuer Rubel (Vio Tscher-
wonetz) = 2,16 RM, Uruguay 1 Peso ■= 1,00
RM, Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar
gleich 2,50 RM.

Andere als die vorstehend bezeichnetenWäh¬
rungen werden nach Maßgabe des § 4 Abs. 2 der
Ausführungshestimmungenzum Wechselsteuer¬
gesetz vom 20. November 1930 (Reichsmini-
sterialbl. S. 651) umgerechnet. Die Verordnung
über die Umrechnung fremder Währungen hei
der Berechnung der Wechselsteuer vom 8. Mai
1934 (Reichsministerialhl. S. 408) wird auf¬
gehoben.

Unterweser Reederei
Kapitalerhöhung um 0,7 Mill. Vorzugsaktien
Die GV. der Unterweser Reederei AG., Bre¬

men, in der 4 Aktionäre 1556 800 RM Grund¬
kapital vertraten, genehmigte einstimmig den
bereits bekannten Abschluß zum 31. Dezember
1934, dessen ausgewiesener Reingewinn von
47 549 RM wiederum vorgetragen wird.
Weiter genehmigte die GV. die Erhöhung des
Grundkapitals von 0,7 Mill. RM Vorzugsaktien,
die durch ein unter Führung der Norddeutschen
Kreditbank AG., Bremen, stehendes Konsortium
unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts
der Aktionäre zum Parikurs zuzüglich aufge¬
laufener Stückzinsen im Verhältnis von 5:2 aus¬
gegeben werden sollen. Die Kapitalerhöhung
dient bekanntlich zur Deckung der Baukosten
für ein neues Frachtmotorschiff von etwa
9000 t Tragfähigkeit, das Anfang nächsten
Jahres vom Bremer Vulkan zur Ablieferung
kommen soll. — Der turnusmäßig aus dem
Aufsichtsrat  ausscheidende Kaufm. Franz
Schütte, Bremen, wurde wieder- und Bank¬
direktor Max Koepke (Nordd. Kreditbank) neu¬
gewählt. — Der Vorsitzende gedachte zu Be¬
ginn der GV. des kürzlich verstorbenen 'Vor¬
sitzenden des AR., Bernhard C. Heye, mit ehren¬
den Worten.

Wendt’s Cigarrenfabriken
In der gestrigen ao. GV. von Wendt’s Ci¬

garrenfabriken AG., Bremen, wurde für das ver¬
storbene Aufsichtsratsmitglied, Direktor Heye,
Generalkonsul C. H. Cremer,  Bremen, in deu
Aufsichtsrat gewählt. Die o. GV. der Gesell¬
schaft wird Ende Juni einberufen werden.

Vereinigte Jute-Spinnereien und Webereien
AG., Hamburg. In der GV. wurde der divi¬
dendenlose Abschluß für 1934 genehmigt. Die
Beschäftigung konnte unverändert aufrecht er¬
halten werden. Die Exportmöglichkeiten ge¬
stalteten sich jedoch schwierig, da die Preisö
für Rohjute eine Steigerung erfahren haben,
und die Fabrikatepreise auf dem Weltmarkt
dieser Erhöhung nicht gefolgt sind, zumal irt
Kalkutta neue Fabriken eröffnet wurden. Füt
1935 wird jedoch von der indischen Regierung
eine Einschränkung der Anbaufläche um rund
30% betrieben. — Im neuen Jahre “war die’
Beschäftigung gleichfalls bisher gleichbleibend.
Auch der Auftragsbestand erfuhr keine wes'ent-1
liehe Verringerung.

Finanzanzeige. Die Deutsch © Reichs¬
bahn -Gesellschaft  veröffentlicht heute'
im Anzeigenteil eine Bekanntmachungüber die

I Ausschüttung einer Dividende von' 7% auf die
* Vorzugsaktien S. I bis V.

Fnttergerste werden auch hei Abnahme von Roggen
oder Gegenlieferung von Kraftfuttermitteln nur in
mäßigem Umfang zum Verkauf gestellt . In Brau-
und Industriegersten hat sich der Handel nicht be¬
lebt.
Newyork , 16.6.
Welzen. Rt. !03*/s
Hart* . Ul7/«

Mals, loco 1033/4
W’mehl, n. 6.37
höchste 6 67

iGetrf. Engr. 1/8—2/0
Kontin. 5—9

Chicago 16. 5. Mais fest
Gerste 60—u;0 Mai . . . 88l/s
Weizen fest full . . . . 83
Mai . . . .928/4—7|* Sept . . • . 773/4
lull . . ,93’j8—y4 Hafer fest
Sept. . . 9*3/4—7/s Mai . . , 451/4

lull .
Sept.
Roggen
Mal .
lall .
sept . .

37«/4
35»/4

53%
55% - %

Kartoffelmarkt
• Bremen, -16. Mai (Eigenbericht ). Die Stimmung an
den S p e i s e kartoffelmärkten war auch in der
letzten Woche ziemlich lebhaft.  Allerdings
erstreckte sich die Nachfrage weiter fast ausschließ¬
lich auf gelbfleischige Kartoffeln , während weiß- und
rotfleischige Sorten wenig beachtet blieben . Das
Angebot an gelbfleischigen Kartoffeln ' ist unter diesen
Umständen nicht allzu reichlich , doch reichen die
vorhandenen Kartoffelbestände aus, , um den Speise-
kartoffel -bedarf bis Ende des Wirtschaftsjahres zu
decken . Darüber hinaus werden nicht unbeträchtliche
Mengen zu Futterzweeken zur Verfügung bleiben.

Die Nachfrage nach F u 11 e r kartoffeln war hei
nicht besonders starkem Angebot im großen und
ganzen zufriedenstellend . Allerdings wirkte eich die
fortschreitende Aufnahme der Grünfütterung in einer
etwas ruhigeren Stimmung aus . — Für Fabrik-
kartoffeln bestanden laufende Absatzmöglichkeiten.
In erster Linie waren die Brennereien am Markte.

Im S a a t kartoffelgeschäft lagen nur noch ganz
vereinzelte Anforderungen vor , die sich in erster
Linie auf Spätsorten  beschränkten . Die An¬
lieferungen von ausländischen Früh  kartoffeln
blieben, wenig bedeutend.

Viehmärkte
Oldenburg , 16. Mai. Auftrieb : 1033 Ferkel , da¬

von 20 Läufer . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 16
bis 19 RM, 6—8 Wochen 19—22 RM, 8—10 Wochen 22
bis 24 RM, Läufer 25—38. Spitzentiere über , gering¬
wertige unter Notiz bezahlt . Schlachtschweine 37 bis
42 Pfg . ej Pfund Lebendgewicht . Handel : mittelmäßig.

Stade , 15. Mai. Auftrieb:  234 Ferkel und Läu-
ferschweine . Es kosteten : 4 bis 6 Wochen alte Ferkel
14—18 RM., 6 bis 8 Wochen 18—24, 8 bis 12 Wochen
24—28, Läufersohweine je nach Gülje und Gewicht 28
bis 35 RM. Marktverlauf : rege , nicht ganz geräumt.

Hamburg , 16. Mai. Auftrieb : 2073 Rinder,
darunter 462 Ochsen, 40f Bullen , 913 Kühe , 293 Quenen,
ferner 463 Schafe . Marktverlauf : Rinder rege , gute
Tiere gefragt ; Schafe mittel . Preise:  Rinder . A.
Ochsen : al ) und a2) 41, b) 38—44, c) 30—37; B. Bullen:
a) 40—44, b) 35- 39, c) 30—34; C. Kühe : a) 37- 40, b)
32- 36, c) 26—31, d) 17—25: D. Färsen : a) 41, b) 38—41,
c) 30—37; Doppelender Rinder 50—60. Lämmer , Ham¬
mel , Schafe . A. Lämmer und Hammel : al ) 43—46, a2)
42—45, hl ) 40- 42, b2) 40—41, c) 38—39, d) 33; B. Schafe:
e) 36—38, f) 30—35 RM.
Chicago , 16. 5. Schweine.
leichte ndr. 9 05 Ischwere nd. 9.10 (Zufuhren 120C6
höchste 9.40 Ihöcüst. 9.35 |i. West. 40000

Butter;
Kopenhagen , 16. Mai. Butter unverändert 140 Kr.

Seefisehe
Am 16. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 4 Dampfer von Island 671 ODO Pfund frische
Seefische , meist Kabeljau , Schellfisch , Goldbarsch
und Seelachs . Die Auktionspreise blieben gegen den
Vortag unverändert . Preise : Island ; Kabeljau I 5 bis
5Vif II 5—5V», Schellfisch 112 1/*—191/*, LE1-4V»—20“/*, See¬
lachs 5*/*- 6V», Goldbarsch Vit—91/».

Kolonialwaren
Hamburg , 16. Mai

Gewürze : Bei ruhiger Umsatztätigkeit blieben die
Forderungen für alle Gewürzsorten unverändert.

Hülsenfrüchte : Bei größter Zurückhaltung der
Käufer nahm der Markt einen überaus ruhigen Ver¬
lauf . Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Rohkakao : Ruhiges Abzugsgesohäft . Preise unver¬

ändert . — Kakaohalbfabrikate : Stetig , unverändert.
Fettwaren : Stetig . American Steamlard 33*/i, Pure-

lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kai 34*/<—35Vi Dollar . —
Dänisches Schmalz 132 Kr.

Speck : Unverändert.
Newyork , 16. 6. Mai . . . 10.61 Savannah 471/4Oele und Pelle Juli. Petr. StWC. 16.25
Schmalz 14.05 September. 10.87 St. W. T. 12.25
Talg, extr. B.87 Jktober. . . 10.84 Mid. Co. 0.94
Bw’saatöl 1. — Temen tin 52.25 P. Robö) 1.77̂ -1,92%
Chicago , 16. 5. Schmalz.
Tendenz: lest |Jtdl . . , ,13.S2‘/st (Oktober 13.45O
Mal . . , ,13.32V*ISept. , . ao .471/»B| Dezember —
Newyork , 16. 5. Kakao. fest
Mal . . . . 4 .69 Sect. . . 4.72 lannax . , . 4.92
lull . . . . 4 .61 Dezember 4.87 März . k » » 5.02

Kaffee
Bremen , 16. Mai. Die Haltung des Marktes blieb

weiter freundlich.  Gefragt war vorwiegend die
untere Preislage in allen Provenienzen . Angebote so¬
wohl in Abladung *»- wie auch in Platzware mäßig.

„ . . Hamburg , 16. MaiBrasilkaffee und gewaschener Kaffee : Offerten von
den Ursprungsländern unverändert . Am Lokomarkt
entwickelte sich recht lebhaftes Abzugsgeschäft.Preise wie zuletzt.

Hamburger Kaffeetcrminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 33 B 32 G,
Juli 33V* B 321/* G, September 34 B 33 G, Dezember
34V* B 33V» G.

Newyork , 16. 5.
Iendenz

Santos
März . . .
Mai . . «
fall . •
Sept. . .

fest
s%

7.64
7.5S
7.45
7,50n

Dezember
Mai 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . .
Mai . . . .

7.56
7.67n

16000
6%

5.35n
6.03n

fall . . .
Sept. . .
Dezember
Mal 36 . . .
Tagesnms.

5.05
ö.l6n

5.26/27
5.41n
4000

Zucker
Magdeburg , 16. Mai. Zucker . Gemahl . Melis für
!ai 32.15, 32.17V», 32.20, 32.25, für Juni 32.40. Tendenz:
etig.
ewyork , 16. 5. Rohzucker » k. stetig
al » • .2.46n jsept. . . .2.55/57*hamiar . • » 2.48n
li . . . 2 . 47/48 *| oezember 2 .62/64 *| Mära » # » * —
•) Geld- und Briefnotiexungen
Newyork , 16. Mai. Neuer Kontrakt . Mai 2.45 nom.,
uli 2.45 G 2.46 B, Sept . 2.51 G 2.52 B, Dez. 2.57 G
58B, Jan . 2.39 G 2.41 B, März 2.38 G 2.39 B. Tendenz:
ist. , _ .Schellack and Leim
Bremen , 16. Mai. Schellack : Der Markt zeigte etwas
ehr Festigkeit . Die Preise zogen im Produktions-
;nde an . — Leim : Trotz geringen Abzuges in der Be-
chtswoche blieb die Grundstimmung fest . Die ub-

Metalle
Berlin , 16. Mai. Metalle . ElektrolytkupfeT prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 45V* EM.
für je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz-, oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 63Vi—661/* RM. Standard -Bted
für Mai 17 RM. nom.

Berlin , 16. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 16. Mai für eine Unze Feingold 142 sh 7 d gleich
86,6194 RM, für ein Gramm Feingold demnach 56,0099
pence gleich 2,78487 RM.

Hamburg , 16. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
67V»B 64VeG, Hüttenrohzink 19Vs nom. B 19V» G.

Hamburg , 16. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21V»—22, Leichtmessing 14—15V«, Mes¬
singspäne 15V»—28, Altzink 7—7V», Altblei 10—11.

London , 16. Mal
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz : unreglm
Standard per Kasse 33’/4—7/s

do. 3 Monate 33*/w—V*
do. Settl. Preis iSB7/»

Electrolyt 37—373A
best selected 36%—37l/i
strong sheets 64
Elektrowirebars 37%

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse2273/*- 228
do. 3- Monate220*/4—221
do. Settl. Preis 228

Banka• —
Straits • 237

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl. pr. offiz. Preis 14
do. pr. inoffiz. Preis 13M/is—Ij
do. entf. S. off. Pr. U%e
do. entf.S. inoff. Pr. 14—1ß1/»
do. Settl. Preis 14

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl. pr. offiz.P. lä 11/»
do. pr. inoffiz. Preis li s/a—%
do. entf. S. off. Pr. 15
do. entf. S. inoff. Pr. Uu/w- 15
do. gew. Settl. Preis 14«/*

Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 76- 77
chines. per * 48- 49
Quecksilber*

(per Flasche) ll ' /s—■/*
Platin* (p. 20 Ounc.)Wolframerzc. If. f.*

(sh per Einheit)

7

31—33
Nickel, inländ.*

(per Tonne)200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. I. C. Cokes 18>/*—19‘/i
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box ol lOSlbs)
Kuplersulphat
I. i. b.* (per Tonne)

lß—16*/*

Cleveland GuBeisen 67V,
Nr. 3, I.o.b. Mlddles-
borough* (sb. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce) 36»/,
do. LieferungOnnce 36®/«
Gold (sh und pence

per Ounce) 142/7
Amt!. Berlin. Mittel¬
kurs I. d. engl. Ffd.

•inaktive Notierung 12.16
London» 16. Mai. Heute wurde Gold im Werte von

222 000 Pfund Sterling zum Preise von 142 sh 7 d proUnze fein verkauft.
Newyork , 16. 5.
Kopf. el. ' 7.92i/s BlBIel, loco 3.90 IWelßblecb 5.25
30/90 T 7.92V»b|zink. loco 4.25 RoheiS. N. 2 21.93
Zinn. loco 51.15 Jsilber ans!. 76.60 |Roheis. N2t>22.OC

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 15. 5 do. 60  Ts
Tagl. Geld Paris
Bankakz. Brüssel
90 Tg. Briei </a Rom
90 Tg. Geld */» Madrid
Pr.Hwechsel Bern
niedr. Satz aU Amsterdam
höchst. Satz 1 Stockholm

Wecbs. anl Oslo
Lond. Cbt. 4.891/* Kopenhagen

4.88i/- Prag 4.171/4
6.583/« Wien 18.82

16.92 Budapest 29.70
8.23% Belgrad 2.28

13.66 Athen 0.93i/»
82.34 Japan 28.84
67.75 Buen. Aires 32.63
25.25 Rio de lan. 8.25
24.60 Berlin 40.27
21.871/:

Die Spekulation rührt sich wieder
Newyork , 16. Mai, Zu Beginn verlief die Kurs-

gestaltung ungleichmäßig , da zunächst nur geringe
Unternehmungslust hervortrat . Bald darauf ent¬
wickelte sich aber eine neue Aufwärtsbewe¬
gung,  die von einer Zunahme der Geschäftstätigkeit
begleitet wurde . Der Umsatz war ungewöhn¬
lich groß  und erreichte auf einzelnen Markt¬
gebieten ein seit Monaten nicht mehr gekanntes Aus¬
maß . Es handelte sich hierbei in der Hauptsache um
i P 6Jf. .n Nationen  in Erwartung einer Besserung
ößr Wirtschaftskonjunktur . Nachmittags war die
Marktlage unverändert , doch konnten die höchsten
Tageskurse nicht ganz behauptet werden . Der Aktien¬
markt schloß in ausgesprochen fester
Haltung

A.m Bondsraarki schwankten Staatspapierc inner¬
halb enger Grenzen . Die übrigen Werte wurden meist
gut gefragt . Ausländsanleihen neigten zur Schwäche.
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Börsen

Lebhafte Umsätze in Schiffahrtswerten

Hamburg , 16. Mai. Die Befestigung der
Aktienmärkte machte heute weitere , zum Teil
recht beachtliche Fortschritte . Das Haupt¬
interesse konzentrierte sich zunächst auf den
Elektromarkt . Farben setzten mit 147'/z um
2 °/o höher ein , jedoch konnte dieser Stand spä¬
ter nicht ganz gehalten werden . Im Verlauf
kam es dann am Schiffahrtsmarkt zu
äußerst lebhaften Käufen.  Hapag , die
nur unwesentlich höher eröffnet hatten , befe¬
stigten sich schnell auf 34 (plus l 5/s) , Lloyd
zogen auf 36 (plus l 7/s) an. Die übrigen
Schiffahrtswerte fanden zu Vortagskursen
Beachtung , besonders zu erwähnen sind ledig¬
lich noch deutsche Ostafrika , die in kleinen
Beträgen zu einem um 1 c/o erhöhten Kurse ge¬
sucht wurden . Banken hatten nur geringes Ge¬
schäft , ohne daß Veränderungen von Bedeutung
zu verzeichnen waren . Nordsee  waren um
V« gebessert . Bremer  Wertpapiere weiter
sehr ruhig , lediglich Atlaswerke fanden zu 623A
(plus */<) etwas vermehrtes Interesse . Auch
im Verlauf blieb die Grundstimmung zuver¬
sichtlich und fest,  wobei sich für die be¬
reits erwähnten Spezialitäten weitere Kauflust
zeigte . Am Markt der nichtamtlich  ge¬
handelten Wertpapiere zeigte sich verstärkte
Nachfrage für Fischereiaktien.  Nord¬
stern wurden zu 94 (plus 2) gehandelt und wei¬
ter gesucht , Norddeutsche Hochseefischerei
interessierten zu 83 (plus 2 %) . Auch Hansa
Dampf um % °/o höher . — Im Gegensatz zum
Aktienmarkt tendierten Renten  eher etwas
leichter . Bremer Altbesitz weiter zu 109% ge¬
sucht , Bremer Umtauschanleihe unverändert 89
Geld . Industrieschuldverschreibungen nicht
ganz behauptet.

Weiter befestigt
Hannover , 16. Mai. Für Aktien war die Stim¬

mung überwiegend weiter freundlich . Beson¬
ders fest waren Ilseder Hütte , die um 3 % auf
142 anzogen , Continental Gummi wurden IV2°/o
höher umgesetzt , Norddeutsche Cement % °/o,
ebenso waren für Doornkaat , Vereinigte Harzer
Cement und Hemmoor Cement höhere Geld¬
kurse im Markt . Bei dem Kurs von Marienborü-
Beendorfer Kleinbahn ist der Dividenden¬
abschlag von 8 */o zu berücksichtigen . Etwas
schwächer lagen Continental Asphalt und
Hackethal Draht . Am Rentenmarkt  hielt
sich die Geschäftstätigkeit wieder in engen
Grenzen . Liquidationspfandbriefe und Industrie-
Obligationen waren vereinzelt % bis Vz tyo
schwächer , Provinzanleihen und Goldpfand¬
briefe blieben behauptet . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 21 his 22l/j und
iWintershall mit 95 bis 96. — Der Schluß war
ohne Veränderungen.

Bei lebhaften Umsätzen sehr fest

Berlin , 16. Mai. Die lebhafte und zum Teil
mit beachtlichen Kursbesserungen verbundene
Umsatzbelebung , die sich heute noch intensiver
gestaltete , ist auf anhaltende Käufe aus Publi¬
kumskreisen , Eindeckungen der Kulisse und,
wie man beobachten will , auf erneute Käufe für
Rechnung von Sperrmarkguthaben zurückzu¬
führen . Neben' den schon an den Vortagen
wirksamen Gründen für diese Entwicklung
regten auch heute wieder vorliegende gün¬
stige Wirtschaftsberichte  an , so daß
die mit einem Passivsaldo abschließende Außen¬
handelsbilanz für April , die auf saisonmäßige
Einflüsse zurückzuführen ist , eindruckslos blieb.
Wie schon an den Vortagen erfuhren auch heute
Elektrowerte  eine Bevorzugung . Sehr
fest  lagen Schiffahrtswerte,  von denen
Hapag -Lloyd nach wenig verändertem Beginn
je IV « gewannen . Im Verlauf  wurde es an
den Aktienmärkten umsatzmäßig etwas
ruhiger,  doch konnten die meisten Werte
dessen ungeachtet weitere leichte Besserungen
aufweisen . Bemerkenswert fest lagen Dessauer
Gas , die gegen den Anfang l 1/«°/o gewannen.
Kabelwerke (Dtsch . Kabel und Vogel Draht je
plus ltyo ) sowie von Elektropapieren Akkumu¬
latoren (plus 2 */o) . Farben konnten den An¬
fangsgewinn um •/«•/« erhöhen . Dagegen
bröckelten AEG . um Vs °/o ab, stärker Bubiag
mit minus lVs Vo. — Die Börse schloß bei sehr
ruhigem  Geschäft zu meist gut behaupteten
Kursen . Farben gingen mit 147V< aus den Ver¬
kehr , Dessauer Gas gaben auf Gewinnmitnah¬

men Vs Vo nach , sonst ergaben sich kaum er¬
wähnenswerte Veränderungen . Nachbörslich
wurde kaum noch gehandelt.

Am Kassamarkt  war bemerkenswerte
Nachfrage für Kolonialanteile zu beobachten , die
bei Neuguinea (plus 5 */o) und Kamerun (plus
2% Vo) Repartierung erforderlich machte.
Bankaktien blieben fast unverändert , nur DD-
Bank und Dresdner Bank gaben erneut um % %
nach . Von Hypothekenbanken büßten Dt.
Zentralboden 1% Vo, Dt . Hypotheken % Vo ein.
Von Steuergutscheinen  zogen die Ab¬
schnitte per 1935 bei lOprozentiger Repartie¬
rung um 10 Pfg . an, auch die 1936er mußten
mit nur 3Vo zugeteilt werden , doch trat hier
eine Kursveränderung nicht ein.

Dollar = 2,487 (2,487) RM,
Englisches Pfund = 12,15 ( 12,12) RM.

Am Rentenmarkt  hielten sich die Um¬
sätze weiter in engen Grenzen . Provinzanleihen
bei kleinem Geschäft freundlich . Länder¬
anleihen behauptet . Ueberwiegend fester ver¬
kehrten Industrieobligationen , insbesondere Ar-
bed mit plus Vt  und Farbenbonds mit plus
IVoVo. Privatdiskont  blieb unverändert
3 Vo.

Anhaltend fest

Frankfurt , 16. Mai. Die Abendbörse war
weiter befestigt,  doch waren die Umsätze
kleiner als im Mittagsverkehr , da nennenswerte
Aufträge der Kundschaft nicht Vorlagen . Am
Aktienmarkt waren Besserungen von etwa % Vo
gegenüber den Berliner Schlußnotierungen zu
verzeichnen . Farben zogen auf 147Vs an, wäh¬
rend sich Aku auf 537/o erholten . Mannesmann
lagen unverändert und AG . für Verkehrswesen
mit 86V4 nur knapp behauptet . Am Rentenmarkt
hielt die Geschäftsstille bei wenig veränderten
Kursen an. Bei kleinen Umsätzen blieb die
Haltung bis zum Schluß fest.  Rheinstahl
gewannen insgesamt VbVo, dagegen gaben Far¬
ben wieder um V«Vo nach . Kolonialwerte lagen
weiter fest Neuguinea zogen von 146 auf 155
an. Luxemburger Internationale Bank kamen
mit 7,10 nach 6% zur Notiz . Am Kassamarkt
notierten Eßlinger Maschinen IV« 0/« höher.
Renten lagen unverändert still . Nachbörslich
hörte man Farben 147V4.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 16. Mai
4*f,Nederl .-Ind . lB34
4*/. Nederl . 1916
4' /!*/ . Nederl . 1917
7•/• Dtscfc. Rijks.

1949 (Dawes)
5'hPlt Dtsch . Rijks.

1965 (Yonng)
Vit  Bremen 1935
6*/. Preußen Obi . 52
Vit  Dtsdi . Rent . Bk.

Obi. 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pfdbrl . 1953
Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pldbrt . 1960
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. G. Obi. 1956
6°/i Oelsenkirchen

Goldnot . 1934
6°/«Harj >. Bergb .-Obl.

m. 0pt . 1949
8V« L G. Farben

Obi. 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

98 . 75

17

17- 18
22>/s
15■/,

22»/«

15t/t

28

40

Vit  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Dn.
Obi. m. Opt . 1946 —

Vit  Rh .-Wstf . E. Obi.
5iähr . Noten 23i/i

Vit  Siem . & Halske
Obi. 1935 —

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 —

6‘/i •/• Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 —

Vit  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi . 1950 23V.

6*/i Phoenix Guld ..
Obi. 1960 —

6ViSiem .-B .0b .2930 —
6V. R.W.E.,0b . l927 —
Amsterdamsche Bank 1141/«
Rotterdamsche Bank lOB' h
Dtsdi . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzljde 26«/. - */«
Amst . Rubb -Cult . Mlj . 106- 104
Ndl . Scheeprrt Dnie 31V.
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl —
Dt. Reichssdiulden-

lorderungen —

Fest
Amsterdam , 16. Mai. Die Börse nahm heute

einen recht festen  Verlauf , da die Diskont¬
ermäßigung und die Dividendenausschüttung
von 7Vs Vo durch die Kgl . Petroleum -Gesellschaft
dem Markte eine kräftige Stütze hoten . Die Um¬
satztätigkeit war demzufolge recht lebhaft.
Kgl . Petroleum zu Beginn 9 Vo höher , später
nicht voll behauptet . Amerikanische Öelwerte
gleichfalls lebhafter und befestigt unter Füh¬
rung von Shell Union (515/io) . Unilevers zu¬
nächst etwas fester , später wieder zur Schwäche
neigend . Philips etwa 1 Vo fester . Aku ge¬
drückt . Kautschukwerte fester . Zuckerwerte
flau . Für Tahakwerte war die Meinung geteilt.
Schiffahrtswerte nicht voll behauptet . Ameri¬

kanische Fonds fester . Deutsche Obligationen
erholt Belgische und dänische Obligationen be¬
hauptet . Niederländische , Obligationen fest.

Freundlich
London , 16. Mai. Die Börse verkehrte unter

dem Einfluß der günstigen Außenhandelsziffern
in freundlicher Haltung . Britische Staats¬
papiere lagen fester.

Berliner Devisenkurse
7S*Sjg
aa -°

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

krlegsw

16. Mai

Geld | tiriei

15.
Geld

Mai
fcSriel

6 Ägypten 1 äg . PI. 20,9681 12,m 12,466 12,406 1^ 435
6 Argentinien 1 P.-P. 1.782 0,65b 0,662 0,658 0^ 62
2 Belgien 100 Belga 8l !_ 41,9b 42,06 41,98 42.06
6 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,179 0. 161 0,189 0. 19t
7 Bulgarien 100 Lev. 81 — 3,047 3,063 3,047 3.053
6 Canada 1 k . Doll. 4.58 2.4 ' 6 2.490 2,483 2.487
2»/-. Dänemark 100 Kr. 112,60 54,19 64,29 54,06 54A6
6 Danzig 100 Guld. _ _ 46,77 46,87 46,79 46.89
2 England 1 Pfund 20,42 12,136 12,166 12,105 12.185
5 Estld . JOOestn . Kr. _ _ 68,43 68,67 68,43 68,57
4 Finnland 1001.  M. 81,- 5,355 5,365 5,34 5,35
2*/. Frankreich 100 Fr 8L- 16,365 16,405 16,37 16,41
7 Griechenld . 100 D. 81,— 2,364 2,35b 2,354 2^ 68
i 'h Holland 100 Guld. 168,74 168,35 168,60 168.22 168.56
5»/v Island 100 ist . Kr. 112,50 502 56 .02 64,79 • 64,89
D'h Italien 100 Lire 81,- 20.53 20,57 20,53 20,57

3 .65 Japan 1 Ten 2,092 0,714 0,716 0.712 0,717
5 lugoslav . 100 Din. 81,- 5,649 5,661 5,649 6.661
6 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80 .92 81,08
6 Litauen 100 Lltas 41,61 41,09 41,61 41,69
3»/. Norwegen 100 Kr. 112,76 60,99 61,11 60,85 60.97
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,06 48,95 49,06
5 Polen 100 Zloty —_ 46,77 46,87 46,79 46,89
5 Portugal 100 Esc. 453,67 11,015 11,085 10,99 11,01
4»/* Rumänien 100 Lei 2,488 2,462 2,488 2.492
2»/* Schweden 100 Kr. 112,50 62,58 62,70 6248 62,55
8»/, Schweiz 100 Fr. 81,- 80,32 80,48 80,34 »,60
6»/, Spanien 100 Pes. 81,- 38,92 33.98 33,93 83J9
3»/, Tschech . 100 Kr. 86,- 10,346 10,366 10,35 10,37
6 Türkei I türk . Pfd. 18,466 1,979 1,883 1,979 1,983
4»/s Ungarn 100 Pengö — —
1 Uruguay 1 Gold -P. 4,84 1,999 1,001 1,999 1,001
1*/« V.St .v .Amerika l D 4,196 2,485 2,489 2,485 2,489

Der Valntenmarkt lag ruhig und wenig verändert.
Angesichts der holländischen Diskontsenkung beur¬
teilte man die Situation des Gulden etwas zuversicht¬
licher , doch machte sich kursmäßig ein Einfluß kaum
geltend . Der Gulden war im Verlauf etwas fester.
Etwas fester lag anfangs die Lira , die sich in London
auf 59.13 stellte , aber später wieder auf 59,08 naoh-
gab . London -Kabel 4,88 5/u . Der Dollar ging in den
Mittagsstunden auf 4,88Vi« zurück . Der Schweizer
Frank lag unverändert . Der Deportsatz für die
Schweiz war etwas geringer . Die nordischen Valuten
konnten ebenso wie das Pfund leicht anziehen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhaj

London , 16, 5.
Newyork 488 .31

m , 16.6.
Stockholm
Wien

87 . 17»/*

69 .37»/, Budapest —
7 . 21 Prag 0 . 16

147. 87 Belgrad —
9. 72 Warschau —

24 . 95 Helsingfors —
47 . 69
12 . 15

Privat¬
diskontsatz 3

20 .20 Bukarest —
36 . 22*/, Yokohama —
32 . 20 Bnenos —

Paris
Berlin
Spanien

74. 10
12 .14V:
36 .76

Montreal 483 . 25
Amsterdam 720 . 00
Brüssel
Italien
Schweiz

28 .871/!
59 . 28
lö . lOVt

Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19.39»/,
Oslo 19 .901/,
Helsingfors 226 .81
Prag
Budapest
Belgrad

lila

117 .0«
27 .76

215 00
390 .00Sofi-

Rumänien 482 .60
Lissabon 110 . 06
Istanbul
Athen

605 .00
616 .00

Paris , 16. 6.
London 74 . 19
Newyork 16 . 17' /«
Belgien 254 . 75
Spanien 207 .25
Italien 125 . 10
Schweiz 490 . 75
Kopenhagen 332 . 00
Holland 1028 . 76
Oslo 372 .60
Stockholm 381 .75
Helsingfors 32 . 25

Wien 26 .18
Warschau 25 .93
Moskau 663 . 00
Lettland 15.00
BuenosAlree 15.00
Rio Janeiro 4 . 12
Montevideo
Mexiko
Alexandria
Rio a . Lor .d.

p . 90 Tage
London an!

Bombay
Bomba ? auf

London
Bnenos ani

London
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien -
Neuseeland 124 .00

63 . 40
16 . 16

19 . 12
16.75
97 . 60

1/613

1/609

19 .00
2/626
1/862
1/212

126 .00

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Londt
Warsdian
Portugal
Athen
nrflT Dank.

610 .60
35 . 30

286 . 25

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 3
1 Monatsg , 2</ :
Terminsatze
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Südafrika 100 . 12
Straltsdollar

(Slngapore / —
Valparaiso 116 .76
Prtvatdtsk . "/n - s/e
Tägl . Gel * Vs
Prolongati¬

onssatz iüi
tägl . Geld >/.

Wochengeld */«
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Dlscontd .Bk.
v. England *)

'/« - «/>

V«

2- 2»/.

Privat¬
diskontsatz 27/u

Tägl . Geld . 1' /».
Pfund
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire 0. 1 ML —

ZOrldi , I V 6.
Paris 20 .38
London 15.11
Newyork 309 . 37
Belgien 52 . 32V:
Italien 25 . 50
Spanien 42 . 25
Holland 209 . 70
Berlin 124. 50
Wien

o!Hz. Knrs

Wien
Notenkurs 68 .00

Stockholm 77.86
Oslo 75 .90
Kopenhagen 67 .40
Sofia —
Prag 12 .89
Warschau 68 . 80
Budapest —
Belgrad 7 . 02
Athen 2 .92
Istanbul 2 . 49

Bukarest 3 .06
Helsingior « 6 . 66»/s
BuenosAlres 79 .26
Japan 88 . 76
Privatdisk.

Inland 2- 2»/,
Privatdisk.

Ausland 2»/, —3
£ per 1 Mt . 20
£ per 3 Mte . 70
$ per 1 ML 4
t  per 3 Mte. 13

Erneuerung des deutsch -finnischen Abkommens
(Von unserem ständigen finnischen Mitarbeiter .)

Im Gegensatz zum Verhältnis mit andern
Ländern ist das finn . Verrechnungsguthaben in
Deutschland nicht das Ergebnis des Güteraus¬
tausches , sondern die Folge von Verschie¬
denheiten der Zahlungsbedingun¬
gen  bzw . längerer deutscher Kreditgewährung
für die industrielle Ausfuhr . Dieser Umstand
verdient daher besondere Beachtung bei der
bevorstehenden Erneuerung des jetzigen deutscli-
finnländischen Verrechnungsabkommens . Infolge
der Verschiedenheit der Zahlungsbedingungen
ist auch der große deutsche Ausfuhrüberschuß
des ersten Vierteljahres , ca. 88 Mill . Fmk ., in
dieser Höhe noch nicht auf dem Verrechnungs¬
konto zur Auswirkung gekommen ; vielmehr be¬
trägt die Verminderung des Rechnungsgut¬
habens seit Februar , wo es am größten war und
125 Mill . Fmk . betrug , nur ca. 33 Mill . Fmk.

Kann somit eine gewisse Starrheit des Ab¬
kommens nicht geleugnet werden , weil nicht
nur die Verschiedenheiten der Zahlungsbedin¬
gungen , sondern auch die in der finnischen Aus¬
fuhr so starken saisonmäßigen Schwan¬
kungen  unberücksichtigt bleiben , so hat das
Abkommen anf die finnländische Ausfuhr nach
Deutschland doch sehr anregend mitgewirkt
durch die Verminderung des Kursrisikos und die
absolute Sicherstellung der Bezahlung durch die
normalerweise hohe Einfuhr aus Deutschland.
Auch konnten ca. 30 Mill . Fmk . alter Warenschulden
in verhältnismäßig kurzer Frist unter dem
jetzigen Verrechnungsabkommen abgetragen
werden . Die spätere Verzögern  n g der Zah¬
lungen aus dem Verrechnungskonto ist von den
finnischen Exporteuren bewußt als Ver¬
kaufsrisiko  übernommen und durch die in
Deutschland erzielten höheren Pr  ei se
auch reichlich aufgewogen worden.

Hat das jetzige Verrechnungsabkommen So¬
mit der finnischen Ausfuhr noch eine merkbare
Hilfe zn der im übrigen schon starken Position
gegeben , so kann andererseits leider nicht ge¬
sagt werden , daß die deutsche Ausfuhr , durch
das Abkommen eine Förderung erfahren hätte.

Der Abneigung gegen [Warenbezüge aus
Deutschland , die schon früher großgezüchtet
und seitens gewisser Konkurrenzländer genährt
worden war , konnte mit Hilfe des jetzigen Ver-
rechnungsabkommeüs nur in der allerletzten
Zeit etwas entgegengebracht werden . Vorher,
aber haben selbst staatliche [Werke hei ihren
Bestellungen häufig Schweden bevor¬
zugt,  anstatt der finnländischen Ausfuhr , eine
Möglichkeit zur Vergrößerung zu schaffen . An¬
gesichts der vorliegenden Umstände muß man
sich fragen , oh wirklich nur finnische Inter¬
essen vertreten wurden , als man den Schnitt
ins eigene Fleisch vornahm und die finnische
Ansfuhr , nach Deutschland behinderte , anstatt
auf eine Vergrößerung der Einfuhr aus Deutsch¬
land hinzuwirken . Denn die letzten Maßnahmen
der finnländischen Regierung , wie die Herab¬
setzung bzw . Abschaffung der Ausfuhrprämien
für [Waren nach Deutschland , die Zurücksetzung
der Vorschußzahlungen für die Holzliefe¬
rungen  des kommenden Sommers , worunter;

Kopenhagen , 16.5
London 22 .40
Newyork 460 . 00
Berlin 184 .26
Paris 30 . 40
Antwerpen 77 -70
Zürich 148 . 65
Rom 38 . 00
Amsterdam 311 . 76
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslnglors 9 . 95
Prag 19. 36
Wien —
Warschau 87 .00

Oslo , 16. 6.
Lofldon 19 .90
Berlin 1.66 .00
Paris 27 .06
Newyork 410 .00
Amsterdam 277 . 60
Zürldi 182. 76
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 70 .00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 .25
Rom 33 .90
Prag 17 .30
Wien —
Warsdian 78 .50

Stockholm , 16.5,
London 19.40
Berlin 160 . 75
Paris 26 . 25
Brüssel 67 .76
schw . Plätzel29 .00
Amsterdam 270 .00
Kopenhagen 86 .86
Oslo 97 .60
Washington 398 .00
Helsinglnrs 3 . 60
Rom 33 .00
Prag 17. 10
Wien — _
Warschau 75 .25

Wien , 16 . 5.
Amsterdam 364 .09
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

215 . 70
90 . 71

, 16 . 5.
ans 16. 29

Bukarest —
Kopenhagen 116 . 77
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26 .24
69 . 89
44 .22

536 . 22
131.46

117 .40
328 . 20
198 .00
24 . 04

163 .25
604 .00

Paris 38 .44
Prag 22 .28
Sotla —
Stockholm 134 .93
Warschau 101. 09
Zürich 178 . 62

Wien 669 . 90
Marknotei ] 850 .00
Poln . Noten 461 . 50
Belgrad 58 . 6116
Danzig 461 .60
Warschau 452 .50

Ostasiatische Wechselkurse vom U . Mal

Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.6V« , Hongkong 2 .5»/<,
Shanghai 1.8»/i , Kob © 1.2*/ « . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28.73. London gegen Japan
1.2’/« . (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

besonders die Papierholzausfuhr nach Deutsch,
lpnd gelitten hat , vor allem weiter auch die be¬
vorzugte Bezahlung von 50 000  Stds . Schnittholz
aus den Mitteln des Verrechnungskontos , die
einem selbst gesetzten Ausfuhrkontingent in
dieser Höhe gleichkommt , verfolgen u. a. das
Ziel , die Ausfuhr nach Deutschland abzu-
drosseln.

Obgleich somit auf Grund des jetzigen Ver¬
rechnungsabkommens für Finnland noch kein
Zwang bestanden hat , seine Warenbezüge
aus Deutschland zu erhölfen,  so iat
dieses in späterer Zeit doch vielerorts für wün.
sehenswert angesehen worden . Bel der Erschwe-
rung der Ausfuhr nach Deutschland dürften
sich die Stimmen in dieser Hinsicht noch meh¬
ren . U . a. forderte die finnische Exporljvereini.
gung bereits im Februar die Festigung der Han-
delsverbindungen mit Deutschland . Auch in der
Vierteljahresschrift der A/B . Nordiska FS-
reningsbanken wird festgestellt , daß Finnland
in Deutschland für einen Teil seiner Erzeng.
nisse einen guten Markt gefunden habe, weshalb
zn erwarten sei , daß eine Berichtigung der
Handels Verhältnisse eintrete , so daß die deut¬
schen Lieferungen wieder vermehrt würden.

Man kann feststellen , daß den finnischen
Wirtschaftspolitikern die enge Verknüpfung von
Ausfuhr und Einfuhr , wie sie im Verrechnung!,
abkommen verwirklicht wird , im allgemeinen
schon unbequem ist . Die 20 prozentige deutsche
Devisen - Frei - Quote  ist dieses im beson.
deren . Diese wird Finnland bei den schweben¬
den - Unterhandlungen deshalb zu beseitigen
suchen . Die Sicherung  aber , die das jetzige
Verrechnungsabkommen gegen ein Sinken der
deutschen Ausfuhr bietet , ist bei der Kon¬
kurrenz seitens der valutarisch günstiger ge-
stellten Länder so notwendig , daß Deutschland
dieselbe auch im neuen Abkommen nicht ent¬
behren können wird.

Auch Staatssekretär Hüll
für Stabilisierung

Washington , 16. Mai. Staatssekretär Hüll gab
in einer Erklärung der Hoffnung Ausdruck, dal!
die Regierungen bald erkennen möchten , daß die
Währungskontrollen große Hindernisse ! für, den
Handel darstellen , und die dadurch' erzielten
Gewinne nur von kurzer Dauer seien . [Wirt¬
schaftsabkommen und die Rückkehr , zu f 'eatei
Währungen seien zwei Faktoren , die neben,
einander verwirklicht werden sollten , um die
allgemeine Verwirrung zu überwinden und dem
Handel zn helfen , den die ganze . Welt so nötig
habe.

Diskontsenkung in Holland . Die niederlindl-
sche Bank hat den Diskontsatz mit sofortigen
[Wirkung von 4*/s auf 4 % ermäßigt . Auch der
Lombardsatz und der Kontokorrentzinsfuß sind
um % °/d auf 4Vs */« herabgesetzt worden Die
holländische Diskontrate wurde zur Abwehrder
internationalen Guldenspekulation : zunächst am
5. April von 2Vt auf 3Vz und am 10. April noch¬
mals um 1 %> auf 4% Vo heraufgesetzt.

i

Neue Wertpapiere
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Ab 20. Mai werden eine Reihe neuer Wert¬
papiere an der Hanseatischen Wertpapierbora
Hamburg , darunter G. M. 13 343 500 5V* (4%) */«'
GM.-Liquidationsschuldverschr . der Staatlichen
Kreditanstalt Oldenburg , zur, amtlichen Notie¬
rung/ gelangen.

Wie wir hören , sind die Bemühungen des Vor¬
standes der. Hanseatischen [Wertpapierbörse,
weitere  Werte zur, offiziellen Notiz  nach
Hamburg zu bekommen , von Erfolg gewesen
Eine entsprechende Anordnung ist in KfTrüüki
erwarten.

Konkurse
Bergedorf : Naohl . Architekt Hane Hermann Lohte,

— Biedenkopf : Tapeziermstr . Albert Pütt . — Breslau:
Kanim . Wilhelm Hippe , Breslaa -Oarlowitt . — Calw:
Jakob Rieger , Mctallwaren . — Dorsten : Mühlen-
Pächter Heinrich Friedag , Kirohhellen . — Dresden:
Naohl . Schuhmacher Alexander Max Johannes Koj.
— Frankfurt/Main : „ Gesellschaft für Wohlfahrtsein*
richtungen “ G . m . b . H ., Frankfurt a . H .-West . -
Heidelberg : Fa . Alfred Keltsch , Lohnstrickerei in
Schönau . — Köln : Kaufm . Josef Lüchtefeld . NaohJ.
Anstreichermstr . Johann Adam Knops . — Langen-
berg/Rheinland : Nachl . Direktor Konsul Friedrich
Wallmichrath . — Mannheim : Kaufm . Daniel Becker.
— Marienwerder/Westpr . : Fa . Gebr . Wiens , Inh.
Ernst und Walter Wiens , zurzeit Osterode . — Roß*
wein : Kaufm . Karl Richard Jorisch . — Wansen:
Kaufm . Karl Gaffrontke.

Reichsbankdiskont 4 % dCF Br6HI € f ZdÄlMlfl WQ9KK1 M * . FflCM tiOmbardsals 5 ' i

■'6 . 5.

Hanseatische Börse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen ' 6 , 5 . 15. 5.

4 Brem . Umtausch 89 G 89 G
4Vt Lübeck 28 93 G 93 G
0 Reichst ), lg . 35 0C£ g 100. 60
5 Reichspost 33 I. 100. 30 100. 30
41/* do . 34 I. 100. 30 100|£ü
5 Bremer I kl . — 63V»b
5 do . gr . — 62»/* b
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21. 4G 21 .4C
Hamburg Neubesitz 2c1/* b —
Dtsdi . Altbesitz 11 H6b
Bremen Altbesitz nou ' 09¥G
Hamburg Altbesitz IKj ^ b i ' ( £ g

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4*/t Schlesw .-H. Pr.
050Vd. 28/29

4»/. do . 30

Kreditanstalten und
Kärperschatten

4»/, Oldb . Gsch . v . 25 07 G
4»/* do . Kom . S. 1 05 G
41/* do . do . S. 2 95 G
41/* do . do . S. 3 95 G
41/* do . S. 1 u . 3 97 G
4»/* do . S. 2 97G
4V* do . S. 4 97 G
41/* do . Gpfbr . S. 5 97 G
41/* do . do . S. 6 97 G

97 G

950

Hypothekenbanken
4V* Dt . Schifibel . 3 92V,G 92%  1
41/* do . 4 92»/,G 92»/*G
4Vt Hamb . Hypbk . A 97G 97 G
4V* do . B 9>ü 97 b G
4V* do . E 97 b G 9 ' b <j
do . DF GH JK 97b G 97 b 0
51/* do . Liquid . '0 ^ b 0 £ b

do . Anteilschein 7. toG 7. 5oG
4V* Lüb . Hypbk . 1 95V*G 95V*G
41/* do . 2 9SV* b 95l/s O
4V2 do . 3 . U. 4 951/* b 95Vj b
4Vs do . 5 95V*‘ 9b1/-. G
4Vs Pr . Ctrbd . 20/27 Pi l/*G 9^ /-. G
41/* do . 28 9iVi G 96V: G
51/* do . Liq . 26 A 2 luu «mG
do Anteilsch . 9 . 80G 9 . 8( 0
4V* Pr Ctrbd . Kom.
41/« Obi. 26/27/28 *3>/4G « ' /iü
4‘/2 Rh . Westf . Bod . - 96V<ü

Cred . 4 96V«G
51/* do . Liquid . i0 j£u 10 >G
4l/s Schl .-Holst . Pr.
4Vs Ldsbk . 1 u . 3 94 G 91V*G
4V* do . Kom.

Obi. 2 U. 3 92*/4 G 930

Industrie -Obligat.

Br . Tauwerkf . v . 03 941/* 94Vs
Delm . Lin . von 1926 0° 100
Dt Lin von 1926 ,01 101
Dt. Lin . Hansa v . 26 - -
Nordd . Stelng . v . 27 WO 100

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103. 30 10*». 30
fällig am 1. 4 . 1935 107. 37 107. 40
fällig am 1. 4 . 1936 107. 60 107. 62
fällig am 1. 4 . 1937 106. 50 106. 50
fällig am 1. 4 . 1938 105. 40 105. 50

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Lfnie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun ,
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleurawerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E . W.
Hans Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Forti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -RÖhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordä . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs,
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

1d. 5 . 15 . 5.
83»/s 8 *V*
93 93»/*

93»/*G 94»/«
93»/*G 94»/*

7?Vs 77»/»
9e»/* 97
63 63
39 39»/*

•i 'h  101KG
73»/* 74

XV1/* 11C»/*
120 G 1?0G

41 G 41 G
115G 1' 5ü
41Ö 40 U
34 32»/« G

26»/iG 26»/sG
69 .69»/ *B
36 34»/*
60 60
39 39

e6»/* 86»/«
85 85

123 123
9?»/s 9^ ls
75»/* n *j*

358/g 39
145 14t »/i

62*/* G 62 G

115 115
15' G I50G
114 114
128 127»/*
97»/* 97»/*
90 90

110 11U
151 151
46 46
94 94

130 130
165 165
116 115
M5 145

96 96
, 14 i 145V»

108
93»/* 93

13JV* 13"
91»/* 90 G

35»/i 40 b
1)7 106*/»

*'Ä<»/* *'54»/v
99 99 G

125 1VS
5 198 198

0C»/s 100»/*
°5 96

1 164 154
1 80»/* ?p»/«

11^ G X9 »/*
1U41/* 10 <»/»
10t»/* 105

. 55»/* 55
120 120
60 59
81»/* ec »/*

130 130
115*/* 117V*

Schllnck & Cie . .
SChuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke

16. 5 . 15. 5.
98 98 G

11 'V* HG8/*
76 G ■’ÖO

164»/» 1641/*
1291/* 129
97V* 97»/*

46 G 46

16. 5. 15. 5.
Ver . Werkstätten 60 60
Wendt Zigarrenfabr. 56 56

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-G. 77Vt 75
Neu -Guinea -Comp. 150 148
Otavi Min . u . Eis .-G. 19 18»/«
Schantung Hand . AG. 68 62»/*

Niedersächsische Börse
Kommunalverbünde

mit Zinsberechnung

B' /i Hann . Prov . Anl.
R. 15 «

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4»/. Oldbg . st . Rr . G.

Pfdbr . S. 5 V? P7
i 'h  do . Gold.-Komm.

S. 3 P5 05

Landesbanken
i 'h  Hann . Lds . Kr.

01. G-L 26 97>/« 97*/.

Ritterschaften
i 'h  Brschw . ritt . Kr.

F.-G. Pf . 29 9«»/, 96»/*
41/* Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv. « */, 95»/*
4V* Calenb . ritt.

Gold 28 pi ' h 96*/*
4»/* Cell . ritt . Kr.

G. C. 95»/*

Stadtschaften
4V* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 «5*/* 96»/*

Hypothekenbanken
4V* BrsChw .H.Hyp .29
51/*0/« do . Goldpfand*

97 97

br . 26 101 101»/«
do . Anteilscheine 11. 10 11. 10

Industrie -Anleihen
6*/o Brauergild .Hann. i02»/* 102»/»
6°/* Conti Gummi 26 »01 »0*»/*
6% Hackethal 27 UC»/i »Cl»/«
6°/o Hanomag 27 — —
6% Lind . -Brauer . 26 1021/:
6°/o Mech . Weber . 26 68»/* 69
6% Vorw . Zem . 26 *•00 1C0

Sachwerte ohne Zinsberechnung

iVt  Hann . Stadtanl. 91 91
4°/o Br . Roggenanl. 91*/* 91»/«
i ’h  Celler Roggen
i 'h  Hann . Landeskr.

90 90

RM.-Pfandbrl.
5’/, Großkrftw . H.

93 93

Kohle 23 18 18
5' /» Pr . Electr . Kohle
6"/» Calenb . ritt.

98*/i 99

Gold 27 96»/* 96»/*
i ’h LUdensch . Ohl. 97 97

Industrie -Aktien

Conti Asphalt 47 48
Conti Gummi 151 149»/»
Dampfkessel Wilke — —
Dt . Asphalt 6 7*/*
Doornkaat — —
Eisen Wülfel '02 102
Hackethal 1C6 107
Hann . Immob. -  1. L. 435 435
Hann . Cementfabr. 99 99
Hemmoor Zement 155»/* 153
Ilseder Hütte M2 139
Llndener Brauerei 91 91
Nordd . Cement IOC1/* 100
Salzdetfurth Kall "67 165
Teutonia Zement 162 162
Ver . Harzer Zement M9 118
Vereinsbr . Herrenh. 143 143
Vorwohler Zement •0C»/s f00*/*
Wollwäsch . Döhren "55V* 155»/*
Wunstorfer Zement — —

Zucker Bennigsen 81 81

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb. 43 43
Ueberlandw . Hann. »07 ■•08

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp. 95»/* 9fVa
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

-6V* 76V»

Hildeshelm —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichfl , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5°/e Reichsanl . 27
5V*°/o Young -Anl.
6VoDt . Wtb . 35 gr.
6°/®Dt . Wtb . 35
41/* Pr . St .-Anl . 28
41/* Prß . Staats R 2
41/* Prß . Staats R 1
4l/i Bayern v . 1927
4V* Brschwg . 1928
4*/o Schutzgebiete

'15 . 62 715.87
•■00 . 25 100. 25
102. 50 102l/i
98 . 50 98.50
:65 .00 165. 00
*('8 . 50 108 .70

‘03 . 70 103. 70
98 .62 99 . CO
96. 25 96 .00
10. 50 10. 50

5°/o D.Reichsp .33 Fl.
6V0 Reichsb .-Sch .R.l
4 ' ra Pr . Ldrbk . 1— 2
41/* do . 3— 4
4‘/i dO. 5— 6

100. 40 100. 50
'OU.7U 1CU. 75
V7.30 97. 3U
V7.30 97 .30
97 .30 9/ .3Q

Stadtanlelhen
41/t Bin . Goidsch . 26 94V* 93*/4
6C/« do . Verk .Anl . 28 - -
6*/# Frkft . Schätze - —
6°/o Kölner Schätze - —

Oeffentl . " reditanstalten
i 'h  Bin . Pfdhr .-A. 94. 40
Dt . Komm . Auslos .-

Schelne 1 1K »/*
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 128»>

94. 50

115V*

128* 8

4V1 Hann . Landes-
kredit y . 1926 S. 1 97»/*
do . 1927 Serie 2 97»/*

i 'h  Old . Staatl . 25 97
i 'h  do . Serie 1 u. 3
i 'h  do . Serie 2 —
i 'h  do . Serie 4 —
4*/i do . Serie 5 97
i 'h  do . Komm. 1 95
i 'h  do . Komm. 2 *
i 'h  do . Komm. 3 —*

5'h ‘h  do . Liquid. 10C»/*
i 'h  Pr . Ldpfbr . S. 4 96*/*
i 'h  do . S. 11 95»/*
i 'h  do . S. 17— 18 96»/«
i 'h  do . S. 21 96»/«
i 'h  Pr . Ztrst . R. 23 —

41/, do . R. 24 96»/«
i 'h  do . R. 25— 27 90»/*
i 'h  do . R. 28 96»/»
i 'h  Ldschitl . Zentr .-

Goldpfdbr. 95’/.
i 'h  Ostpr . ldschitl.

Goldpfdbr. 93»/8
i 'h  Schlesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24 93. 90
i 'h  Westf . ldschftl

Goldpfdbr. 95

Hypothekenbanken
i 'h  Braunschwg.

Hann . v. 1929 97
i 'h  Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 95»/*
i 'h  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 96
i 'h  Meininger

Hypoth . Bank R. 5 96»/«
i 'h  Pr . Centralb . 28 95V*
i 'h  Pr . Hypoth . 1— 3 95»/s
i 'h  Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50 95»/*
4V, Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10, 12 90»/*
i 'h  Schl . H. ldsch.

A 30 94»/*
i 'h  Berl . Hyp. 15 96
i 'h  Berl . Hyp. K.

Obi. 6 93*/*
5'h ’h  Pr . Centr . B.

Liquid. 101»/*
i 'h  Pr . Pfdbr.

Komm . 20 94
i 'h  Pr . Ctr. Bod.

G 24 95»/*
41/, do . Komm . 27 —
4‘/i do . do . 27 — 28 94
4V« Pr . Ztrst . R. 19 96»/»
i 'h  Pr . Ztrst . R. 20 ««»/*
i 'h  Hann . Landesk.

S . 1
i 'h  Hann . Landesk. —

Kommunai -Obligationen
41/* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94»/*
4‘/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94
4‘/* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Ko • S. 4— 6 94»/*

Industrie -Obligationen
69/« Dt . Linolwerke
6#/o Klöcknerwerke 1C0
6V. Thür . Elek . L. •02»/*
6V« Verein . Stahl. 01 . VO
6°/« Zuckerkredit ’02

Ausl . Staatsanleihen
4»/*V* Oest . St . 14 38
4*/*V« üng St . 13 7.80
4‘/*Vo Ung . St . 14 7. 90
4*/i Mexik . abg. 9 . 70
5V« Mexik . abg. 14. 25

15. 5.

97»/*
97»/«

97
97

95

95
10C1/*
96»/*
9s*/4
95»/i
96»/*

' 96l/s
96»/s
96»/,

95»/4

93

93^ 8

94 .80

97

95V*

95»/*

96»/*
95. 40

95V*

951/*

96»/*

94»/*
96

94

701. 40

93»/*

P5a/a

92»/*
96V>
06»/»

97»/»

94»/«

93»/«

94»/•

101
101
102»/«
'01 Vs
102

37»/*
7 .8j
7. 70
9 .37

14. 20

Steuergutscheine
fällig 16. 5, 15.5.
1934 iS « * * 103. 37 103 . 3“
1935 . ; 1 M 107 . 50 107. 40
1936 • ä i i i 107 .62 »07. 62
1937 . s s s * 106. 50 106 . 50
1938 105 . 50 *05. 50
Steuersch . V. K. 106. 10 106 . 00

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fällig Alte t olenscha.
l . 4. Geld BneJ Geld Briet

1935 _ — _
1936 . 101»/« 1M »/8 —
1937 *02»/« i03*/a I02»/b —
1938 9P*/U — —
1939 99V» —
1940 »S’f« P9»/8 9SV» —
1941 V?1/« - « */„ —
1942 •x̂ lt 97*1* —
1943 te 'h 07»/« — —
1944 vellt 97»/« — —
1945 9dh — c6»/* 97
1946 96»/, 97»/« 96»/« 97
1947 9S*/» 97»/« 96»/« 97
1948 96»/, 9 -7»/« 9öV* 97

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 98' lg 65B/s
1946/48 . ee *f8

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. « •’le 92»/«
Hann . Ueberl. 108 —
Lübeck -Büch. 7Vit 79
Banken
Allg . D. Cr.-Anst. B» h 83*/,
Bayr . Hyp . u . Wb. Bl7), ö/7 /e
Bayr . Ver .-Bank 96»/* 96‘lt
Berl . Handelsg. M1 111
Comm .- u . Priv. 93 93
D.-D. Bank •3»/* 94
Dt . Asiat . Bank 660 650
D. Uebers .-Bank 9) 91
Dresdner Bank 93»/« 94
Mein . Hyp .-B. 95 95
Oldbg . Hyp .-B. <53' /i (33'h
Old. Spar - u. L. 39 39

Industrie 16. 5. 15. 5.
Adler P .-Zem. — —
Allg . Elekt .-G. SP’/s 387/a
Alsen P .-Cem. — —
Atlas -Werke 64 62»/«
Brem .-Beslgh. 07‘/l 97»/*
Br . Allg .Gas - u . El. 105 —
Bremer Vulkan —
Dt . Asphalt ■— 7, i»
Dt . Baumw. 126 124»/,
Dt . Spiegelgl. 102 100
Dt . Steinzeug — —■
Dt . Ton u . Stein 100 99«/*
Dynam . Nobel 82 80»/s
Germ . Porti. 96 95
Gebr . Goedhardt 91>/« 9t 'h
Hackethal ‘06»/s •05'h
Hadega ’03’|, 102
Harbg . Eisen 9 V* —
Harbg . Gummi 39 —
Hemmoor P. — 156
Hoffm . Stärke — —
Kötiz Led. 108 108
Kromschröd. 1027|, 102
Küppersbusch —
Lind . Eismasch. — 124»/«
Masch . Buckau 117 115
Maxlmilbütte i6i 'h —
Meyer -Kffm. 90 90
Miag -Müblen 9L'h 87
Mittel d. Stahl — —■
Mülh . Bergw, •»28 Wh
Nordd . Eisw. 1oy/, 10S' /’
Nordd . Steingut — —
Nordd . Trikotweb. 105»/e 104V.
, .Nordsee “ D. H. 54»/« Si 'h
Nordw . Kraft — —
Phön . Braunk. 95»/* 94'h
Polyphon 12»/*
Rh .-W. Kalk 110 109
Rieb . Mont . W. 103 102*/:
Rosenth . Porz. 59 5P*/4
Sarotti Sch. 97 95
Schl . Porti . Zem. 1C8+ 4 il 4' h
ThBrl ’s Oelf. — —
Ver . D. Nickel -16»/* 116
Ver . Glanzstoff —
Wanderer -Werke 139 138*1*
Kolonialwerte
Dtsch . -̂Ostafrika 87 86
Neuguinea 155 :so
Schantung Hd. AG. 65 63

Fortlaufende Notierungen
Anfangs * Schluß - trinheitskurs

Kurs Kurs 16. 5. 15. 5.
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */« Abiösungsch.
0V« Hoesch Eisen - und

1UV*

Stahl -RM-Anleihe
6% Frledr . Krupp -RM-

'02 »/*

Anleihe X 2»/8
7*/n Mitteid . Stahl -RM-A.
7V« Vereinigte Stahl -RM-

102»/*

Anleihe Serie B ’ 1017/a

Accumulatoren -Fabrlk 165
Allgem . Kunstzijde Unie 54»/«
Allg . Elektrizitäts -Ges . 3►»/*
Aschaffenburger Zellstoff 88
Bayer . Motoren -Werke 1,9 »/*
J . P. Bemberg 11 *
Julius Berger Tiefbau 1-27/«
Berlin -Karlsruher Ind . 124
Bl. Kraft u . Licht A.-G. *34
Berl . Maschinenbau *1?»/«
Braunk . u Brik .(Bubiag ) Bb
Bremer Wollkämmerei 14*1
Buderus Eisenwerke wi/«
Charlottenb . Wasserwrk . i . v*/«
Chem . von Heyden 102»/«
Comp . Hlspano S. A— C —

do . do . S. D 278
Continental Gummlw . i52»/8

'15 »/« *15»/«

104»/* 1CS*/* !©£*/*

102*/« G »02®/» G
102»/* '02 »/« B x» »/,

'0 % '0 *. 9

167 1o7 163
53»/* B • 54 B 54»/*
39»/8 39% 36%
86®/« 89»/« 89»/*

1-fV»/* 29»/, B '29%
'13 112»/« 1
122V* '22 *1 7/«
»23»/, 123»/« 22»/«
134 '33 »/« 36
V ' »/« '16 119»/,
183»/* '83 »/* -84V-
14‘ — —
VOl/« 9C1/8 98%

•«9»/* XV»)ß ■06%
<& Ih 'Oi% 1U2

288 29%
282 —
152»/« I52»/* 151»/*

Antangs-
Kurs

->ch !uu-
Kur#

cinneJisMJis
16. 5 . 15. 5i

Continent . Llnol . Zürich _ . 157*/i
Daimler -Benz 90 89®Ä 69»/, G m
Deutsch -Atlant .-Telegr. 111*/« 115*/* 112»/«G —
D. Cont . Gas Dessau 126»/« 126»/* 127»/* -25»/*
Deutsche Erdöl 111»/* 111»/* 111*/« 110
Deutsche Kabelwerke 114»/* 115»/* 115 113’
Deutsche Linolwerke '62% 163 161»/* ■kW»/« •
Deutsche Teleph . u . Kab. 1 12»/s 112»/* 112 1' 2»/l
Deutscher Eisenhandel 93 93% 93%

18'
93

Dortm . Union -Br. '82 182 182
Eintracht -Braunkohle lö4»/s '84 »/* 184»/, 183»/*
Eisenbahn -Verkehrsm. H7»/, 117*/* 117*|fl 115*/*
Elektriz .-Lieferungsges. 107»/* 107 1070 XSVf-
Elektr . Werke Schlesien — 119»/* 119»/* 118»/*
Elektr . Licht u . Kraft '26 »/* 126»/, 126»/« ^1 ||
Engelhardt -Brauerei 96»/* 96 96lfft , P7»/*ß
I. G. Farbenindustrie 146»/« 147»/* 14C*/fl '45*.1

Feldmühle Papier 124’/* 125 124, f*
Feiten & Guilleaume W% 97*/* 91% Stf/l
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldscbmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Hoizmann
Hotelbetr .-GesellsChaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KlÖckner -Werke
Koksw , u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlni 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf , Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B

122
98»/i

131»/*
38V*

107
9öV*
9ZVa
88

12P1/*
89»/*

129
126
92»/6

118
12: */«
2 -»/*
95V*
80»/a

113
72»/*

122»/*
98

» -»/•
38V«

TC7a
96»/*
92»/*
87

129»/*
8v

129
126
92»/«

11^
124’/«
23»/«
90
80

112»/«
72%

101»/* 1C01/*

183»/*
86»/«

13»/s
228»/«
134
1K»
122«/8
114»/*
170
37

•64»/*
86»/*

T3»/8
228»/«
134
'09
’2 . %
1148/8
69V»
26Va

'3AlltG  13 »»/*

121»/«
97»/*

131»/#
39

‘06»/«
96»/«
92»/*B
8’»/* B

'61
729»/*
89»/»

126»/l
92 (J

717%
124%
*3*/a
94»/«
80

72»/*
167»/*

. 1G0»/*
60»/«

18:»/*
86»/*

12»/*
228»/«
'3 « /i0

'23V*
114»/8
'69*/*
26»/«

<8*/* 5

Schubert & Salzer 14? •144»/* 4I
rP/i
1(»
<S4'/l

' 1 i ■/•
■ 70r

•eV/i

9C>/«

Schuckert & Co . Elektr. mV* 1*2 11,*/4
Schultheiß -Patzenhofer U93/* 10v»/* * 109»/«
Siemens & Halske 164»/* '64 '63% ■
Stöhr & Co ., Kammgarn ' 16% i %i% ‘‘12»/*
Stolberger Zinkhütte 79% C»/4 70
Süddeutsche Zucker •7ü 17U '700

Thüringer Gas Leipzig
— 129»/* 128»/*

Vereinigte Stahlwerke c1 »/«G 85»/« 81 y15»/*
Vogel Telegr . Draht 11i »/s G 16»/«
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm. •<K

Leonhard Tietz) 55 34% 34®/B ’23>/l
141/jWesteregeln Alkali 12iV« 25V* 25»/*

Waldhof 116 •17 ' ’6
Bank Elektr . Werte — — —

117
id 1/»
66

12t)
•i3

Bank für Brau -Tndustrie *17»/« 117»/* '17»/»
Reichsbank ‘61»/* 6 ' % '61»/,
A.-G fi" UprVo‘qr«;,v»,,;?in >Y.»/< 66%
M1p l .nkalb « Kraftw. 15C3/« 12C»/* SC%
Dt Reichsbahn Vorz .-A ’?3 ‘23 1/1 ,
Hamb Amerika Packetf, '2% 33»/, .*3»/*
Hambg .-Südam . Dampf, 28 « 28 B 28 ß S 1/«0
Norddeutscher Lloyd 34*/* 35»/* Sl% 18*/*
Otavi Minen u . Eisenb. 19»/* ‘•9%
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GchwanenidW am Wall
Das Schwanenpaar in den schönen Anlagen am

Dooentorswall hat ' seit einigen Tagen überaus
lieblichen Familienzuwachs erhalten . Am ver¬
gangenen Freitag schlüpfte das erste und am
Sonntag zwei weitere Junge aus dem sorgsam
von der Schwanenmutter gebrüteten Eiern . Ein
reizvoller Anblick ist es , wenn man die immer¬
währende Besorgtheit beobachtet , mit welcher die

Ois Zoli^ ansumuttLr mit äsn langen.

Schwanenmutter ihre zierlichen Kinder umhegt
und betreut . Keine Sekunde läßt sie dieselben
aus den Augen . Entweder sie nimmt sie für einige
Zeit unter ihre wärmenden Fittiche , oder sie sucht
ihnen Futter und lehrt sie, sich selbst solches zu
suchen. Und wenn sie sich einmal ausruht , dann
haften doch ihre Blicke unentwegt auf den ent¬
zückenden Kleinen . Daneben kann man bei dem
stolzen Schwanenpapa entschlossene Abwehrbereit¬
schaft finden . Wenn man es wagt , seinem Fa-
milienparadies näherzukommen , fängt er mit
hochgerecktem Halse regelrecht zu schimpfen an.
Stets hält er sich in unmittelbarer Nähe der
Schwänin und der Jungen auf und ist bereit , im
Falle der Gefahr die Familie zu schützen.

Die Ortsgruppe der DAF . Gröpelingen ver¬
anstaltet am 18. Mai , von 18 bis 18 Uhr , ein
Platzkonzert , ausgeführt von der Kapelle der Bre¬
mer Straßenbahn unter Leitung von Kapell¬
meister F . Poppe  auf dem Platz an der Raphael-
straße.

. 7- Wrrbevorstellung des Verkehrsvereins Bremen
* e. B . im Schauspielhaus . Allen seinen Freunden

(auch Nichtmitglieder ) gibt der Verkehrsverein
Bremen s . V . Gelegenheit zum Besuch einer
Werbcvorstellung zu Vorzugspreisen im Schau¬
spielhaus am Sonntag , 19. Mai . An diesem
Abend spielt Frau Hermine Körner vom Staats¬
theater Berlin die Rolle der Janet in Ervines
geistreicher Komödie „Die erste Frau Selby " .

Rathaus , Domtürme und Walkmühle im Flut¬
licht . Der Verkehrsverein Bremen  e . V.
teilt uns mit , daß das Rathaus und die Dom¬
türme heute während der großen Kundgebung des
Reichsverbandes der Gemischten Chöre , die auf
dem Marktplatz stattfindet , in der Zeit von 21 bis
23 Uhr angestrahlt werden . Außerdem wird mor¬
gen, am Sonnabend , die Walkmühle am Herdentor
in der Zeit von 21 bis 24 Uhr im Flutlicht elek¬
trischer Scheinwerfer erstrahlen.

Iscobs llakkes
. . .

LorgkSMg mdsrsitst

ist köcksler Lenull

Gute Fahrt,Dampfer„Gneisenau!"
Heule ist Gtapellaus auf der Weserwerft/ Das 893. Schiff verläßt den Helgen

Wenn heute die Weser ihren höchsten Wasser¬
stand erreicht haben wird und die Wassermassen
die in das Werftbecken hineinragende Ablaufbahn
von Helling 4 genügend bedecken, wird Schiff
„Gneisenau"  in sein feuchtes Element
gleiten . Ein wichtiger Abschnitt im Werde¬
gang des Schiffes ist damit erreicht . Die jüngste
Schöpfung des deutschen Schiffbaues , die entstand
am heimischen Strom , an dem Schiffe gebaut wer¬
den seit den frühesten Tagen der Hanse , verläßt
dann in sekundenschnellem „Rutsch " den Helgen
um im ersten Aufschwimmen von den auf der
Lauer liegenden Schleppern in Empfang genom¬
men zu werden.

Monaielange Vorbereitungen waren nötig , um
diesem Schiff des Ostasientrios des Norddeut¬
schen Lloyd,  einen glatten Stapellauf zu er¬
möglichen Technische Mittel eigener Art , gepaart
mit der Summ « .der Erfahrungen von 892 glücklich
vollzogenen Stapeliäufen , sichern auch dieses Mal
den Erfolg.

Im ölfarbenen Anstrich , ledig der Gerüst « und
Arbeitsbühnen , die das Schiff seit Monaten , gleich
einem spinnwebartigem Netz, umgaben , dehnt sich
der gewaltige Schiffsrumpf der „Gneisenau " den
Helgen hinan . Bewundernd folgt das Auge der
kühnen Linienführung des Schiffes , schweift an
den schnittigen Vordersteven hoch. wo von der Re¬
ling aus drei gewaltige Anker klar zum Fallen
hängen . Geschäftiges Leben und Treiben herrscht
rund um das Schiff . Nur wenige Stunden noch
sind 's bis zum festlichen Ereignis auf der Werst.

Eine Unmenge Vorarbeiten waren am letzten
Abend noch zu erledigen , denn Stapellauftag « sind
immer Sorgentags für die Werftleitung und an
der innerlichen Verbundenheit mit Schiffbau und
Schiffahrt wird es Bremens Bevölkerung sich
heute natürlich nicht nehmen lassen , in Scharen
hinaus zur A.-G. Weser zu pilgern , um dem Sta¬
pellauf beizuwohnen . Bis in die Nacht hinein
haben am Vortage im Scheine hochkerziger Son-
nenbrenner Meister und Gesellen gewirkt , um die
technischen Vorbereitungen für den Stapellauf , ab¬
gesehen von einigen Sonderarbeiten , die nur kurz
vor dem Ablauf ausgeführt werden können , zu
beenden . Vom Vordersteven streben , sich eng an
den Schiffsrumpf anschmiegend / massige Holzauf-
klotzungen dem Achterschiff zu, um dort bis zu den
Wellenhosen heranzureichen . Als Stützpfeiler des
Schiffes , fest mit dem Schiff verbunden und auf
die Kufen des Ablaufschlittens aufgesetzt , führen
sie das Schiff vom ersten Augenblick der Gleit¬
bewegung an , sicher in das Wasser hinein , bis der
Eigenauftrieb des Schiffes einsetzt.

Wichtigstes Bauwerk beim Stapellauf ist der
Schlitten . Es ist verständlich , daß die Werft¬
leitung für den Bau und die Herrichtung des
Schlittens nur erfahrene , verantwortungsbewußte
Zimmerleute heranzieht , denn von der sachgemäßen
Bau -Ausführung ist der glatte Stapellauf ab¬
hängig . Ein Versager , der zum „Steckenbleiben"
des Schiffes führt , darf nicht vorkommen . Beschädi¬
gungen oder wochenlang «, äußerst kostspielige Wie¬
derherstellungsarbeiten in den alten Stand würden
die Folgen sein . Schwere , einundeinhalb Meter
breite Bohlen werden so zu einer Gleitbahn pa¬
rallel zum Kiel in die Helling eingebaut . Auf
ihnen werden , den Abmessungen des Schiffes ent¬
sprechend, riesige Schlittenkufen aufgelegt . Zwischen
den Kufen werden starke Hartholzkeile eingetrie¬
ben , die den gesamten Holzausbau über den Keilen
um einige Zentimeter höher wachsen lasten und so
den Schiffkörper von den Gtapelklötzen abheben.
Dröhnende Schläge der schweren Rammen , die die
Hartholzkeile in die Holzaufklotzungen eintreiben,
sind die charakteristischen Zeichen eines bevorstehen¬
den Stapellaufes . Die Gleitbahn wird zur Ver¬
ringerung des Reibungswiderstandes mit Schmier¬
seife Talg und Patentfetten in dicken Lagen be¬
deckt. Das ist notwendig , beträgt doch der Druck
des Schiffskörpers auf seinen Unterbau viele Tau¬
sende von Tonnen . Der Verbrauch an Schmierseife,
in der Anlehnung an das alte Sprichwort : „Wer
gut schmiert , der gut fährt ", ist ungeheuer . Allein
158  Fässer gute Silberseife müssen die Gleitbahn
Leim Stapellauf von Schiff „Gneisenau " glätten.

Durch sogenannte Stopper und besonder « Halte¬
vorrichtungen , die in die Gleitbahn eingebaut
werden , ist ein ungewolltes Ablaufen des Schiffes

vor Vordersteven der „ünsissnaa " mit äsn /lakklotrmngsn.

verhindert . Lange eiserne Ketten , die achteraus
beiderseitig des Schiffes von der Bordwand herab¬
hängen , sollen nach einer bestimmten Ablaufstrecke
die Fahrt des Täuflings verlangsamen.

Wenn nun in wenigen Stunden durch ein
schrilles Pfeifen den Werkmännern auf der Weser¬
werft das Signal „Stopper los " gegeben wird,
tritt Schiff „Gneisenau " die Fahrt in das feuchte
Element an . Bremsn wünscht diesem jüngsten Zeu¬
gen seines heimischen Schaffens gute Fahrt alle¬
zeit ! 1V-r.

Vottzeianorönungen für den
GtapeUauf

Aus dem Polizei Haus  wird uns geschrie¬
ben : Am heutigen Freitag gegen 14 Uhr läuft auf
der A.-G. Weser der Dampfer „Gneisenau"
vom Stapel . Die von der Polizeidirektion getroffe¬
nen Maßnahmen sind im großen und ganzen die¬
selben wie beim Stapellauf des Dampfers
„Scharnhorst ".

Auf folgende Punkte wird nochmals besonders
hingewiesen : Anfahrt der Fahrzeuge
erfolgt nur über Eröpelinger Heerstraße durch die
Lindenhosstraßs , wo ausreichende Parkplätze an¬
gewiesen werden.

Die Vemerhavener Straße — ab Linder
Straße bis zur Werft — wird von etwa 13 Uhr
für den Fahrzeugverkehr gesperrt . Nur Wagen
mit einer besonderen Wagenkarte dürfen nach die¬
sem Zeitpunkt noch auf der Bremerhavener Straße
verkehren.

Es ist verboten , auf den An - und Abfahrtstraßen
aus einer polizeilich angeordneten Einzelreihe zum
Zwecke des Ueberholens auszubrechen.

Die Haltestelle für die von der Stadt kommenden
Straßenbahnen Gröpelinger Heerstraße — Lin-
denhofstratze wird verlegt jenseits der Lindenhof-
straße.

Für parkende Fahrzeuge werden Zettel mit
Straßennamen an die Wagenführer ausgegeben,
um das Wiederauffinden zu erleichtern.

Karten mit der Aufschrift „Freie Durchfahrt
über Bremerhavener Straße " sind an der Wind¬
schutzscheibe gut sichtbar zu befestigen , um un¬
nötiges Halten zu vermeiden.

Die an Pressevertreter . Photographen usw . aus¬
gegebenen Karten sind sichtbar  zu tragen.

Beim Ablaufen des Schiffes wird nachdrücklichst
vor dem Nachdrängen des Publikums nach den
Helgen gewarnt . Sperrungen , Umleitungen usw.
werden durch Polizeiposten veranlaßt . Ihren An¬
weisungen ist unverzüglich Folge zu leisten.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 21. Mai beim Postamt ö (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Bremen " über Bremerhaven um
S Uhr , über Cherbourg um 12.38 Uhr , für den
Nachbringeslug Köln —Cherbourg um 23 Uhr . Der
nächste Vorausflug (Schleuderflug ) vom D . „Bre¬
men " nach Newyork findet am 2K./27 . Mai statt.
Bei Benutzung der Nachbringe - und Schleuder¬
flüge in der Richtung nach Amerika Zeitgewinn
bis zu 4 Tagen.

Eröpelinger Kirche . Am Sonntag , 19. Mai,
wird der Festgottesdienst aus Anlaß der Reichs¬
kantatefeier musikalisch besonders ausgestaltet.
Frau Ilse Hellmann singt zwei Soli von I . S.
Bach . Ein Kinderchor unter Leitung von Fräu¬

lein Rasch singt die Festlieder . Die Organistin
Fräulein Tretjen spielt Werke von Bach und
Händel . — Im Anschluß an den Kantatesonntag
wird am Montag , 28. Mai , bis Sonnabend,
25. Mai , im Lehrsaal an der Kirchenallee eine
Singewoche nach Art der neueren Singbewegung
unter Leitung von Kantor K . Kaune - Hannover,
gehalten . Die Abende beginnen jeweils 8.38 Uhr.
Die Singewoche ist jedem zugänglich . Sie ver¬
spricht eine besonders schöne Auswertung der
Kantatefeier für den einzelnen und für den Ge¬
meindegesang zu werden.

Heizungsmonteur Paul Seifert , Berlinerstr .,
konnte gestern auf eine 38 jährige Tätigkeit beim
Weserheizungswerk zurückblicken.

l ^oniLLli von fianf Serien"

(5. Fortsetzung)

Sofort rief Peter Brück Walter Dornburg an
und erfuhr zu seinem Leidwesen , daß der Schlager-
komponist ausgerechnet morgen mit Verhandlun¬
gen bei einigen Filmgesellschaften in Anspruch ge¬
nommen war.

„Was nun ? " fragte Peter Brück seine zukünf¬
tig « Ehehälfte.

„Dann bleibt nur Anton Schwechat übrig . Der
kann uns auch einmal einen Freundschaftsdienst
leisten, " entschied Helga.

Anton Schwechat wurde angerufen . Als Anton
Schwechat . glücklicher Besitzer eines Automobil¬
geschäfts hörte , was man ihm zugedacht hatte , ver¬
änderte sich sein rundliches , lächelndes Gesicht und
bekam beinahe das Aussehen einer nicht mehr ganz
frischen Melone.

„Sehr bedauerlich , lieber Peter , aber leider kaim
ich Ihnen nicht dienen . Gerade morgen Ha4r
ich . .

.Auch nicht, " flüsterte Peter der neben ihm ste¬
henden Helga zu , worauf Helga energisch den
Hörer in die Hand nahm.

„Sie wollen nicht , Anton ?" , rief sie. „Auch,
wenn ich Sie sehr herzlich darum bitte , nicht ?"

Anton Schwechat hört « Helgas Stimme . Und
darüber versank Emma Erxners Ueberschlankheit.
Entzückend , diese Stimme ! Und wenn man sich das
dazugehörige Persönchen vorstellte . . ., es wäre
doch wirklich zu überlegen , ob nicht doch Helga
Weiland von den drei Schwestern geeignet wäre . - -

„Liegt Ihnen denn soviel daran , Helga ?",
fragte er.

„Sehr viel !"
„Hm , ich verstehe nicht . . ." Es gefiel Anton

Schwechat gar nicht , daß sich Helga für Peter
Brück bemühte . „Was liegt Ihnen denn daran . . ."

„Das erzähle ich Ihnen beim nächstenmal.
Also ?"

„Ika Gott , Helgachen , wenn Sie durchaus wol¬
len . . .. wann kommt denn die Dame in Ber¬
lin an ?"

„Morgen früh , neun Uhr zweiundfünfzig ."
„Schön , ich werde sie von der Bahn abholen.

Aber als Dank . . -. was bekomme ich als Dank
für das Opfer ?"

„Einen Kuß !" , lachte Helga Weiland.
Und erreichte damit ungewollt , daß Anton

Schwechat nunmehr fest entschlossen war . auf Ga¬
briel « und Renate zu verzichten , und sich endgültig
für Helga zu entscheiden.

Ihre Heiterkeit und ihr Temperament wogen
alle Vorzüge ihrer beiden Schwestern auf.

VII.

Wenn Anton Schwechat geahnt hätte , was der
folgende Tag ihm bringen würde , hätte er sein«
kostbare Zeit sicher nicht für einen >n Aussicht ge¬
stellten Kuß verkauft.

Pünktlich um 9.52 Uhr am andern Morgen war
er am Bahnhof , wohlversehen mit Verhaltungs¬
vorschriften und einem glühenden Rosenstrauß , mit
dosten Farbenpracht er die Enttäuschung Emma

Erxners über den vollgewichtigen Ersatz etwas
verkleinern wollte.

Der Zug lief ein . ,
Emma Erxner stieg aus.
Stand und sah sich suchend um.
Da sie Peter Brück erwartete , übersah sie den

etwas entfernt stehenden Anton Schwechat , was bei
seinem körperlichen Umfang schon immerhin etwas
zu bedeuten hatte.

Anton Schwechat hatte — wie früher bereits be¬
merkt wurde — «ine instinktive Abneigung gegen
zu schlanke Menschen . Er konnte nicht wissen, daß
auf feiten Emma Erxners die gleiche Abneigung
gegen Schwergewichte bestand . Womit allerdings
bewiesen wird . daß die alte Theorie von den Ge¬
gensätzen , die sich bekanntlich anziehen sollen , nicht
rmmer zutrifft.

Als sich Anton Schwechat endlich bemerkbar
machte , indem er entschlossen auf Emma Erxner
zuschritt , den Rosenstrauß wie eine Friedenspalme
vor sich haltend , glitt über Emma Erxners hageres,
ein wenig gelbliches Gesicht ein Ausdruck , der der
Vermutung Raum gab , sie habe zum Frühstück
ein halbes Dutzend Zitronen verzehrt.

„Guten Morgen !", grüßte Anton Schwechat mit
der liebenswürdigsten Miene , über die er zurzeit
verfügte . „Sie werden sich meiner noch erinnern,
gnädiges Fräulein . Wir hatten das Vergnü¬
gen .

„Wo ist Herr Brück ?" , wollte Emma wissen.
Anton Schwechat hielt noch immer den Rosen¬

strauß , den sie anscheinend völlig übersah oder für
lemand anders bestimmt glaubte , ihr entgegen.

.Tja . . ., Herr Brück ist leider . . ., muß sich
teider entschuldigen lassen Er hat da heut « einen
-richtigen Prozeß in . . . in Dessau . . ."

„Davon hat er mir doch gestern gar nichts ge¬
sagt, " drohte Emma Erxner unheilverheißend

Anton Schwechat merkte , daß der warme Juni-
tag im Verein mit der drückenden Schwüle der
Bahnh - fshalle seiner Rnndlichkeit arg zuzuietzen
begann.

„Tja . ., sehen Sie . gnädiges Fräulein , bei
einem jungen Rechtsanwalt ist das manchmal so.
Gestern abend noch erhält er ein Telegramm uns

muß heute früh mit dem ersten Zug fort . Ich habe
mit meinen eigenen Augen gesehen , wie leid es
ihm tat , Sie nicht selbst empfangen zu können . . .
aber Sie verstehen . Beruf geht vor !"

„Und wann kommt er zurück? "
„Möglicherweise am Nachmittag . . ., das kommt

ganz darauf an , wie sehr der betreffende Richter
den Prozeß in die Länge zieht . Man kennt das
ja , nicht wahr . Um nun meinem Freunde Peter
zu helfen , habe ich mich bereiterklärt . . ."

Emma Erxner streifte ihn mit einem Blick, der
zu sagen schien: Einen Besseren hat er nicht ge¬
funden ! — und ermunterte ihn gleichzeitig gnädig¬
süßsauer:

„Ja , und ?"
„Mein Wagen steht draußen , gnädiges Fräu¬

lein . Es wird mir «in Vergnügen sein . . ."
Und da Anton Schwechat es satt hatte , den Ro¬

senstrauß noch länger im steifen Arm verwelken zu
lassen packte er ihn entschlossen in Emma Erxners
Arme.

Sie mochte sehen, was sie mit dem Gemüse an¬
fing.

Und liebenswürdig lächelnd schritt er an ihrer
Seite dem Ausgang zu.

„Wohin darf ich Sie fahren , gnädiges Fräu¬
lein ?"

Emma Erxner lächelt « spitz und schien sich all¬
mählich mit der unabänderlichen Tatsache abzu¬
finden.

„Ich wollte mit Peter Brück zuerst in die Natio-
nalgalerie, " sagte sie.

Ausgerechnet , seufzte Anton Schwechat heimlich.
So etwas Aehnliches habe ich erwartet . Na . mir
soll 's recht sein!

Und er fuhr mii ihr zur Nationalgalerie.
An ihrer Seite wanderte er durch die vielen

Säle . stand vor hundert Gemälden , an denen ein
.Kunstbanause " , wie er sich selbst bei dieser Ge¬
legenheit ingrimmig nannte absolut nichts zu
sehen fand — und träumte mit trockener Kehl«
schwitzender Glatze und durstigem Magen von
einem kühlschattigen Gartenrestaurant und einer

Der Bremer Gemüfemarkt
(llllgovsr Lsriobt)

Die Entwicklung der Eemllsekulturen ist durch
die vorwiegend kalte Witterung weiter gehemmt
worden , und dementsprechend ist auch hier das An¬
gebot von Frühjahrserzeugnissen zurzeit keines¬
wegs so umfangreich wie im vergangenen Jahre.
Immerhin ist in der letzten Zeit doch schon eine
merkliche Zunahme des Gesamtangebotes festzu¬
stellen , und zwar einmal durch stärkere Zufuhren
an Freilandware . dann aber auch durch die Ange¬
bote von neuen Treibhauserzeugnissen . So sind
istzt vereinzelt schon Zufuhren von einheimischem
Treibblumenkohl  erfolgt , während Hol¬
land bereits seit einiger Zeit laufend Lieferungen
vornimmt , und auch Treibtomaten  kommen
auf einzelnen Märkten aus den einheimischen Ge¬
wächshäusern an den Markt , während in Holland
schon recht umfangreiche Zufuhren auf den Ver¬
steigerungen vorliegen . Der Absatz von Treib¬
haustomaten entwickelt « sich günstig bei Preisen,
die meist zwischen 70 und 80 RM . lagen , während
die kanarischen Tomaten , bei denen die Saison in¬
zwischen schon recht weit vorgeschritten ist, auf
einen Preis von etwa 35 bis 50 RM . je 50 Kilo¬
gramm kommen . Auf dem Spargelmarkt
blieben die Zufuhren noch hinter den Erwartun¬
gen zurück, doch dürfte eine weitere Steigerung
des Angebotes in der nächsten Zeit mit Sicherheit
zu erwarten sein. Recht große Angebote liegen
an Rhabarber  vor , der während der letzten
kühlen Tage aber weniger gefragt war und nur
ziemlich langsam abgesetzt werden konnte . Rück¬
läufig sind ferner die Erlöse für Radieschen,
und auch für Treibgurken und Treib-
salat  machte sich eine leichte Abschwächung be¬
merkbar . Immerhin konnten für Gewächshaus-
gurken noch meist Preise von 20 bis 50 RM . er¬
zielt werden und für guten Salat Erlöse , die meist
zwischen 10 und 15 RM . lagen . Recht gute Absatz¬
möglichkeiten findet auch weiterhin Treibkohl-
r ab i vor , während imSpinat  gsschäft eine §ehr
uneinheitliche Entwicklung zu beobachten war und
größere Preisschwankungen auftraten . Im allge¬
meinen bewegten sich in den Verbrauchergebieten
die Erlöse für Spinat zwischen 8 und 20 RM . je
50 Kilogramm , wobei nach einem stärkeren Preis¬
rückgang zuletzt wieder meist eine festere Haltung
zu verzeichnen war . Auf dem Zwiebelmarkt
sind inzwischen die Versorgungsverhältnisse bei
weiterer Zunahme des ägyptischen Angebots ziem¬
lich ausgeglichen worden bei Preisen , die in den
Verbrauchergebieten im Großhandel meist zwischen
11 und 13 RM . je 50 Kilogramm liegen.

Gerechte Maßnahmen gegen
Trunkenbolde

Die Polizeidirektion  teilt mit : Es war
ein denkbar unerfreulicher Anblick, an dem viele
Personen Anstoß nahmen , als vor einigen Tagen
der Wirt Weerts  aus Sulingen in völlig be¬
trunkenem Zustande in den Nachmittagsstunden
an der Deichböschung der Piepe schlafend vorge¬
funden wurde . AIs Passanten versuchten , ihn auf
die Beine zu stellen , gelang dies nicht , so daß
Weerts der nächsten Polizeiwache zugeführt wer¬
den mußte , wo er bis zu seiner Ernüchterung
blieb.

Auch Wilhelm Klusmeyer,  Vahrer Straße
204, der kürzlich in den Abendstunden mit seinem
Fahrrade laut gröhlend im Zickzackdurch die Fau-
lenstraße fuhr und hierdurch einen Auflauf des
Publikums veranlaßte , wurde , da er wegen seiner
Betrunkenheit kaum noch fähig war , sich auf den
Beinen zu halten , zunächst einmal in einer Zelle
der nächsten Polizeiwache untergebracht , wo er
seinen Rausch ausschlafen konnte . Er war so be¬
trunken gewesen , daß er später überhaupt nicht
wußte , was passiert war.

Beide sind häufig wegen Trunkenheit , groben
Unfugs usw . der Polizei hinreichend bekannte
Personen , gegen die eine Haftstrafe verhängt ist.

Berliner Weiße . Zwei Stunden dauerte die Mar¬
ter . Dann verließ Emma Erxner die National¬
galerie mit ihm . Erst draußen hielt sie es für
nötig , den Mund wieder aufzutun:

„Jetzt möchte ich gern noch in das Museum für
Völkerkunde !"

Anton Schwechat kämpfte mit einem Ohnmachts-
anfall.

„Wäre es nicht besser, erst einmal irgendwo
einen Augenblick auszuruhen, " , gestattete er sich
vorzuschlagen.

„Ich kann mir keine schönere Erholung denken
als unter den Kunstschätzen der Menschheit, " er¬
widerte Emma Erxner ein wenig geziert , stieg ein
und zwang den armen Anton Schwechat , seinen
Wagen zum Museum für Völkerkunde zu lenken.

War die Wanderung durch die Nationalgalerie
schon eine Marter für Anton Schwechat , so stei¬
gerte sich die Besichtigung der Reichtümer des
Museums für Völkerkunde zur Unerträglichkeit.

Während Emma Erxner unentwegt mit einer
bewundernswerten Ausdauer von einem Raum
zum andern schritt , schwankte Anton Schwechat mit
lechzender Eier nach einem einzigen Glase Vier
hinter ihr drein.

Auch die Qual nahm ein Ende.
Es war inzwischen zwei Uhr geworden . Um dieie

Zeit pflegte Anton Schwechat sein Mittagsmahl
zu verspeisen.

„Und nun . . .," wollt « Emma Erxner fortfahren,
wurde aber diesmal von Anton Schwechat unter¬
brochen:

... . . werden wir uns irgendwo hinsetzen und erst
mal zu Mittag essen !"

„Ich esse immer erst um drei Uhr, " sagte Emma
Erxner.

„Und ich um Haibzwei, " erklärte Anton Schwe¬
chat entschlossen, die kunstwiitige Dame aus der
Stelle stehenzulassen , wenn sie darauf bestehen
sollte , ins nächste Museum gondeln zu wollen.

„Also schön . . ., nehmen wir eine kleine Er¬
frischung zu uns !" , entschied sie.

Er brachte sie in den „Thomaskeller ", von dem
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Gchulungslager
für die beemifche Lehrerschaft

Gestern nachmittag kamen die Zellenobleut « des
NSLB . im Museum zusammen , um eine Reihe von
wichtigen organisatorischen Fragen zu besprechen
und ein Referat des Pg . Kruse  über die neuen
Schulungslager  entgegenzunehmen . Die Ta¬
gung wurde vom Kreisamtsleiter Pg . Kreike»
meysr,  eröffnet , welcher die großen Gesichts¬
punkt « im heutigen Eesamtgeschehen hervorhob , de¬
nen alles andere untergeordnet werden müsse.

Anschließend hielt Pg . Kruse seinen Vortrag:
.Die Schul -ungslager des NSLB ." Diese Schu¬
lungslager sind bereits in verschiedenen deutschen
Gauen erfolgreich eingeführt und als «ine überaus
wertvolle Einrichtung sowohl von Kultusminister
Rüst , als auch von der Reichsleitung des NSLB.
gefordert worden . Die Schulungslager für die
bremisch«  Lehrerschaft sollen in den Land¬
heimen der Bremer Volksschulen abgehalten wer¬
den und es liegt jetzt bereits eine Reihe von An¬
meldungen dafür vor . Die Schulung selbst soll im
Geiste einer echten völkischen Kameradschaftlichkeit
erfolgen und vor allem das überaus wichtige Ge¬
biet weltanschaulicher Fragen umspannen ; daneben
soll freilich die notwendige körperliche Ertüchti¬
gung durchaus ihren gebührenden Platz auch
innerhalb der Arbeit dieser sommerlichen Schu-
lungslager behaupten . Eine Reihe von hervor¬
ragenden Männern der Bewegung ist bereits für
diese Schulungsarbeit in den Landheimen als Red¬
ner gewonnen worden . Ueber nähere Einzelheiten
wird noch berichtet werden , rdenn die genaue Ar¬
beit festgelegt ist und das erste Schulungslager
seine Tätigkeit beginnt.

„Triumph des Willens"
Der Reichsparteitagfilm „Triumph des Willens ",

der mit dem Filmstaatspreis ausgezeichnet wurde,
gelangt noch im Palast - und Apollo -Theater
zur Vorführung . Palast - Theater:  17 . bis
20. Mai täglich 20.30 Uhr , am Sonntag 10. Mai,
17.30 und 20.30 Uhr , Montag . 20. Mai , 17 und
20.30 Uhr . Preis 40 Pfg . Apollo - Theater
21. bis 23. Mais täglich 20.30 Uhr , Preis 40 Pfg.
Karten für Angehörige der Gliederungen sind
nur in der Anzeigen -Annahme der „Bremer
Zeitung ", Teeren 6/8, zu erhalten . Verbände
und Betriebe , die noch für ihre Angehörigen
Sondervorstellungen belegen wollen , wenden sich
sofort an das Metropol -Theater.

Alkoholhelden vor Gericht
Zwei Radaubrüder hatten sich wegen eines un¬

erhörten Roheitsaktes gegenüber einem Gastwirt
vor dem Einzelrichter zu verantworten . Der An¬
geklagte L. wurde von einem Gastwirt in der
Silvesternacht nach vorher erteiltem Lokalverbot
vor die Tür gesetzt. Natürlich schwor L. dem Gast¬
wirt Rache und kam nach einigen Wochen mit
den beiden Brüdern R ., von denen der eine eben¬
falls unter Anklage stand , wieder in die Gast¬
wirtschaft . Alle bestellten sich ein Glas Bier . Als
der Wirt die Biere brachte , sagte der Angeklagte
L ., daß er kein großes Vier bestellt habe ; er
wünsche «in kleines . In diesem Augenblick er¬
kannt « der Gastwirt L . als den Mann wieder,
dem er Lokalverbot erteilt hatte und verwies ihn
darauf seiner Gastwirtschaft . In diesem Augen¬

blick nahm der eine der Briider R . sein volles
Bierglas und warf es ins Lokal mit dem Be¬
merken , daß er auch nichts haben wolle , wenn
sein Freund nichts bekomme . Als der Wirt sich
zum Tresen begeben wollte , wurde er hieran jedoch
durch L . gehindert , der ihm einen Faustschlag ins
Genick versetzte . Dann stürzte auch der Angeklagte
R ., nachdem er das zweite volle Bierglas nach

kttoa 150 lW herMdende sterben
jährlich allein in Deutschland . Durch das heutige
rasche Lebenstempo hat die Zahl der Herzleidenden
gegen früher riesig zugenommen . Als ausgezeich¬
netes Mittel bei vielerlei Herzbeschwerden , die
nicht auf organischen Fehlern beruhen , hat sich
Klosterfrau -Melissengeist erwiesen . So schreibt C.
Heintze , Remscheid , am 11. 9. 34 : „Seit Jahren
schon gebrauche ich bei schweren Herzerkrankungen
Klosterfrau -Melissengeist . Heute noch bin ich Be¬
kannten dafür dankbar , daß sie mich auf dieses
Mittel hingewiesen haben ; es ist für mich als
Hausmittel unentbehrlich geworden ."

Wer deshalb an Herzbeschwerden leidet , helfe sich
rechtzeitig durch Klosterfrau -Melissengeist . Verlan¬
gen Sie ihn in der nächsten Apotheke oder Drogerie!

Anton aus Erfahrung wußte , daß es dort einen
guten Happen gab.

Emma Erxner bestellte sich«ine Selters und ein
belegtes Brötchen . Anton Schwechat eine Portion
Schweinebraten . Und einen halben Liter Tho¬
masbräu dazu.

Hieb ein wie einer , der eben eine Hungerkur hin¬
ter sich hatte . Und da es ihm ausgezeichnet
schmeckte, besserte sich auch seine Laune wieder -
etwas . Bis Emma Erxners indignierte Stimme
ihn in die rauhe Wirklichkeit zurückrief:

„Ich kann Mich da nicht hineindeuten , wie ein
Mensch so viel zu essen vermag ."

Da platzte Antons unendlicher Geduldsfaden.
Nicht einmal beim Essen gönnte ihm diese Dame
einen Genuß.

„Es würde Ihnen nichts schaden, gnädiges Fräu¬
lein , wenn Sie sich auch so eine Portion zu Ge¬
müte führten, " sagt« er ein wenig boshaft.

.Danke !", erwiderte Emma Erxner und hob ihre
etwas spitz verlaufende Nase in die Höhe. „Ich
esse kein Fleisch ."

Anton Schwechat verlor vor Schreck das Messer.
„Ach, darum die Schnitt « mit Schweizerkäse!

Kein Fleisch ! Ja , aber erlauben Sie , gnädiges
Fräulein , Fleisch , richtiges Fleisch ist doch die
Quintessenz aller Nahrungsbestandteile ! Ein
Mensch, der kein Fleisch ißt , ist ja «in . . . ein
Vegetarier !"

Das letzte Wort schmetterte er mit offenkundiger
Verachtung heraus.

„Ja !" , sagte Emma Erxner triumphierend.
Von diesem Augenblick an war Emma Erxner

für Anton Schwechat erledigt.
Und als sie nach dem Mittagsmahl erklärt «, ins

Museum für Heimatkunde zu wollen , nahm Anton
seinen ganzen Mut zusammen:

„Zwei Museen an einem Tage genügen , gnä¬
diges Fräulein . Und außerdem denke ich immer
Die Heimat schaue ich mir lieber in natnra an
und nicht konserviert und eingepökelt in irgend¬
einem Museum , wo sie verstaubt und nach Num
mern geordnet präsentiert wird . Eine Fahrt ins
Erüne . - ."

„Mein Programm ist festgelegt, " unterbrach ihn
Emma Erxner kurz.

dem Wirt geworfen hatte , sich mit L. gemeinsam
auf den Wirt zu und verprügelten ihn in der
rohesten Weise , wobei sie auch die Stiefelabsätze
zu Hilfe nahmen . Ein alter Mann sprang da¬
zwischen und trennte den Wirt von den beiden.

Diese Roheitstat trug dem jetzt Angeklagten L.
einen Strafbefehl über einen Monat Gefängnis
und dem Angeklagten R ., der bereits früher
wegen ähnlicher Delikte mehrmals vorbestraft ist,
einen von zwei Monaten ein . Hiergegen hatten
die beiden Einspruch erhoben . Der Staatsanwalt
wies darauf hin , daß die Tat der Angeklagten viel
schwerer zu werten sei, als eine im jugendlichen
Uebermut vom Zaun gebrochene Schlägerei , da
es sich hier um einen vorsätzlichen hinterlistigen
Ueberfall in Tateinheit mit Körperverletzung

handle . Er beantragte demzufolge nach § 223a
des Strafgesetzbuches wegen gemeinsamer Körper¬
verletzung für den Angeklagten R . «ine Gefäng¬
nisstrafe von drei Monaten und gegen den An¬
geklagten L. eine solche von zwei Monaten.

Das Gericht schloß sich der Auffassung des
Staatsanwalts an und verurteilte die beiden
Radaubrüder antragsgemäß . In der Urteils¬
begründung hob das Gericht hervor , daß man
es geradezu als eine Unverschämtheit der An¬
geklagten bezeichnen müsse, gegen den erlassenen
Strafbefehl Einspruch zu erheben . Wegen der
rohen Art des lleberfalles auf den Gastwirt und
der an den Tag gelegten Unverschämtheit der
Angeklagten konnten den Angeklagten mildernde
Umstände nicht zugebilligt werden.

Prüfungsordnung für KrankenkassenangesteMe
Aus dem Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen vom 16. Mai 1S3S

Auf Grund des 8 7 der Vierten Verordnung
zur Neuordnung der Krankenversicherung vom
3. Februar 1934 (Reichsgesetzblatt I S . 84) und
der Sechsten Verordnung zur Neuordnung der
Krankenversicherung vom 29. September 1934
(Reichsgesetzblatt I S . 868) hat der Senat für die
Anstellung bei den Krankenkassen und Kassenver-
bänden (8 406 der Reichsversicherungsordnung)
die „Prüfungsordnung für Kranken»
kassenange st eilte"  beschlossen , die im Ge¬
setzblatt der Freien Hansestadt Bremen vom
16. Mai 1935 enthalten ist und u . a . folgendes
bestimmt:

Für den Bezirk des Oberversicherungsamts
Bremen wird ein Prüfungsausschuß gebildet , der
aus dem Vorsitzenden und vier Beisitzern besteht.
Für die Beisitzer sind vier Stellvertreter zu be¬
stellen . Vorsitzer des Prüfungsausschusses ist der
Vorsitzende des Oberversicherungsamts oder , falls
er verhindert ist, sein Stellvertreter . Die Bei¬
sitzer und ihre Stellvertreter müssen die Veför-
derungspriifung bestanden haben und wirksam
von ihr befreit worden sein , oder sie müssen vor
Inkrafttreten des Prüfungszwanges in einer
Stelle angestellt worden sein , für die nach dieser
Prüfungsordnung eine Beförderungsprüfung ab¬
gelegt werden muß . Einer der Beisitzer muß in
der Lage sein , die Prüfungen auf dem Gebiete
der Staatsbürgerkunde , der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung,
der Rassenkunde  sowie der Rassen - und
Erbgesundheitspflege  vorzunehmen.

Die erste  oder Anstellungsprüfung soll die
Befähigung für den einfachen Krankenkassendienst
feststellen . Diese Prüfung bildet vorbehaltlich der
Vorschriften über „prüfungsfreie Stellen " die
Voraussetzung für eine planmäßige Anstellung im
Krankenkassendienst mit den Bezügen 8 und 9
der Bremischen Besoldungsordnung . Die zweite
oder Beförderungsprüfung soll die Befähigung
für den schwierigen Krankenkassendienst feststellen.
Diese Prüfung bildet Voraussetzung für eine
planmäßige Anstellung im Krankenkassendienst
mit den Bezügen einer höheren Gruppe als der
Gruppe 13 der Bremischen Vesoldungsordnung.
Auch hier gilt , daß gewisse Stellen (prüfungsfreie
Stellen ) ohne Nachweis der für den Kassendienst
geltenden Prüfungen besetzt werden können und
zwar sind dies : 1. Stellen , die niedriger als nach
Gruppe 8 der Bremischen Besoldungsordnung be¬
soldet werden , 2. Stellen der Krankenbesucher,
3 Stellen , die nach der Dienstordnung ausschließl.
für besondere Fachgebiete eingerichtet sind,
4. Stellen , die für Schwerbeschädigte nach 8 3 der
Zweiten Verordnung zur Neuordnung der Kran¬
kenversicherung vom 4. November 1933 (Reichs-
gesetzbl. I , S . 809) geschaffen sind.

Zu den Prüfungen wird zugelassen , wer
a) mindestens 21 Jahre alt ist, b) die erforderliche
Vorbereitungszeit zurückgelegt hat , «) die ge¬
setzlichen Voraussetzungen für eine Anstellung im
öffentlichen Dienst erfüllt . Die Vorbereitungs¬
zeit muß bei einer reichsgesetzlichen Krankenkasse,
einem Kassenverband (8 406 RVO .) oder einer
Kassenvereinigung (8 414 RVO .) zurückgelegt
sein und mindestens zwei  Jahre betragen . Der
Prüfungsausschuß kann sie ausnahmsweise auf
ein Jahr ermäßigen . Für Versorgungsanwärter
beträgt die Vorbereitungszeit ein Jahr . Zur
Beförderungsprüfung  kann nur zuge¬
lassen werden , wer vorbehaltlich der Bestimmung
des 8 18 die Anstellungsprüfung bestanden hat
und mindestens zwei  Jahre nach der An¬
stellungsprüfung im Dienste der Krankenver¬
sicherung (Abs. 2 Satz 1) tätig gewesen ist.

Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann
im Einzelfall bestimmen , daß als Voraussetzung

für die Beförderungsprüfung an Stelle der An¬
stellungsprüfung eine mindestens gleichwertige
Prüfung für den staatlichen oder gemeindlichen
Dienst oder den Dienst Lei einem anderen Versiche¬
rungszweig « genügt , oder daß auf die Vorberei¬
te r gszeit oder Zwischendienstzeit die Dienstzeit bei
einer Ersatzkasse, einem Versicherungsträger eines
anderen Versicherungszweiges oder einer Ver-
stcherungsbehörde ganz oder teilweise angerechnet
wird . Ausnahmsweise kann die Oberste Verwal¬
tungsbehörde auf Antrag des Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses andere Dienstzeiten an¬
rechnen . Wer die Prüfung nicht bestanden hat
oder ausgeschlossen worden ist, kann sie nur ein¬
mal wiederholen . Zwischen den beiden Prüfun¬
gen muß eine Frist von mindestens sechs Mona¬
ten liegen . In Ausnahmefällen kann der Prü¬
fungsausschuß eine zweite Wiederholung der
Prüfung gestatten . Ist ein zur Prüfung zuge¬
lassener Prüfling mehrmals , sei es auch mit
Entschuldigungen , ausgeblieben oder bereits
zweimal zurückgetreten , so kann ihm die fernere
Zulassung versagt werden.

Die Prüfungen finden nach Bedarf statt . Jede
Prüfung gliedert sich in einen schriftlichen
und einen mündlichen Teil.  Die schriftliche
Prüfung geht der mündlichen voraus . Die Prü¬
fungen sind nicht öffentlich . Die oberste Verwal¬
tungsbehörde ist berechtigt , Beauftragte zu ent¬
senden . Bei der Vorbereitung und Durchführung
der Prüfungen ist auf Frontkämpfer , bewährte
Kämpfer für die nationale Erhebung und Schwer¬
beschädigte Rücksicht zu nehmen . — Die im übri¬
gen Reichsgebiet abgelegten Prüfungen von Kran-
kenkassenangestellten werden als gleichwertig an¬
erkannt.

Die llebergangsbestimmungen  be¬
sagen : Bis zum 31. Dezember 1935 wird die
Vorbereitungs - oder Probedienstzeit vor der An¬
stellungsprüfung für diejenigen volljährigen An¬
gestellten auf ein Jahr gekürzt , die nach dem
6. Februar 1934 eingestellt worden sind . Werden
solche Angestellte ohne Prüfung in Stellen be¬
schäftigt , für die eine Beförderungsprüfung vor¬
geschrieben ist, so kann die Frist bis zur An¬
stellungsprüfung sowie die Frist zwischen Anstel-
lungs - und Beförderungsprüfung auf je ein hal¬
bes Jahr verkürzt werden . Die Angestellten , die
vor dem 6. Februar 1934 nach der Dienstordnung
keine Prüfungen abzulegen brauchten , brauchen
die Prüfungen nicht mehr abzulegen , wenn sie vor
dem 6. Februar 1934 fest angestellt oder beför¬
dert worden sind. — Die Prüfungsordnung tritt
mit Wirkung vom 1. Januar 1935 in Kraft.

Freilichtbühne der Vorta eröffnet
Am kommenden Sonnabend , nachmittags um

17.30 Uhr , findet auf der Eoethe -Freilicht -Bühne
in der Porta  die Erstaufführung des histo¬
rischen Schauspiels „Alle gegen einen — Einer
für alle " von Friedrich Förster,  eines der
besten Führerdramen unserer Zeit statt . Regie-
rungs -Präsident Freiherr von Oeynhausen hat
sein Erscheinen zugesagt und wird als Protektor
der Spiele den Spielsommer 1935 feierlichst er¬
öffnen.

Damit wird eine Reihe von fünfzig Auffüh¬
rungen ihren Anfang nehmen und dem deutschen
Volksgenossen ein mit gewaltigen Ereignissen
aus den schwedischen Schicksalstagen des Jahres
1523 geladenes Schauspiel zeigen , das mit hei¬
ligen Worten erzählt von dem Sterben und der
Auferstehung eines Volkes , vom heldenhaften
Beispiel seines Führers Gustav Erichson Wasa.
und vom glaubensstarken Kampf um die wahre

Volksgemeinschaft . Wie im vergangenen Jahre,
so werden auch diesmal einige Rollen von Be¬
rufsschauspielern dargestellt . Die Hauptrolle Gu¬
stav Wasa liegt in den Händen von Herrn Willi
Leyrer,  der die Rolle bereits an größeren
Bühnen erfolgreich gespielt hat.

Kreis Bremen
Am Freitag, 17. »8. Mt8., findet um 28.88  Uhr i« den

Eentralhallen ein Vortrag des Reichslchulungsbeaui»
tragten der NSDAP . Pg. Meyer Hof - r statt . Die
Ortsgruppen» und Stützpunktleitermit ihren sämtlichen
PO.-Leitern nehmen an diesem Vortrag teil. Die
Ortsgruppen der DeutschenArbeitsfront wollen sich den
Ortsgruppen der PO. anschließen. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben. Die Ortsgruppen und Stützpunkterücken
geschlossen an und müssenbis 28.18 Uhr in den Lentral-

Ortsgruppe Neustadt-Süd
Die von der Ortsgruppe Neustadt-Süd siir heute

angesetzte Mitgliederversammlungfällt au».

DeutscheArbeitsfront
Ortsgruppe Osten . Die Geschäftsstelle ist geöffnet:

Wochentags  von 10 bis 12 Uhr und 16 bis 19 Uhr;
Sonnabends  von 10.30 bis 12 Uhr. Außerdem
Sprechstunden : des Ortswalters Pg . W. Uhde:  Mon¬
tags und Donnerstags von 15 bis 16 Uhr ; des stellvertr .-
Ortswalters Pg . Schierenbeck  Dienstags und Frei¬
tags von 18.30 bis 20 Uhr ; des Orgonisationsleiters
Pg . Ernst Baltzer:  Mittwochs von 2V bis 21 Uhr.

Sitzung sämtlicher Ortsgruppen -Propagandalsite»
und Schuiungsbeaustragten heute Freitag , 20.30 Uhr,
Wilhelm-Decker-Haus , Cass-Restaurant.

NS .°Frauenschast
Stützpunkt Lehefterdeich. Heute abend, 20.30 Uhr,

Gründung und Werbcabend bei Lass Schorf.

Kraft durch Freude
Achtung Odenwaldsahrerl

Die Fahrt wird mit Luxusautobussen der BVG.
durchgeführt. Abfahrt Sonntag , den 19. Mai. morgens
8 Uhr ab Dom.

„Kraft durch Freude" in der neuen Spielzeit 1935/38
Die NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisamt Bremen,

teilt -mit : Das deutscheVolk liebt sein Theater und des¬
halb will die NSG . „Kraft durch Freude " es in feiner
Gesamtheit erlassen. Das kann nur geschehen, wenn
alle Schichten unseres Volkes, ohne Unterschied des
Standes , ohne . Rücksicht darauf , ob sie begütert sind
oder nicht, wieder lebendigen Anteil an ihrem Theater
haben.

Um allen Volksgenossen den Theaterbesuch zu ermög¬
lichen, wurde sür das Staatstheater in Bremen eine
Preisstasselung vorgenommen, welche die soziale Lage
des einzelnen in starkem Matze berücksichtigt- Der Preis
für eine Vorstellung (Oper, Operette oder Schauspiel)
beträgt in der niedrigsten Staffel RM . —.60 einschl.
Kleiderablage und wird in wöchentlichen Raten von
RM. —.15 bis NM. —.45 bezahlt.

Außerdem hat die NSG . „Kraft durch Freude " mit
ihrem roten Wahl -Anrecht im Bremer Schauspielhaus
den Versuch zur Schaffung eines „Theaters des Volkes"
gemacht. Jeder Anrechtsinhaber kann sich das Stück
und den Besuchstag selbst auswählen und zwar mon¬
tags , dienstags und Mittwochs jeder Woche, außer den
Kammerspielen . Er verpflichtet sich zur Abnahme von
10 Vorstellungen bis zum 25. Mai 1936 und besucht
das Schauspielhaus , wann es ihm beliebt; mindestens
aber einmal im Monat . Der Preis für eine Vor¬
stellung beträgt RM. 1.25.

Es ist jetzt an der Zeit , daß sich jeder Theaterfreund
bei feinem „Kraft -durch-Freude "-Betriebswart sür die
kommende Spielzeit ein Staffel -Anrecht im Stoats-
theater oder ein Wahl -Anrecht im Schauspielhaus
sichert. Im übrigen ist die Werbe-Abteilung des
Staatstheaters und des Schauspielhauses bereit , allen
Volksgenossen weitere Auskünfte zu erteilen . Es wird
noch besonders darauf hingewiesen, daß die NSG.
„Kraft durch Freude " Einzelvorstellungen , wie bisher,
in Zukunft nicht mehr durchführen wird.

Sportamt Bremen meldet:
Rhönradkursesür Frauen: Jeden Dienstag und Frei¬

tag 19.30 bis 20.30 Uhr ; sür Männer : Jeden Mittwoch
20.30 bis 21.30 Uhr. Der Unterricht findet statt im
Ghmnastikraum im Haus des Reiches, Eingang Richt-
weg.

Boxen: Der Kursus Nr . 127 wird mit sofortiger Wir¬
kung von Dienstag auf Freitag abend, 20 bis 21 Uhr,
verlegt.

NS .-Volkswohlfahrt
Sämtliche NSV .-Walter und -Walterinnen besuchen

heute Freitag , den 17. Mai 1935, den großen Vortrag
von Gauleiter Meherhofer,  Reichsschulungs¬
beauftragter der NSV . Der Vortrag findet statt in
den Eentralhallen , Beginn pünktlich 20.30 Uhr. Die
Ortsgruppenleiter sorgen sür restloses Erscheinen ihrer
sämtlichen Mitarbeiter . Eintritt sreil  Jeder
Volksgenosse ist willkommen.

NSKOB.
Anläßlich der Rede des Führers an alle deutschen

Volksgenossen am Dienstag , dem 21. Mai ds. JS ., die
auf alle deutschen Sender um 20 Uhr übertragen wird,
findet die Sprechstunde an diesem Tage nur bis 18 Uhr
statt.

Freitag , 17. Mai
b.t« Zeitangabe. Wetterdienst. Landw. Morgensunt:

Obst- und Gemüsebau.
5.55 Wiederholung von Zeitangabe, Wetterdienst.
6.00 Morgenmusik. — In der Pause:
8.45 Morgengymnastik.
7 80 Fortsetzungder Morgenmufik.
8 08 Wetterdienst. — Viertelstunde sür die Hausfrau:

1. Das Fett im Haushalt. 2. Markt und Küchr.
18.15 Schulfunk: Friedrich List. Ein Hörspiel.
12.80 Meldungen sür die Binnenschiffahrt. Binnen,

landS- und Seewetterbericht.
12.18 Musik am Mittag im alten Rathaus ,u Bre¬

men. — In der Pause:
13.88 Umschau am Mittag.
18.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.08 Nachrichtendienst.
14.28 MusikalischeKurzweil.
15.88 Börsensunk.
15.88 Wtrtschastsnachrichtenau» Brasilien.
15.40 Schifsahrtssünk.
16.00 Musik zur Kasseestunde.
16.45 An Save und Drau.
17.80 Bunte Mirsik am Nachmittag.
18.88 MädelsportstundeI
18.45 Wetterdienst.
19.88 Unterhaltungskonzert.
28.00 Erste Abendmeldungen.
28.15 Stunde der Nation: In Friesland stieg d»

Tod an Land.
21.85 Alte Meister in heiterem Gewände.
22.88 Nachrichtendienst.
22.25 MusikalischesZwischenspiel.
23.88 Unterhaltungsmusik.

*
Wir weisen unsere Leser

noch aus folgende Sendungen hin, die ü. hmst
vom Deutschen Rundsunk durchgegebenwerden:

Deutschlandsender. 18.25 Uhr: Quellen zur Familien,
sorschung. 28.15 Uhr: Stunde der Nation.

Berlin. 22.80 Uhr: Dom Schicksal des deutschen
Geistes.

BreSla« . 19.08 Uhr: Wie's einmal war . . .
Köln. 16.00 Uhr: Reger-Stunde.
Königsberg. 19.00 Uhr: 68 vergnügte Minuten mii

. Tante Lene. 21.85 Uhr: Musik der Landschaft
Leipzig. 21.05 Uhr: MusikalischesFeuerwerk.
München. 16.10 Uhr: Der Orchideengarten

W

Wetterdienst clsr 82.
(VVotterderivbt äss keivbsvstteräiensteg,

amsxaboort Vrewev)

Weiterhin kühl
Die südöstlich« Verlagerung des Schottland-

Tiefs hat inzwischen zur Ausbildung einer vom
hohen Norden zum Mittelmeer reichenden Tief¬
druckfurche geführt , in der di« einzelnen Kerne ent¬
halten sind. Die mit nördlichen Winden eindrin¬
gende Luft wird zu weiterer Temperatur -Er¬
niedrigung führen und immer wieder zu einzelnen
Schauern Anlaß geben.

Voraussage für den 17 . Mai:  Frische,
böige Winde aus West bis Nord, - wechselnd be¬
wölkt . strichweise Regen - oder Graupelschauer , für
die Jahreszeit recht kühl.

Peter Brück konnte sich ja freuen ! Der Bursche
wußte natürlich genau , warum er sich drückte. Und
ihm tat er das an , ausgerechnet ihm!

Anton unterdrückte mit dem letzten Aufwand von
Höflichkeit einen Fluch und sagte lächelnd:

„Wäre es nicht besser, Sie suchten das Museum
sür Heimatkunde allein auf ? Ich glaube , die An¬
wesenheit eines andern wirkt bei der Betrachtung
dieser Schönheiten nur störend . Und dann . . ., ich
vergaß ganz , daß ich um drei Uhr eine wichtige
Verabredung habe . . ."

Emma Erxner erstarrte zu einem Eisblock . Bei
31 Grad Celsius im Schatten immerhin eine respek¬
table Leistung-

„Bitte , lassen Sie sich nicht aufhalten !"
Kühler Abschied. Sie lehnte es sogar ab , von

ihm noch zum Museum gefahren zu werden.
Als Anton Schwechat , erleichtert aufatmend,

allein weiterfuhr , sah er den Rosenstrauß , den er
ihr geschenkt hatte , neben sich liegen.

Emma Erxner blickte dem entschwindenden Auto
nach. Ihr Gesicht verriet stürmische Gemütsstim¬
mung . Sie ging nicht ins Museum für Heimat¬
kunde, sondern zum Bahnhof , fuhr nach Rheins¬
berg zurück, um Onkel Emil Wernicke Bericht über
seinen ungezogenen Neffen zu erstatten , der sie nach
Berlin kommen ließ und ihr dann einen Menschen
schickt«, der keine Manieren hatte.

VIII

Der große Tag war da.
Peter Brück erwacht « bereits um vier Uhr mor¬

gens und konnte nicht wieder einschlafen . So blie¬
ben ihm ein paar Stunden beschaulichen Nach¬
denkens.

Sein erster Gedanke , daß die geliebt « Helga
Weiland im Laufe des Vormittags schon «ine
Helga Brück werden würde , erzeugte die richtige
Hochzeitsmorgenstimmung . Er lag , die Hände
unterm Kopf gefaltet , blickte zur Decke auf und
stellte sich Helga im Brautkleid vor.

Schade eigentlich , daß die Geschichte in aller
Heimlichkeit vor sich gehen sollt«.

(Fortsetzung folgt .)

Aandro Votticelli
h!i» seinem Todestag vor 425 Jahren am 17. Mai 1510

Bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts hatten die
Maler , von Ausnahmen abgesehen , sich auf die
Darstellung aus der heiligen Geschichte beschränkt;
„Profane " Gemälde , außer Porträts , gehörten
zu den Seltenheiten . Hier als einer der ersten
neue Wege beschritten zu haben , ist das Verdienst
Sandra Botticelli 's , eines der hervorragendsten
Maler der italienischen Frührenaissance.

1446 in Florenz geboren , erlernte er zuerst das
Goldschmiedehandwerk und wurde dann Schüler
Filippo Lippi 's . Seine zahlreichen Gemälde be¬
handeln zwar in ihrer Mehrzahl kirchliche Gegen¬
stände , doch wählte er auch Themen aus der alt-
griechischen Sage (u. a . „Geburt der Venus " für
die Villa Castello Lorenzo de Medici 's , jetzt in den
Ufsizien , den „Zentaur " im Palazzo Pitti ) , schuf
allegorisch -mythologische Gemälde („Allegorie des
Frühlings " in der Akademie in Florenz ) und
Zeichnungen zu Dante 's Dichtungen ; auch ging er
zuweilen auf altrömische Schriftsteller zurück (z.
B . auf Lucian bei der „Verleumdung des
Apelles ") .

Erweiterte er so den Kreis des Dargestellten,
so ist andererseits seine Komposition , auch die
kirchlicher Gemälde , freier , aufgelockerter als zu¬
vor ; das Gemälde „Anbetung der heiligen drei
Könige " z. V. zeigt bewegte Gruppen mit aus¬
drucksvollen Zügen , die z. T . porträtähnlich denen
der Stifter nachgebildet sind. Botticelli 's Madon¬
nen haben , im Gegensatz zu den bis dahin ge¬
wohnten streng -nichtssagenden , lieblich -schwer¬
mütige Physiognomien . Er gab überhaupt — das
ist bezeichnend für sein Schaffen — seinen Gestal¬
ten einen wenn auch etwas sentimentalen , so doch
beseelten und als Ausfluß seiner eigenen künst¬
lerischen Phantasie erkennbaren Ausdruck , der sie
über die Wirklichkeit hinaushob , ohne daß er die
natürliche Gesetzmäßigkeit vernachlässigte . Ferner
gehört Votticelli zu den ersten , die die antike
Skulptur als Muster verwerteten und der antiken
Architektur Raum in ihren Bildern gaben.

Votticelli war also eine Persönlichkeit , die aus

der Entwickelung der Malerei nicht fortzudenken
ist. Die innere Unruhe , die Reizbarkeit seines
Geistes , die in vielen seiner Werke erkennbar sind,
zeigen sich auch darin , daß er sich, ein Anhänger
Savanarolas , dessen Kamps gegen die Verwelt-
lichung der Künste und dessen Verbrennung im
Jahre 1498 ihn tief beeindruckten , im letzten Jahr¬
zehnt seines Lebens kaum noch seiner Kunst
widmete.

tzändelfestkon ;ert in Berlin
Karl Damm er  dirigiert am Dienstag , dem

28. Mai , um 26 30 Uhr im Charlottenburger
Schloß das deutsch« Händel -Festkonzert mit dem
Orchester des Teutschen Opernhauses . Programm-
folge : Ouvertüre zur Oper „Alcina " Traummusik
aus „Alcina ", „Süße Stille " , Conzerto grosse» in
6-woII für Loncertino und Streichorchester.

L>cha!)Apins Stimme verloren?
Nach der Meldung eines Londoner Blattes soll

der berühmte Opernsänger Schaljapin  infolge
seiner Krankheit di« Stimme eingebüßt haben . Er
soll sich selbst dahin geäußert haben , daß er nicht
daran glaube , jemals die Bühne wieder betreten
zu können.

an der Universität Coimbra
Am 5. August d. Js . kann dasDeutsch

stitut an der portugiesischen
versität Coimbra  auf sein zehnjc
Bestehen zurückblicken. Um seine Ents
haben sich besonders verdient gemacht P,
Dr . Joao da Providencia Sousa Costa
Schüler der deutschen Romanistin Frau Pi
Dr . Caroline Michaelis de Vasconcellos
Professor Dr Bernhard Schädel,  der
gründer des Jbero -amerikanischen Jnstiti
Hamburg.

Das Deutsche Institut in Coimbra ist das erste
und heute noch einzige Institut dieser Art auf
der iberischen Halbinsel . Es ist eine wissenschaft¬
liche und praktische Anstalt gemeinnützigen
Charakters , die der Faculta de Letras angeglie¬
dert ist. Seine Aufgabe erblickt das Institut in
der Pflege der deutschen Kultur in ihrem Ee-
samtumfange und in der Förderung des
Kulturaustausches  mit Portugal und
Brasilien . Diesem Zweck dienen verschiedene Ein¬
richtungen , wie Abhaltung von Sprach - und
Literaturkurse , Eastvorträge namhafter deutscher
Gelehrter , eine deutsche Leihbibliothek , eine Zeit¬
schrift , die Beiträge deutscher und portugiesischer
Wissenschaftler bringt und die deutschen litera-
rischen Neuerscheinungen auf allen Gebieten
bekannt macht . Zur Zeit der von der Fakultät
veranstalteten internationalen Ferienkurse vom
20. Juli bis 30. August wurde das Institut früher
von vielen deutschen Akademikern besucht.

Eugenikgesetz in polen
Ein Vorschlag zu einem Eugenikgesetz wurde

in der Gesellschaft für Eugenik in Polen vorge¬
bracht . Das Gesetz gliedert sich in vier Abschnitts
Der Abschnitt über die einschränkende oder nega¬
tive Eugenik sieht Anstaltsunierbringung , Steri-
lisierung , Schwangerschaftsverhütung und Schwan¬
gerschaftsunterbrechung vor . Sterilisierung kann
auf eigenen oder ärztlichen Antrag erfolgen . Im
ersteren Falle steht es im Ermessen des Arztes,
dem Wunsche nachzukommen : über den ärztlichen
Antrag entscheidet das Erblichkeits - und Ceiund-
heitsgericht . Die Stellung der Erblichkeits - und
Eesundheitsgerichte entspricht etwa den deutsche»
Verhältnissen , es ist jedoch eine dritte Instanz,
das „höchste Gericht " vorgesehen.

Erster städtischer Berliner Ärchivfilm
^ Unter dem Titel „Berlin arbeitet " ist der erste
städtische Archivfilm Berlins fertiggestellt worden.
Es ist ein Filmdokument vom Wiederaufbau der
Reichshauptstadt im neuen Deutschland.
graphie und Vildschnitt stammen von Fritz
Eriepe.
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Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unserer
lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren innigsten
Dank.

klug. klünlngu. stau
Adele geL. Peters,
nebst Angehörige.

Bremen, im Mai 198b.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen , insbe¬
sondereHerrn Pastor Sieser,
und der Direktion , Lehrerklg.,
meinen früheren Mitarbeitern
der Gewerbeschule unsern in¬
nigsten Dank.

Paul Schenlk und flngeliörige
Alter Postweg 122

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit
nach eben vollendetem 65. Lebensjahre mein lieber
Mann , unser lieber Dater , Großvater , Schwieger¬
vater , Schwager und Onkel

Joh . Heine. Glandee
In tiefer Trauer:

Frau Elly Elander , geb . Bauer,
nebst Kindern «nd allen Angehörige «.

Bremen»  den 14. Mai 1SS5,
Bachstraße 118».

Die Aufbahrung erfolgte im Ge,-Be.-Jn, , Eer-
maniastraße . Die Trauerseier findet am Sonn¬
abend um 11.30 Uhr im Krematorium statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb
ganz unerwartet unser Kamerad

Heinrich Glander
im SS. Lebensjahre . Er war uns allen ein
guter Kamerad , dessen treue Pflichterfüllung
uns stets ein Vorbild sein wird.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft des
Gaswerks.

W

Plötzlich und unerwartet verloren wir un¬
seren lieben Kameraden , SS .-Rottenführer

Arnold Theilmann
Seit Jahren war er «in tapferer Mitstreiter

unseres Führers.
„Seine Ehre hieß Treue ."

Der Führer des 2. SS .-Sturm Res.
88. SS .-Standarte

und . F . b.
Stüwe,

SS .-Hauptscharführer

Statt Karten
Heut« entschlief sanft und ruhig nach schwe¬

rem, geduldig ertragenem Leiden , meine
innigstgeliebte . treusoraende Mutter , meine
liebe , gut « Omi , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante
Anna Aöthemeyer Wwe.

geb. Tietjen
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emmy Richter Wwe .,

geb. Röthemeyer,
uebst allen Angehörigen.

Bremen,  den 16. Mai 1SW.
v. d. Steintor 117.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut

„Pietät ' , Humboldtstr . 100. wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten sind.

Die Trauerfeier erfolgt am Sonnabend , dem
18. Mai 1935, vormittags 12.30 Uhr, tm Krema¬
torium.

Mir b- a« ch- « Dllh!
Sei Kämpfer für den
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der

US.-UolksmolslfahrtH

Uännlivlio

Für lebhaftes Ueber
Geschäft ein jüngerer , tüchtiger

Jrmenexpedient
möglichst per sofort  gesucht.

Angeb. u. T 8619 an die Expedition
dieses Blattes.

Blumenkübel
Kakteentöpse,
Basen,
Schalen.

h. Herborth Nslg.
Fedelhören 19.

Strümpfe w. saub.
u. billig gestopft,
Paar 10 Pf .oh.Zut.
Ange. ü . S 8618

^sinül
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kannen , sowie alle
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Arthur Kratzer,

Woltmershfstr . 153

l.KÜKl'MkI
repariert u. färbt
auf neu . / Spezial.

llllo Mnlkin
F-senseld89,H43083

Nr Wwe» keine fusis
krsnkkslten.'vleööst
verengen,5<tivnsleii
ksrteli-ut. fustdren'
nen.Hzotsibmerren
überonstrenats,ye
schwollen« rüjbs,
kntrllnäunysn.
kustlckrvZcde usve
Unsere füsts
Änöyerunö , .

uml fk'ircd ou?cn

Zall-M
<isr cloppsWrföniIerii
rousi-riofflmltigs

fusZdgclesglr
gsIdefmiielkpZctz

Reichs ca. ivmar
In all.Äpothek.u.Drofl.

Hoa «tlge«

mmsrjllgvr
Xlstins

nur Schröderst. 13
W, 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter
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Füchse
große Auswahl
Pelzhaus Kämpe

St . Magnusstr . 64
W. 846 37

Elegante
Füchse

in all. Preislagen
« . Minzlaff,
Kürschner,
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ES ist ein

Irrtum
zu glauben , daß ich alles selber
herstelle, wenn ich Ihnenmeine Ware
besonders empfehle. Sondern:
das ist überhaupt der Sinn der
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MSilNUL. fSWÛ o ^ I M ^ nnn° ' ,. ? !6 . 2 » 4

W

«U;M

8sson6srs billig:

ksdlisu « H«
8eelsiü8 ^ ^ » v

csdNauMel ?ä30^
6v!üvgr8MMet42^

s-sutslk»r»tko6« 16» Oomrli. 23644/45
K!»In« ^ Ii«O, k̂ e« V/«r1«rrtro6«
V. cl. 5t«Intoe V7, 6«ellki»e»tro6»

väderdienst Neisedienst
vremer Zeitung

Veemen , Seeren  S - S , fernsprecher : Noland  SIS

Lassen auch Sie sich kostenlos  durch geschultes Personal beraten
Prospekte aller deutschen Bäder erhalten Sie durch die Bremer Zeitung

Seskvten8>eSie KescvSlte mtt
üev 8kl>salen8<er-PIskslen

unel 51« «rksnnan rogl «icst AI« an 6 »r
6 «m«In»cstaftrv «rbung stetvlllgtvn,
nocst«t«dsnci ongskvkrtsn kvtisnfocst-
gsrcstSkt«. Lcstsnksn 81« kl«n klslnan
vück«>est«n, eil« Ikn«n In»flau » klott«m,
Ikr« Xvkm«rk,omk «lt. 51« v «r6«n tick
fr«u»n unel clostsl moncksn gut «n Kot
»rkolt «n. v«kprrig «n § l« ci«nrolst«n,«»
i»t IkrVort«ll »ncl «r»port Iknsn knttüu-
rcstung«n. Im übrlgsn k«I6t «» nock vl«
vor , Koukt nur im siockgsrckükt , cl«nn
8«tt«n-kinlrovsstIsibtV «rtrousn5rackv.

2» Icti»§oelk« eupp » datt ^ aran
0re» urnpp»

ref»«to. do»t»Imonr>. . . . 2 »««tsmlin6srttr. 72
Klbeactit llrllgg »monn üunt«ntor,tslnv «g 1-
vatatzro . Xolt«r»tro6»
tuelvelg klnetean . . QrSpsI. lissrrtr . 19?
km» Svttiing . V. cl. Stointor 105/107
ll. vutmann . stoppvlrtrol)» L?
keitn ttütieae' . 8unt«ntortt«inwsg 1
ltlnelek » L koll^ sg . . . . V/ocktrtro6«

tt . tilolleiork . l1tbrsmsrrtro6s 1Z3c
Kugu »t k>. KIrckstostk. . . O,t«rtorrtsinv «g 72
Guitav l.al»monn K,8 . 5ckü»r«Ikorb
kitblclng L kusek . äm krlll 17
Isikltzstslm Maknan . Ltsffsnrv/sg 88/8?
H. M'lirksneiort. dlorclttroO« ll o/b
0 . dl. ültmann . stiorAttrol)« 15L/1L8
kn» t pro » . >̂ oltmsrrk'-tr. 2S0/262
Sonüsr » L taus . kroutrtrol)« 15
italni -lest Lcstrvxar . 8vntsntor;bvg. 7-t/7ä
Knton Lsntt . klart, lissrrtrol!« 1?1
ttsemonn Isiklttlcopt. . . . 6remsrkovsn«rrtr. 4/ä
Otto Isikostlsr» . . . . . Lssbsrgsrrtro6s 3ä
Oiscli'. Woltsrs . kioksntorrtraks äo
Oork . Wüstrmonn . 8riII«cks u. Ortsrrtr. 18
3ost. V/Üstrmonn . V. ct. Ltvintor 1-15



Freitag , den 17. Mai 1938 Bremer Zeitung Nr. 135 Jahrgang itzzg

Hilfsbereite Kameradschaft
Eine Feierstunde , wie sie in dieser schlichten

Größe nur im nationalsozialistischen Deutschland
erdacht und erlebt werden konnte , bereitete gestern
abend die NSKOV . Ortsgruppe Bremen
einem ihrer Kameraden . Kurz nach acht Uhr
marschierten die Kameraden der Nationalsozia¬
listischen Kriegsopferversorgung und der PO.
Walle unter Vorantritt eines Musikzuges der
Hitler -Jugend zur Wohnung des Kameraden
Kemmerzell  in der Beverstedter Straße , wo
die Fahnenabordnung im Garten Aufstellung
iphm.

Seit vier Jahren ist Kemmerzell , der als Folge
einer Kriegsverletzung eine Versteifung von den
Füßen bis zum Hüftgelenk davongetragen hat , an
seine Wohnung gefesselt . Seit vier Jahren ist
er nicht aus dem Hause gekommen , hatte er nicht
einmal die Möglichkeit , in seinem Garten zu sitzen,
einmal andere Menschen zu sehen, da die Schwere
seiner Verletzung einen Transport über die Haus¬
treppe nicht zuließ . Nun wurde es durch eine
Spende des Landesausschusses für Kriegsbeschä¬
digte möglich dem Kameraden einen Personen-
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aufzug von seiner Wohnung zum Garten zu bauen,
so daß er nun mit einem Krankenfahrstuhl vom
ersten Stock hinuntergelangen kann . Auf diese
Weise hat nun Kemmerzell nach langen Jahren
wieder die Möglichkeit , sich frei unter seinen Mit¬
menschen zu bewegen , aus der Beschränktheit des
Wohnraumes ins Freie zu fahren , die vielfachen
Veränderungen des Stadtbildes und Stadtlebens
während der letzten Jahre selbst und unmittelbar
zu sehen — was das bedeutet , kann nur der er¬
messen, dem selbst das Schicksal für lange Jahre
die körperliche Bewegungsfreiheit raubte!

Diese Spende ist ein Zeichen echter , hilfsbereiter
Kameradschaft , geboren aus dem Geist des Front-
soldatentums , bewahrt während einer Zeit des
Niederganges aller ethischen Werte , und neu¬
erstanden und gestärkt im Reiche des Front¬
soldaten Adolf Hitler . Dieser Geist der Kamerad¬
schaft sprach aus den Worten , die der Schulungs¬
beauftragte Oeynhausen  und der Ortsgrup-
penobmann der NSKOV . Pg . Kayser  an den
Kameraden richteten , der im Kreise seiner
Familie im Garten Platz genommen hatte , um¬
geben von der Front der Braunhemden . „Viele
Worte kann ich nicht machen ", so beschloß er die
Feierstunde , die ihm galt , „aber hier kann man
lernen , daß das Wort Gemeinschaft heute lein
leerer Wahn ist" .

Ortsgruppenobmann Pg . Kayser  ließ seine
Worte in einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer unserer Volksgemeinschaft ausklingen . Vor
dem Garten stimmte der Mufikzug das Deutsch¬
land - und Horst -Wessel -Lied an , aus den Nach¬
barhäusern , Gärten und Straßen klang es in den
dunkelnden Abend — das Wort Volks¬
gemeinschaft  war hier zur Tat geworden!

—vl.

Goldene Hochzeit. Werkmeister August Schmidt
und Frau , Lilienthalerstr .8, können heute bei

bester Gesundheit das Fest der goldenen Hoch¬
zeit begehen . Werkmeister Schmidt war 25 Jahre
bei der Bremer Stuhlrohrfabrik Menck, Schultze
L Co . AG . beschäftigt , als er in den verdienten
Ruhestand trat.

Das Fest der goldenen Hochzeit können heute
die Eheleute Emil Schomacker  und Frau,
Anna , geb . Gent , Ritter -Raschenstr . 21, in bester
Rüstigkeit feiern . Wir wünschen dem Jubelpaar
einen frohen Lebensabend.

Umfang des Postscheckoerkehrs im April . Die
Zahl der Postscheckkonten ist im April um 708
Kanten auf 1056 456 gestiegen . Auf diesen Kan¬
ten wurden bei 66,7 Millionen Buchungen

10 317 Millionen RM . umgesetzt ; davon find
8 466 Millionen RM . oder 82,1 v. H. bargeldlos
beglichen worden . Das Guthaben auf den Post¬
scheckkonten betrug am Monatsende 575,5 Mill.
RM ., im Monatsdurchschnitt 592,2 Millionen RM.

Vom Schlage getroffen . Während seines
Dienstes vom Schlage getroffen wurde der an
der sogenannten Vegesacker Ueberfahrtstrecke
Burglesum —Vegesack beschäftigte Schrankenwär¬
ter Georg Lürssen.  Einigen Vorübergehenden
fiel auf , daß bei Durchfahrt eines Zuges die
Schranken nicht geschlossen waren . Man betrat
die Vahnwärterbude und fand den Bahnwärter
bewußtlos am Boden liegend . Der herbeigerufene

Arzt konnte nur noch den inzwischen eingetretenen
Tod feststellen . Es ist als ein Glück zu bezeichnen,
daß das Offenbleiben der Schranke sofort be¬
merkt wurde , an dieser verkehrsreichen Strecke
hätte sonst sehr leicht ein Unglück passieren können.

Die Reichsbahn gewährt weitere Verbilligung
der Zehnerkarten . Die Reichsbahn erweitert die
Preisermäßigung auf Zehnerkarten ab 1. Juni
1935 auf 33)4 v. H. und verlängert die Gültig¬
keitsdauer auf zwei Monate . Zehnerkarten wer¬
den ausgegeben für Verkehrsoerbindungen mit
starkem Verkehr . Die bisher gewährte Ermäßigung
betrug nur 20 v. H. mit einmonatiger Gültig¬
keitsdauer.

Kameradschaft in der Seefahrt
Großveranstaltungder Auslandöorganisation der NGD2IV., Abt. Seefahrt, Abschnitt Weser-Ems
Wenige Tage nur im Laufe eines langen Jah¬

res kann der Seemann in der Heimat verbringen.
Und wie der deutsche Seemann diese Tage nutzt,
bewies gestern abend die überfüllte Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses . Hier waren sie alle
gekommen , die Soldaten des Führers , die draußen
in der Welt für Deutschlands Ansehen und Gel¬
tung kämpfen , um aus berufenem Munde zu
hören , was ihnen die Volksgenossen in der Heimat
zu sagen haben.

Der Abschnittsleiter Weser -Ems , Pg . Jba , be¬
grüßte die Anwesenden auf das herzlichste und
wies darauf hin , daß die Versammlung als Auf¬
takt zum „Tag der Deutschen Seefahrt " angesehen
werden sollte , der nicht nur dem Ausland , sondern
auch allen Volksgenossen zeigen soll, daß der See¬
mannsberuf ein Stand ist wie der des Bauern und
des Arbeiters , eine Gemeinschaft , deren höchstes
Bestreben es ist, dem ganzen Volke zu dienen.

Darauf sprach Pg / Eeerken  von der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., Abteilung Ham¬
burg , über das Thema : „DerTypdesneuen
Seemanns ". In seiner humorvollen Art , teil¬
weise als echter Hamburger Junge platt spre¬
chend, führte der Vortragende die Anwesenden zu¬
rück in die Zeit vor der Machtübernahme.

Was fanden wir früher , so führte der Redner
aus , wenn wir nach langer Fahrt zurückkamen in
die Heimat ? Chaos , Zusammenbruch , Profitgier
und ein hoffnungslos in Parteien zerspaltenes
Volk . So kam es , daß der deutsche Seemann sich
politisch abkehrte und die wenigen Tage , die ihm
seine Arbeit ließ , seiner Familie widmete . Und
kam er dann zurück auf sein Schiff , da waren
riesige und pompöse Räume für tote Fracht , und
da , wo Fässer und Kisten keinen Platz mehr
hatten , im alleräußersten Winkel , da war seine
zweite Heimat , da konnte er darüber nachdenken,
für wen er eigentlich schaffte. Für wen denn ? Für
Dividendenschlucker , die vielleicht nie die Planken
eines deutschen Schiffes betreten hatten , aber
trotzdem , wenn sie morgens aufstanden , an der
Arbeit des Seemannes mehr verdient hatten , als
dieser im Laufe eines Jahres.

Heute ist dieser Spuk vorbei . Sie sind hinweg¬
gefegt , die einstmals dem deutschen Volk durch die
Macht des Geldes ihren Willen aufzwangen , die
unter der Parole „Freie Bahn dem Tüchtigen"
dem Raffer den Weg zum mühelosen Einkommen
auf Kosten der arbeitenden Deutschen wiesen.

Gegen all das wollte sich der deutsche Arbeiter
schützen, trat zusammen in der Gewerkschaft und
merkte nicht , daß der Kopf dieser Abwehrge¬
meinschaft , ein skrupelloser Jude , Karl Marx , den
reinen Willen des Arbeiters umbog in einen
Kampf der Klassen , das deutsche Volk zersplit¬
ternd in zwei Fronten , in Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer . Man hetzte den Arbeiter in Streiks,
in Wirklichkeit aber streikte das Kapital . Der Er¬
folg waren 7 )4 Millionen Arbeitslose . Man nahm
zwar Anleihe über Anleihe beim Judentum , um
Arbeit zu schaffen und erkannte nicht , daß nicht
Gold Arbeit , sondern Arbeit Besitz schafft.

Da kam der Führer und mit ihm der Auf¬
bruch im Volk . Die artfremden Halsabschneider
verschwanden über die Grenzen , einen Trümmer¬
haufen hinterlassend . Aber eins war dem Führer
geblieben , was mehr war als Gold und alle
Schätze der Welt : das deutsche Volk und sein
Arbeitswille . Schritt für Schritt kam man heraus
aus dem Wust der vergangenen Jahre , Stein
auf Stein schichtete der Eemeinschaftswille aller

// Das Mädchen Johanna
Der Llfa-Sroßsllm im Metropoi-Xheater

//

Wohl kaum eine andere Gestalt der Welt¬
geschichte hat eine so vielseitige künstlerische For¬
mung und innere Umgestaltung gefunden wie das
„Problem Johanna " . Vor mehr als hundert Jah¬
ren fesselte es Schiller , während kurz vor der
Heiligsprechung der Jeanne d'Arc im Jahre 1920
Bernard Shaw diesen Stoff seiner „Heiligen
Johanna " zugrunde logte und ihn auf seine Art
analysierte . Auch der schöpferische Kunstwille des
nationalsozialistischen Deutschland bringt uns eine
neue , aus einem bislang unbekannten geistigen
Quell heraus geborene Johanna . In diesem Film
ist die gläubig - heldische  Haltung das
Erundmotiv . Die Handlung wird bedingt durch
innere und äußere Spannungen , die in ihrer Art
gewaltig sind. Einmal sind es die damaligen Zeit¬
ereignisse , zum zweiten aber sind sie geistiger
Art . Und aus ihnen entwickelt sich die Sendung
der Johanna aus Domrsmy.

Die Herkunft der Johanna bleibt nahezu in
Dunkel gehüllt . In der höchsten Stunde der Ge¬
fahr tritt die vom Erzengel Michael Gesandte
plötzlich vor den schwachen, jedoch geistig durch¬
lebten König Karl VII . von Frankreich , um
unter dem Zeichen des Lilienbanners der Ernie¬
drigung Frankreichs durch die Engländer Einhalt
zu gebieten . Und dieses Banner wird zum Sym¬
bol des Sieges , da sich der Glaube Johannas an
die Sendung auch auf das Volk überträgt . Dann
folgt der Krönungstag in Reims — und hier
setzt die Wendung ein . Das Intrigenspiel der
Hauptgegner hat die Diffamierung Johannas
als Hexe  zum Erfolg : das Volk zweifelt und
glaubt nicht mehr an die Wunderkraft des Mäd¬
chens. Diese Lage nutzt der König geschickt aul
Zuerst hat er die Heldin in ihrem Aufstieg all
Werkzeug benutzt , nun muß auch ihr Sturz als
Mittel zum Zweck dienen . Dadurch , daß der Halt¬
lose zum Träger der Geschichte geworden ist, läßt
er Johanna nicht aus Schwäche , sondern mit
Absicht fallen , denn er weiß , daß nicht die Völker
für die Könige , sondern die Könige für die Völ¬
ker da sind. Und um diese Aufgabe zu erfüllen,
muß er ein Opfer darbringen , das er in ' der Jo¬
hanna findet . Das Jnquifitionsgericht fällt dann
auch das Urteil , das auf Verbrennung lautet.

Weil die „Ketzerin " es gewagt hatte , „das Vater¬
land höher zu stellen als die Kirche ", hatte sie,
die Protestantin , doch zu glauben gewagt , daß
sich Gott ihr unmittelbar offenbare , anstatt die
„Stimme Gottes nur in der Stimme der Kirche"
zu sehen . — Fünfundzwanzig Jahre später hebt
der König das Urteil von Rouen wieder auf,
nicht zuletzt aus dem Grunde , sonst aus den Hän¬
den einer „Hexe" die Krone empfangen zu haben.
Die Heilige hatte gesiegt.

In meisterhafter Beherrschung der technischen
Ausdrucksmöglichkeiten zieht in diesem Film ein
Jahrhundert vorüber , das vielleicht heroisch war,
jedoch an Herz und Gesicht recht düster und zwie¬
spältig gewesen ist. Der Schnitt , der keine Län¬
gen und nichts Unwesentliches duldet , trägt zu
seinem Teil dazu bei , diesem großen Wurf deut¬
scher Filmkunst jene innere Wucht und Spannung
zu verleihen . Allen Mitarbeitern der Ufa ist in
einer meisterhaften Gemeinschaftsleistung ein Werk
gelungen , das das Prädikat „künstlerisch wertvoll"
unbedingt verdient . Der staatspolitische Wert
mag das Lob unterstreichen . Gerhard Wenzel
schuf ein filigranartiges Gerüst und den Dialog,
den Regisseur Ucicky,  der für seinen Film
„Flüchtlinge " im Vorjahr den Staatspreis er¬
hielt , vorbildlich ausgestaltete . Unter seiner
Spielleitung fanden sich die schauspielerischen
Kräfte , die dem Ganzen den Stempel der Ge¬
schlossenheit aufdrückten : Angela Salloker
spielt die Johanna , und der König , der sie be¬
nutzt , um aus der Umklammerung freizukommen,
Gustaf Gründ gens,  der gleichfalls eine Lei¬
stung von letztem geistigem Schliff zeigt . Rens
Deltgen (Maillezais ) , Heinrich George
(Burgund ) , Ponto (Talbot ) , Birgel (La
Trümouille ) , Wäscher (Alencon ) , Loos (Du-
nios ) und viele anderen haben ihre Aufgaben
voll und ganz gelöst . So entstand ein filmisches
Spitzenwerk , das für das deutsche Filmschaffen
verpflichtend wirken muß.

Neben einer aktuellen Wochenschau läuft im
Metropol -Theater ein Kulturfilm , der uns die
Verwendungsmöglichkeiten d« itschen Stahls , vom
Rohzustand bis zum FertigfabriBri , vor Augen
führt . m-

Schaffenden am Bau des Deutschen Reiches . 4 )4
Millionen erhielten wieder Arbeit . Und mit
ihnen Tausende von Seeleuten , und zwar ohne
Ausländsanleihe.

Freilich , Reichtümer gibt es heute noch nicht
zu erben , aber wir schaffen wieder . Der Arbeiter
und der Seemann , er ist wieder Herrenmensch
geworden , weil er sich mitverantwortlich fühlt für
das Gelingen des großen Werkes.

Wir deutschen Seeleute wissen aber heute , daß
die Gemeinschaftsarbeit des ganzen Volkes nach
und nach die Lebenshaltung aller Schaffenden
heben wird . Bis zum endlichen Ziel , dem Punkt
14 des Programms der NSDAP .: „Beteiligung
des Arbeiters am Gewinn des Unternehmers ."
Je mehr wir an uns selbst arbeiten , um so eher
wird dies Ziel erreicht werden.

Führertum und Leistung , Kameradschaft und
Achtung vor der Leistung des anderen , so wie es
auf deutschen Schiffen immer war , ist das Aus¬
schlaggebende . Wir sind uns bewußt , welche ver¬
antwortungsvolle Arbeit uns der Führer als Re¬
präsentanten des deutschen Volkes im Ausland
in die Hand gegeben hat und wir werden uns
dieser verantwortungsvollen Aufgabe würdig er¬
weisen.

In launiger Rede prangerte Pg . Geerken die
verschiedenen Typen an , die heute im Seemanns¬
beruf , wie leider auch in allen anderen Berufen,
noch versuchen , sich breitzumachen . „Wir sind
heute mehr denn je auf den deutschen Schiffen eine
unzertrennliche Gemeinschaft geworden . Deutsche
Schiffe sind gemeinhin das Sinnbild wahrer in¬
nerer Verbundenheit , Sinnbild der großen Ka¬
meradschaft , wo ein Glied ins andere greift , da¬
mit das Schiff seinen Hafen erreicht , Sinnbild
für das deutsche Volk.

Zum Schluß rief Pg . Geerken alle Anwesenden
auf , sich im Auslandshafen so zu zeigen , wie es
der Führer erwarten muß . Sagt nicht mehr , als
ihr verantworten könnt , übertreibt nicht . Beides
kann nur unserem Volke schaden. Der deutsche
Seemann ist nicht so, wie ihn gedankenlose Witz¬
blattredakteure in den vergangenen Jahren dar¬
stellten . Mit zwei Schnapsbuddeln in der Tasche
herumtorkelnd und unflätige Zoten singend . Er
ist verantwortlicher Diener seines
Volke  s ."

Mit großer Begeisterung wurde der Vortrug
Pg . Eeerkens aufgenommen . Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer schloß Pg . Jba
diese eindrucksvolle Kundgebung , die dem See¬
mann noch lange , wenn er schon fern der Heimat
ist, als freudige Erinnerung begleiten wird.

Vrobefahrt der„Weserstolz"
Das für die Reederei Gebrüder Schrei¬

ber,  Bremen , auf den Atlas -Werken erbaute Fahr-
gastmotorschiff „Weser stolz"  erledigte gestern
zur Zufriedenheit der Bauwerft und der Reederei
seine Probefahrt . Damit wird das dritte Fahr¬
gastschiff von der Reederei für die Unterweser¬
fahrt in Dienst gestellt , der nunmehr von den
Dampfern „Hanseat ", Deutschland " und „Weser¬
stolz" ausgeführt wird . Die „Weserstolz " vermag
750 Passagiere zu befördern und ist auf das mo¬
dernste eingerichtet.

An der Probefahrt nahmen zahlreiche Gäste,
u . a . der Bürgermeister von Vegesack, Pg.
Westphal,  der Vertreter des Vereins Bremer
Seevereinigung Dr . Vrinkmann,  Vertreter
der Polizeidirektion Bremen und der Kreiswart
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", Pg.
llhde,  teil . Von der Kaiser -Brücke fuhr das
Schiff bis Brake , wo die Ankunft des Fahrgast-
motorschiffes „Deutschland " von Bremerhaven er¬
wartet wurde . Nach der Sichtung des Motor¬
schiffes drehte die „Weserstolz " Fahrt auf und
versuchte , die gleiche Geschwindigkeit herauszu¬
holen , wie die in voller Fahrt befindliche
„Deutschland " . Die Probewettfahrt , die an der
Anlegestelle Brake ihr Ende fand , gelang , womit
das neueste Schiff der Reederei seine Fahrttllch-
tigkeit klar erwies.

In der Nähe von Farge erfolgte der feierliche
Flaggenwechsel . Direktor Vlamm  von den
Atlas -Werken übergab in einer kurzen Ansprache
das Schiff der Reederei , als deren Vertreter Herr
Schreiber  für die pünktliche Abgabe des
Schiffes dankte . Auf der Rückfahrt nach Bremen
ergriff noch Kreiswart Pg . llhde das Wort
und wies auf die Bedeutung der Indienst¬
stellung des Schiffes hin und hob insbesondere
die Leistungen der deutschen Arbeiter bei diesem
Werk hervor . Auch versicherte er zum Schluß der
Reederei die Unterstützung der Organisation
„Kraft durch Freude " . Begeistert stimmten alle
in das Sieg -Heil auf den Führer ein . — In
schneller Fahrt ging es dann aufwärts zurück
nach der Kaiserbrllcke , wo die Gäste wieder ge¬
landet wurden.

Kriegereltern-Ehrung
Lpst . Die Bremer Ortsgruppe

der NSKOV . hatte am Mutter¬
tag die ihr angeschlossenen Krie¬
gereltern — ungefähr 130 an der
Zahl — zu einer kleinen Feier
nachmittags in den schönen Fest¬
saal des Ottilie -Hoffmann -Hauses
gebeten . Die beiden Hinterbliebe¬
nenvertreterinnen , Frau Schae-
f e r und Frau Bachof begrüßten
die Geladenen aufs wärmste , und

letztere wies zu Beginn der Veranstaltung
darauf hin . daß sie wohl wüßte , daß gerade am
Muttertag die Gedanken ihrer Gäste noch häu¬
figer und wehmütiger als sonst zurückgingen
in Zeiten , wo auch sie, unsere Kriegereltern,

von Lippen , die nun schon lange geschlossen seien,
die Anrede „Vater ", „Mutter " vernehmen durf¬
ten ; in denen auch sie stolze und glückliche El¬
tern von Söhnen gewesen seien , die dann im
Kampf fürs Vaterland das größte aller Opfer,
das ihres jungen Lebens dahingaben . Den
Schmerz um die Gefallenen und die äußere Ver¬
einsamung könne ihnen niemand abnehmen , wohl
aber könne man ihnen diese Last erleichtern und
tragen helfen . Und das geschähe heute wieder

Nachdem Frau Bachof dann noch besonders
der Kreisfrauenschaftsleiterin , Frau Winkel¬
mann,  für ihr Erscheinen gedankt hatte , nahm
der Kamerad v. Oeynhausen  in Vertretung
des Ortsgruppenobmannes , Präsidenten Kayser,
der durch eine Dienstreise an der Teilnahme ver¬
hindert war , das Wort zu einer ausdrucksvollen
Ehrung der Mütter , die er mit einem Gedichte
des Führers an seine Mutter beschloß.

An festlich geschmückten Tischen , bei Kaffee und
Kuchen , fühlten die Gäste sich sehr schnell hei¬
misch, und als dann Frl . Sophie Baun  mit
einem entzückenden hellen Sopran Lieder zur
Laute sang und unsere allbeliebte Eine
Wessels  köstliche plattdeutsche Vortrüge zu
Gehör brachte , da herrschte bald eine solche
Fröhlichkeit , klang solch' Helles Lachen durch die
Räume , daß man den ernsten Untertan der
Feier ganz vergaß u)rd voller Freude ein über¬
aus schönes Gelingen der Veranstaltung feststellen
konnte.

Ehrenmal auf der Allmannshöhe
Der Denkmals - Ausschuß  bittet uns , fol¬

gendes bekanntzugeben : Die Arbeiten am Ehren¬
mal sind jetzt nahezu fertiggestellt ; zurzeit sind
noch die Gärtner am Werke , um der Stätte durL
Schaffung von Grünanlagen den geeigneten Rah¬
men zu geben . Ueber den Tag der Einweihung
kann jedoch erst nach völliger Fertigstellung
stimmtes gesagt werden - Die Steine mit den
Namen der Gefallenen sind sämtlich eingebaut-
auch die Nachträge sind bis auf einige wenige schon
berücksichtigt worden - Die noch fehlenden steine
werden demnächst eingefügt . Die Liste der Ex,
fallenen , die durch einen Gedenkstein geehrt wer,
den , muß nunmehr aus technischen Gründen für
geschloffen erklärt werden . Falls nun noch ganz
vereinzelt Wünsche auf nachträgliche Berücksich¬
tigung hervortreten sollten , mutz der Ausschuß »on
den Antragstellern erwarten , daß sie die nicht un¬
erheblichen Sonderkosten für den nachträglichen
Einbau der Steine tragen.

„Ausgaben des Druckgewerbes'
Die Notgemeinschaft des graphischen Gewerbe;

im Bezirk Bremen veranstaltete gestern abend in
den „Kaiserhallen " eine Mitgliederversammlung,
die vom Vorsitzer Schierenbeck  mit herzlichen
Begrüßungsworten eröffnet wurde . Anschließend
sprach der Direktor Bartosch  vom Deutschen
Buchdrucker -Verein , Berlin , über : „Die gegen-
wärtigen und zukünftigen Aufgaben
des  D r u ckg e w e r b e s ". Der Redner bezeich¬
nete es als Schicksal aller Berufskameraden , durch
gemeinsamen Zusammenhalt sich durchzusetzen.
Das Gewerbe ist seit 1931 erheblich abgesunken,
während das Jahr 1929 den Höchstumsatz gebrach
hatte . An Hand von 50 Betrieben wurden au;
den Jahren 1931—1934 die statistischen Ziffern
für den Reichskommissar für Preisüberwachung
zusammengestellt . Aus Grund des klaren Ergeb¬
nisses dieser Statistik steht heute fest, daß man iin
Jahre 1933 bei der Begründung der Rotze¬
rn e i n s cha f t,  die eine gerechte Preisbildung iin
Buchdruckgewerbe zum Zweck hat , auf richtige»,
Wege war . Die Preise der Notgemeinschaft sind
so niedrig , daß große Gewinne damit nicht er¬
zielt werden können . Die Selbstkosten der meisten
Unternehmungen sind höher , als die Preise der
Notgemeinschaft . Die „Zeitkosten " sind das Ent¬
scheidende in den Betrieben . Vor allen Dingen
braucht das Vuchdruckgewerbe eine einheitliche
Führung um sich behaupten zu können.

Duplizität der Ereignisse
Zwei Autounfälle an ein und öerseiben Stelle in der Nähe der Huckelriede

. MMWKMEk

Zwei schwere Verkehrsunfälle ereigneten sich
gestern in der Nähe der Huckelriede.  Im
ersten Fall wurde ein Personenkraftwagen , der
von einer Tankstelle kam, von einem Lastkraft¬
wagen erfaßt und auf den Vürgersteig geschleu¬
dert , wo er vollkommen zertrümmert liegen
blieb . Der Personenkraftwagen wurde vom Ka¬
tastrophendienst abgeschleppt . Die Insassen wurden
mit Verletzungen in ihre Wohnung transportiert.
— Gegen 15 Uhr erfolgte fast an derselben Stelle
ein weiterer Unfall , bei dem jedoch nur Sach¬
werte vernichtet wurden . Ein hiesieger Arzt
wollte einem anderen Fahrzeug ausweichen und
verlor dabei die Gewalt über seinen Wagen und
das Fahrzeug überschlug sich. Einer unserer Mit¬
arbeiter , der Augenzeuge dieses Unfalles war,
leistete die erste Hilfe und befreite den Fahrer,

der nur leichte Schnittwunden davontrug , am
seiner Lage.

Verkehrsunfälle . Auf der Hastedter Heerstraße
wurde ein Radfahrer von einem ihn überholenden
PKW . angefahren und erheblich verletzt . Der
Radfahrer mußte einer Krankenanstalt zugeführt
werden . — Beim Befahren des Vuntentorstein-
weges geriet ein Lieferwagen , dessen Fahrer an¬
getrunken war , ins Schleudern , rollte nach rechts
über den Fußweg und beschädigte die Parzellen-
einfriedigung . — Die Angestellte eines hiesigen
Krankenhauses benutzte zum Absengen von Ge¬
flügel Spiritus , den sie in einen Behälter goß.
Beim Anzünden schlug eine hohe Flamme ans
dem Behälter , ergriff ihre Kleidung und setzte
diese in Brand . Sie zog sich lebensgefährliche
Brandwunden zu.

Peceüre , Versänke Eti VeeMtZkrAltNAeK
Staatliche Musiklchrcr-Priisung . Die kürzlich stattge-

fundcne staatliche Mufiktehrer - Prüsung,
die von Pros . Ed. Nützte r . Dr . Fritz Piersig,  Ju¬
lius Schlot!  e, Konzertmeister Berla,  Clemens L u -
nis,  Mario Valentin - Gärtner  abgenommen
wurde, bestanden folgende Prüflinge : 1. Für das Haupt¬
fach Gesang  Hanna Bartels (Margarete Tischbein),
Erika Biedermann (Eva Preutz), Hilde-Carola Jacob
(M. Valentin -Gärtner ), Waldtraut Kitzling (Hennh
Nampf-Jülfs ), Nives Maria Toeo (M. Valentin-
Gärtner ). 2. Für das Hauptfach Geige:  Karl -Adolf
Kitzling (Margarete Wilmanns ). 3. Für das Hauptfach
Klavier:  Maria Grüner (Grete Götte), Wilma
Kaesgeu (Grete Götte), Marga Kleine (Grete Götte),
Annaliese Krämer (Ellh Preutz). 4. Für das Hauptfach
Orgel:  Eva Ulrich (Musikdirektor Liesche). Sämtliche
Prüflinge waren Schüler des Bremer Musikseminars
des Reichsverbandes Deutscher Tonkünstler und Musik¬
lehrer i . L., Sonnenstr . 8.

Der Verein für Natur - und Vogelschutzc. B. machte
kürzlich feinen diesjährigen Ausflug im Motorboot von
Osterholz-Scharmbeck nach Neuhelgoland bei einer Be¬
teiligung von rund SO Mitgliedern und einigen Gästen.
Der Zweck des Ausfluges war , den Teilnehmern die
zahlreich vorhandenen Sumpfvogel zu zeigen, so die
zierlichen Trauersöeschwalben. die fischendenLachmöven,
die Uferschnepfen, ini Volke wegen ihrer Bclzlaute
„Eritte " genannt , sowie als schönstes die zahlreichen,
dicht am User gelegenen Belzplätze der Kampfhähne , die
dort, jeder ein anderes bunte« Gefieder zeigend, ihre
Kampfspicle ausführten . Einige Fischreiher, zahlreiche
Kiebitze, vereinzelte Bekcssiner- und Bletzhühuer. ein
nahrungsuchenden Storch, sowie zwei Wicsenweihen.
von denen die eine von einem Kiebitz angegriffen
wurde, rundeten das Gesehene ab. Die tief grünen
Wiesen prangten im Schmuck der gelben Sumpf¬
dotterblumen . des violetten Wiesenschaumkrauts und
des rötlichen Sauerampfers . Nach einem Frühstück und
vor Antritt einer mehrstündigen Wanderung durch
Wiesen und Wald hielt der Führer Pros . Dutz einen
kurzen Portrag zur Heimatkunde über die Geschichte
und Entwickelung des Teuselsmoores , über die erste
Bcsiedelung durch die Klöster Lstcrholz und Lilienthal

und über die schwedische, dänische, hannovrische und
schließlich preußische Herrschaft in diesen Gebieten.
Die großen Verdienste des Moor-Kommissars Findoill.
auf dessen Anregung von 1750—1820 allein 100 Mol-
dörfer entstanden , sowie des Moor-Kommissars Witte,
der die Klappstaue erfand , wurden gebührend hervor¬
gehoben. Heute hat die Regierung die Urbarmachung
und Besiedelung der Moore in großzügiger Weisem
Angriff genommen und damit auch den Moorbau»
vor Verelendung geschützt. Zum Schluß brachte Kl
Vortragende ein dreifaches Sieg-Heil auf unseren iM:
rer Adolf Hitler aus , in das alle Anwesenden begeistert
einstimmten. Das Ende der daraus folgenden Wande¬
rung bildete ein Besuch der Geslügelzuchtanftalt von
Wellbrockin Waakhausen. Wohl hundert der sog. H°°>'
brut -Flugentcn (sie brüten in 2 bis 5 Meter Höhe>"
den auf Bäumen angebrachten Kästen) waren in diese"
Tagen ausgebrütet und sollten am nächsten Tag zum
Versand nach allen Gegenden Deutschlands komme".
Die Rückfahrt von dem Ausflug erfolgte bis Riitco
hude und wenn auch eine frische Brise über die Hamen
fegte, so waren doch alle Teilnehmer von dem, was U
gesehen hatten , sehr befriedigt.

Konzerte/Vereine/vortrüge
lvle kiernnter koklnälioben lilitteilooxen -rebäreu

rum Anzeigenteil !)
Motette im Dom. Heute, Freitag , 19.20 Uhr, ^jest-

motette zur Eröffnung der Reichstagung. Bremer ^vM'
chor, Symphonie -Orchester, Orgel. Ende 20.39 Uh-
Eintritt srci. Programm 20 Pfg.

. ...--Deutsche Christen", Gau Bremen. Heute. 8" sta4
iällt der Bibelausspracheabend von Herrn Pastor 9>a>
wegen der zur gleichen Zeit stattsindeuden Gauaui--.-
waltersitzung aus.

Gewerbe- und Industrie -Verein Bremen
tag, den i9 . Mai , 10.15 Uhr, treffen sich die dMN
zur Führung im Institut für Körperkultur vor
Atlantishaus in der Böttcherstratze.
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LandeöstellenleiterSchulze bei

den Arbeitsdienstlagern
Der Leiter der Landesstelle Weser -Ems des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , Gaupropagandaleiter Schulze , besuchte in
Begleitung des Arbeitsführers Stille verschiedene
Arbeitslager des Kreises Bentheim . — Pg.
Schutze wies in einer kurzen Ansprache auf die
Bedeutung des Arbeitsdienstes hin und zeigte das
besondere Interesse der Landesstelle für den Ar-
beltsdienst dadurch , daß er zur Bereicherung der
Bibliotheken mehrere Bücher und Broschüren der
nationalsozialistischen Literatur überreichte . Um
nun die Verbundenheit der Landesstelle mit dem
Arbeitsdienst weiter zu vertiefen , wird sie die
Arbeitslager laufend mit wichtigen Zeitschriften
und Broschüren versehen . — Landesstellenleiter
Schulze wird in der nächsten Zeit ebenfalls die
übrigen Arbsitsdienstgruppen im Gau Weser -Ems
aufsuchen.

Sranivn « l/mzebunz

Neubau des Lesumer Hafens . Unter Vorsitz des
Bürgermeister Küster  und in Anwesenheit des
Kreisleiters L ö f f l e r - Vlumenthal fand hier
eine öffentliche Eemeinderatssitzung statt , die eine
letzte Durchberatung und anschließende Bestäti¬
gung des Gemeinde -Haushaltsplanes und der
Haushaltssatzung für das Jahr 1938 zum Zweck
hatte . Aus den vom Bürgermeister bekanntgege¬
benen Zahlen des Haushaltsplanes , der in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 213 099 RM abschließt,
sind diejenigen von allgemeinem Interesse , die
eindeutig und klar den wirtschaftlichen Aufstieg
widerspiegeln , wie er auch in Lesum zu verzeich¬
nen ist. So konnte einmal ein bei der Macht¬
übernahme vorgefundenes Defizit , das sehr be¬
trächtlich war und sich noch im letzten Jahr auf
198 999 RM . belief , dank des verbesserten Steu¬
eraufkommens auf 99 999 RM . verringert werden.
Das erhöhte Steueraufkommen aber ist nicht zu¬
letzt darauf zurückzuführen , daß im Jahre 1934
allein die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen um

mehr als 79 Prozent verkleinert werden konnte.
Entsprechend konnten in der Position „Wohl¬
fahrtswesen " — verglichen mit dem Vorjahr —
43 999 RM . eingespart werden . Bezeichnend für
die allgemeine Aufwärtsentwicklung ist weiter¬
hin die Tatsache , daß sich die Summe der an die
Gemeinde zur Auszahlung gelangenden Reichs¬
steuern von 21999 RM . im Vorjahre auf 24 999
RM . erhöhen wird . Das Erfreulichste aber ist
schließlich, daß es sich die Gemeinde Lesum in
diesem Jahre leisten kann , einen Außerordent¬
lichen Haushaltsplan über 68 999 RM . aufzu¬
stellen , ohne daß diese zur Verfügung stehende
Summe auch nur indirekt von der steuerzahlenden
Einwohnerschaft aufgebracht worden wäre . Mit
den Mitteln dieses Planes werden noch in diesem
Sommer der Neubau des Lesumer Hafens und
eine Flußbadeanstalt , eine großzügige Straßen-
instandsetzung und ein Siedlungswerk von vorerst
zwölf Häusern finanziert.

velmsnkorst
Ein alter Kämpfer spricht zur kirchlichen Auf¬

bau -Woche : In den nächsten Tagen wird der
Generalsekretär des Evangelischen Bundes und
Mitglied der Herrenhuter Brüdergemeinde , Stu¬
diendirektor Tietzen  über brennende Gegen¬

wartsfragen sprechen. Studiendirektor Tietzen hat
als alter Nationalsozialist an den Kämpfen vor
der Feldherrnhalle in München teilgenommen.
Am Freitag spricht Pg . Tietzen über : „Martin
Luther und Adolf Hitler in ihrem Ringen um
die deutsche Seele , am Sonnabend über das aktuelle
Thema : „Das religiöse Ringen und Suchen un¬
serer Zeit ."

Schul »ngskurfus der Vlockseuerwehren : Für die
erst vor kurzer Zeit gebildeten Blockfeuerwehren

fand in Gegenwart des Gemeindevorstehers ein von
Eemeindebrandmeister Härtel  geleiteter Schu¬
lungskursus statt.

Vox « » » olc
Hauptlehrer Nordenholz tot aus der Weser

geborgen . Der seit dem 39. April vermißte Haupt¬
lehrer Nordenholz  aus Nouenwalde wurde
jetzt bei Vegesack als Leiche aus der Weser ge¬
borgen . Nordenholj war seit 33 Jahren in Neuen¬
walde als Lehrer tätig und war allgemein geschätzt.
Er war zugleich Organist und Leiter des Neuen-
wakder Posaunenchors . Im Kriege hatte er eine
schwere Kopfverletzung erhalten und ein Aug « ver¬
loren-

Erfolgreiche Revision in einem Brandstifter-
prozeß . Vom Schwurgericht Oldenburg war der
Angeklagte W . Walters aus Wildeshausen am
28. Februar zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust wegen Brandstiftung verur¬
teilt worden . Nach Annahme des Schwurgerichts
hat er einen in seiner Gastwirtschaft in der Nacht

vom 3. auf den 4. Juni 1934 in seiner Abwesen¬
heit ausgebrochenen Brand mit Hilfe eines Zeit¬
zünders verursacht , weil er sich in schwierigen
wirtschaftlichen Verhältnissen befand . Der Vierte
Strafsenat des Reichsgerichts hat der vom Ver¬
urteilten eingelegten Revision stattgegeben . Es
hat eine Zurückverweisung an das Schwurgericht
angeordnet , das in neuer Verhandlung klären
soll, ob der Angeklagte als eigentlicher Täter in
Frage kommt , oder ob noch weitere Personen an
der Brandstiftung beteiligt waren.

Der Neubau der hannoverschen Landesbiblioihek
' Die Vrovinzial-Verwallung Hannover als Trägerin des niedersächsischen Kulturkreifes

nick. Hannover , 16. Mai
Der Landeshauptmann der Provinz Hannover,

Dr . Gehn er,  hatte die Vertreter der Presse
nach der Provinzial -Bibliothek gebeten , um , aus¬
gehend von feiner Absicht, ihnen einen Ueberbltck
über das gesamte Kulturschaffen der Hannover¬
schen Provinzialverwaltung zu geben , im An¬
schluß an den jüngst gehaltenen Vortrag des
Schatzrats Dr . Hartmann über das Hannoversche
Landesmuseum und seine bedeutungsvollen Aus¬
gaben , ihnen die nähere Kenntnis der provin¬
ziellen Kulturpflege , ihres Wesens und ihrer
Ziele zu verwirklichen . Wiederum hatte der Kul-
turpflege -Dezernent Schatzrat Dr . Hartmann

Ausflüge in das Land Nledersachsen
Für die Besucher der2. Neirhsnährstandsausftellungin Hamburg

Wie bereits mitgeteilt , finden anläßlich der
2. Reichsnährstandsausstellung vom 29. Mai bis
3. Juni von Hamburg aus eine Reihe von Aus¬
flügen statt , die wir nachstehend bekanntgeben:

Mittwoch , 29. Mai 1838:
1. Korstausflug — Forstamt Stade.

Nationales Aufforstungswerk . Teilnehmerzahl:
Mindestzahl 85, Höchstzahl 99. Treffpunkt : 13.48
Uhr , Abfahrtseite am Pavillon des Fremdenver¬
kehrsvereins . Preis der Teilnehmerkarte : 4.69 RM.
2. Ausflug nach Vier landen.  Teilnehmer¬
zahl : Mindestzahl 39, Höchstzahl 169. Treffpunkt:
12.15 Uhr am Hamburger Hauptbahnhof , Abfahrt-
seite am Pavillon des Fremdenverkehrsvereins.
Preis der Teilnehmerkarte : 2.89 RM.

Donnerstag , 80. Mai 1885:
3. Ausflug in die Heide nach Wilsede

(Naturschutzpark ) . Teilnehmerzahl : Mindestzahl
39, Höchstzahl 69. Treffpunkt : 7.43 Uhr am Ham¬
burger Hauptbahnhof , Abfahrtseite am Pavillon
des Fremdenverkehrsvereins . Preis der Teilneh¬
merkarte : 4.69 RM . 4. Ausflug in das Hol¬
st einer Baumschulengebiet.  Teilnehmer¬
zahl : Mindestzahl 26, Höchstzahl 99. Treffpunkt:
8 Uhr am Hamburger Hauptbahnhof , Abfahrtseite
am Pavillon des Frsmdenverkehrsvereins . Preis
der Teilnehmerkarte : 3.86 RM . 8. Ausflug nach
Lübeck (Besichtigung von Gartenbaubetrieben ) .
Höchstteilnehmerzahl 46. Treffpunkt : Die Teil¬
nehmer lösen sich eine Tagesrückfahrkarte von
Hamburg nach Lübeck. In Lübeck ist Treffpunkt
um 9.46 Uhr im Wartesaal 2. Klasse . Das Ein¬
treffen des letzten Morgen -D -Zuges wird ab¬
gewartet . Preis der Teilnehmerkarte : 2.28 RM.

Freitag , 31. Mai 1835:
6. Ausflug in das Alteland.  Höchstteilneh¬

merzahl 199. Treffpunkt : 8 Uhr in Blankenese
(Bahnhof ) . Zu erreichen mit der Vorortsbahn ab
Hamburg -Hauptbahnhof 7.22 Uhr . Preis der Teil¬
nehmerkarte 1,75 RM . — 7. Ausflug in die W i n-
sener Marsch.  Teilnehmerzahl : Mindestzahl
39, Höchstzahl 69. Treffpunkt : 7 Uhr am Hambur¬
ger Hauptbahnhof , Abfahrtseite am Pavillon des
Fremdenverkehrsvereins . Preis der Teilnehmer¬
karte : 8 RM . — 8. Ausflug in den K re i s Fal -
lingboftel (Südheide ) . Teilnehmerzahl : Min¬
destzahl 36, Höchstzahl 69. Treffpunkt : 7.18 Uhr
am Hamburger Hauptbahnhof , Abfahrtseite am
Pavillon des Fremdenverkehrsvereins . Preis der
Teilnehmerkarte : 7,59 RM . — 9. Forstlicher Aus¬
flug in den K r e i s H a r b u r g. Teilnehmerzahl:
Mindestzahl 25, Höchstzahl 99. Treffpunkt : 8.39
Uhr am Hamburger Hauptbahnhof , ALfahrtseite
am Pavillon des Fremdenverkehrsvereins . Preis
der Teilnehmerkarte : 4,56 RM . — 19. Ausflug
durch Schleswig - Holstein (Mittelrücken
und Westküste ) . (2 Tage , 31. Mai und 1. Juni .)
Teilnehmerzahl : Mindestzahl 39, Höchstzahl 99.
Treffpunkt : 6.59 Uhr am Hamburger Hauptbahn¬
hof , Abfahrtseite am Pavillon des Fremdenver-
kehrsvereins . Preis der Teilnehmerkarte : 12.59

Reichsmark . — 11. Ausflug durch Schleswig-
Holstein (Holsteinisches Seengebiet und Feh-
marn ) . (2 Tage , 31. Mai u. 1. Juni .) Teilnehmer-
zahl : Mindestzahl 39, Höchstzahl 99. Treffpunkt:
6.89 Uhr am Hamburger Hauptbahnhof , Abfahrt¬
seite am Pavillon des Fremdenverkehrsvereins.
Preis der Teilnehmerkarte : 13.59 RM . — 12.
Ausflug in das westliche Mecklenburg.
(2 Tage , 31. Mai und 1. Juni .) Teilnehmerzahl:
Mindestzahl 29, Höchstzahl 49. Treffpunkt : 6.45
Uhr am Hamburger Hauptbahnhof , Abfahrtseite
am Pavillon des Fremdenverkehrsveretns . Preis
der Teilnehmerkarte : 12.59 RM . — 13. Ausflug
zur Hochmoor -Versuchswirtschaft in Königs¬
moor.  Teilnehmerzahl : Mindestzahl 25, Höchst¬
zahl 199. Treffpunkt : 15 Uhr am Hamburger
Hauptbahnhof , Abfahrtseite . Preis der Teilneh¬
merkarte : 4.89 RM . (Eisenbahnfahrt einschließ¬
lich Unkosten ) .

Sonnabend , 1. Juni 1835:
14. Ausflug in den Kreis Stade.  Teilnehmer¬

zahl : Höchstteilnehmerzahl 76. Treffpunkt : 7.89
Uhr Hamburg , St .-Pauli -Landungsbrücken . Preis
der Teilnehmerkarte : 3 RM — 15. Ausflug nach
Kehdingen und Land Hadeln (Dobrock ) .
Teilnehmerzahl : Höchstteilnehmerzahl 69. Treff¬
punkt : 7.36 Uhr Hamburg , St .-Pauli -Landungs-
brücken . Preis der Teilnehmerkarte : 3 RM . —
16. Ausflug nach Ebstorf , Krs . Uelzen.  Teil¬
nehmerzahl : Mindestzahl 39, Höchstzahl 69. Treff¬
punkt : 7.15 Uhr am Hamburger Hauptbahnhof,
Abfahrtseite am Pavillon des Fremdenverkehrs-
vereins . Preis der Teilnehmerkarte : 6.56 RM . —
17. Ausflug nach Lelle.  Teilnehmerzahl : Min-
dsstzahl 39, Höchstzahl 169. Treffpunkt : 6.45 Uhr
am Hamburger Hauptbahnhof , Abfahrtseite.
(Eisenbahnfahrpreis Hamburg —Lelle mit D -Zug-
zuschlag 13.49 RM .) Preis der Teilnehmerkarte:
1.59 RM.

Sonnabend , 1. Juni 1835:
18. Ausflug in Oelfrucht - und Futter¬

saatbaubetriebe.  Höchstteilnehmerzahl : 69.
Treffpunkt : 8.29 Uhr am Hamburger Hauptbahn¬
hof , Abfahrtseite . Preis der Teilnehmerkarte:
3.25 RM.

Sonntag , 2. Juni 1835:
19. Ausflug in das Wend land.  Teilnehmer¬

zahl : Mindestzahl 25, Höchstzahl 39. Treffpunkt:
7.15 Uhr am Hamburger Hauptbühnhof , Abfahrt¬
seite am Pavillon des Fremdenverkehrsvereins.
Preis der Teilnehmerkarte : 8.59 RM.

Außerdem findet voraussichtlich am 2. Juni
die Wiederholung des Ausfluges nach Vierlanden
(siehe unter 2.) statt.

Montag , 3. Juni 1835:
29. Ausflug in das Oldenburg « ! Land.

Höchstteilnehmerzahl : 196. Treffpunkt : 5.45 Uhr
am Hamburger Hauptbahnhof , Abfahrtseite . Ab¬
fahrt : 6.94 Uhr nach Bremen . Ankunft in Bre¬
men 7.37 Uhr . Treffpunkt in Bremen 8 Uhr am
Hauptbahnhof . Preis der Teilnehmerkarte : 5 RM

den Vortrag übernommen , dem er das Thema
„Die Provinzialverwaltung als Trägerin des
niedersächsischen Kulturkreises " zugrunde Legte.
Nach einleitenden Worten des Landeshaupt¬
manns wandte er sich in erster Linie dem Vi-
bliothekwesen  als einem wichtigen Teil
der provinziellen Kulturaufgaben zu und beschäf¬
tigte sich bei dieser Gelegenheit auch mit der schon
viel erörterten Frage des Neubaues,  der an¬
gesichts der ungenügenden Raum - und Sicher¬
heitsverhältnisse des jetzigen Hauses zu einer un¬
umgänglichen Notwendigkeit geworden ist. Die
Provinzialbibliothek und die verwaltungsmäßig,
aber nicht räumlich mit ihr vereinte vormals
Königliche Bibliothek des früheren hannoverschen
Königshauses bilden mit ihren über 252 699
Bänden und 4993 Handschriften die größte und
wertvollste Vüchersammlung der
Provinzialhauptstadt  und folgen in
der Rangordnung der niedersächsischen Biblio¬
theken unmittelbar der Universitätsbibliothek
Eöttingen . Ihre . Bedeutung für das geistige
Leben in Nisdersachsen tritt schon hervor in der
erheblich gestiegenen Benutzung,  der
Entwicklungskurve in der Betriebsstatistik der 14
Nachkriegsjahre eine steile Aufwärtsentwicklung,
zuletzt eine Zunahme an Bestellungen und Lese¬
saalbesuchern um rund hundert Prozent aus¬
weist . Stellt sie mit ihrem besonders wohlverse-
henen Vücherschatz an historischer Literatur der
Erforschung der nordwestdeutschen Landes - und
Ortsgeschichte einen reichhaltigen Arbeitsstoff zur
Verfügung , so fördert sie mit ihren übrigen Be¬
ständen die Studien in den Rechts -, Staats -, So¬
zial - und Wirtschaftswissenschaften . Außerdem ist
unsere Provinzial -Bibliothek mit einem bedeu-
denden Teil ihres alten Bestandes selbst Gegen¬
stand der Forschung im In - und Ausland . Ihre
Handschriften und älteren Druckwerke werden
immer wieder zu einschlägigen Studien herange¬
zogen , und ihr kostbarster Besitz, der Nachlaß
des großen Philosophen Leibniz,
bildet die unentbehrliche Grundlage für die mit
seinem Namen und seinem Werk verknüpfte,
ständig in die Breite und Tiefe wachsende For¬
schung bei allen Kulturnationen.

Die Pläne für den Neubau  sollen nun¬
mehr in Verbindung mit der Stadtverwaltung
so beschleunigt weitergetrieben werden , daß mit
dem Baubeginn im Jahre 1888  zu
rechnen ist. Die Hauptabteilungen werden die
der Verwaltung und des Magazins sein , und die
Anlage des letzteren ist so gedacht , daß von vorn¬
herein die Erweiterungsmöglichkeit ins Auge ge¬
faßt wird . Zunächst sind die Räume für einen
Bestand von etwa 568 688 Bänden berechnet . Es
ist anzunehmen , daß sich das Magazin in jacht
Stockwerke gliedern wird.

Die weitere und kulturelle Betätigung der Pro¬
vinz liegt auf den Gebieten , wo es sich um Maß¬
nahmen und Arbeiten handelt , die über das Matz
dessen hinausgehen , was von den örtlichen Stellen
geleistet werden kann . Da kommen , wie Schatzrat
Dr . Hartmann ausführte , zunächst die Jnven-
tarisation der Kunstdenkmäler  und
die Beihilfen für die Instandsetzung und Erhal-
tund der Kunstdenkmäler in Betracht . Durch den
Krieg und während der Nachkriegszeit wurde die
Fortsetzung der Jnventarisationsarbeiten mehr,
als es nach den bestehenden Bedürfnissen er¬
wünscht war , aufgehalten . 1934 galt es , noch 35
Kreise zu bearbeiten.

Für die Erhaltung und Instandset¬
zung von Kunstdenkmälern  gab die
Provinzialverwaltung in den letzten zehn Jahren
insgesamt rund 237 999 Mark Beihilfen . Diese
Mittel dienten hauptsächlich der Instandsetzung
reparaturbedürftiger Kirchen,  daneben auch
verschiedentlich der Instandsetzung von Rathäu¬
sern (so in Duderstadt , Emden und Lelle ) , von
Schlössern und sonstigen hervorragenden Gebäu¬
den (z, V . Hochzeitshaus in Hameln , Marschtor-
jwinger in Vuxtehude.

Seit Jahren hat sich die Provinzialverwaltung
im Rahmen ihrer Kulturarbeit auch die För¬

derung des Heimatschutzes  angelegen
sein lassen und durch namhafte Beihilfen dazu
beigetragen , daß unter den auf diesem Gebiet tä¬
tigen privaten Organisationen ein enger Zusam¬
menhang geschaffen wurde und die Kleinarbeit
stets auf das große Ganze ausgerichtet blieb . Seit
fast fünf Jahren befindet sich die Geschäftsstelle
des Niedersächsischen Heimatschutzes (bzw . des
ehemaligen Niedersächsischen Ausschusses für Hei¬
matschutz) in der Provinzialverwaltung . Das Ziel,
das die Provinzialverwaltung sich in Verbindung
mit dem Niedersächsischen Heimatschutz neuerdings
gesetzt hat , ist das , mit dem großen völkischen
Aufschwung , der mit der nationalsozialistischen
Revolution eingetreten ist, auch der Heimat-
pflege  den Charakter der „Privatangelegen-
heit " zu nehmen und sie in das öffentliche Be¬
wußtsein des ganzen Volkes zu tragen . Die Pro¬
vinzialverwaltung beschäftigt u . a . die Frage der
Erhaltung der wertvollen alten Kulturdenk¬
male,  wie wir sie z. V . in unseren Wind¬
mühlen  besitzen . Wenn es auch nicht möglich ist,
alle diese schönen alten Mühlen im Lande , die
im schärfsten Konkurrenzkampf mit der fortschrei¬
tenden Technik stehen , zu erhalten , so gilt es doch,
diejenigen herauszusuchen , die besonders hervor¬
ragen , und für ihre Erhaltung Mittel und Wege
zu finden . Des weiteren wurde wiederum in
Gemeinschaft mit dem Niedersächsischen Heimat¬
schutz die Flurnamensammlung  in der
Provinz angeregt , die auch für die Erforschung
der heimischen Mundart ein wertvolles Material
liefern kann.

Im Zusammenhang mit diesen Bestrebungen
der Heimatpflege hat die Provinzialverwaltung
es unternommen , auch eine Baupflege,  ins¬
besondere auf dem Lande , durchzuführen , an der
Weckung einer guten Vaugesinnung mitzuhelfen,
und die Bevölkerung aufzurufen , mehr als bis¬
her an der baulichen Gestaltung ihrer heimat¬
lichen Landschaft Anteil zu nehmen . Bewußt
wurde an das Beispiel von Männern wie
Schultze -Naumburg angeknüpft , und bei der
Gründung des Vaupflegeausschusses hatte man
das eine Ziel im Auge , jedem Volksgenossen durch
die Gegenüberstellung von guten und schlechten
Beispielen des Bauens das verloren gegangene
Gefühl für echte Baukunst wiederzugewinnen.

Laiben

Eröffnung der Eilkrastlinic Emden —Aurich—
Wilhelmshaven . Kürzlich fand die Eröffnung
der Eilkraftlinie Emden —Aurich —Wilhelmshaven
statt . Mit der Errichtung dieser wichtigen Lil-
kraftlinie geht der langersehnte Wunsch in Er¬
füllung , eine tägliche »«»zeitliche Querverbindung
durch Ostfriesland zu schaffen. Der Einladung der
Reichspost , der Reichsbahn und der Kleinbahn
Leer —Amch- Mttmund folgen als i^ ^ trster des
Regierungspräsidenten sein Sachbearbeiter , Re¬
gierungsrat Dr . Lüpke,  als Vertreter des Krei¬
ses Aurich Landrat Krieger.  Die Jndustrie-
und Handelskammer war durch ihren Syndikus
Dr . Lübbers  und mehrere Kammermitglieder
aus Emden , Aurich und Wilhelmshaven vertreten.
Von der Kaufmännischen Deputation erschien Di¬
rektor Kamberger.  Senator Davids  und
Verbandsdirektor Mancher  waren für den Lan¬
desverkehrsverband Ostfriesland anwesend . Die
veranstaltenden Verwaltungen hatten Postamt¬
mann Gehlke - Emden,  den Leiter der Kraft-
poststelle Emden , Oberpostinspektor Harms und den
Postinspektor Nagel - Aurich , die Reichsbahniäte
Meyer - Emden,  Hümme - Oldenburg und den
Betriebsleiter Etsenhauer  entsandt . Bei der
Eröffnungsfahrt wurden die fahrplanmäßigen Zei¬
ten absolut eingehalten . Pünktlich auf die Minute
fuhren die Wagen von den einzelnen Stationen
ab und erreichten in der vorgeschriebenen Zeit auf
der Hinfahrt ihr Endziel Wilhelmshaven , wo Ober¬
bürgermeister Renken die Fahrtteilnehmer in der
Strandhalle herzlich willkommen hieß , und der
Eilkraftlinie , einer absoluten Verkehrsnotwendig¬
keit, seine vollste Unterstützung zusicherte . Syndikus
Dr . Lübbers und Senator Davids sprachen , auf
die freundlichen Worte der Begrüßung erwidernd,
für die Industrie - und Handelskammer bzw . für
den Landesverkehrsverband Ostfriesland . Mit Be¬
ginn des Sommerfahrplanes am 15. Mai wird
unser Gebiet durch diese wertvolle Querverbindung
bereichert , die täglich zweimal Emden und Wil¬
helmshaven miteinander verbindet.

HVsLeraMncks
Sensationeller Leichenfund beim Torsstechen.

Torfgräber fanden im Moor von Eroßenhain
während des Torfgrabens eine menschliche Leiche.
Leider wurde von den Gräbern verabsäumt , so¬
fort die Polizei zu benachrichtigen , vielmehr
legten sie die Leiche zunächst bloß , wodurch ein
Teil zerstört wurde . Am Mittwoch wurde eine
Untersuchung der Fundstelle eingeleitet . Von
einem Sachverständigen wurde festgestellt , daß
der Tote bereits 199 bis 159 Jahre im
Moor  lag . Offensichtlich handelt es sich bei dem
Fund um das Opfer eines Verbrechens.
Die Fundstelle im Moor verrät noch deutlich , daß
die Leiche eingebuddelt wurde . Am Schädel
konnte eine ursprüngliche Verletzung festgestellt
werden . Bei der Leiche befanden sich noch Gegen¬
stände , die auf eine Persönlichkeit aus gutem
Stande schließen lassen . Gefunden wurden bei
ihr eine Goldwaage , vier englische Münzen aus
den Jahren 1728 und 1744, Brille , Gänsekiel bes¬
serer Art in einem Schraubverschluß und Tinten-
behälter , Haarkamm und Rasiermesser . Außerdem
blanke Knöpfe , die wohl auf einen Uniformierten
schließen lassen . Sämtliche Lederteile waren noch
gut erhalten . Die ältesten Einwohner von Ero¬
ßenhain wissen sich noch zu entsinnen , daß um 1899
herum ein Zöllner,  der sich auf dem Wege von
Eroßenhain nack Drittgeest befand , spurlos ver¬
schwunden sein soll. Vielleicht gelingt es , ein Ver¬
brechen noch nach 169 Jahren aufzuklären , wenn
auch die Täter heute nicht mehr festgestellt wer¬
den können.

LSHAUNASI»
Tödlich verunglückt . Die Pferde des Bierver-

legers Bruns aus Langlingen scheuten , gingen
durch und rasten die Dorfstraße entlang . Der
Schmiedegeselle Busse aus Ammern siel den Pfer¬
den in die Zügel , doch schleiften sie den jungen
Mann mit und rannten mit voller Wucht gegen
eine Hauswand . Busse sank an Kopf und Brust
verletzt zu Boden . Die Quetschungen und inneren
Verletzungen , die er erlitten hatte , waren so stark,
daß er nach wenigen Minuten starb.

Bauernfunk der deutschen Sender
Stuttgart: „Leitgedanken über Mutter und Kind"

Freitag , den 17. Mai

Deutschlandsender:  11 .49 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Misthaufen
oder Müllhaufen " von Erwin Gerdum.

Köln:  11 .49 Uhr : Praktische Anregungen für
den Bauern : „Die Kuhanspannung " von Dr . We-
sterfeld.

Königsberg:  16 .39 Uhr : Stunde des
Landmädels . Alte Vauernhäuser erzählen . 18.35
Uhr : Zwischen Land und Stadt . „Der Weltrei¬
sende und der Jäger " von Arnold von Weiß und
Dipl .-Landwirt Wenderhold.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Sachsen als Absatz¬
markt im Rahmen der Eierbewirtschaftung " von
Lindner.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
18.39 Uhr : „Ein Pferd lernt springen ." Funk¬
bericht von Georg Lange und Paul Enuva.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Vauernfunk „Zeit¬
gedanken über Mutter und Kind " von Frau Ruth
Maria Hahn.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Ändezertennan Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr . 18.55 Uhr , 29 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .39 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Vreslau:  6 Uhr . 9 Uhr , 11.30 Uhr . 13.39
Uhr : Wetterbericht . 14.49 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.39 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Vauernfunk . 6.60 Uhr , 8.15 Uhr , 11.39 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr;
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche . 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr . 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  19 .40 Uhr , 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 29 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .60 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.39 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.39
Uhr . 16 Uhr , 18.59 Uhr . 29 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr . 6.30Uhr , 8.50Uhr : Wet-
terbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und Wetter¬
bericht . 13 Uhr , 22 Uhr Uhr : Wetterbericht.
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Der Reichsverband - er gemischten Chöre tagt in Vremen
Aufbau und HLel des Verbandes ^-cappsIIa-Uonzert am Sxmntag

Gin Volk ehrt sich selbst, wenn es seine
Meister ehrt!

Es ist eine feststehende Tatsache , daß nirgends
auf der Welt Las Lhorsingen im Leben des ein¬
zelnen und des Ganzen eine solche Bedeutung er¬
halten hat wie in Deutschland . Wenn wir be¬
denken , daß die Zahl der singenden Deutschen in
den Vereinen und Singkreisen weit über eine
Million beträgt , dann wird man wohl behaupten
können , daß das Lhorsingen in Deutschland ein
wesentlicher Bestandteil des deutschen Musiklebens
ist. Wenn man ferner bedenkt , daß der Chor - und
Gomeinschaftsgesang wegen seiner gemeinschafts-
Lildenden Kraft in Deutschland in den Tagen gro¬
ßen nationalen Erlebnisses eine ungeheure volks-
politische Bedeutung hat , dann wird man verstehen,
daß der nationalsozialistische Staat es als eine
seiner Hauptaufgaben angesehen hat , das Musik¬
leben besonders zu betreuen und Pfleglich zu be¬
handeln.

Mit der Schaffung der Reichskulturkammer wa¬
ren die Wege auch für die Reichsmusikkaminer ge¬
kennzeichnet . In ihr finden neben den schassenden
Komponisten , den Berufsmusikern und den Musik-
vereinen auch die großen Chor - und Volksmusik¬
verbände ihren Platz . So ist auch der im Jahre
192S gegründete Reichsverband der gemischten
Chöre Deutschlands e. V . als einzig anerkannter
Fachverband für alle gemischten Chöre einschließ¬
lich Kirchen -, Frauen - und Jugendchöre in die
Reichsmusikkammer aufgenommen worden , wäh¬
rend der Teutsche Sängerbund als Fachverband
für alle Männerchöre in die Reichsmusikkaminer
eingegliedert wurde.

Damit hat die Geschichte des deutschen Chor¬
wesens eine entscheidende Wendung genommen . In
der Erkenntnis , daß die Choroerbände und Chor-
vereine höchst wichtige , oft nicht genügend erkannte
Bedeutung für die Kultur - und Kunstentwicklung
haben , hat die Entscheidung der Reichsmuflk-
kammer bei allen , denen das deutsche Musikleben
Herzenssache ist , volles Verständnis gefunden.

Das Bild der Organisation ist klar und ein¬
deutig : Im Reichsverband (RV .) sind alle ge¬
mischten Chöre zusammengefaßt . Auch die
Frauen -, Kirchen - und Jugendchöre unterstehen
seiner Obhut . Dem RV . haben sich alle bisher
noch nicht organisierten Chöre der genannten Art
einzugliedern , um die mittelbare Mitgliedschaft
der Reichsmustkkammer zu erwerben , die Voraus¬
setzung für ihre öffentliche Vetätigung ist. Der
RV . gliedert sich in drei Fachschaften . In der
Fachschaft I werden die weltlichen Chöre und die¬
jenigen Chöre , die in erster Linie weltliche Chor¬
musik pflegen (auch wenn sie zeitweilig für Kir-
chenfeiern verpflichtet werden ) erfaßt . In der
Fachschaft II sind alle evangelischen Kirchenchöre
im Verband evangelischer Kirchenchöre Deutsch¬
lands vereinigt . Der Fachschaft III haben sich
die katholischen Kirchenchöre anzugliedern , sofern
sie in der Öffentlichkeit musizieren.

Nach Klarstellung der einzelnen Frontabschnitte
ist der RV . an die Lösung der eigentlich künstle¬
rischen Aufgaben und wirtschaftlichen Fragen
herangegangen . Einige Worte zunächst zu den
wirtschaftlichen Fragen , die den Chorleitern und
Vereinsführern früher viele Sorgen bereitet

Freitag, den 17. Mai
13.2V Uhr : Motette im Dom . Ausführende:

Der Bremer Domchor , Sinfonie -Orchester , Musik¬
direktor Richard Liesche (Leitung und Orgel ) ,
s.) Joh . Seb . Bach ; Toccato I ' -änr ; b) Joh . Seb.
Bach : Motette „Singet " ; o) Kurt Thomas : Auf-
erstehungs -Oratorium " (Uraufführung ) . Text¬
programme an den Kirchentüren.

21.15 Uhr : Kundgebung anf dem Marktplatz,
a ) Festliche Musik , gespielt vom Reichswehr¬
orchester , Infanterie -Regiment 16, unter Leitung
von Obermusikmeister Georg Doigt . b ) Massen-
chor. Sängerinnen und Sänger des Chorkreises
Bremen : Sängerspruch des Gaues V Niedersach-
sen ; Worte und Weise von Alfons Renard . o)
Begrüßung durch den Eauführer Hermann Fehse-
Bremen . ä ) Massenchor : „Sonnenwende " von
Hermann Simon . s ) Ansprache : Senator
Laue , Vremen . k) Massenchor : „Das neue
Reich " von Hermann Simon . Z) Ansprache : Prä¬
sidialrat der Reichsmusikkammer , H. Jhlert , Ber¬
lin . K) Gemeinsamer Gesang : Deutschlandlied
und Horst -Wessel -Lied . Die Massenchöre werden
geleitet von Musikdirektor Richard Liesche, Vre¬
men.

Sonnabend, den 18. Mai
3 Uhr : Geschäftliche Tagung des Führerrats

und des Beirats des „Reichsverbandes der ge¬
mischten Chöre ". (Im Saal III der „Glocke".)

16 Uhr : Tagung der Reichsverbandsleitung
mit den Chorführern und Chorleitern . (Im kleinen
Saal der „Glocke" .) Die Tagung wird umrahmt
durch Vortrüge der Madrigalvereini¬
gung Hannover  unter Leitung von Dr.
Johannes Kabelt.  Vortrag von Direktor
Professor Dr . Fritz Stein -Berlin über Zukunfts¬
aufgaben im deutschen Chorwesen " . Ansprachen:
Dr . R . Limbach -Berlin , Landesleiter der Reichs¬
musikkammer Helmuth Koch-Hannover , Städti¬
scher Musikbeauftragter für Bremen Dr . Seidler,
Chorgauführer Hermann Fehse -Bremen.

2V Uhr : „Judas Maccabiius ". (Im großen
Saal der „Glocke".) Oratorium für Soli , Chor,
Orchester und Orgel von Georg Friedr . Händel.
Ausführende : Maria Lauterbach -Berlin (So¬
pran ) , Lore Fischer -Stuttgart (Alt ) , Dr . Hans
Hoffmann -Hamburg (Tenor ) , Paul Eümmer-
Hannover (Baß ) , W . Evers (Orgel ) , Julius
Schlotte (Cembalo ) , Philharmonischer Chor und
Staatsorchester Bremen (Leitung : Generalmusik¬
direktor Professor Ernst Wendel - Bremen ) ,
Kinderchor (Schülerinnen der Deutschen Ober¬
schule, Schüler des Alten Gymnasiums ) .

Sonntag, den 19. Mai
3 Uhr : Singen der Gemischten Chöre und

Frauenchöre der Stadt Vremen aus öffentlichen
Plätzen.

Gemischter Chor Liedertafel von 1919 und
Reichswehrkapelle Jnf .-Regt . 16 : Dan-
ziger Freiheit.

haben . Bekanntlich sind alle noch nicht freien
Werke , d. h. Werke , deren Komponisten noch leben
oder bei denen die 50jährige Schutzfrist nach dem
Tode des Komponisten noch nicht abgelaufen ist,
abgabepflichtig , d. h. der aufführende Verein hat
für diese Aufführungen eine Gebühr an die
Stagma zu zahlen , die dem Komponisten oder
seinen Erben zugute kommt . Alle Chöre genießen
nun die Vorteile des Pauschalvertrages , den der
RV . mit der Stagma , der staatlich genehmigten
Gesellschaft zur Verwertung musikalischer Urhe¬
berrechte , abgeschlossen hat.

Groß ist das Feld des künstlerischen Aufbaues,
in dem wir stehen . Vorbedingung für die künst¬
lerische Tat ist die Gemeinschaft aller gemischten
Chöre . Neben die großen Oratorienvereine , die
bestehenden Madrigal - und Motettenchöre , rücken
auch die Singgemeinschaften , die bisher im Stillen
und Abgeschlossenen ihre Freude am Chorsingen
und Jnstrumentalspiel erlebten ; sie alle bilden
eine gemeinsame Front des Singens und des
öffentlichen Konzertierens der gemischten Chöre.

Ein besonderes Augenmerk richtet der Reichs¬
verband auf die Erziehung der Chordirigenten zu
gutem künstlerischem Geschmackund zu einem selb¬
ständigen Auswählen guter Literatur . Noch in
diesem Jahre wird der Chorliteraturführer er¬
scheinen, den das Amt für Chorwesen und Volks¬
musik herausgibt . Eine Fülle von mühsam zusam¬
mengetragenem und ausgewähltem , einwandfreiem
Material wird für die großen wie für die kleinen
Gesangvereine aufgezeigt . Zu den stattlichen Chor¬
meisterkursen , die im Frühjahr und Herbst in Ber¬
lin und anderen Städten des Reiches stattfinden,
werden die Chordirigenten herangezogen . (Auch
in Bremen wird demnächst ein solcher staatlicher
Lehrgang durchgeführt .)

Des öfteren wird gefragt : Hat der Gemischte
Chor überhaupt eine Zukunft ? Wird der deut-

Liederkranz Gemischter Chor von 1876 : Kör¬
ne  r p l a tz.

Gesangverein Sebaldus und Gemischter Chor
Arion Schwachhausen : Vor dem Großen
Krankenhause.

Musikantengilde Bremen : Hollersee.
Gemischter Chor Oberneuland : Oberneu¬

land Eemeindepark.
Niedersachsenchor Eekboom : Vöttcherstraße.
Gesangsabteilung Orchester der Musikfreunde

und Kapelle der Bremer Lagerhausgesell¬
schaft : Vor dem Staatstheater.

Volkschor Huchting : Huchting Schule.
Bremer Volkschor und Volkschor Woltmers-

hausen : Technische Staatslehran¬
stalten.

Gemischter Chor Glocke Ost : Jakobsberg.
Volkschor Arsten : Arsten.
Sängerchor des VSK . : Liegnitzplatz.
Volkschor Habenhausen : Habenhausen.
Lobedachor ' Bremen : Börsenpassage.
Volkschor Vegesack: Strandlust Vegesack.
13.15 (bzw. 1v Uhr ) : Festgottesdienste in den

Kirchen der Stadt Bremen mit besonderer chor-
musikalischer Ausgestaltung durch die Kirchen¬
chöre und einige weltliche Chöre des Lhorkreises
Bremen . In der Kirche U. L. Frauen  singt die
Braunschweiger Singakademie unter Leitung von
Willi Sonnen  von Heinrich Schütz : 1. „Lob
und Preis sei Gott " (vierstimmig ) Gloria des
111. Psalms ; 2. „Herr , wenn ich nur dich habe " ,
aus dem 73. Psalm (für zwei vierstimmige
Chöre ) ; 3. „Singet dem Herrn ein neues Lied ",
Psalm 98 (für zwei vierstimmige Chöre ) .

12 Uhr : ^ -eappella -Konzert . (Im großen Saal
der „Glocke" .) Ur - und Erstaufführungen zeitge¬
nössischer Tonsetzer.

1. Kurt Thomas (aus „Kleine geistliche
Chormusik ") : s.) Der Tod ist verschlungen
in den Sieg ; b) Gott wird abwischen alle
Tränen . — Bremer Domchor (Leitung : Mu¬
sikdirektor Richard Liesche ) .

2. Walter Rein,  3 Gesänge für Frauen-
chor : a) Es stehet geschrieben ; b) Scholle;
c) Wintersonnenwende . — Bremer Frauen-
chor von 1909, Neue Singakademie , Bremer
Frauenchor von 1921, Frauenchor Iltbre-
men , Eisenbahner -Frauenchor Fortuna , Da-
menchor Bremer Fleischer . Leitung : Bur-
chard Bulling.

3. Hermann Grabner,  2 Volkschöre:
a) Jubilate ; b ) Eigen Land . — Volkschöre
Woltmershausen und Vegesack. Leitung:
Fr . Fröhlking.

4. Hermann Grabner,  Heimweh ; Ger¬
hard Strecke,  Erntelied . — Bremer
Singakademie . Leitung : Musikdirektor C. I.
T r ü m p e r.

5. Arnim Knab,  Der deutsche Morgen;
Paul Lefmann,  Die heilige Flamme.

sche Männerchor mit seiner zahlenmäßigen Ueber-
legenheit nicht die Gemischten Chöre einfach er¬
drücken ? Ein Blick in die Musikgeschichte der
letzten sieben Jahrhunderte , ein Blick in die cho-
rische Entwicklung der letzten Zeit gibt uns den
unbändigen Glauben , daß sich die Gemischten
Chöre stärker denn je entwickeln werden . Nicht
die Zahl entscheidet in kulturellen Dingen , es
kommt nicht darauf an , Massen von Sängern her¬
auszustellen , sondern auf die liebevolle Klein¬
arbeit in unseren deutschen Gesangvereinen und
Chören . So lange es deutsche Mädels , so lange
es deutsche Mllter gibt , wird sie stets das deut¬
sche Lied beseelen und beschwingen . Sie werden
weiter ihre Freude am Eemeinschaftssingen
haben . Das Zusammenstehen auf einer gemein¬
samen Basis verpflichtet die Chorvereine zu be¬
sonderen Aufgaben.

Der Chorgau V Niedersachsen im Reichsverband
der gemischten Chöre , dessen Vorort Bremen ist,
hat den Auftrag erhalten , den Chorver¬
bandstag 1935 vom  17 . bis  19 . Mai  in
Vremen durchzuführen . Der Regierende Bürger¬
meister , Otto Heider,  hat die Schirmherr¬
schaft über die Reichstagung der gemischten Chöre
übernommen . Präsidialrat Heinz Jhlert,  der
Geschäftsführer der Reichsmusikkammer und der
Leiter des Amtes für Chorwesen und Volks¬
musik, Pros . Dr . Fritz Stein,  werden an der
Tagung teilnehmen . Bürgermeister Heider und
Prä -sidialrat Jhlert sprechen bei der großen Sän¬
gerkundgebung , die am Freitag , dem 17. Mai,
abends um 21 llhr , auf dem Marktplatz statt¬
findet . Professor Stein wird am Sonnabendnach¬
mittag bei der Tagung der Chorführer und Chor¬
leiter im kleinen Saal der „Glocke" die Zu¬
kunftsaufgaben des deutschen Chor¬
wesens  in einem Festvortrag erörtern . In vier
großen Konzerten , die sämtlich im großen Saal
der „Glocke" stattfinden , werden neben den großen
Meistern Bach , Händel und Schütz, insbesondere
auch lebende Komponisten zu Worte kommen.

— Arbeiter -Sängerchor Vremen . Leitung:
Carl Jacobsen.

6. Bruno Stürmer,  4 Gesänge für
Frauenchor : a) Trost im Winkel ; b ) Abend-
ständchen ; o) Sehnsucht nach dem Frühling;
S) Tanzlied . — Madrigalchor Delmenhorst.
Leitung : Musikdirektor W . Rehfeld.

7. Otto Jochum:  Der Schüchterne , ein
Tanz in 6 Runden für Gemischten Chor . —
Bremer Domchor . Leitung : Musikdirektor
Richard Liesche.

18 Uhr : Offene Singstunde im Vürgerpark zu
Vremen . Leitung : C. Hannemann -Hamburg.

17.15 Uhr : Kantatefeier « .

In der Kirche U. L . Frauen:  Litur¬
gische Vesper auf Grundlage der Vesperord¬
nung des Straßburger „Teutsch Kirchamp"
von 1525. Liturg : Pastor prim . V . Jeep.
Chorgesänge : Bremer Kantorei in U. L.
Frauenkirche . Leitung und Orgel : Harald
Wolf.

2n St . Martini : 1. Kurt Thomas,
aus „Kleine geistliche Chormusik " : a) Mache
dich auf , werde Licht ; b ) Fürchte dich nicht.
— 2. Hugo Diftler,  aus „Der Jahres¬
kreis " : a) Jesus Christus , unser Heiland;
d ) Verleih uns Frieden gnädiglich . —
3. Werner Penndorf,  aus „Sieben
Haussprüche " : a) Ach Gott , dies ganze Haus
bewahr ; b ) O Maria voller Gnaden ; o)
Haß , Neid , Abgunst . — 4. Joh . Seb. Bach,
Motette : „Ich lasse dich nicht , du segnest mich
denn ". Leitung und Orgel : Werner Penn¬
dorf.

19 llhr : „Der große Kalender ", Oratorium
für Soli , Kinderchor und Orchester von Hermann
Rentier . (Im großen Saal der „Glocke" .) —
Ausführende : Tülle Weichelt -Bremerhaven (So¬
pran ) , Hans Heinicke-Vremerhaven (Bariton ) ,
Max Kappes (Orgel ) , Volkschor Bremerhaven,
Stadttheater -Orchester Bremerhaven , Chor der
Deutschen Oberschule Bremen . Leitung : Kapell¬
meister Eugen M ü r l - Bremerhaven.

Montag, den 2». Mai
23 llhr : „Samson ", Oratorium für Soli , Chor

und Orchester von Georg Fr . Händel . (2m großen
Saal der „Glocke".) — Ausführende : Maria Lau¬
terbach -Berlin (Sopran ) , Lore Fischer -Stuttgart
sAlt ) , Dr . Hans Hoffmann -Hamburg (Tenor ) ,
Paul Ellmmer -Hannover (Baß ) , W . Eoers -Bre-
men (Orgel ) , Julius Schlotke -Bremen (Cem¬
balo ) , Bremer Volkschor , Sinfonie -Orchester Bre¬
men . Leitung : Kapellmeister Hans Stoll.

Die im „Judas Maccabiius " und im „Großen
Kalender " vorkommenden Kindcrchöre wurden
einstudiert von den Herren Rudolf Eroßmann
und Hermann Nie meyer.

Dieser Satz , auf die Meister deutscher Chor¬
musik bezog, erhält um so tieferen Sinn , je
mehr man diese Meister selbst sprechen läßt , also
ihre Werke singt , und je weniger man über sie
spricht . Es ist eine Tat von unerhörter Trag¬
weite , daß der nationalsozialistische Staat die
Bach -Händel -Schütz-Feiern des Jahres 1935 so
sehr in seinen eigensten Aufgabenkreis einbezogen
hat . Es war darum auch eine Selbstverständlich¬
keit, daß unser „Chorverbandstag 1935" im Zei¬
chen dieser drei Titanen stehen mußte.

Aber eine Zeit kulturellen Aufbaues hat die
Verpflichtung , dem künstlerischen Schaffen der
Gegenwart ebensosehr ihre Liebe und ihre Auf¬
merksamkeit zu schenken. Viele der jetzt noch
Schaffenden haben , und zwar auf fast allen Ge¬
bieten der Kunst , den Umbruch des Jahres 1933
innerlich vorbereiten helfen , und viele geben dem
Erleben unserer Tage seine künstlerische Formung.
Aber dieses Schaffen würde der nötigen Grund¬
lage entbehren , wollte man die Werke nicht zum
„Erklingen " bringen und damit in den zu allen
Zeiten geübten Fehler verfallen , daß das Volk
nur seine toten Meister ehrt . Gerade das gegen¬
wärtige Chorschaffen , das , so glaube ich, dermal¬
einst als eine Blütezeit deutscher Chormufik be¬
zeichnet werden wird , verlangt stärkste Berück¬
sichtigung bei der Programm -Gestaltung unserer
Chorkonzerte . In dieser Beziehung kann das
11-oaxpslla -Konzert wegweisend sein , und haupt¬
sächlich aus diesem Grunde wurde es in die
konzertlichen Darbietungen der Tagung eingebaut.

Aber noch ein Zweites veranlaßte uns zur Auf¬
stellung gerade dieses Programms . Viele unserer
Vereine der verschiedensten Chorgattungen treten
mit der Aufforderung an uns heran : „Gebt uns
Werke lebender Komponisten , die dem Können
unserer Chöre , auch der kleinsten , angepaßt sind,
dann wollen wir dem Zeitstil den ihm gebühren¬
den Platz in unserer Arbeit einräumen ." Die Ant¬
wort darauf geben wir mit dem H-oappsIIa-
Konzert . Wer Ohren hat , zu hören , der höre!

Ueber die Komponisten der verschiedenen Werke
seien nachstehend einige kurze Angaben gemacht:

Kurt Thomas wurde 1934 in Tönning (Schles¬
wig ) geboren . Nach sehr erfolgreicher Tätigkeit
in Leipzig wirkt er jetzt als Professor an der
Staatl . Hochschule für Musik in Berlin . Sein be¬
deutungsvolles Schaffen gilt hauptsächlich dem
kirchlichen ^ -oapxella -Chorwerk (Weihnachts-

Der nachfolgende Aufsatz aus der Feder des be¬
kannten Musikschriftstellers Dr . Karl Laux  soll
auch dem musikalischnicht vorgebildeten Hörer eine
Einführung in das bedeutsame Oratorium geben,
da? am Sonntag in der „Glocke" zur Ausführung
gelangt.

Der Kalender — das Gesetzbuch der Sonne,
das Tagebuch der Menschheit : diese Inhalts¬
bestimmung steht in dem Vorwort , das Ludwig
Andersen,  der Textgestalter , dem Oratorium
„Der große Kalender " von Hermann Rentier
vorausschickt . Er hat damit das geheimnisvolle,
von llrmythen und astronomisch -mathematischen
Berechnungen bestimmte Wesen des „Kalenders"
auf eine knappe Formel gebracht . Tausendmal
brauchen wir den Kalender , der Bauer braucht
ihn , um die Zeit der Saat und der Ernte fest¬
zulegen , der Städter um Termine einzuhalten,
die Jugend , um Ziele aufzustellen , das Alter , um
Rechenschaft abzulegen . Unser Leben ist ein
großer Kalender . . .

Die Eintragungen im großen Menschheits¬
kalender einmal musikalisch auszuwerten , ist ein
so, naheliegender Gedanke , daß man sich wundern
muß , daß dies nicht schon längst geschah. Nur
Teile daraus wurden aufgezeichnet , das Jahr der
Natur in Haydns „Jahreszeiten ", das Jahr des
Heils in den Weihnachtsspielen und den Passions¬
gesängen , und das Jahr des Menschen in Franz
Lachners „Vier Menschenaltern " . Das alles fin¬
det in dem Text Andersens zu dem Reutterschen
Oratorium , der aus Dichtungen , Bibelsprüchen,
Volksliedern , Volkssprüchen und Bauernregeln
besteht , eine erste und gültige Vereinigung.

Aus dem Stoff ergibt sich ohne weiteres eine
Vierteilung , die den vier Jahreszeiten entspricht.
Komponieren aber heißt das Gegenteil von Tei¬
len . Und so faßt denn auch Hermann Reutter,
groß geworden in der Formstrenge der neuen
Musik , das Ganze zusammen , iiÄem er die regel¬
mäßig eingesetzten Bauernregel und die Kalen¬
derzeit als Variationen eines Themas erscheinen
läßt . Dieses „Kalendarium " gibt das Gerippe
ab , die feststehenden Rubriken , in denen der In¬
halt der einzelnen Eezeiten verzeichnet wird.

Das Jahr beginnt mit dem Dreikönigstag.
Nach einer kurzen Einleitung tragen Solo -Vari-
ton und Chor die Ereignisse des Tages vor , fast
im Sprechton , aber eingehüllt in eine Begleitung
von feinem weihnachtlichem Klingen . Weihnacht¬
liches Freuen auch in dem Nachspiel . Daran
schließt sich die erste, die Winter - Bauernregel
und Kalenderzeit an . Das Thema der Bauern¬
regel derb , irdisch, polternd , das der Kalender¬
zeit in einer geheimnisvollen Leere «erschwin¬
gend , das Rätsel Zeit andeutend . Ein musika¬
lisches Gemälde in glühenden Farben folgt:
Karneval und Aschermittwoch . Da bricht der
Tumult ab , eine Glocke schlägt , Aschermittwoch
ist da . Noch ist die düstere Stimme nur karikiert,
noch ist das „ Oarns vulo " nicht ernst gemeint.
Da aber rufen die Solostimmen das „Llomsnto
Iiomo " in die Menge . Die zweite Bauernregel
und Kälenderzeit kündet den Vor -Frühling , kün¬
det die Tag - und Nachtgleiche an . Dem eben
geschilderten ersten Höhepunkt des weltlichen
Jahres im Karneval folgt eine Hoch-Zeit des geist¬
lichen : Passion und Auferstehung . Die Passion:
im schlichten Legendenton erzählt , ein inniges
Zwiegespräch zwischen Jesus und seiner Mutter,
die Musik gleichsam zurücktretend in Ehrfurcht
vor den heiligen Personen . Die Auferstehung:
ein gewaltig sich steigernder Chor . thematisch mit
der Passion verwandt , ein jubelndes Alleluja des
Solo -Soprans einschließend , leuchtendes Ostern
nach langer Winterzeit.

„Vom Eis befreit sind Strom und Bäche " ,
hebt der zweite , dem Frühling  gewidmete
Teil an . Der Solosopran schildert sein „Er-

Oratorium , Markus -Passion , kleine Chor-
Motetten ) .

Walter Rein , geboren 1893 in Stotternheim bei
Erfurt , als Feldzugsteilnehmer schwer verwundet,
jetzt Professor an der Hochschule für Lehrer¬
bildung in Weilburg . Seine Volksliedsätze , von
denen auch eine Reihe im „Volkschor ", dem Lieder¬
buch des Reichsverbandes , enthalten ist, haben
bahnbrechend für einen neuen Chorstil gewirkt;
seine Kanons und Chöre sind heute bereits Lied¬
gut vieler Jugendchöre , Singkreise , gemischter
Chöre und Frauenchöre geworden.

Hermann Grabner , geb . 1886 zu Eraz , studierte
zunächst Jura und später Komposition bei Max
Reger , jetzt Professor am Leipziger Konservato¬
rium . Komponist von Werken für Chor (193.
Psalm , Gesang zur Sonne , Weihnachtsoratorium ),
Orchester , Orgel , Streichquartett . ' Musikschrist¬
steller (Allg . Musiklehre ; Lehrbuch d. Kontra¬
punkts ) .

Gerhard Strecke , geb . 1890 in Oberglogau in
Ober -Schlesien . Sein Hauptschaffensgebiet ist das
heimatgebundene , volkstümliche Chorwerk ; er hat
die besondere Gabe , eine Musik zu schreiben, die
in allen , auch den einfachsten Volksschichten An¬
klang findet.

Arnim Knab , geb . 1881 in Unterfranken (Neu-
Schleichach) , wirkt als Lehrer an der Akademie
für Kirchen - und Schulmusik in Berlin . Wie W.
Rein ist auch Knab ein Meister des neuen Chor-
liedes , dem Einfachheit und Natürlichkeit eignet.

Paul Lefmann , geb . 1893 in Vremen , gest.
1929 daselbst . Sein allzu früher Tod begrub große
Hoffnungen , zu denen seine schon zahlreichen Chor-
und Sololieder berechtigten . L . studierte in Berlin
bei Paul Juon  und wirkte bis zu seinem Ab¬
leben als Chordirigent , Mustklehrer und Kom¬
ponist in Vremen.

Bruno Stürmer , geb . 1892 zu Freiburg i . Br .,
ist sowohl als schaffender wie als ausübender
Musiker ganz mit dem Chorwesen verwachsen.
St . lebt in Kassel und schrieb sehr brauchbare
Chorzyklen und Einzelchöre für Eem . Chor , Män¬
nerchor , Frauenchor und Kinderchor.

Otto Jochum , geb. 1898 zu Wabenhausen , leitet
als Nachfolger Pros . Ereiners die Städtische
Singschule in Augsburg . Seine reiche Erfahrung
als Lehrer und Lhorerzieher wirkt sich in seinen
Lhorkompositionen aus , die bei seiner umfassenden
Kenntnis von den Erfordernissen der Stimmen
diesen natürliche und ihnen angepaßte Aufgaben
stellt . Hermann HisMs ^ sr.

wachen ", immer wieder unterbrochen von einer
eigentümlich hämmernden Figur , Lei denen man
an die letzten „ohnmächtigen Schauer körnigen
Eises " denken kann , die der Winter noch über die
grünende Flur sendet . Dann aber ist sein« Herr¬
schaft endgültig gebrochen , der Bauer schreitet
zur „Saat " gewichtigen Schrittes über die Erde,
dazwischen hören wir den Vogelton der Flöte
und die getragene Melodie , die der Komponist
dem Geheimnis des Samenkorns widmet . Die
„Walpurgisnacht " gibt ihm Gelegenheit mit Chor
und Orchester ein genial hingesetztes Kolossal-
gemälde aufleuchten zu lassen . Ein Stück, das an
die schönsten Eingebungen der Romantik erinnert,
an ihre Freude am Zwielicht und Gespenstigen,
natürlich mit den Mitteln von heute ausgeführt,
mit kühnen harmonischen Ballungen , zu denen
der folgende Kinderchor im denkbar größten
Gegensatz steht . Kälenderzeit und Bauernregeln
leiten als zweite Variation über zum „Mai-
Idyll " , einem innigen Liebesduett , das die süße
Herbheit eines altdeutschen Holzschnittes hat . Es
klingt über in das „Betläuten ", in das „Angelus
Domini " und „Ave Maria ", das Abendgebet.
Zu dem rentierenden Gebetston des Chors treten
die Engelsstimmen der Solisten und die sphäri-
schen Klänge des Orchesters . Frau und Mann
sind vereint , das ist ein Abbild der himmlischen
Hochzeit . „Und das Wort ist Fleisch geworden . ."

Der Sommer,  der den dritten Teil des
Kalenders ausmacht , ist im Gegensatz dazu eine
gar weltliche Jahreszeit . Mit einem Marsch , der
zuerst die mit Gitarren und Mandolinen aufzie¬
hende Jugend schildert , um später zu kräftigen
Klängen auszuholen , geht es zur „Sonnwend¬
feier " auf die Berge . Bauernregeln künden die
gute Hausweisheit für Juni , Juli und August
und die Kalenderzeit notiert den längsten Tag,
die kürzeste Nacht , im Zeichen des Krebses , des
Löwen und der Jungfrau . Auf den Feldern wo¬
gen die Aehren . Da ruft uns die Stimme : geh
aus und suche Freud , ein Lied wie zum Mitsin¬
gen , in dessen Melodie der helle Sommer selber
eingefangen ist. Die Ernte wird heimgeholt.

Vielfältig sind die Stimmungen des Herb¬
st e s . Bauernregeln und Kalenderzeit künden ihn
an und schon klingt Tanzmusik auf ; es ist Musik,
wie wir sie in den engen Straßen der rheinischen
Winzerdörfer hören können , wenn nach des Tages
Mühe Winzer und Winzerin über den Tanzboden
stampfen . Aber dann stößt einer , dem es heiß
geworden , das Fenster auf und er hört von
draußen die Stimme der Septembernacht . Ge¬
heimnisvolles Klingen und Summen kommt vom
fernen Rebenhang . Und er stimmt in das Sin¬
gen der Natur ein : „Traubengelocktes Septem¬
berkind , mit Haaren , die wie Bernstein sind . . ."

Wieder spricht die Natur . Schon brauen Nebel
über den Stoppeläckern . Da braust die wilde
Jagd darüber hinweg . In einem groß angeleg¬
ten Rondo für Orchester läßt uns Hermann Reut¬
ter den Herbst -Sturm hören . Dunkle Stimmung
in der Natur . Dunkle Stimmung im Menschen¬
herzen . Wer selber Schnitter war , kommt nun
selbst vor das Messer . Unerbittlich ruft es uns
der Bariton zu : „Es ist ein Schnitter , heißt der
Tod ." Aber die Bauernregeln verkünden , daß
wir zu neuem Beginn berufen sind. Wir kehren
zum Ausgangspunkt zurück : „All ihr Herren
mein , der Winter , der ist fein ." Er ist die Jah¬
reszeit , die uns den Heiland bringt . Ein zartes
„Advents "-Stück sagt seine Ankunft voraus . Die
letzte Kalenderzeit leitet über zum „Beschluß",
einem machtvoll gesteigerten Chor : in die ju¬
belnde Danksagung mischt sich das „Amen", daß
es gut war und so bleiben möge in jedem Jahr,
das wir in unserm Lebenskalender noch zu ver¬
zeichnen haben werden . Lsrl l-aux.

Als Städtischer Musikbeaustragter begrüße ich den Reichsverband der Gemischte « Chöre
Deutschlands E . V. in Vremen aus das herzlichste und freue mich, daß unsere alte Hanse¬
stadt an der Weser wieder einmal Gelegenheit hat , ihre Gastfreundschaft zu beweisen.
Möge allen SLngerinnen und Sängern aus der Anteilnahme der Bremer Bevölkerung die
Ueberzeugung erwachsen , daß zum mindesten für Vremen nicht das Wort gilt : bd-isia non
«antut . Möge ferner diese Reichstagung dazu beitragen , dem deutschen Lied die Stellung
wiederzugeben , die ihm zukommt als wichtigem Bestandteil einer aus dem Boden des
Volkstums erwachsenen und in ihm wurzelnden Kultur im Sinne unseres Führers.

Dr. Adolf Sei .dler
Der Städtische Mufikbeanftragte Vremen.

Wir erhoffen vom Chorverbandstag 1935 für die vielgestaltige kulturelle Arbeit unseres
Reichsverbandes neue Ausblicke und Anregungen . Wir erwarten für die mühevolle und
opferreiche Arbeit unserer deutschen Lhorvereine einen wirkungsvollen Widerhall im
Volke . Wir glauben endlich , daß unser musikalisches Wollen insbesondere auch die
Jugend zum Mitschaffen und Mitsingen beschwingen wird . Herzlich begrüßen wir unsere
Sangesfreunde aus Nord und Süd , aus Ost und West in unserem alten lieben Bremen
zu gemeinsamer Tat , zum Miteinandersingen und Füreinanderfingen . Mögen am Ende
des Chorverbandstages alle Freunde und Gäste die Gewißheit mit in die Heimat nehmen,
daß am Ausfallstor zur großen Welt an der Weser deutsches Kunstschaffen wohl be¬
hütet und bewahrt wird!

HermannFehse
Eauführer des Chorgaues V Niedersachsen.

Veranstaltungsplan - er Tagung

Hermann Neuners Oratorium:

„Der große Aalender"
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